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Vorbemerkung. 


Die erjten Jahrgänge der „Amtlihen Nachrichten 
für das General- Goubernement im Elſaß“ resp. (cf. 
Belanntmadung Nr. 30 Seite 42) der „Straßburger 
Zeitung und Amtlihen Nachrichten für bas General- 
Gouvernement Elſaß“ find nur noch in wenigen voll= 
ftändigen &remplaren vorhanden und ſchwer zugänglid). 
Ein Wiederabdruf der in denjelben publicirten Verord— 
nungen und Amtlichen Bekanntmachungen erſchien debbalb 
wünſchenswerth. Die nachfolgende chronologiihe Zus 
jammenitellung joll biejem Bedürfniſſe abhelfen. Nicht 
aufgenommen in diejelbe find diejenigen Amtlichen Befannt- 
madungen, welche inzwiſchen alles, aud nur hiſtoriſches 
Intereſſe verloren Haben. Ausgeſchloſſen find ferner die 
von der Ctraßburger Zeitung aus demGefebblatte für 
Eljaß-Lothringen entnommenen Bublifationen. Die Zus 
Jammenftellung jchließt mit Ende März d. Is. ab, weil 
jeitvem zufolge einer Oberpräfidial-®erfügung die Erlafie 
des Ober-Präfidenten und der jonftigen höheren Behörden 
nicht mehr ausschließlich durch die Straßburger Zeitung, 
ſondern auch durch die Bezirks-Amtsblätter befannt gemacht 
werden und daher allgemein und in handlichen Aus— 
gaben zugänglich find. 
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No. 1. 


Allerhöchſte Kabinetsordre, 
die Abſchaffung der Conſcription betreffend. 


Wir Wilhelm, König von Preußen, haben verfügt und 
verfügen wie folgt: 


TEE 
Die Gonicription ift abgejchafft in der ganzen Ausdeh— 
nung des von deutſchen Truppen bejebten Gebietes. 


Art. 2. 


Die Beamten der Givilbehörden, welche der im voraus- 
gehenden Artikel enthaltenen Verfügung zumiderhandeln,, jei 
es, indem ſie die Ziehuug der Rekruten bewerfitelligen oder 
begünitigen, jei e3, indem jie diejelben veranlaſſen, fi der 
Gonjcription zu unterwerfen, oder indem fie ihnen Marjchordre 
zuftellen oder auf irgend welche andere Weije, werden ihres 
Amtes entjebt und in Deutjhland Teitgehalten, bis Weiteres 
über ihre Entlaſſung verfügt wird. 


Art. 8. 

Die Generale, welche den Oberbefehl über die verjdie- 
denen Armeeforps führen, find beauftragt über die Vollſtreckung 
gegenwärtigen Defretes zu wachen, welches für jedes von den 
deutiden Truppen bejebte Departement Geſetzeskraft erlangen 
wird, jobald e3 in einer zu demjelben gehörigen Lokalität 
angeſchlagen worden ilt. 

Gegeben in unferm Hauptquartier von Saint=Avold, 
den 12. Auguft 1870. | 

Wilhelm, 


(Amtliche Nachrichten No. 3 vom 15. September 1370, No. 10.) 
1 


2 1870 — Auguſt. 


No. 2. 


Einfetung des General-Gouvernements Elfañ. 

(Auszug aus der allerhöditen Gabinet3-Ordre vom 14. Auguft 1870.) 

Ic beitimme bierdurd: Die occupirten Diftrifte des 
Elſaſſes werden unter die Verwaltung eines , General-Gou- 
verneurs im Elſaß“ gejtellt, für welchen das Kriegsminifterium 
in Gemeinfchaft mit dem Kanzler des Norddeutichen Bundes 
Meine Inftruftionen zu entwerfen und Mir vorzulegen bat. 
Zum General-Gouverneur im Elſaß ernenne Ich den General- 
Lieutenant Grafen von Bismard-Bohlen, Kommandanten von 
Berlin und Chef der Land-Gendarmerie 2c. ıc. 

Hauptquartier Herny, 14. Augujt 1870. 

Ge. Wilhelm, 

An das Kriegsminifterium. 

(Amtl. Nachr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


No. 3. 
Zuſammenſetzung des General-Gouvernements Elſaß. 
Auf Ihren Antrag bejtimme Ich hierdurch, daß die Ar= * 
rondijjements Saarburg, Chateau-Salins, Saargemünd, Meß 
und Thionville von den Verwaltungs-Bezirken des General- 
Gouvernements in Lothringen getrennt und dem General- 
Gouvernement im Elfaß zugemwiejen werden. Sie haben bier- 
nad) in Gemeinjchaft mit dem Kriegsminifterium die beiden 
General-Gouvernement3 zu injtruiren. 
Pont-a-Moujjon, den 21. Auguit 1870. 
Ge. Wilhelm. 
An den Kanzler des Norddeutichen Bundes. 


(Amtl. Radr. No. 1 vom.l. September 1870.) 
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No. 4. 
Einſetung des Civil-Commiſſärs. 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre. 


Auf Ihren Antrag vom 25. d. Mts. will Ich den Re— 
gierungs-Präſidenten von Kühlwetter zu Meinem Civil-Com— 
miſſar im Elſaß ernennen, deſſen Stellung durch Meine In— 
ſtruktion für die General-Gouverneure vom 21. d. Mts. und 
durch die anbei zurückgehende Inſtruktion für den Civil-Com— 
miſſar beim General-Gouverneur occupirter feindlicher Landes— 
theile geregelt wird. 

Sie haben hienach das Weitere zu veranlaſſen. 

Bar-le-Duc, den 26. Auguſt 1870. 

Gez. Wilhelm. 

An den Bundeskanzler und den Kriegsminiſter. 


(Amel. Radr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


No. 5. 
Bekanntmadjung, das dffentlidie Kaſſenweſen betreffend, 


Alle Zahlungen oder UWeberweifungen von Geld und 
Kajlenbejtänden an Die faiferlid franzöfiihe Givillifte, die 
kaiſerlich franzöſiſche Regierung oder die kaiſerlich Franzöfiiche 
Armee, deren Truppentheile und Adminiftrationgzweige, mögen 
fie aus einem Nechtstitel oder einem andern Grunde, welcher 
es immer je, mögen fie mittelbar oder unmittelbar gejchehen, 
werden hierdurch im Bereich des General-Gouvernements auf 
das Gtrengite unterjagt. 

Die Receveure und Bercepteure der Staatäfteuern,, die 
Verwalter von Staatskaſſen und jonjtigen Kaffen, überhaupt 


4 1870 — Auguſt. 








alle zur Einnahme von Staatsgeldern und ſonſtigen öffent— 
lichen Fonds befugten Perſonen, ſowie auch Privatperſonen, 
welche dieſem Verbote zuwiderhandeln, haften für Rückzahlung 
mit ihrem perſönlichen Vermögen und haben außerdem kriegs— 
rechtliche Verfolgung und Beitrafung nad Beichaffenheit des 
alles zu erwarten. 

Gegeben Hagenau, den 29. Auguit 1871. 


Der General:Gouverneur im Elſaß. 


(Umtl. Nadr. No. 1 vom 1. September 1870 und No. 3 vom 
15. September 1870, No. 3.) 


No. 6. 


Proklamation des General- Gouverneurs. 
Bewohner des Elſaſſes! 

Nachdem die kriegeriſchen Ereigniſſe die Occupation eines 
Theiles von Frankreich durch die hohen verbündeten deutſchen 
Mächte herbeigeführt haben, iſt die kaiſerlich franzöſiſche Staats— 
gewalt in dieſem Gebiete außer Wirkſamkeit geſetzt und die 
Autorität der deutſchen Mächte an deren Stelle getreten. Zur 
Handhabung derſelben in den Departements des Ober- und 
Nieder-Rheins ſowie in dem neugebildeten Departement der 
Moſel, beitehend aus den Arronbdijjements Meb, Thionville 
und Saargemünd, Salzburg und Saarburg, ift der Unter- 
zeichnete in der Eigenschaft eines General-Gouverneurs im 
Eljaß ernannt worden. 

Soweit die friegerijchen Operationen e3 gejtatten, wird 
das Gejeh des Landes in Kraft bleiben, die regelmäßige Ord- 
nung der Dinge wiederhergejtellt und die unterbrochene Ad— 
miniftration in allen ihren Zweigen wieder aufgenommen 
werden. — Die Religion der Einwohner, die Snititutionen 
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und Gebräuche des Landes, die Sicherheit der Perfon und 
des Eigenthums werden fit des Fräftigiten Schußes erfreuen, 
und e8 joll Alles gefheben, um der Bevölkerung die jchweren, 
aber unvermeidlichen Lajten des Krieges zu erleichtern. _ 

Diefes Ziel wird jedoh nur erreicht werden fünnen, 
wenn die Einwohner in ihrem eigenen Intereſſe der neuen 
Regierung mit Vertrauen entgegenfommen, wenn jie diejelbe 
in ihren Bemühungen unterjtügen und wenn jie fid allen 
Maßregeln unterwerfen, welche das Gouvernement zu erlafjen 
für gut befinden wird und zu deren Befolgung e3 den ftrengften 
Gehorſam unnahlihtlih in Anjprud nehmen muß. 

Dem erhabenen Willen der deutichen Mächte entipredend 
wird der General-Gouverneur bejtrebt jein, die Wiederher- 
jtellung geordneter Zuftände rajch herbeizuführen, damit unter 
Gottes Beiltand ein Jeder fid feinen friedlichen Beſchäftigun— 
gen bingebend gleichzeitig zum allgemeinen Wohle beitragen 
fönne. Er ift entjchloffen, diejes hohe Ziel mit aller Scho- 
nung, aber aud mit aller Feitigfeit zu verfolgen, welche Die 
Größe jeiner Aufgabe und die außerordentlihe Natur der 
Umftände ihm zur Pflicht machen. 

Hagenau, den 30. Auguit 1870. 


Der General- Gouverneur im Elſaß: 
Graf von Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Amt. Nachr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


No. 7. 
Behanntmadjuna. 


Der General-Gouverneur hat vorläufig feine Refidenz in 
Hagenau genommen. 
(Amtl. Nahr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


ber) 
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No. 8. 
Bekanntmachung. 


Mit Wahrnehmung der Funktionen des Präfekten für 
die Arrondiſſements Saarburg, Salzburg, Saargemünd, Metz 
und Thionville iſt der Graf Henckel-Donnersmark beauftragt 
worden. Der Sitz der Präfektur iſt vorläufig in Saargemünd. 

Der General⸗Gouverneur. 
(Amtl. Nachr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


No. 9. 
Bekanntmadjung. 


Des Königs Majejtät haben den Unterzeichneten zu Aller- 
höchſt Ihrem Civil-Commiſſarius im Elſaß zu ernennen gerubt. 

Demgemäk habe id die Leitung der gejammten 
Civil-Verwaltung unter der Autorität des Allerhöchſt 
ernannten General-Gouverneur3 im Eljaß übernommen. Alle 
Beamten im Reſſort der adminiftrativen Gewalt find die 
Untergebenen des Civil-Commiſſarius, der die Disciplinarges 
walt über diejelben handhabt; alle Berichte, Meldungen und 
Anträge gehen an ihn. Der leitende Gedanke diejer injtituir- 
ten Civil-Verwaltung ift die Aufrechthaltung der beftebenden 
Gejebe, Einrihtungen und Anordnungen. Die Verwaltung 
wird in den vorgefundenen Formen überall fortgeführt; nur 
die Spitze bat gewechſelt. 

Demgemäß verbleiben alle Behörden und Beamten in 
ihren Poſten, Funktionen und in ihrem bisherigen Dienjtein- 
fommen, joweit ihr eigenes Verhalten eine Abweihung nicht 
nothwendig madt. Dies gefchieht in der Vorausfegung, dag 
alle Beamte fortfahren ihr Amt mit Treue und Gemiljenhaf- 
tigkeit wahrzunehmen. Diejer Standpunft begründet fid in 
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der Natur der Dinge, aber aud im Jnterefje des Landes 
und jeiner Bewohner und findet in politiichen Sympathien 
fein Hindernig. Die Amtzpflicht it eine Ehrenpflidt. 
Bon den Beamten wird für die treue Erfüllung ihrer Amts- 
obliegenheiten fein anderes Pfand verlangt als ihre Ehre 
und ihr Gewiljen, die ihnen jede Handlung oder Unterlafjung 
verbieten, welche das Intereſſe der jebigen Pandesverwaltung 
verlegt. 

Diejenigen, welche diejer Plicht zumiderhandeln,, haften 
nicht nur perfönfich für jeden Schaden, jondern verfallen un- 
nachſichtlich der ftrengiten disciplinariſchen Ahndung, ſowie 
im Falle ſchwerer Amtsuntreue der Verfolgung und Beſtra— 
fung durch das Kriegsgericht. 

An die Beamten jeder Categorie und jedes Verwaltungs— 
aweiges, an deren Ehre und Pflichtgefühl wende ich mich mit 
Vertrauen. Ich nehme den Gehorjam in Anspruch, den der 
Beamte jeinem Vorgejebten jehuldet, und verjpreche ihm da= 
gegen Schuß und Beiltand, joweit ſolches in meinen Srüften 
ſteht. Das gemeinfame Ziel it, bdurd eine geordnete Yer- 
waltung für die Bewohner des Elſaſſes den Druck einer 
ſchweren Zeit möglichjt zu erleichtern. 

Hagenau, den 30. Auguft 1870. 

Der Eivil-Commijjarius im Elſaß: 
von Kühlwetter, 
Regierungs = Prüfident. 


(Amtl. Nachr. No. 1 vom 1. September 1870 und No. 3 vom 
15. September 1870, No. 2. 


No. 10. 
Bekanntmadjung. 
Der Negierungs-Präfident Graf Friedrich von Yurburg 
it mit der Wahrnehmung der Funktionen eines Präfekten 
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des Departements Niederrhein beauftragt worden und bat 
jein Amt angetreten. | 
Derjelbe wird vorläufig aud diejelben Funftionen für 
die Präfektur Oberrhein wahrnehmen und bat vorerit jeinen 
Sik in Hagenau genommen. 
Der General:Gouverneur. 
(Amtl. Nachr. No. 1 vom 1. September 1870.) 


No. 11. 
Verordnung. 


Der General-Gouverneur kraft der von Sr. Maj. dem 
König von Preußen als Oberbefehlshaber der deutſchen Heere 
ihm verliehenen Vollmacht verordnet für die Departements 
Moſel und Niederrhein was folgt: 


Art. 1. 

Die bisher zum Meurthe-Departement gehörigen Arron- 
diſſements Saarburg, Chateau-Salins, Saargemünd, 
Met und Thionville,* welche in Gemäßheit des Königlichen 
Erlaſſes vom 21. Auguft diefes Jahres mit dem Mojel- 
Departement vereinigt find, werden dem elften orit-Ronjer- 
vations-Bezirk zugejchlagen. 

Art. 2. 

Wo in den von unjerer Armee bejebten Landestheilen 
der Forſt-Konſervator ſich nicht in Funktionen befindet, find 
jeine Befugnijfe dem Präfekten übertragen. 

Art. 3. 
Die Befugniffe des Generals Forjt-Direftors und in Gorit- 
* Die Arrondijjements Saargemünd, Met und Thionville gehörten zur 


franzöfiichenz Zeit nicht, wie es in vorftehender Verordnung irrig heißt, zum Meurthe, 
jondern zum Mojel- Departement. 
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ſachen auch diejenigen des Finanz-Miniſters gehen auf den 
General-Gouverneur über. 

Die Verordnung ift in den „Amtlichen Nachrichten für 
das Elſaß“ und in jonjt üblicher Weife zu publiziren, und 
erlangt Gejebesfraft mit der Publikation. 

Hagenau, den 2. Sehtember 1870. 


Der General-Gouverneur im Eljap: 
Graf v. Bismard: Bohlen. 


(Amtl. Radr. No. 3 vom 15. September 1870 No. 5.) 


No. 12. 


Berordnung betreffend die amtliden Hadridten für das 
General-Gouvernement im Elfaß. 


1) Alle Verordnungen oder Verfügungen des General» 
Gouverneurs und des Civil-Commiſſars erhalten durch Die 
Peröffentlihung in den „Amtlihen Nachrichten für das Ge— 
neral-Gouvernement Elſaß“ ohne Unterjchied, ob fie in deut- 
cher oder franzöfiiher Sprache, abgefañt find, verbindende 
Kraft für Jedermann. 

2) Sofern in den Berordnungen jelbjt nicht etwas ans 
deres beſtimmt ift, tritt diefe verbindende Kraft ein für das 
Departement des MNiederrheines nad Ablauf des Tages der 
Ausgabe der „Amtlichen Nachrichten“ in der Reſidenz des 
General= Gouverneurs, für Das Departement des Oberrheins 
nad Ablauf des auf den Ausgabetag folgenden Tages, für 
das Departement der Mojel nah Ablauf des auf den Aus— 
gabetag zweitfolgenden ages. 


3) Auf jede Nummer wird der Vermerk des Ortes und 
das Datum der Ausgabe bejonders abgedrudt. 
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4) Ale Staat3-Provinzial- und Gemeinde-Verwaltungs- 
behörden, die Gerichte, Generalprocuratoren und Procuratoren, 
Anwälte, Notarien, Gerichtjchreiber und Gerichtsvollzieher in 
dem Bereiche de3 General= Gouvernements find zur Haltung 
der „Amtlihen Nachrichten” verpflichtet. Sie erhalten diefelben 
portofrei zugejtellt. 

5) Der Abonnementspreis der „Amtlichen Nachrichten “ 
beträgt 24 Franken für das Jahr, 6 Fr. für das Quartal. 
Die Behörden haben denjelben auf ihren Ausgabe= Etat zu 
bringen und für den Fonds der „Amtlihen Nachrichten“ beim 
Civil-Commiſſariat zu verrechnen. Ueber die Art der Ver— 
rechnung und die dabei guläffige Vermittelung der Poſtan— 
ftalten wird eine bejondere Snitruftion erlaſſen merden. 


6) Bis zur vollitändigen Wiedereröffnung des Poſtdien— 
Îtes in den betreffenden Orten, fünnen Privatperjonen ihre 
Abonnements auf den Mairien ihres MWohnortes unter Voraus— 
bezahlung des Abonnementspreijeg und des Portos per Quar- 
tal anmelden. 


Die Maires werden angewiefen, diefe Anmeldungen durch 
die Herrn Unterpräfeften unverzüglich an bas Civil-Commiſ— 
fariat gelangen zu laſſen. Mit der vollitändigen Wiederer- 
Öffnung des Voftdienjtes erfolgen die Abonnementsbeftellungen 
bei den Poſtanſtalten. In Deutfhland und der Schweiz 
werden Abonnements bei allen Pojtanjtalten angenommen, 
in Lothringen einjtweilen bei der Adminiftration der Bolten 
in Nancy, nnd fpâter bei den weiter eröffneten Poftanitalten. 


7) Die aerichtlihene und Verwaltungs = Behörden find 
ermächtigt, amtlihe Befanntmadungen ihres Reſſorts durch 
die „Amtlichen Nachrichten“ veröffentlichen zu laſſen. Sie 
haben diejelben zu diefem Behufe an das Civil-Commijjariat 
einzufenden. Werden die Befanntmadungen im Intereſſe 
Einzelner oder in gerichtlichen Angelegenheiten erlaffen, jo find 
dafür die Inſertionskoſten zu vergüten. 


ae à 
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8) Soweit der Raum des Blattes e8 geftattet, können 
auch Anzeigen von Privatperjonen in demjelben zum Abdrude 
gelangen. Die Jnjertionsfoiten find auf 20 Gentimes für 
die bierfpaltige Zeile oder deren Raum feftgcjebt. 
Hagenau, den 9. September 1870. 


Das GeneraleGouvernement im Elſaß: 
ga. Graf v. Bismard:Bohlen. 


(Amtl. Nachr. No. 3 vom 15. September 1870, No. 1.) 


No. 13. 
Bekanntmadung. 


Nancy, den 9. September +870. 

Nahdem Seine Majeftät der König von Preußen zu 
beitimmen geruht haben, daß der Landes-Poftdienjt in den 
von den deutjchen Heeren bejebten franzöfiichen Gebieten wie— 
der in Gang gejeßt werden folf, jo werden in den genannten 
Provinzen die Poftanftalten je nah dem Vorjchreiten ihrer 
Neubildung ihre Thätigfeit wieder aufnehmen. Der Zeitpunft 
der Wiedereröffnung des Dienftes wird im Bereiche der ein- 
zelnen Poſtanſtalten durch bejondere Benadhrichtigung zur 
Renntniÿ des Publifums gebracht werden. 

Der Landes-Poſtdienſt fann ich unter den gegebenen 
Umitänden vorerit nur befaſſen mit: 

1) gewöhnlichen und refommanbirten Briefen (ohne Werth— 
angabe), 

2) Zeitungen und Drudjachen jeder Art, 

3) Muitern und MWaarenproben. 


Die gewöhnlichen und refommandirten Briefe müſſen 
offen (unverfiegelt) aufgeliefert werden. 


Als Porto find zu bezahlen: 
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1) Für gewöhnliche franfirte Briefe im Innern der von 
den beutfden Heeren befebten franzöfiichen Gebiete, jowie 
zwijchen diejen franzöfischen Gebieten einerfeit3 und dem Nord— 
deutjchen Bunde, Bayern, Württemberg und Baden ander- 
ſeits: 

a. 10 Centimen für den nicht über 15 Grammen wiegen— 
den Brief. 


b. 25 Gentimen für den 15 Grammen überiteigenden Brief 
bis zum zuläffigen höchſten Gewicht von 250 Grammen. 


Die unfranfirten Briefe find einem Zufchlag von 15 
Gentimen für den Brief unterworfen. Das Porto für Die 
recommandirten Briefe, für welche Yranfirungsfreiheit beiteht, 
wird aus dem Porto für einen gewöhnlichen Brief gleichen 
Gewichts und einer Recommanbations-Gebübr von 25 Gen- 
timen für jeden Brief gebildet. Wenn der Abjender eines 
recommandirten Briejes Diejem einen Rüdjchein beigeben laſſen 
will, jo bat er eine weitere Gebühr von 25 Gentimen zu 
bezahlen. 


2) Für Zeitungen, Drudjadhen jeder Art, Waarenproben 
und Mufter im Innern der von den deutjchen Hecren bejegten 
Gebiete, ſowie zwifchen diefen franzöfifchen Gebieten einerfeits 
und dem Norddeutfhen Bunde, Bayern, Württemberg und 
Baden andererjeit3 4 Gentimen für 40 Grammen oder einen 
Theil davon bis zum zuläffigen höchiten Gewicht von 250 
Grammen. 

Das Porto für Zeitungen, Drudjahen aller Art, Mufter, 
Wuarenproben muß jtet3 vorausbezahlt werden. 


3) Für Briefe, Zeitungen, Drucdjachen jeder Art, Mufter 
und Waarenproben zwiſchen den von den beutiden Heeren 
befegten franzöfifchen Gebieten und den vorftehend nicht 
erwähnten Ländern die vor der Belebung mafgebenden 
Portojäbe. 
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Das Porto für die Briefe nach den andern franzöfiichen 
Departements (20 Gentimen für den einfachen Brief) muß 
borausbezahlt werden. 

Zur Franfirung der Briefe, Zeitungen, Drudjadhen und 
Maarenproben müjlen Sreimarfen verwendet werden, welche 
von den PBojtanjtalten der Adminiftration in den bejtsten 
Gebieten verfauft werden. Dieſe Sreimarfen bejtehen aus 
fünf Arten mit unterjcheidenden Farben, nämlich: 


Bon 1 GCentime in Hellgrün. 
Von 2 Gentimen in NRothbraun. 
Bon 4 Gentimen in Grau. 

Bon 10 Gentimen in Hellbraun. 
Bon 20 Gentimen in Hellblau 


und enthalten als Snibrift das Wort: »Postese und den 
MWerthbetrag. Die von der früheren Pojtverwaltung ausge- 
gebenen Freimarfen fünnen zur ranfirung bei den Poſtan— 
ftalten der Adminiftration in dem befebten franzöſiſchen Ge- 
bieten nicht gültig verwendet werden. 

In jo lange der Bertelldienft in Stadt und Sand noch 
nicht wieder hat eingeführt werden können, haben die Em— 
pfänger ihre Sendungen bei den Poſtanſtalten abzuholen. 

Der Adminiſtrator der Poſten 
in den beſetzten franzöſiſchen Gebieten: 
Roßhirt. 


(Amtl. Nachr. No. 3 vom 15. September 1870, No. 6.) 


No 14. 
Berordnung betreffend die Competenz der Kriegsgerichte. 


Der General: Gouverneur im Elſaß, kraft der von Gr. 
Mai. dem König, Wilhelm von Preußen, als Oberfeldherrn 
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der deutſchen Armee ihm übertragenen Autorität, verordnet 
zur Aufrechthaltung der inneren und äußeren Sicherheit in 
den Departements des General-Gouvernements wie folgt: 


Yrt. 1. 

‚Wer der vorfäglichen Brandftiftung, der vorjäglichen Ber- 
urſachung einer Ueberſchwemmung, des in offener Gewalt und 
mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen verübten Angriffs 
oder Widerjtandes gegen das General-Gouvernement oder Ab— 
geordnete der Civil oder Militär = Behörden, des Aufitandeg, 
der Plünderung, des Naubes, der Befreiung eines Gefanges 
nen oder der Verleitung der Soldaten zur Untreue ſich ſchul— 
dig macht, wird mit dem Tode beitraft. 

Sind mildernde Umjtände vorhanden, jo wird auf Zucht— 
hausſtrafe bis zu zwanzig Jahren erfannt. 


Art. 2. 


er zu den im Art. 1 vorgejehenen Verbrechen, wenn 
aud ohne Erfolg, auffordert oder anreizt, bat Zuchthaus bis 
zu zehn Jahren verwirft. Hat die Aufforderung oder An- 
reizung Erfolg gehabt, jo fommt die Strafe des Artikels 1 
zu Anmwendung. 


Art. 3. 


Wer in Beziehung auf die Rrieg&operationen oder Die 
politiichen Ereignijfe falide oder entitellte Thatſachen, Nach— 
richten, Gerüchte behauptet oder verbreitet, wird mit Gefäng- 
niß bis zu einem Jahre und mit einer Geldbuße bis zu 500 
Tbalern (1875 Yranfen) beitraft. 

Hat die Behauptung oder Verbreitung Nachtheile für die 
Truppen der verbündeten Mächte oder die von lektern einge- 
jegten Behörden und Beamte zur Folge gehabt, jo wird der 
Schuldige, injofern nicht der Art. 10 diefer Verordnung zur 
Anwendung fommt, mit Zucdthausitrafe bis zu zehn Jahren 
belegt. 
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Art. 4. 


Mer unbefugt ji) mit der Ausübung eines öffentlichen 
Amtes befaßt oder joie Handlungen vornimmt, die nur in 
Kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen, 
joll mit Gefängniß bis zu fünf Jahren und mit einer Geld- 
buße bis zu taufend Thalern (3750 Fr.) beitraft werden. 


Art. 5. 

Wer Urkunden, Regifter, Akten oder jonftige Gegenftände, 
welche jih an einem öffentlichen Verwahrungsorte aufbewahrt 
finden, oder von einem Beamten auf Grund feines Amtes 
oder der ihm ertheilten Dienjtvorichriften zu verwahren oder 
zu führen find, vorjäßlich vernichtet oder bei Seite jchafft, wird 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren und mit einer Geldbuße 
bis zu tauſend Thalern (3750 Tr.) beitraft. 

Art. 6. ‘ 

Mer die zur öffentlichen Befanntmadung angejchlagenen 
Verordnungen, Befehle, Patente oder Anzeigen öffentlicher 
Behörden oder Beamten vorſätzlich abreißt, beſchädigt, befledt 
oder verunſtaltet, iſt mit einer Geldbuße bis zu einhundert 
Thalern (375 Franken) oder mit Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten zu beſtrafen. 

Art. 7. 

Wer eine von einem zujtändigen Militärbefehlähaber oder 
einer andern zuftändigen Behörde im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit erlajjene Anordnung übertritt, oder zu folder Ueber- 
tretung auffordert oder aufreizt, hat, wenn die betreffende 
Anordnung feine höhere Strafe feitjeßt, Gefängnik bis zu 
einem Jahre oder eine Geldbuße bis zu fünfhundert Tbalern 
(1875 Franken) verwirft. 


Art. 8. 


Sämmtliche in den Artikeln 1--7 vorgejehenen Ver— 
breden und Vergehen gehören vor die Kriegägerichte. 
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Art. 9. 


Außerdem werden vor dieſe RriegSgeridte gezogen alle 
andern Verbrechen und Vergehen gegen die innere und äußere 
Sicherheit eines der verbündeten deutjchen Staaten oder der- 
jenigen Gewalt, welche von ihnen im Bereiche der durch die 
deutſche Armee offupirten franzöſiſchen Lanbdesthetle eingejegt 
it; ferner die Verbrechen und Vergehen der thätlihen Wider: 
febung gegen Militär und Civil-Behörden oder deren Abge- 
ordnete, des Mordes, der Falſchmünzerei, der Erprefjung, und 
fämmtliche von Militär- und Civilbeamten in Ausübung ihres 
Amtes verübten Verbrechen und Bergehen, joweit die lebteren 
nicht blos der Disciplinarahndung anheimfallen. 


Art. 10. 


Neben diejen Kriegsgerichten bleibt der bereit3 verfündete 
Militärgerichtsſtand für alle Diejenigen unverändert befteben, 
welche den Truppen der deutjchen Armee wiſſentlich Gefahr 
oder Nachtheil bereiten, oder der Armee und der Regierung 
Frankreichs wiljentlih Vorſchub Leijten. 

Demgemäk haben insbejondere, was hierdurch nochmals 
eingefhärft wird, alle diejenigen nicht zu den Franzöfiichen 
Truppen gehörenden Perſonen die Todesftrafe verwirkt, welche 

a. der franzöſiſchen Armee oder Regierung als Spione 
dienen oder franzöſiſche Spione aufnehmen, beherbergen 
oder ihnen Beiltand leiſten, — 

b. freiwillig als Wegführer den franzöſiſchen Truppen die 
Mege zeigen oder als jolche die Truppen der deutihen 
Armee abjichtlih auf falſche Wege leiten, 

c. zu den Truppen der deutjchen Armee oder zu deren 
Gefolge gehörende Perſonen abjichtlich tödten, verwun— 
den oder berauben, 

d. Brüden oder Kanäle zerjtören, den Eiſenbahn- oder 

Telegraphenverkehr jtören, Wege unfahrbar maden, an 
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Munitions, Proviante oder andern zu Kriegszwecken 
beftimmten VBorräthen oder an Quartieren der Truppen 
Teuer anlegen, 
e. gegen die deutjchen Truppen die Waffen ergreifen. 
arı Il | 

Die Organijation der in den Artikel 7 und 8 erwübn- 
ten Kriegägerichte und das Verfahren von denfelben wird in 
einer bejonderen Verordnung geregelt werden, während für 
das ſummariſch Friegsrechtlihe Verfahren in den Fällen des 
Art. 9 Yediglih die Verordnung Sr. Maj. des Königs von 
Preußen vom 21. Juli 1867, betreffend das Friegsrechtliche 
Berfabren gegen Ausländer, maßgebend bfeibt. 

Art. 12, 

Diefe Verordnung ‘tritt unter Aufhebung aller in den 
Gejeben des Landes ſich vorfindenden entgegenjtehenden Be- 
fimmungen für jeden Kanton mit Ablauf des Tages in 
Kraft, an welchem die Anheftung am Hauptort des Kantons 
regiftrirt worden tft. 

Hagenau, den 12. September 1870. 


Der General-Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Amtl. Nadr. No. 3 vom 15. September 1370, No. 4.) 


No. 15. 
Bekanntmadung. 


An dem Erlaß vom 30. vorigen Monats (Amtliche 
Nachrichten No. 1) habe id mich an die jämmtlichen Beam— 


ten jeder Gategorie gewendet und diefelben in ihren Funktionen 
2 
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und ihrem Dienjteinfommen beftätigt. ch wende mich heute 
an die Geiftlichfeit aller Confeſſionen in der lebendigen Ueber- 
zeugung, daß die Ziele, welche Staat und Kirchen verfolgen, 
feinen Gegenjaß bilden, vielmehr nur Hand in Hand zu 
erreihen find. In der volliten Anerfennung des Rechtes der 
Kirchen auf die ihnen in den Geſetzen des Landes verbriefte 
Unabhängigkeit und Selbitjtändigfeit, bin id mir bemußt, 
daß der Schuß, den ihnen die Staat3gewalt zu gewähren hat, 
eine heilige Pflicht it, deren Erfüllung getragen wird von 
der Erfenntniß der hohen Bedeutung des geiftlichen Amtes. 
Die an Stelle der früheren Staatägewalt von Sr. Maj. dem 
König von Preußen, als Oberbefehlshaber der deutjchen Armee 
für die drei Departements des Eljaß niedergejebte Regierung, 
bringt der Kirche und ihren Organen Wohlwollen und Ver— 
trauen entgegen, erwartet aber aud von Ihnen, daß Sie in 
Ausübung Ihres wichtigen Amtes fortfahren werden, den 
Frieden nad allen Seiten und den Geborjam zu lehren, mwel- 
cher der Obrigfeit gebührt. Webergriffe der geiftlichen Gewalt 
in die weltliche werden nicht geduldet. 

Als leitende Grundfäße der Verwaltung bringe ich bierz 
burd zur öffentlichen Kenntniß: 

1) Die Verfaſſung der katholiſchen und proteftantiichen 
Kirche bleibt ohne jegliche Antaftung beitehen. Insbeſondere 
bleiben maßgebend bas Goncorbat vom 15. Juli 1801, die 
organischen Artikel vom 8. April 1802 und das Geje vom 
26. März 1852, nebit den in Ausführung derjelben ergange- 
nen Anordnungen und Initruftionen. Im gleichen bleiben 
dem ifraelitiihen Cultus alle gefeblien Rechte und Einrich— 
tungen ungejchmälert. 

2) Alle Geiftlihen und Diener der verfchiedenen religiöjen 
Betenntnijje bleiben in ihren Nemtern und Funktionen; e8 
wird aber darauf gehalten werden, daß diejelben die Pflichten 
ihres Amtes, vorzüglich auch in Bezug auf den öffentlichen 
Gultus erfüllen. 
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3) Die Geiftlichen haben ihre Gemeinden zur Ruhe und 
Ordnung zu ermahnen und ihnen die Erſchwerung ihrer Lage 
durch Widerjeglichleiten zur Einficht zu bringen. 

4) Aufregende Predigten, Anipraden oder andere gegen 
die beftebende Staatsgewalt aufregende Handlungen werden 
durch fofortige Entfernung der Geiftlihen aus ihren Gemein- 
den und Entziehung des Œinfommens aus den geiftlichen 
Stellen geahndet, jofern nicht eine ſchwerere Strafe nad) den 
Gefegen und den für den Kriegazuftand gegebenen Verord- 
nungen eintritt. 

5) Die von den Geiftlihen aus der Staatäfaffe bisher 
bezogenen Gehälter werden aud) ferner gewährt. 

6) Die laufenden Geſchäfte der Firchlichen Verwaltung 
vorzüglich die ſich auf das kirchliche Vermögen beziehenden, 
find durd) Die dazu beitellten Organe, nad) dert beftebenden 
Gejeben fortzuführen. | 

Wo die Geſetze und Verordnungen die Mitwirfungen der 
Minifterien in Anfprud nehmen, werden diefe Funktionen 
burd den Civilkommiſſar wahrgenommen. 

Hagenau, den 12. September 1870. 

Der Civil-Commiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Amtl. Radr. No. 3 vom 15. September 1870, No. 12.) 


No. 16. 
Allerhödjfte Cabinets-Ordre. 


\ 
Auf Ihren Beriht vom 12. dieſes Monats genehmige 
ch, dab das Poſtweſen in dem Verwaltungsbereich des Gene- 
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ral-Gouvernements Elſaß und Deutſch-Lothringen ſogleich 
definitiv von der Norddeutſchen Bundes-Poſtverwaltung orga- 
niſirt wird, und daß zu dieſem Behufe zwei Ober-Poſtdirek— 
tionen eingerichtet werden, ſowie daß das Poſtweſen in den 
übrigen okkupirten franzöſiſchen Gebietstheilen proviſoriſch, 
unter Anlehnung an die beſtehenden Einrichtungen admini— 
ſtrirt wird. 
Reims, den 12. September 1870. 


Gez. Wilhelm. 
Ggz. v. Bismarck. 


(Amtl. Nachr. No. 4 vom 21. September 1870, No. 14.) 


No. 17. 
Verfügung in Betreff der Kriegsgefangenen. 


Der Oberbefehlshaber bringt zur Kenntniß der Bewohner 
des Arrondijjements, daß jeder Gefangene, um als Kriegsge— 
fangener behandelt zu werden, feine Eigenſchaft als franzöſi— 
fer Soldat nadiweïjen muß, indem er belegt, daß durd) eine 
von der gefeblien Behörde ausgehende und an jeine Perſon 
gerichtete Verfügung er unter die Fahne gerufen und in Die 
Stammlijte eines durch die franzöſiſche Regierung militärijd 
organilirten Corps eingetragen worden ift; gleichzeitig muß 
jeine Eigenfhaft, als eines zur aktiven Armee gehörigen 
Militär, durch militärische Abzeichen und Uniform fennbar 
jein, welche von jeiner Kleidung nicht abgenommen werden 
fünnen, und auf Schußweite mit bloßem Auge unterjcheidbar 
find. 

Diejenigen, welche Waffen ergriffen haben, ohne daß Die 
oben bezeichneten Beltimmungen auf fie Anwendung finden, 
werden nicht als Kriegsgefangene betrachtet. Sie werden von 
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einem Kriegsgericht abgeurtbeilt, und wenn fie fi nicht einer 
mit jchwereren Strafen bedrohten Handlung ſchuldig gemadt 
haben, zu 10jübrigem Zuchthaus verurtHeilt und bis zum Ab— 
lauf ihrer Strafe in Deutjchland zurüdgehalten. 
Hagenau, den 13. September 1870. 
Der General Gouverneur. 


(Amtl. Nachr. No. 3 vom 15. September 1870, No. 11.) 


No. 18. 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre. 


Sch beitimme bierdurd: Die von der Armee offupirten 
Bezirke, welche den General-Gouvernement3 im Elſaß und in 
Lothringen nicht zugemiejen find, werden unter die Verwal— 
tung eines ,General-Gouvernements zu Reims“ geitellt. Zum 
General-Gouverneur zu Reims ernenne Id den General der 
Infanterie und fommandirenden General des 13. Armee-Corps, 
Großherzog von Medlenburg - Schwerin Königliche Hoheit. 
Das Kriegaminifterium hat in Gemeinschaft mit dem Kanzler 
des Norddeutichen Bundes, auf Grund der von Mir für die 
General= Gouverneure offupirter feindlicher Landestheile ge- 
nehmigten Jnftruftion vom 21. Auguft 1870, das General- 
Gouvernement zu Reims mit den nöthigen Anmweifungen zu 
verjehen, auch die Grenzen deffelben vorläufig feftauftellen. 


Haupt-Quartier Meaur, den 16. September 1870. 
Ge. Bilhelm. 


An das Rriegs-Minifterium. Ggz. v. Roon. 
No. 857. St. d. R.-M. 


(Amtl. Raÿr. No. 8 vom 6. Oftober 1870, No. 27.) 
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No. 19. 
Bekanntmachung. 


In Bezug auf die Behandlung der Schul-Angelegen- 
heiten in ben bereit3 occupirten Theilen des Elſaß, einiblies- 
ih Deutſch-Lothringen's, bringe ich hierdurch zur el 
Kenntniß: 


1) Die Funktionen des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters 
werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze und Verordnungen auf 
deſſen Mitwirkung hinweiſen oder überhaupt die Umſtände 
dieſelbe erfordern, durch den unterzeichneten Civil-Commiſſar 
Namens des General-Gouvernements ausgeübt. 


2) Der Einfluß der Akademie zu Nanzig und zu Straß- 
burg, jowie der Akademie-Inſpektoren auf das Unterrichts- 
wejen hört auf. 


3) Die Prüfeften und die ihnen untergebenen Beamten, 
insbeſondere die angeltellten Schul-Inſpektoren behalten, ſo— 
weit nicht bei einzelnen Perjönlichkeiten eine Ausnahme notb- 
wendig erjbeint, die Beauffihtigung und obere Leitung des 
Elementar-Unterrichtsweſens. Der unterzeichnete Civil-Com— 
mifjar behält ſich jedoh vor, die Schulinjpeftoren jederzeit 
außer Sunftion zu feben, fie durch andere Perſonen zu erjeßen 
oder auch einzelne Funktionen derjelben anderen Perjonen zu 
übertragen. | 


4) Ueber die Leitung des mittleren und höheren Unter- 
richt, foweit bicjelbe den sub 2 genannten Afademien und 
Inſpektoren zuftand, wird weitere Beitimmung in den einzel- 
nen Fällen des Bedürfniffes ergehen. 


5) Auf die Fortjegung des Unterricht3 in den Elemen— 
tarfächern wird nahdrüdlichit gehalten werden. Insbeſondere 
werden die Herren Schullehrer aufgefordert, fiÿ mit Eifer 
und Liebe des Unterricht3 und der Erziehung der Jugend 
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anzunchmen und duch ihr eigenes Berbalten darzuthun, 
daß fie ihres ehrenvollen und einflußreichen Berufes ſich be- 
wußt ind. 
Hagenau, den 21. September 1870. 
Der Eivil-Commifjar im Eljaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungd-Präfident. 


(Amtl. Nahr. No. 5 vom 24. September 1870, No. 20.) 


No. 20. 
Berordnung, betreffend die Sdjubmafregeln gegen die 
Rinderpef. 
Der General= Gouverneur, kraft der von Sr. Maj. dem 
Könige von Preußen, al3 Sberbefehlshaber der deutjchen 


Heere, ihm verliehenen Vollmacht, verordnet für das General- 
Gouvernement Elſaß und Deutjch-Lothringen, was folgt: 


I. Abfchnitt. 
Allgemeine Maßregeln. 


81. 
Die Ein-, Aus- und Durchfuhr alles Rindviehs iſt ver— 
boten, mit Ausnahme der für die Armee beſtimmten Trans— 
porte, für welche befondere Vorſchriften erlafjen jind. 


8 2. 

Desgleiden ift verboten die Ein-, Aus und Durbfubr 
von frischen Rindshäuten, Hörnern und Klauen, ungejalzenem 
Rindfleiſch, Knochen, Talg, wenn lebteres nicht in Fäſſern, 
ungewajchener Wolle, welche nicht in Säde verpadt it, und 
Zumpen. 
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Ss 3. 

Viehmärkte dürfen im Bereich des General-Gouvernements 
nicht abgehalten werden. 

S 4. 

Perſonen, welche ein Gejchäft daraus maden, Theile 
von getödtetem Vieh, als: Felle, Knochen, Hörner u. dal. zu 
faufen oder zu verfaufen, namentlich Gerbern, Knochenſamm— 
fern u. ſ. w. ift der Eintritt über die Grenze vermehrt. 


S 5. 
Cigenthümer, oder Beſitzer von Rindvieh find verpflichtet, 
von jedem Symptom eines Unwohlſeins beffelben, welcher 
Art e3 auch jet, fofort auf der Mairie Anzeige zu maden. 


$ 6. : 

Der Maire bat Hierauf fofort in der Gemeinde eine 
Sanitäts-Kommiſſion zu bilden, in welcher er den Vorſitz 
führt, und welche aus einem öffentlichen Thierarzt und 
vier in allgemeiner Achtung jtehenden Bürgern beiteht. 

5.7. 

Sobald in einem Orte ein der Ninderpejt verdächtiger 
Kranfheit3- oder Todesfall an Rindvieh vorfommt, oder in 
einem Orte innerhalb adt Tagen zwei Erkrankungen oder 
Todesfälle unter verdächtigen Erjcheinungen fid in einem Vieh— 
itande ereignen, geht jeder, welcher verfäumt hat, die in $ 5 
vorgefchriebene Anzeige zu machen, jedes Rechts auf Entibä- 
digung für gefallenes oder getödtetes Vieh verluftig ($ 11.) 

Jeder Biebbeliber hat das Recht, vom Maire eine Be- 
icheinigung darüber zu verlangen, daß er die vorgejchriebene 
Anmeldung rechtzeitig gemadt bat. 


8.8. 
Der Beliter darf, nad) gejchehener Anzeige, die franfen 


Thiere weder ſchlachten nod tödten: etwa gejtorbene Thiere 
aber nicht verfcharren oder fonit bejeitigen, ehe die Natur der 
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Krankheit feitgejtellt ift. Bis dahin find todte Thiere jo auf- 
zubewahren, daß das Hinzufommen von Thieren oder Menjchen 
abgehalten wird. 


$ 9. 


Der behufs Conftatirung der Krankheit zugezogene Thier- 
arzt ($ 6) bat, wenn nicht bereit3 ein Kadaver vorhanden 
it, ein Thier zu tödten, um e8 zu feciren; über das Ergebnik 
der Unterfudung iſt ein Protokoll aufzunehmen. 


$ 10. 


Wird die Krankheit als Rinderpeft erfannt, jo iſt Die 
Unterjudung aud auf Ermittlung der Art der Einjchleppung 
zu erjtreden. 

Im Uebrigen ift jofort durch Vermittlung der Herrn 
Präfeften detaillirte Anzeige an den delegirten Civil-Commij- 
jarius beim General-Gouvernement zu Straßburg zu erftatten, 
den benadbarten Gemeinden vom Ausbrud der Seuche Rennt- 
niß zu geben und im Orte jelbit eine öffentliche Befannt- 
_madung zu erlajjen. 


s 11. 


Für die auf Anordnung der Behörden getödteten Thiere, 
vernichteten Sachen und behufs Verſcharrung der SKadaver 
in Bejib genommenen Plätze, ſowie die gefallenen Thiere 
wird, wenn die im $ 5 vorgejchriebene Anzeige rechtzeitig er= 
folgt ift, der duch vereidete Taratoren feitzuftellende 
gemeine Werth vergütet. 


S 12. 

ES it Sache der Vichbefiger, die Vornahme diefer Tare 
reehtzeitig bei dem Maire zu beantragen, welcher hierauf das 
Erforderliche zu veranlaffen bat. Für Vieh, das, ohne tarirt 
zu fein, verfeharrt worden ift, fann eine Entſchädigung nicht 
gewährt werden. 
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8 13. 

Ueber bas Ergebniß der Tare ift dem Beſitzer, welcher 
die Entihädigung beanjprudt, eine amtliche Beicheinigung 
ausuftellen; die Maires haben Nachweilungen anzulegen, aus 
welchen die Namen der Beliber, die Zahl und Art des zu 
entjchädigenden Viehs, die Höhe der Tarfumme und die recht” 
zeitige Anmeldung der Erfranfung zu erjehen find. Diejer 
Nachweiſung find die Tarprotofolle, auf welche darin Bezug 
zu nehmen tft, beizulegen. 


Ss 14. 

Sobald fit wird überfeben lafjen, wie hoch die Ge- 
jammtjumme der im ganzen Bereich des General: Gouverne- 
ments Elſaß und Deutjch-Lothringen beanjpruchten Entibübdi- 
gungen fid beläuft, wird Diejelbe, nad) vorangegangener 
Prüfung und Feititellung, unter alle Gemeinden des General- 
Gouvernements Elſaß und Deutjch- Lothringen, durch die 
Maires nad) dem Mabitabe des Prinzipalbetrages der Con- 
tribution fonçière vertheilt und zur Kaſſe des General- 
Gouvernement3 eingezogen werden, aus welcher, jobald bic 
ausgefchriebenen Beiträge eingezogen find, die Auszahlung der 
Entihäbigungen auf Grund der von den Maires geführten 
Nahweilungen erfolgen wird. 


II. Abſchnitt. 


Abiperrungs-Mabregeln. 
8 15. 


Iſt nur ein dringender Verdacht der Rinderpejt zu fon- 
ftatiren, jo ift eine vorläufige Sperre des Gehöfts ($ 19), in 
welchem die Krankheits-Erſcheinungen zu Tage getreten find, 
auf jo lange anzuordnen, bis die Krankheit durch meitere 
Erfranfungen und bezügliche Sectionen unzweifelhaft feftge- 
jtellt it. In zweifelhaften Fällen iſt beim delegirten Givii- 
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Commiſſarius die Abjendung eines höheren Thierarztes zu 
beantragen. 


$ 16. 


Anwendung, Berfauf und Anempfehlung von Vorbeu- 
gungs- und Heilmitteln bei der Rinderpeſt find bei Strafe 
zu verbieten. Zu den Vorbeugungsmitteln find Desinfeftions- 
mittel nicht zu rechnen. 


$ 17. 


Rad Fonjtatirtem Ausbruch) der Rinderpeft ift der Handel 
mit Rindvieh und, nad Befinden, jelbit von Schafen, Ziegen 
und Schweinen und der Transport derjelben, ſowie von Raub- 
futter, Streumaterialien und Dünger ohne bejondere vom 
Maire ausgeftellte Erlaubnig vom infizierten Orte aus, zu 
unterjagen. 


$ 18. 


Im Seuchenorte bat das Schlachten nur nad) Anordnung 
der Polizeibehörde und unter Auffiht von Sadverftändigen 
nah Maßgabe des Bedarfs ftattgufinden. 


$ 19. 


Das & Höft, in welchem die Rinderpeft ausgebrochen ift, 
wird zunächſt burd Wächter abgefperrt, welche weder das Ge- 
böft betreten und mit defjen Einwohnern verkehren, noch den 
Gin: und Austritt von Perſonen (außer den befonders dazu 
legitimirten), Tebenden und todten Thieren oder Saden aller 
Art dulden dürfen. 

Die Ermädtigung zum Eintritt fann nur den mit Til- 
gung der Seuche felbjt beichäftigten Perſonen, jowie Geift- 
lichen, Gerichtsperjonen; Nerzten oder Hebammen in Ausübung 
ihrer Berufsgefchäfte erteilt werden und ift für deren formelle 
Legitimation zu forgen. Beim Wiederaustritt bat eine voll 
fändige Desinfektion berjelben ftattzufinden. Am Eingange 


28 1870 — Oftober. 


und rund um bas Gehöft find Tafeln mit der Injchrift 
„Rinderpeſt“ anzubringen. 


$ 20. 


Für den ganzen Ort, welhem bas infizirte Gehöft an- 
gehört, tritt eine relative Ortsiperre ein, welche aus Folgen 
dem beiteht: 

Perjonen, welche in unmittelbarem Verkehr mit Rindvieh 
itehen, dürfen den Ort nicht verlaffen, ohne vorher desinfizirt 
worden zu fein; alles Vieh muß im Stalle behalten, Hunde 
und Raben eingejperrt werden; frei umberlaufende Schweine 
und Federvieh werden eingefangen und geldladtet, Hunde 
und Katzen getödtet und verfcharrt, Fuhren dürfen nur mit 
Pferden gemacht werden. 


S 21. 

Da unter den gegenwärtig obwaltenden Friegeriichen Ver— 
hältnifjen eine abjolute Ortsſperre nicht ausführbar erjcheint, 
jo muß die angeordnete Sperre einzelner Ortstheile und Ge- 
höfte um jo energijder zur Ausführung gebraÿt werden. 
Hierzu dienen als die am beiten geeigneten Mittel: die ſchnelle 
Tödtung des gejammten Viehjtandes der zunächſt ergriffenen 
Gehöfte und jchleunige Desinfektion. 


$ 22. 

Alles an der Rinderpeft erfranfte oder bderjelben ver- 
dächtige Vieh ift jofort zu tödten. Wird dadurch der Vieh- 
itand eines Gehöftes bis auf einen Heinen Reſt abforbirt, jo 
it aud) leßterer zu tödten. Zur idnelleren Tilgung der Seuche 
fann aud gejundes Vieh, ohne daß die obige Vorausjegung 
eingetreten ift, getödtet und diefe Mabregel auf nachweislich 
noch nicht infizirte Gehöfte ausgedehnt werden. (Vergl. 
namentlih $ 21.) 


S 23. 
Die getödteten Thiere find zu veridarren. Zu dieſem 
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Behufe find geeignete Pläbe möglichft entfernt von Wegen 
und Gehöften an ſolchen Stellen zu benuben, wohin fein 
Rindvieh zu kommen pflegt; ſoweit möglich find wüſte und 
gar nicht, oder wenig angebaute Stellen zu wählen; Die 
Gruben find minbdejtens 2 Meter tief zu machen. 


$ 24. 


Tödten und Berjdarren erfolgt, fomeit möglich, burd die 
Einwohner des infizirten Gehöfts, oder durch ſolche Perfonen 
aus dem Orte, welche jelbjt fein Vieh haben und nicht mit 
Vieh in Berührung fommen; Perjonen aus anderen Orten, 
auch außerhalb Des Ortes wohnende Abdeder a nicht 
dazu verwendet werden. 


$ 25. 


Die Stelle, an der die Viehftüde getödtet werden jollen, 
bat die Orts-Rommiffion unter Zuziehung des beftellten Thier- 
arztes unter Berüdjichtigung der Vermeidung jeder Verſchlep— 
pungsgefahr zu beltimmen. Auswurfsſtoffe, welche das Thier 
während des Transportes entleert, find zu bejeitigen und zu 
vergraben, die Stelle zu desinficiren. 

Kadaver dürfen nur duch Pferde oder Menjchen auf 
Magen, Schleifen oder Schlitten, ohne daß einzelne Theile 
die Erde berühren, nach der Grube transportirt werden. Die 
Tranzportmittel find, jo lange nod weitere Transporte in 
Ausficht jtehen, jorgfältig jeparirt aufzubewahren, dann aber 
zu vernichten. | 

S 26. 

Das Abledern der Kadaver ift ftreng zu unterfagen. Vor 
dem Berjharren muß von den dazu beitellten Perſonen die 
Haut an mehreren Stellen zerſchnitten und unbrauchbar ge- 
macht werden. Alle etwaige Abfälle, Blut und mit Blut ge- 
tränfte Erde find mit in die Grube zu werfen. Soweit 
möglich find die Kadaver vor dem Zuwerfen der Grube mit 
Kalk zu bejchütten. 
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Beim Ausfüllen der Grube find Zwiſchenſchichten von 
Steinen oder Reikig, wenn möglich, anzubringen. Die Grube 
it bis zur Aufhebung der Sperre, mindeitens aber 3 Wochen 
binburd, mit Baden zu bejeben. 

$ 27. 

Iſt ein Stall, in welchem krankes oder verdächtiges Vich 
geftanden bat, burd Tödtung des Viehbeitandes entleert, To 
it der etwa zurüdbleibende Dünger mit Desinfektion - Flüf- 
figfeit zu übergießen, der Stall nad Iuftdichtem Verſchluß 
aller Oeffnungen jtarf mit Chlor zu räuchern und hierauf die 
Stallthüre zu jchließen und zu verjiegeln. Alle Stallutenfilien 
und was jonft bei den Thieren gebraucht worden ift, verbleiben 
im Stall und find beziehentlih vor deſſen Verſchluß wieder 
hinein zu bringen. 

Die Wiedereröffnung des Stalles darf nidt vor Eintritt 
der eigentlihen Desinfektion ftattfinden. (Bergl. $ 31). 


III. Abſchnitt. 
Mabregeln nah dem Erlöſchen der Seude. 


S 28. 

Die Seuche gilt in einem Gebôfte oder Orte für er- 
loſchen, wenn entweder alles Rindvieh gefallen oder getödtet 
jt, oder feit dem lebten Krankheits- oder Todesfalle drei Wochen 
verſtrichen find. 

$ 29. 

Mit der Desinfektion ift nah Maßgabe der Umftände 
jofort zu beginnen, jobald in einem Gehöfte ein Stall vom 
Vieh entleert ift. 

$ 30. 

Die Desinfektion darf nur auf amtliche Anordnung und 

nur unter jachverjtändiger Aufficht gejchehen. 
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$ 31. 

Die Desinfeftion beginnt mit Oeffnung der nah $ 27 
mit Chlor durchräucherten und verjhloffenen Ställe und deren 
mehrtägiger Lüftung. 

Aller Dünger wird herausgejhafft und an Orten, wo in 
den nächſten drei Monaten fein Rindvieh binfommen kann, 
tief vergraben oder verbrannt. Alles Mauerwerk wird abge- 
fragt (die Fugen gereinigt) und dann friſch mit Ralf bemorfen 
und abgepubt. Holzwerf wird ebenfalls abgefegt, mit heißer 
iharfer Sauge gewajchen, nad einigen Tagen mit Chlorfalf- 
löſung überpinjelt. 

Erd-, Sande und Tennen- (Lehmſchlag) Fußböden wer- 
den aufgeriffen, die Erde einen Fuß tief ausgegraben und 
Alles gleich dem Dünger behandelt. 

Pflaſter⸗Fußböden gewöhnlicher Art, d. h. deren Steine 
in Sand oder Erde gejeßt find, werden ebenfalls aufgeriffen, 
die Erde einen Fuß tief ausgegraben und wie der Dünger 
behandelt. Die Steine fünnen gereinigt, mit Chlorkalklöſung 
behandelt und, wenn jie vier Wochen lang an der Luft ge- 
(legen haben, wieder benußt werden. Fußböden von Sol; 
werden nad Maßgabe ihrer Beichaffenheit entweder verbrannt 
oder in entjprechender Weiſe desinfizirt. Müffen die Fußböden 
aufgeriffen werden, fo ift die Erde ebenfall® wie vorjtehend 
auszugraben und zu behandeln. Feſte undurdläflige Pflaiter 
von Asphalt, Cement oder in Gement gejegtem Pflajter wer- 
den gereinigt und desinfizirt. 

Alles bewegliche Holzwerk (Krippen, Raufen, Gefäße und 
jonftige Utenfilien), Stride, womöglich aud) die Scheidewande 
wird verbrannt, Eiſenzeug ausgeglüht. 

Jauchebehälter und Stallſchleuſen werden analog behan— 
delt wie die Stallfußböden oder, wenn ſie gemauert ſind, wie 
das Mauerwerk. 

Zum Schluß wird der Stall nochmals mit Chlor durch— 
räuchert und dann 14 Tage lang durdhlüftet. 
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8 32. 

Bei der Desinfektion dürfen nur Leute aus dem eigenen 
oder aus anderen infizirten Gehöften oder ſolche Perjonen 
verwendet werden, welche jelbjt fein Vieh haben; dieſe Per— 
jonen müffen bis zu Beendigung der Reinigung im Gehöfte 
bleiben. Zu den Subren find nur Pferdegefpanne anju- 
wenden. 

Bei dem Transporte von Dünger und Erde ift wie nad) 
SS 24 und 25 zu verfahren. Die Trandportgeräthe können, 
Itatt des Verbrennens, aud einer jorgfältigen Desinfektion, 
wie fie für Holzwerf vorgejchrieben ift, unterworfen werden. 


$ 33. 


Die Kleidungsftüde der mit ben franfen und todten 
Thieren und der Reinigung und Desinfektion bejchäftigt ge- 
wejenen Leute find entweder zu verbrennen oder, joweit fie 
waſchbar find, mit heißer Lauge 12 bis 24 Stunden ftehen 
zu lajjen, dann mit Seife gründlich zu waſchen und an der 
Luft zu trodnen, ſoweit fie nicht wajchbar find, 12 big 24 
Stunden lang mit Chlor zu räuchern oder trodener Sibe 
auszujegen und dann 14 Tage zu lüften. Schuhwerk und 
Lederzeug muß forgfältig gereinigt, mit Lauge oder ſchwacher 
Chlorkalklöſung gewaſchen und friich gefettet, nochmals mit 
Chlor geräuchert und 14 Tage gelüftet werden. 

Die Perfonen jelbjt Haben die Kleider zu wechjeln und 
den Körper gründlich zu reinigen. 


S 34. 

Alles Raubfutter, welches nach der Art feiner Lagerung 
der Aufnahme von Anſteckungsſtoff verdächtig erjcheint, ift jo- 
gleih bei beginnender Desinfektion burd Verbrennung zu 
vernichten. 

S 35. 

Auch der Mift von den Düngerjtätten ift mit Pferdege- 

ſchirr fortzuihaffen und auf dem Felde fogleih — wenn der 
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Froſt dieß hindern jollte, jobald als möglich — unterzupflügen. 
Go lange lebteres nicht gejchehen tft und vier Wochen nad)= 
her darf fein Nindvieh diejes Feld betreten. 


S 36. 

Selbſt nad) volljtändiger Desinfektion eines Gehöftes oder 
Ortes und Beleitigung der Sperre darf neuer Ankauf oder 
Verkauf von Vieh erit nad) einer von der Behörde zu be- 
ftimmenden Frilt, welche nicht unter ſechs Wochen betragen 
darf, erfolgen. 

Weideplätze, welche von pejtfranfem oder pejtverdächtigem 
Vieh benubt worden find, dürfen nicht vor Ablauf von min- 
deltens zwei Monaten wieder benubt werden. 


IV. Abſchnitt. 
Schlußbeftimmungen. 


$ 37. 


Die Maires der Gemeinden, in denen die Ninderpeft 
ausgebrochen tft, haben dem Yrüfeften täglich Bericht über 
Die Zahl der von der Seuche ergriffenen Thiere, und alle 
Einzelheiten, welche jich auf die Epidemie beziehen, zu er- 
ftatten. 

$ 38. 

Die Maires werden angemieen, die vorjtehenden Be— 
ſtimmungen öffentlich in einer Verfammlung der Gemeinde: 
glieder zu verlejen. 

Die Maires der Ortjchaften, in welchen ein Ihierarzt 
jeinen Wohnſitz hat, haben demjelben die vorliegende Berord- 
nung mitzutheilen und ihn mit der Befichtigung ſämmtlicher 
Gemeinden des Cantons ungejäumt zu beauftragen. Sobald 
der Ausbruch der Rinderpejt irgendwo erfolgt ift, fo ijt die 
unter Zuziehung der in Artifel 6 angeordneten Gommijfion 
feitzuftellen und dem delegirten Civilcommijjarius durch Ver— 
mittelung des Präfekten Anzeige davon zu machen. 
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$ 39. 

Soweit Zumwiderhandlungen gegen diefe Verordnung nicht 
gemäß Art. 459 — 461 des Code pénal zur Beitrafung zu 
ziehen find, unterliegen diefelben den durch Munigipalverord- 
nungen, welche an allen Orten, wo die Seuche ausgebrochen 
ift, zu erlaffen find, feftzufeßenden Strafen. 

$ 40. 

Den Mitgliedern der Sanitäts-Commiſſion im Bejondern 
wird anempfohlen, Durch eine, nad) jedem Bejuche einer infi= 
zirten Dertlichfeit vorzunehmende Desinfektion ihrer Kleider, 
ih vor Weiterverbreitung des Anſteckungsſtoffes zu ſchützen. 

Hagenau, den 3. Oftober 1870. 


Der General- Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard: Bohlen, 
GeneralsLieutenant. 


(Amtl. Nachr. No. 8 vom 6. Oftober 1870.) 


No. 21. 
Bekanntmadjung. 


In Folge Alerbôditer Ordre Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen it für die Verwaltung des Poſtweſens im 
Elſaß, umfajjend die früheren Departements Ober- und 
Niederrhein, eine deutihe Ober-Pojt-Direftion einge- 
richtet worden, welche zu Straßburg im Elſaß ihren Sit 
bat und welcher jämmtliche Poſt-Auſtalten des Elſaß unter- 
geitellt jind. 

Straßburg, den 4. Oftober 1870. 

Der Ober-Poit-Direftor für das Elſaß: 
Michner. 


(Amtl. Radr. No. 9 vom 10. Oftober 1870, No. 33.) 
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No. 22. 
Bekanntmadung. 


Um Seitens der Poftverwaltung die Wiederanfnüpfung 
der unterbrochenen Verkehrs-Beziehungen môglidit zu fördern, 
it angeordnet worden, daß das Poſtamt zu Straßburg 
im Eljaß 

Poft-Anmeijungen (Boit-Mandate) 
für das gefammte Gebiet des Norddeutichen Bundes und für 
Bayern, Württemberg und Baden annehme, und die aus die— 
jen Gebieten eingehenden Poſt-Anweiſungen auszahle. 

Die Ausdehnung des Verfahrens auf noch andere Ge- 
biete bleibt vorbehalten. 

Die Einzahlungen und die Auszahlungen können vorläufig 
nur in Preubifdem Gelde — (Thalern, Groſchen und 
Pfennigen) — erfolgen. Es werden Beträge bis zur Höhe 
von 50 Thalern angenommen. 

Die Gebühr beträgt für Polt-Anweifungen nad) den be- 
zeichneten Gebieten 

bis zur Höhe von 25 Thlen......... 25 Gentimen, 
über 25 Thlr. bis 50 Thlr......... 50 Gentimen. 

Formulare zu Poſt-Anweiſungen werden bei dem biefigen 
Poſt-Amte ausgegeben. 

Die Formulare find bereit3 mit Greimarfen zu 25 Gene 
timen verjehen. 

Straßburg, den 6. Oftober 1870. 


Der Ober-Poit-Direftor für das Elſaß: 
Miehner. 


(Amtl. Nachr. No. 9 vom 10. Oftober 1870, No. 35.) 
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No. 23. 
Proklamation. 


Bewohner Straßburgs! 

Durd die Gnade Sr. Majeftät des Königs von Preußen 
al3 Dberfeldherrn der deutjchen Heere zum General: Gouver- 
neur im Elſaß bejtellt, nehme ich heute meinen Sik in der 
alten Landeshauptjtadt, nachdem fie fid den jiegreichen deut- 
jen Waffen hat ergeben müjfen und ſomit unter Bejeitigung 
der Franzöfiichen Herrihaft dem deutſchen Vaterlande von 
Neuem verbunden tft. 

Kraft der mir verlichenen Autorität verfichere ich Der 
Einwohnerſchaft, daß, jomweit es die kriegerischen Verhältniſſe 
geftatten, die regelmäßige gefeßlihe Ordnung der Dinge wies 
der bergeltellt werden und alles geichehen joll, um die Drang- 
fale de3 Krieges vergejlen zu machen. 

Dies hohe Ziel wird am ſchnellſten erreicht werden fünnen, 
wenn Die Bürgerjchaft der neuen Regierung mit Bertrauen 
entgegenfommt, wenn jie ihre friedlichen Beichäftigungen wieder 
aufnimmt, namentlid aber, wenn ein jeder Bewohner jid 
bütet, fträfliche Beziehungen mit der bejeitigten Regierung zu 
unterhalten oder zu unterjtüßen, und wenn allen Maßregeln 
des General: Gouvernements willig der Gehorfam geleitet 
wird, den es unnachſichtlich in Anſpruch nehmen muß. 

Dem erhabenen Willen Sr. Majeftät des Königs ent- 
sprechend, werden die geeigneten Wege betreten werden, um 
der Stadt behilflich zu jein, die Schäden zu befcitigen, die 
duch die Schwere Belagerung entitanden find. Unſer großes 
deutjhes Vaterland wird mit Freuden hierzu beitragen, und 
Ihon find aus allen Gauen dejjelben als Opfer für die Wieder: 
bereinigung namhafte Spenden eingegangen oder angemeldet. 

ES hängt biernad von der Einwohnerſchaft ab, indem 
fie Die dargebotene Hand ergreift, fich den Uebergang in die 
neuen Berhältnifje jelbjt zu erleichtern, Verhältniſſe, die, durch 
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höhere Fügung herbeigeführt, unabwendbar find; denn Straß 
burg wird von jebt an wieder eine deutſche Stadt fein und bleiben. 

Straßburg, den 8. Oftober 1870. 
Der General-Gouverneur im Elfañ: 

Graf v. Bismard:Bohlen, 

General-Lieutenant. 


(Amtl. Nachr. No. 10 vom 13. Oftober 1870.) 


No. 24. 
Bekanntmadung. 
Folgendes Circular des Ober-Poſtdirectors zu Straßburg: 
Bortofreiheit der Behörden und 
Beamten im Elſaß betr. 

Um den ungehinderten Fortgang des öffentlichen Dienites 
in den Gejichäftäfreifen der Gerichte und der verjchiedenen 
Verwaltungs-Behörden, fowie der einzeln jtehenden Beamten 
im Eljaß zu fichern, ſoll bis auf Weiteres die Portofreiheit 
für Die amtliche Gorrefpondenz der unter der Autorität des 
Königl. General: Gouvernements für bas Elſaß fungirenden 
bisher franzöfiichen Behörden und Beamten in demjelben Um— 
fange und unter denfelben Bedingungen gewährt werden, wie Dies 
zur Zeit der franzöfiihen Verwaltung der Fall gewejen iſt. 

Straßburg, den 8. Oftober 1870. 

Der Ober-Boftdireltor: 
(ge3.) Mießner. 
bringe id) hierdurch zur Kenntniß der Behörden und Beamten 
des General-Gouvernements. 
Straßburg, den 10. Oftober 1870. 
Der Civilcommiffar im Eljaß: 
v. Sübliwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Amtl. Nachr. No. 12 vom 20. Oktober 1870, No. 42.) 
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No. 25. 
Herordnuna. 


Nachdem nunmehr ein Forjt= Conjervator für den Um- 
fang des Generalgouvernement3= Bezirks in der Perjon des 
Herrn Forſtmeiſte Mayer mit dem Amtzfige in Straßburg 
bejtellt worden, werden Art. 2 und 3 der Verordnung vom 
2. September d. 3. außer Straft gejebt. 

Straßburg, den 12. Oftober 1870. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Straßburger Zeitung No. 13 vom 21. Oftober 1870, No. 51.) 


No. 26. 
Fircular = Berfügung. 


In Bezug auf die Einrichtung der Yinanz= Behörden 
werden folgende Anordnungen getroffen: | 

1) Zur Wahrnehmung der Gejchäfte des Directors der 
directen Steuern und des Directors des Enregiftrements 
der Domänen und des Stempel wird vorläufig in 
jedem Departement nur ein Steuer= Director bejtellt, 
welcher bis auf Weiteres auch Diejenigen Sunctionen 
bejorgt, welche bisher dem Präfekten, dem Präfekturrath 
und dem General» Sat: und Zahlmeifter in Bezug 
auf die Finanz Bermwaltung obgelegen haben. 

2) Der Steuer= Director tft dem Givilcommiljar unterge- 
ordnet und die nächite vorgejeßte Behörde der Hypo— 
thefenbewahrer, der Enregijtrement3= Beamten und der 
Steuer- Empfänger. Außerdem wird id derjelbe als 
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jeiner Organe der Unterpräfeften, der Polizeicommiſſa— 
rien und der Maires bedienen. 

3) In Verbindung mit den Steuer= Directionen werden 
Departemental= Hauptkafjen errichtet, welche an Stelle 
der bisherigen General-Schatz- und Zahlmeifter und 
der Arrondiſſements-Einnehmer das Kaſſen- und Rech— 
nungswejen nad den für die Preußiichen Regierungs- 
Hauptkaſſen geltenden Grundjäßen führen, 

4) Die Enregiitrements- Einnehmer und die Steuer - Em- 
pfänger, welche mit den Departemental-Hauptfaljen in 
Divectem Verkehr ftehen, haben den Requijitionen der= 
jelben wegen Einziehung oder Auszahlung von Geldern 
Solge zu leiſten. Ein Anjprud auf cine bejtimmte 
Entihüdigung dafür jteht ihnen nicht zu. 

5) Der Vermittelung des Steuer-Directors bei Realijirung 

von Einnahmen und Ausgaben für andere Berwaltungs- 

Reſſorts, 3. B. für die Präfekten und die Behörden 

der Yorjtverwaltung, bedarf es nicht. Jede Departe- 

mental-Behörde effectuirt vielmehr ihre Einnahmen und 

Ausgaben unter eigener Verantwortung und Gontrofe 

und bedient fit innerhalb ihres Geſchäftskreiſes der 

Departemental-Hauptkajjen, welche verpflichtet find, ich 

nach den ertheilten Anweiſungen zu richten. 

Mit der Departemental-Hauptfaife für den Niederrhein 

it die General-Kaſſe für Elſaß verbunden, an welche 

die übrigen Departementalsflaffen ihr Ueberſchüſſe ab» 
zuliefern haben. 

Straßburg, den 14. Oftober 1870. 

Der Civilcommiſſar im Elias: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-PBräfident. 


(Straßb. Ztg. No. 15 vom 23. Oftober 1870, No. 57.) 
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No. 27. 
Bekanntmadung. 


Das Poſtanweiſungs-Verfahren — die Einzahlung und 
Auszahlung baarer Geldbeträge — wird bei dem hiejigen 
BPoftamte aud auf den Verkehr mit dem Großherzog— 
thum Suremburg und mit der Schweiz ausgedehnt 
werden. 

Die Gebühren betragen für Poſtanweiſungen nad) Lure m- 
burg: 

bei Beträgen bis zur Höhe von 25 Thalern . 25 Gent. 

über 25 bi3 50 Æbalern . . . 2 . . . 50 „ 

nad der Schweiz: 

bei Beträgen bis zu 93%, Franken . . . 50 Gent. 

über 9334 bi3 1871 Granfen . . . . . 75 Gent. 


Straßburg, den 15. Oftober 1870. 


Der Ober-Poſtdirector: 
Michner. | 


(Strabb. Ztg. No. 12 vom 20. Oktober 1870, No. 47.) 


— [u 


No. 28. 
Bekanntmadung. 


Die Poftanitalten im Bezirfe der Ober-Bojtdirection 
für das Eljaß find nunmehr auch mit den zur Erleichterung 
des Briefverfehr3 dienenden Correſpondenz-Karten ver- 
jehen. 

Diefelben können verwendet werden für den Correſpon— 
denzverfehr innerhalb des Eljaß und Deutjch-Lothringeng, jo= 
wie mit den deutjchen Staaten, mit Oeſtreich, Luxemburg 
und den Orten in den von deutfhen Truppen bejebten 
franzöfifchen Gebietätheilen. 
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Die Correſpondenz-Karten, welche Îtet8 zu franfiren find, 
werden, bereit3 mit Freimarfen zu 10 CEts. beffebt, von den 
Poftanftalten zum Verfauf bereit gehalten. Nicht mit Frei— 
marfen verjehene Karten werden nur in Parthien zu 100 
Stüd, und zwar zum Preiſe von 60 CEts. abgelajjen. 
Es ift geitattet, die Correſpondenz-Karten aud zu refom- 
mandiren. 


Straßburg, den 16. Oftober 1870. 


Der Ober-Poſtdirector: 
Miehner. 


(Straßb. Ztg. No. 12 vom 20. Oftober 1870, No. 48.) 


No. 29. 
Bekanntmadjung. 


In Ausführung der Allerhöchſten Ordre Seiner Maje- 
ftät des Königs von Preußen dd. Reims, den 12. September, 
it für die Verwaltung des Landes-Poſtweſens in Deutjch- 
Lothringen eine Ober-Boftdirection mit dem einjtweiligen Sik 
in Nanzig eingerichtet worden. 

Mit Wahrnehmung der Vorfteher-Gefchäfte ift der Un— 
terzeichnete beauftragt. Derjelbe bat fein neues Amt über- 
nommen. 

Der Gefchäftsbereich der Ober-Poftdirection für Deutih- 
Lothringen umfaßt die Arrondifjement3 Saargemünd, Meb, 
Thionville, Chateau-Salind und Saarburg. 

Someit bei den Orts-Poſtanſtalten des Bezirks die 
Poſtgeſchäfte von den feitherigen Poftbeamten nicht fortge- 
jeßt werden, wird der Poſtdienſt von deutſchen Poſtbeamten 
ausgeführt. Für eine Anzahl der Voftorte des Bezirks ift 
der Pojtbeförderungsdienft bereitS wieder eingerichtet. Wo 
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die Verhältniſſe es geſtatten, wird mit der Wiederherſtellung 
des Poſtdienſtes auch an den übrigen Poſtorten vorgegangen. 
Die Poſtverwaltung dient vorwiegend den friedlichen 
Beziehungen der Bevöfferung; fie vermittelt und erleichtert 
die Verkehrsintereſſen des Kinzelnen nicht minder als der 
Gejammtheit. Um jo mehr darf ein entjprechendes Entgegen- 
fommen der Bevölkerung erwartet werden. 
Nanzig, den 16. Cftober 1870. 
Der com. Ober-Poſtdirector: 
(ge) Date. 


(Straßb. Ztg. No. 14 vom 22. Oftober 1870, No. 55.) 


No. 30. 
Bekanntmadjung. 


Die „Amtlihen Nachrichten für das General-Gouverne- 
ment Elſaß“ erjcheinen von morgen ab unter dem Titel: 
Straßburger Zeitung und Amtliche Nachrichten für das Ge— 
neral-Gouvernement Elſaß. 

Straßburg, den 18. Oftober 1870. 

Der Civilcommiſſär im Eljaf: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg. No. 12 vom 20. Oktober 1870, No. 40.) 





No. 31. 
Bekanntmadung. 


Bei dem Poſtamte in Straßburg im Elſaß werden 
fortan aud Poſtanweiſungen nah Belgien, den Nieder: 
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landen, Dänemark, Schweden, Norwegen und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa angenommen 
werden. 


An Gebühren find zu entrichten für die Poſtanweiſungen: 
1. Nah Belgien: 
bei Beträgen bi3 zu 100 Fr.: 50 Gentimeg, 
bei Beträgen über 100 bi3 200 Fr.: 1 Fr. 
2. Nah den Niederlanden: 
° bei Beträgen bis zu 43% Gulden Holländiih: 50 Gent. 
bei Beträgen über 43% bis 874g Gulden: 1 Fr. 
3. Nah Dänemarf: 
bei Beträgen bis zu 50 Thalern Preußisch: 1 Fr. 
4. Nah Schweden: 
bei Beträgen bi3 zu 80 Thalern Schwediih: 50 Gent. 
5. Nah Norwegen: 
bei Beträgen bis zu 371 Ihalern Preußiſch: 50 Gent. 
6. Nach den vereinigten Staaten dv. Nordamerifa: 
bei Beträgen bis zu 25 Tbalern Preußiſch: 75 Gent. 
bei Beträgen über 25 bis 50 TH. Preuß.: 1 Fr. 50 ©. 
Ueber Die bejonderen Bedingungen, unter denen die - 
Auslieferung excl. diefer Poftanmweifungen zu erfolgen bat, 
werden die Poltannabmebeamten Auskunft ertheilen. 
Straßburg, den 19. Oftober 1870. 


Der Ober-Poſtdirector: 
Miebner. 


(Straßb. Ztg. No. 13 vom 21. Oftober 1870 No. 53.) 
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No. 32. 
Bekanntmadjung. 


Der Verlauf von Waffen und Kleidungsſtücken, welche 
der franzöfifhen Garnijon in Straßburg angehört haben, 
ift hiermit auf das Strengjte unterfagt. 

Straßburg, den 22. Oftober 1870. 

Der Gouverneur: 


v. Ole ch, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 15 vom 23. Oktober 1870, No. 56.) 


No. 33. 
Herotdnuna. 


Artikel I. 

Rom 1. November D. I. ab findet im Bezirfe des 
General-Gouvernement Elſaß die Erhebung von indirecten 
Steuern wieder Statt. 

Artikel II. 

Die Conftatirung und Erhebung diefer Steuern erfolgt 
bi8 auf Weiteres nad) den bisher hier gültig gewejenen fran- 
zöſiſchen Gejeben und Normen. 

Artikel III. 

Die Bierbrauer haben von ihren am 1. November vor— 
handenen Vorräthen Bier die Steuer mit 2 Fr. 40 Et3. und 
den geſetzlichen Zuſchlag für den Hectoliter zu entrichten, ſo— 
ferne fie nicht nachweifen können, daß diefelben von bereits 
versteuerten Gebräuen berriübren. 


— 
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Artikel IV. 

In den Städten, welde der taxe unique unterliegen 
haben diejenigen, welche mit Wein, Objtwein, Meth und 
Spirituofen Detailhandel treiben, ſowie diejenigen, welche 
jolden Detailhändlern gejeglich gleichgeitellt find, von ihren 
am 1. November 1870 vorhandenen VBorräthen an ſolchen 
Getränfen die taxe unique und die Circulationziteuer be- 
ziehungsweiſe bei Spirituojen die Gonjumtiongiteuer zu be- 
zahlen, wenn fie jolche nicht nachweislich bereit3 mit jenen 
Steuern verabgabt Haben. 

Artikel V. 

Mit dem Vollzug diefer Verordnung it der Commiſſar 
für die Verwaltung der indireften Steuern im Eljaß be- 
auftragt. 

Artikel VI. 

Zuwiderhandfungen gegen die gejeglichen Beltimmungen 
und die Anordnungen des Commiſſars werden, wenn in den 
Gejeben nicht eine höhere Strafe angedroht it, mit einer 
Geldbuße bis 500 Franken beitraft. Wo nöthig, tritt mili- 
täriſche Execution ein. 

Straßburg, den 22. Oftober 1870. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismarf:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Etrabb. 3tg. No. 17 vom 26. Oftober 1870, No. 61.) 


No. 34, 
Bekanntmadung. 


Pit Bezug auf die Verordnung des General-Gouver- 
nements vom 22. Dftober c., die Erhebung von indirekten 
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Steuern betreffend, wird Folgendes bejtimmt und zur üffent- 
lichen Kenntniß gebradt. 
Art. 1. 


Die Berordnung fommt zunächſt in den Arronbdijfements 
Straßburg, Weißenburg und Saverne zur Ausführung. 

Wer in dieſe Bezirfe aus andern Arronbdijjements fteuer- 
pflichtige Getränfe einführt, muß jich vorher mit den erforder- 
derliden jteuerlihen Transportausweien verjehen, oder doch 
die Getränfe in dem erjten, auf dem Transporte von ihm 
berührten Orte, in meldem fich eine zur Erhebung der in- 
dDireften Steuern bejtellte Behörde befindet, Ddiefer Behörde 
anmelden und den Transportſchein löjen. 

Art. 2. 


Alle Diejenigen, welche Handel, Gewerbe oder Gejchäjte 
betreiben, welche nad den beftehenden franzöfifchen Verord— 
nungen im Intereſſe der indirekten Steuern (Getränfeabgaben, 
Licenzgebühren, Steuern von öffentlichem Fuhrwerke u. j. mw.) 
der Steuerverwaltung angezeigt werden müſſen, haben ihren 
Gejchäftsbetrieb bei der Art. 6 bezeichneten Behörde bis 
jpätejtens den 29. diefes Monats jchriftlich anzumelden, gleich— 
viel, ob fie denjelben don früher der franzöfifchen Regie de- 
flarirt haben oder nicht. Die Deklaration muß jo volljtändig 
erfolgen, wie dies für den Anfang eines Geſchäfts vorge- 
ſchrieben iſt. 

Art. 3. 

Hat der Geſchäftsbetrieb den Verkauf oder die Erzeu— 
gung von Wein, Obſtwein, Meth, Spirituoſen oder Bier zum 
Gegenſtande, ſo müſſen die Deklaranten mit ihrer Deklaration 
(Art. 2) zugleich ihre Vorräthe an dieſen Getränken gewiſſen— 
haft und nach Vorſchrift der Geſetze vollſtändig anmelden. 

Art. 4. 

Die wegen der Getränfefteuer früher mit der franzöfi= 

ihen Regie vereinbarten, Inhalts diefer Vereinbarungen nod 


Lil 
» 
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nicht abgelaufenen Steuerabonnements müſſen unter Angabe 
der Abonnementsbeträge von den Abonnenten der Steuerbe— 
hörde (Art. 6) bis zu dem Art. 2 bezeichneten Termine an— 
gezeigt werden. 

Art. 5. 

Wollen Perſonen, welche in Rüdjicht auf die Getränfe- 
fteuern das Miederlagerecht bejejien haben, im Genufje deſ— 
jelben verbleiben, jo haben Sie hiervon in der vorbezeichneten 
Friſt der Steuerbehörde ebenfalls Mittheilung zu maden. 


Art. 6. 


Die in den vorjtehenden Artikeln behandelten Deflarationen 
find den zur Erhebung und Konftatirung der indirekten Steuern 
beitellten Behörden oder den Buralilten des Mobnortes des 
Detlarationsverpilidteten, und wenn in dieſem Wohnorte feine 
der bezeichneten Behörden vorhanden ift, beim Maire einau- 
reihen. Die Maires haben die Dellarationen ohne allen 
Verzug der Steuerbehörde, zu deren Verwaltungsbezirk der 
Drt gehört, einzureichen und hiervon dem Rommifjariate für 
Die Verwaltung der inbdireften Steuern in Straßburg Mit: 
theilung zu maden. 

Die Maires haben gleichfalls dafür Sorge zu tragen, 
daß die Buraliften ihre Sunftionen fortjegen und haben dies 
dem gedachten Rommijjariat fofort anzuzeigen. 


Straßburg, den 23. Oftober 1870. 


Der Rommijfar für die Bermaltung 
der indireften Steuern: 
v. Leffing, 
Geheimer Regierungsrat. 


(Straßb. Stg. No. 17 vom 26. Oftober 1870, No. 62.) 
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No. 35. 
Bekanntmadjung. 


Nachdem in hiefiger Stadt eine Sanitäts-Commiſſion, 
beitehend aus 3 Mitgliedern des Militärs und 3 Mitgliedern 
des Civils, gebildet worden ift, wird in Uebereinſtimmung 
mit derjelben hierdurch verfügt: 

1) Vor der Thüre eines jeden Haufes, in welchem die 
Dlattern . ausgebrochen find, muß eine jchwarze Tafel aus 
gehängt werden, mit der Inſchrift: „Hier find Menſchen— 

poden“. 
| 2) Die in Straßburg prafticirenden Aerzte find vers 
pflichtet : 

a) Sogleih dem Feltungs-Gouverneur die Zahl 
der von Ihnen jebt noch behandelten Podenfranfen, nad 
Straßen und Nummern geordnet zu melden; 

b) Wöchentlich über Abnahme und Zunahme ihrer 
Pockenkranken zu berichten. 

3) Die Mairie hat die in Folge von Poden-Erfran- 
fungen vorfommenden Todesfälle, welche durd die Todten— 
icheine der Gantonalürite beglaubigt find, dem Teitungs- 
Gouverneur immer jogleich zu melden. 

4) Den Berichten der Aerzte über die Ausbreitung oder 
Abnahme der Poden find die aud über den Stand der 
Rubrfranfen jogleih und jpäter wöchentlih an einem jeden 
Sonnabend anzujchliegen. 


Straßburg, den 24. Oftober 1870. 


Der Gouverneur: 
v. Dlich, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Ztg. No 18 vom 27. Oftober 1870, No. 66.) 
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No. 36. 


Berordnung, betreffend das pPoſttaxweſen im Bermwal- 
tunasbereide des General = Gouvernements Elſaß und 
Beutfd-Lothringen. 

Bom 28. Oftober 1870. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu- 
pen u. f. w., Oberbefehlshaber der Deutjchen Heere, verord- 
nen für den Bermaltungsbereid des General-Gouvernements 
Elſaß und Deutfch-Lothringen, was folgt: 

#1: 
Porto für Briefe. 

Das Porto beträgt für den franfirten gewöhnlichen 
Brief auf alle Entfernungen 
bis zum Gewichte von 15 Grammen einjdlieplit 10 Gent. 
bei größerem Gemidte . . . 2: + 28 Cent. 

Bei unfranfirten Briefen tritt ein Zufchfagporto bon 
15 Gentimen, ohne Unterjchied des Gewichts des Bricfes, 
Hinzu. Dafjelbe Zujchlagporto wird bei unzureichend franfir- 
ten Briefen neben dem Ergänzungsporto in Anſatz gebradt. 

Vortopflichtige Dienjtbriefe werden mit Zufchlagporto 
nicht belegt, wenn die Eigenschaft derjelben als Dienſtſache 
burd ein von der oberiten Poſtbehörde Feitzujtellendes Zeichen 
auf dem Gouvert vor der Poſtaufgabe erkennbar gemacht 
worden tit. 


8 2. 
Porto und Ajjecuranggebübr für Briefe mit 
MWerthbangabe. 
Für Briefe. mit, Werthangabe wird erhoben: 
a) Porto 
bis zum Gewichte von 15 Grammen 35 Gent. 
bei größerem Gewichte. . . . . 50 Gent. 


b) Affecuranagebübr 
für je 100 Franken. . . . . . 10 Gent. 


4 
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5 3. 


CGouvertiren an die Poſtanſtalten. 





Merden Briefe oder andere Gegenjtände vom Abjender 
an eine Poltanftalt zum Bertheilen couvertirt, jo fommt für 
jede im Gouvert enthaltene Sendung das tarifmäpige Porto 
in Anjaß. 

$ 4. 
Termin der Zahlung. 


Die Poſtanſtalten dürfen Briefe, Scheine u. |. m. an 
die Mbrejfaten erjt dann aushändigen, wenn die Zahlung 
der Poftgefälle erfolgt it, e$ jei denn, daß eine terminmeije 
Abrechnung darüber zwilchen der Boftanjtalt und dem Adreſ— 
jaten verabredet wäre. 

85. 
Nahforderung von Porto. 


Radforderungen an zu wenig bezahltem Porto ijt der 
Gorrejpondent nur dann zu berichtigen verbunden, wenn joldhe 
innerhalb Eines Jahres nad der Aufgabe der Sendung ans 
gemeldet werden. 

| $ 6. 

Die Boitanjtalten haben nad) näherer Anordnung der 
oberiten Poſtbehörde Treimarfen zur granfirung der Poit- 
jendungen bereit zu Halten und zu demjelbem Betrage abau- 
(affen, welcher durch den Francoſtempel bezeichnet it. Die 
Poſtanſtalten follen ermächtigt fein, aud mit dem Abja von 
Franco-Couverts jich zu befafjen, für welche, außer dem durd 
den Graucoftempel bezeichneten Werthbetrage, eine den Her— 
ftellungstoften der Couverts entſprechende Entihädigung ein- 
gehoben mird. 

5:7. 


Provijion für Zeitungen. 
Die Provifion für Zeitungen beträgt 25 Procent des 
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Einkaufspreiſes mit der Ermäßigung auf 121} Procent bei 
Zeitungen, die ſeltener als monatlich viermal erſcheinen. 


$ 8. 
Tarife für den Berfebr mit andern Poftge- 
bieten. 

Auf den Verkehr mit dem Gebiete des norddeutjchen 
Bundes finden, joweit das Porto in dem Verwaltungsbereiche 
des General: Gouvernements Eljaß und Deutid = Lothringen 
zur Erhebung fommt, Die SERDENADENDER Zarifbeitimmungen 
ebenfalls Anwendung. 

Die Tarife für den Verkehr mit den übrigen Pojtgebie- 
ten richten ſich nad) den betreffenden Poſtverträgen. 


89. 
Aufhebung bisheriger Beftimmungen. 

Alle bisherigen allgemeinen und befonderen Beftimmun- 
gen über Gegenjtände, worüber die gegemwärtige Verordnung 
verfügt, werden bierdurd aufgehoben. 

8 10. 
Anfangstermin. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt drei Tage nad) ih— 

ter Bnblifation in Kraft. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unter— 
ſchrift und beigedrudtem Infiegel. 


Gegeben Hauptquartier Berfailles, den 28. Dftober 1870. 


Wilhelm. 
Graf v. Bismard. 


(Straßb. Stg. No. 28 vom 8. November 1870, No. 87.) 
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No. 37. 
Bekanntmachung. 
Die Präfectur von Deutſch-Lothringen iſt mit ihrem 
Bureau von Saargemünd nad) Meb übergeſiedelt. 
Straßburg, den 1. November 1870. 
Der Civilcommiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


Etraßb. Ztg. No. 25 vom 4. November 1870, No. 78.) 


No. 38. 
Bekanntmadjung. 

Tür den Transport auf den von uns verwalteten Stre= 
den der occupitten franzöſiſchen Oftbahn, namentlich alfo für 
den Perſonen-, Gepäd- und Güter-Verfehr gelten die auf un- 
jerer preubifden Strede gültigen Tarif- und reglementären 
Vorichriften des Binnen-Verkehrs. Diejelben find auf jeder 
Station zur Einficht aufgelegt. 

Saarbrüden, den 1. November 1870. 

Königliche Eifenbahn-Direction: 
Bahn. 
(Straßb. 3tg. No. 29 vom 9. November 1870, No. 96.) 


No. 39. 
Bekanntmadjung. 


Die beiden hiefigen Enregiltrements-Einnehmereien nebſt 
der Erhebung der Domainen- und Forjtgefälle find dem 
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Herren F. VB. Wolff, deifen Amtslocal ſich Judenſtraße 
Jr. 6 befindet, übertragen worden. 

Gleichzeitig werden nadjjtehende Anordnungen zur öffent: 
lichen Kenntniß gebradt : 

1) Für jämmtlide Acten und Erklärungen, welche in be- 
ftimmter Frijt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6 Auguſt bi8 zum +. November 1870 aus 
Ber Berechnung. Yom 5. Nov. 1870 an laufen die 
griften im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguit 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtsichreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Sefretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re- 
pertorien nunmehe binnen 10 Tagen, vom 5. Nov. c. 
an gerechnet, dem EinregijtrirungssEinnehmer vorzu= 
legen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen 
zur Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Per— 
ſonen. 

3) Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe— 
fälle jind innerhalb der nämlichen rit den Ginre- 
giſtrirungs-Einnehmereien von den Maires einzufenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die von der 
franzöfiihen Adminiftration herrührenden Stempelpa- 
piere und Marken noch einftweilen in Gebraud. Dies 
jelben haben aber nur dann Gültigkeit, wenn fie ent- 
weder mit dem Stempel de3 Givilcommilfariats im 
Eljaß oder dem Dienjtjiegel des Unterzeichneten oder 
dem des Unterpräfeeten abgeftempelt worden find. 


Straßburg, den 3. November 1870. 


Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Zuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 25 vom 4. November 1370, No. 80.) 
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No. 40. 
Dekanntmadjung. 


Als EinregijtrirungssEinnehmer find beitellt worden: 


1) Der Einnehmerei-Sanditat Engel aus Kirchheimbo— 
landen für die Cantone Hagenau und Brumath mit 
dem Gibe in Hagenau; 

2) der Einehmerei=Verwejer Wolf von Rodalben für 
die Einnehmerei Weißenburg. 

ES wird dies mit dem Bemerfen zur öffentlichen Rennt- 
niß gebracht, daß diefelben Anordnungen, welche für den 
Einregiſtrirungsbezirk Straßburg durd Betanntmadung vom 
beutigen Tage erlafjen find, auch für die Cinregitrirungsbe- 
zirfe Hagenau uud Weißenburg Anwendung finden. 

Straßburg, den 3. November 1870. 


Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. 3tg. No. 25 vom 4. November 1870, No. 81.) 


No. 41. 
Behanntmadjung. 


Eine Anzahl Knaben hat am lcbten Dienjtag dadurd 
Anlaß zu Störungen gegeben, daß diejelbe unter Vortragung 
einer Fahne fingend und lärmend einige Straßen biefiger 
Stadt burd3og. Können joie Ausfchreitungen ſchon unter 
gewöhnlichen Verhältnijfen nicht gebilligt werden, jo erjcheinen 
diefelben in einer Stadt, in welder zur Zeit der 
Kriegszuftand befteht, geradezu als völlig unzuläjlig. 

Ich jehe mich daher veranlapt, biemit fund zu geben, 
daÿ im Falle der Wiederholung gleicher oder ähnlicher Bor- 
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fälle die Feſtnahme der betreffenden Knaben behufs ihrer 
Beſtrafung erfolgen, daneben aber den Eltern und eventuell 
den Lehrern derſelben eine arbiträre Geldbuße auferlegt wer— 
den wird. 
Straßburg, den 4. November 1870. 
Der Polizeidirector: 
Maver. 
Genchmigt : 
Straßburg, den 4. November 1870. 
Der Feltungs3-Gouverneur: 


v. Dlichh, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Zig. No. 26 vom 5. November 1870, No. 82.) 


No. 42. 
Bekanntmadjung. 


Der Civilcommiſſar im Elſaß, Regierungspräfident von 
Rübliwetter hat die Liquidation der bicfigen Succurjale der 
Banque de Trance angeordnet. Zu diefem Behufe nimmt 
die Succurjale ihre Gejchäfte wieder auf, jebod in einem 
durd Die gegenwärtige Rage bedingten bejchränften Umfang. 
Der Handelsitand wird hievon in Kenntniß geſetzt. 


Straßburg, den 4. November 1870. 
Die Berwaltung der Succurfale in Liquidation. 


(Straßb. Ztg. No. 26 vom 5. November 1870, No. 84.) 
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No. 43. 
Allerhödjfte Herordnuna. 


Ih ſehe Mich veranlaßt, die Verwaltungsbezirfe des 
Generalgouvernements von Lothringen und zu Reims ander- 
weitig abzugrenzen, und zwar wie folgt: 

1) Zu bem Gouvernement Lothringen gehören die 
Departement? Meuje, Vosges, Haute-Saone, Haute— 
Marne, Meurthe und Mojelle, lebtere beide, ſoweit fie 
nicht durch Meine Ordre vom 21. NAuguft c. dem Bes 
gite des General-Gouvernements im Elſaß zugewie— 
jen find. 

2) Das General-Gouvernement in Reims beiteht aus 
den Departements Aisne, Ardennes, Marne, Seine-et- 
Marne, Aube und Seine-et-Dife. 

Sie haben biernad die betreffenden General-Gouverne- 
ments mit Mittheilung zu verjehen. 

H.O. Verſailles, den 4. November 1870. 

Wilhelm. 
v. Roon Graf v. Bismard. 


An den Kanzler des Norddeutichen Bundes und 
den Kriegs-Miniſter. \ 
(Etrabb. Ztg. No. 32 vom 12. November 1870, No. 101.) 


— — — — 


No. 44. 
Bchanntmaduna. 
Die Ober-Poitdirection für Deutjch-Lothringen hat ihren 
Si definitiv von Nanzig nah Met verlegt. 


Mes, den 5. November 1870. 
Der com. Dber-Poftdirector: 
gate, 


(Straßb. Ztg. No. 31 vom 11. November 1870, No. 100.) 


2 ee 
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No 45. 
Bekanntmadung. 


Nah $ 1 und $ 8 der Allerhöciten Verordnung vom 
28. Oftober 1870, betreffend das Poſttaxweſen im Verwal— 
tungsbereiche des General-Gouvernements Elſaß und Deutjch- 
Lothringen, werden portopflidhtige Dienjtbriefe im 
inneren Verkehr des gedachten Verwaltungsbereichs , jowie im 
Verkehr mit Norddeutichland mit bem durch dieje Verordnung 
für unfranfirte Briefe eingeführten Zujchlagporto von 1 Gro- 
ihen bezw. 15 Gentimen nicht belegt, wenn die Eigenjchaft 
derjelben als Dienjtfache durch ein von der oberiten Poſtbe— 
hörde feitzujtellendes Zeichen auf dem Couvert vor der Poſt— 
aufgabe erfennbar gemacht worden it. In Ausführung diejer 
Beitimmung it angeordnet worden, daß Diejenigen porto- 
pflihtigen unfranfirten Briefe mit dem Zujchlagporto von 
1 Grojchen bezw. 15 Gentimen nicht zu belegen find, welche 

von Öffentlichen Behörden, von einzelnen eine öffentliche 

Behörde reprüjentirenden Beamten, fowie von Geiftlichen 

in Ausübung dienjtlicher Sunctionen, | 
zur Verſendung im inneren Verkehr der Ober-Boitdirections- 
bezirfe Elſaß und Deutid: Pothringen, jowie im Verkehr 
zwiſchen dieſen Bezirken und dem norddeutichen Pojtgebiet zur 
Poſt geliefert werden, fofern die Briefe vor der Poſt— 
aufgabe 

a) auf der Adreſſe mit dem Vermerk „Bortopflichtige 

Dienſtſache“ verjehen, 

b) mit öffentlichen Siegel oder Stempel verſchloſſen find. 

Bon dem Erfordernig des Amtsſiegel-Verſchluſſes wird 
nur in dem Falle abgejehen, wenn der Abjender zwar zur 
Kategorie derjenigen Beamten gehört, welche eine öffentliche 
Behörde repräjentiren, ſich jedoch nicht im Beſitze eines Amt— 
lien Siegels befindet und „die Ermangelung eines Dienjt> 
fiegel8* in jolhen Fällen auf der Adreſſe unter dem Bermerf 
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zu a mit der Unterſchrift ſeines Namens und Amtscharakters 
beicheinigt. 

Damit der Vermerk „portopflichtige Dienſtſache“ gleich- 
mäßig in die Augen Fällt, it es wünjchenswerth, daß derfelbe 
oben linf3 in der Ede auf der Adreßſeite der portopflich- 
tigen Dienftbriefe von dem Abjender niedergejchrieben werde. 


Berlin, den 5. November 1870. 


General-Poſtamt: 
J. V. 
Wiebe. 


(Straßb. Stg. No. 33 vom 13. November 1870, No. 105.) 


No. 46. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Einziehung der im Befik von Privatper- 
jonen befindlichen Waffen für den Bezirk der hiefigen Feltung 
mit heutigem Tage vollendet it, jo wird von nun an ab 
Jeder, der im Belit von Waffen ohne Erlaubnißfchein be- 
troffen werden jollte, nad) Befinden der Umſtände vor ein 
Kriegsgericht geitellt oder au3 dem Bezirf der Feſtung aus- 
geiviejen werden. 


Straßburg, den 6. November 1870. 


Der Feltungs-Gouverneur, 
v. Ollech, 
General Lieutenant. 


(Stra&b. 3tg. No. 29 vom 9. November 1870, No. 92.) 
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No. 47. 
Behanntmaduna. 


Nachdem der Saar: Kohlen-Canal, jowie der Rhein— 
Marne-Ganal, und zwar lebterer ſowohl in der Richtung 
nad) Nanzig al3 auch andererjeit3 bis in die Stadt Straß— 
burg hinein für den bejtimmungsmäpig größten Tiefgang der 
Schiffe wieder in Betrieb gejebt it, wird binnen kurzem aud) 
die Schifffahrt von hier einerjeit3 auf dem Ill-Rhein-Canal 
bi3 zum Rheine und andererjeit3 auf dem Rhein-Rhone Canal 
bi3 Colmar wieder wieder eröffnet fein, 

Das Scifffahrttreibende Publikum wird Hiervon in 
Renntnig gefebt mit dem Bemerken, daß alle in Betreff der 
Benutzung der genannten Ganäle und der Ordnung auf den- 
jelben bis zum Beginn des Srieges in Wirkſamkeit geweſenen 
Beftimmungen bis auf weiteres volljtändig in Kraft bleiben. 

Den mit NRüdfiht auf diefe Beltimmungen von den 
Gdleujenmeitern und Ganalwärtern gegebenen Anordnungen 
muß daher ſtets Folge geleistet werden, und haben die ge- 
nannten Beamten die MWeijung erhalten, nöthigen Salles die 
Unterftüßung der nächſten Militär: oder Polizeibehörden im 
Anſpruch zu nehmen. 

Im Uebrigen jind etwaige Reklamationen oder Anfra: 
gen in Betreff des Betriebes auf den vorerwähnten Ganälen 
an den mit der vorläufigen Leitung dieſes Betriebes beauf- 
tragten fünigl. preuß. Kreisbaumeilter Schönbrod hierjelbit 
zu richten. 

Straßburg, den 7. November 1870. 





Der Civilcommiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungd- Präfident. 


(Strabb. Ztg. No. 34 vom 15. November 1870, Ne. 106.) | 
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No. 48. | 
Herordnung. 


Zur Befeitigung entjtandener Zweifel verordne ih für 
den Bereih des General» Gouvernements im Elſaß und 
Deutſch-Lothringen wie folgt: 

Art. 1. 

In allen Zahlungen muß der preußiiche Thaler zu 3 
granfen 75 Gentimes und der Franzöſiſche Franken zu 8 
Silbergroihen angenommen werden. Danach entipreden 
4 Thaler = 7 Gulden rheiniſch — 15 ae 6 Gulden 
öſterreichiſch. 

Art. 2. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in 
Kraft. 

Straßburg, den 8. November 1870. 


Der General-Gouverneur tm Elſaß: 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen, 
Gencraffieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 29 vom 9. November 18570, No. 91) 


No, 49. 
Bekanntmadung. 


Die unveritändige Art, mit welcher Pandleute diejenigen 
ungejprengten Granaten behandeln, welche fie auf den Feldern 
— Lu mebrfad ſchwere Ungfücsfälle zur Folge gehabt. 

5 werden deshalb die zunächſt der Feſtung Straßburg 
— Ortſchaften hierdurch gewarnt, jene Granaten an— 
ders als mit der äußerſten Vorſicht zu handhaben. 

Die Maires haben ſolche aufgefundenen Granaten an 
einen fichern Ort niederlagern zu laffen, und von ihrem Vor— 
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handenfein dem Königlichen Feſtungs-Gouvernement Anzeige 
zu machen, damit diejelben burd Artilleriften abgeholt werden 
fönnen. | 
Die Gendarmerie und die Polizei- Gommijiarien haben 
die Befolgung! diefer Vorſchriften zu überwachen. 
Straßburg, den 9. November 1870. 


Der Präfeft des Nieder- Rheins: 
Graf Lurburg. 


(Straßb. Stg. No. 32 vom 12. November 1870, No. 102.) 


No. 50. 
Bekanntmadjung. 


Das Civil: Sommifjariat für Lothringen hat folgende 
Betanntmadung erlajjen: 

In Erwägung, daß nad) dem franzöfiichen Gejege von 
27. Jan. 1814 den franzöfiihen Kaufleuten mit Rüchkſicht 
auf die Kriegsverhältniſſe Aufichubsfrijten für die Zahlung 
ihrer Billete an Ordre und Mechjel bewilligt worden, und 
dag es billig ift, daß die Ankäufer von Holzichlägen von 
diefem gejeglichen Bortheile Ruben ziehen, wird die Befannt- 
madung vom 21. Oct. 1870 (Moniteur officiel Nro. 10), 
welche von den Anfäufern der Domänen-Holzſchläge die Zah: 
lung ihrer am 30. September 1870 fälligen Wechjel verlangt, 
dahin abgeändert, da die Anfäufer, anftatt unmittelbare 
Zahlung zu leiſten, zum Vortheil der deutjchen Regierung 
Wechſel unterzeichnen, welche am Ende des nächſten März 
zahlbar find, und zwar gegen Befcheinigungen, welche die aus 
gleicher Urſache unterjchriebenen und im Belite der franb- 
lichen General-Schatz- und Zahlmeifter befindlichen Wechſel 
annulliren. 


— 


FE 
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Die Käufer finden diefe Wechjel im Bureau des Herrn 
Civilcommiſſars in Nancy und haben fie bis zum 25. d. M. 
zu unterjreiben, widrigenfall® gegen fie eingejchritten wer— 
den wird. 

Nancy, den 9. November 1870. 

Der Delegirte des Civil-Eommiſſars, 
v. Etzel. 


(Straßb. Ztg. No. 37 vom 18. November 1870.) 


No. 51. 
Bekanntmadjung,. 
Ich bringe bierdurd zur öffentlichen Kenntniß, daß zu— 
folge höherer Verfügung Kartoffelfendungen aus Deutidland 
nah dem Elſaß und Deutjch = Lothringen auf ſämmtlichen | 
praußiichen Staatsbahnen und den unter Staatöverwaltung 
itehenden Privatbahnen, jowie auf den elſäßiſchen Eifenbahnen 
zum Einpfennig-Tarif, d. i. zum Tarifjaße von 1 Pfennig 
pro Gentner und Meile (100 Ct. — 96 Pfennige 1 
Meile — 7,3 Kilometer) befördert werden. 
Straßburg, den 12. November 1870. 
Der Civilcommiſſar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg No. 38 vom 19. November 1870, No. 116.) 


No. 52. 
Behanntmadjuna. 


Bon 15. November 1870 ab wird bei fämmtliden 
deutjchen Bojtanjtalten in den Ober- Poltoirections = Bezirken 
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Elſaß und Deutid-Lotbringen das Poltanwejungs- Verfahren 
eingefübrt. 

Die Eine und Auszahlungen erfolgen bei den Poitan- 
jtalten im Eljaß und Deutjch- Lothringen in Francs und 
Gentimes. Dieje Währung findet von dem angegeben Ter— 
mine ab aud auf die Ein» und Auszahlungen bei dem Poſt— 
amte in Straßburg im Eljaß, wo das Poſtanweiſungs-Ver— 
fahren vorläufig unter Anwendung der Thalerwährung 
eingeführt worden ift, Anwendung. Der Betrag it von 
dem Abjender 


a) bei Poftanweilungen im inneren Verkehr des Elſaß 
und Deutid-Lothringens in Frances und Gentimes, 

b) bei Poſtanweiſungen nad) den ſüddeutſchen Staaten, 
Baden, Bayern, Württemberg, in Gulden und Streuzern, 

ce) bei Poſtanweiſungen nad) dem norddeutiden Poſtbe— 
zirfe in Æbalern, Grojchen und Pfennigen — und 
zwar in Zahlen und in Buditaben — anzugeben. 


Für den inneren Berfebr der Pojtanjtaiten 
in den Ober-Poſtdirections-Bezirken Eljaß und 
Deutjch-Lothringenunter einander fônnen im Wege 
der Poſtanweiſung Zahlungen bis zum Betrage von 200 Fre. 
vermittelt werden. Die Gebühr dafür, welche ſtets vom Ab— 
fender im Voraus zu entrichten ift, beträgt: 


für Summen bis 100 Francs 25 Gentimes 
a „ über 100 „ bis 200 Gr. 50 Cent. 
Im Verkehr zwiſchen den Poitanftalten im Elſaß 
und Deutſch-Lothringen einer» und den Poſtan— 
alten im norddeutjchen Poſtgebiet andererſeits 
innen im Wege der Poſtanweiſung Zahlungen 
a) in der Richtung von dem Elſaß und Deutjch: Lothrine 
gen bis zum Betrage von 50 Thalern oder 8712 
Gulden jüddeutjch, | 
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b) in der Richtung nach dem Elſaß und Deutſch-Lo— 
thringen bis zum Betrage von 200 Francs vermit- 
telt werden. 


Die Gebühr, welche ſtets vom Abſender im Voraus zu 
entrichten iſt, beträgt 

im Falle a: 
bei Beträgen bis zu 25 Thalern oder 43% Gulden 
ſüddeutſch: 25 Gentimes; 
bei Beträgen über 25 bis 50 Thalern, oder 43/4 
bis 871} Gulden ſüddeutſch: 50 Gentimes; 

und im alle b: 
bei Beträgen bis zu 100 Granfen 2 Grojchen oder 
7 Kreuzer ſüddeutſch, 
bei Beträgen über 100 big 200 Granten 4 Grojchen 
oder 14 Kreuzer jüddeutich. 


Zu den Poſtanweiſungen werden vorgedrudte Formulare 
verwendet, welche von den Poftanjtalten mit Freimarken zum 
Werthe von 25 Gentimes beflebt, verabfolgt werden. 

Der der Poſtanweiſung angefügte Coupon fann vom 
Abjender zu ſchriftlichen Mitteilungen jeder Art benubt 
werden. 

Ueber die Poſtanweiſung wird ein Einlieferungs— 
Ihein ertheilt. Die Poſtverwaltung haftet dem Auflieferer 
für den eingezahlten Betrag. 

Die Auszahlung erfolgt, nachdem der Adrejjat die auf 
der Poſtanweiſung befindliche Quittung durch Einjeßung des 
Orts und Datums, jowie durch Hinzufügung feiner Namens— 
unterjchrift vollzogen hat, gegen Rüdgabe der Poſtanweiſung. 
Der der Poſtanweiſung angefügte Coupon fann von dem 
Adrejjaten abgetrennt und zurüdbehalten werden. 

Die Erhebung des Geldbetrages bei der Poſtanſtalt am 
Beitimmungsorte muß jpüteltens innerhalb 14 Tagen, vom 
Tage der Aushändigung der Poitanmeijung an den Adreſſa— 


— — — —— — nn 
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ten gerechnet, erfolgen. Anderen Falls wird die Rüdzahlung 
des Geldes an den Aufgeber, oder, jofern derjeibe nicht zu 
ermitteln ift, das für unanbringlice Poſt-Sendungen vorge- 
jchriebene Verfahren eingeleitet. 

Stehen der Poltanjtalt am Beitimmungsorte die erfor- 
derlichen Geldmittel augenblicklich nicht zur Verfügung, jo 
fann die Auszahlung erſt verlangt werden, nachdem die Be- 
Ihaffung der Mittel erfolgt tit. 

Straßburg, den 13. November 1870. 


Der Ober-Boitdirector: 
Michner. 


(Straßb. 3tg. No. 34 vom 15. November 1870, No. 107.) 


No. 53. 
Bchanntmaduna. 


Für die beiden Enregitrements-Ginnebmereien Zabern 
it der Finanz-Ganditat Herrmann von Egger als Enregiitre- 
ments-Einnehmer bejtellt worden. Zugleich) wurde demjelben 
die commifjariiche Verwaltung der übrigen Enregiftrements- 
Einnehmereien des Arrondiſſements Zabern, als Buchs— 
weiler, Drulingen, Hochfelden, Marmoutier, Lützelſtein und 
Saar-Union bis auf Weiteres übertragen. 

Gleichzeitig werden nachitehende Anordnungen zur öffents 
fihen Kenntniß gebracht. 

1) Für ſämmtliche Acte und Erklärungen, welche in be- 

ſtimmter rit einregiitrirt werden müſſen,' bleibt bte 
Zeit vom 6. Augujt bis zum 14. November 1870 
außer Berechnung. Vom 15. November an laufen Die 
Friſten im Anjchluffe an die vor dem 6. August abge- 
laufene Zeit weiter. 

5 
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2) Die Notarien, Gerichtzfchreiber, Gerichtsvollzieher und 
Die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien nunmehr binnen 10 Tagen vom 15. an 
gerechnet dem Einregiftrirungs-Einnehmer vorzulegen. 
Die gleiche Beſtimmung gilt jür alle übrigen zur 
Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

Im Uebrigen wird auf die Nr. 25 diefes Blattes sub. 

Jr. 80 eriaffene Bekanntmachung Bezug genommen. 

Straßburg, den 14. November 1870. 


Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 55 vom 16. November 1870, No. 109.) 





No. 54. 


Berordnuna, 
betreffend die Bertheilung der PBrinzipal-Steuer- 
quoten der Grundjteuer, der Perſonal- und Mo- 
biliar-Steuer und der Thüren= und Seniter- 
Steuer im Departement Nieder-Rhein pro 1871. 


Art. 1. Das Prinipal-Gontingent des Departements- 
Nieder-Rhein pro 1871 an Grunditeuer, PBerfonal- und Mo— 
biliar-Steuer, Thüren- und Fenjter-Steuer wird in Ueber- 
einjtimmung mit den burd bas franzöfiiche Gejeß vom 27. 
Suli 1870 für das Jahr 1871 bereits firirten Summen 
feitgeitellt wie folgt: 

1) für die Grundjteuer auf . . . . 1,969,080 Tre, 

2) für die Perſonal- u. Mobiliarfteuer auf 623,495 „ 

3) für die Thüren= und Seniterlteuer auf 662,400 „ 


ge 1. 
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Art. 2. Die auf die vier Arronbdijjements des Depar— 
tements fallenden Antheile an den einzelnen Brinaipaliteuers 
Quoten werden gemäß der für das laufende Jahr durch den 
vormaligen Departement2= Rath bewirften Vertheilung der 
Gontingente und unter Berüdiidtigung der pro 1870 forts 
gejchriebenen Veränderungen folgendermaßen feftgcfebt : 
En 




















Für die Arron- An tes Dis 
ser, a = un un 
difiements | Grundfteuer. | omspitinrfteuer. | Senfterfteuer. 

Straßburg 876,993 Fr. | 326,443 Fr. | 354,225 Fr. 

Zabern 347,632 , | 96,487 „ | 101,273 „ 

Schlettſtadt 478,792 , | 123,037 , | 127,865 , 

Weißenburg 265,663 „ 77,528 , 79,037 „ 








1,969,080 $r. | 623,495 Fr. | 662,400 Fr. 
| | 
Art. 3. Die BVertheilung der Gontingente der Arron- 
difjement3 auf die einzelnen Gemeinden wird auf Grund der 
Vertheilung der Contingente pro 1870 und unter Berückſich— 
tigung der Steuer-Ergänzungsfiiten durch den Steuer-Direc- 
tor für den Nieder-Rhein bewirft. 
Straßburg, den 18. November 1870. 
Der Civilcommijjar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Strabb. 3tg. No. 40 vom 22. November 1870, No. 121.) 
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No. 55. 
Herordnung, betreffend die Aburtheilung von Heber- 
tretungen. 


Der General-Gouverneur im Elaß, kraft der von Sei— 
ner Majeftät dem König Wilhelm von Preußen, al3 Ober— 
feldherrn der Ddeutien Armee, ihm übertragenen Madtvoli- 
fommenheit verordnet zur Aufrechthaltung der Rechtspflege 
wie folgt: 

ei 

Die Polizei-Commiſſare der Gantone werden ermädtigt, 
in allen zur Zujtändigfeit der Polizeigerichte gehörigen Ueber- 
tretungen die Strafen in Gemäßheit der beitehenden Straf- 
gejege burd einen Beichlug endgültig Feltzujeßen. 

In dem Beichluß find die Strafgejeße und die wejent- 
lichſten Entjeheidungsgrüude anzuführen. 

Bei Verhängung von Geldbußen it zugleich die für den 
Unvermögenzfall eintretende Gefängnißitrafe auszufprechen. 


S =: 


Die Feltitellung der Strafen erfolgt auf Grund der 
Protofolle, Zeugenvernehmungen und jonftiger zur Ermittelung 
der Wahrheit nothwendigen Verhandlungen. Der Beihuldigte 
it zu hören. 

8 3. 

Ericheint der Bejchuldigte auf Vorladung nicht, jo er- 
jolgt die Straffeftießung auf Ausbleiben. Dem Beſchuldigten 
jteht binnen zehn Tagen nad der Zuftellung des Beſchluſſes 
Das Necht zu, fi vor dem Polizei-Commiſſar zum perjön= 
lichen Verhör zu jtellen oder Gegenbeweife anzumelden. Ge— 
gen den hierauf erlajjenen Beſchluß it fein Rechtsmittel 
zuläſſig. 

84. 
Vorladungen und Zuſtellungen erfolgen gültig durch 
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Gerichtsvollzieher, Polizeibeamte, Postboten und andere mit 
der Zuftellung bejonders beauftragte Perionen. Die Aus— 
bändigung eines Actes it duch kurze Beicheinigung feityu- 
itellen. Im Uebrigen fommen die allgemeinen gejeglichen 
Beitimmungen über Zuitellungen zur Anwendung. 


3». 


Gegen Zeugen, welche ſich weigern, in einer Polizeiſache 
vor dem Commiſſar Zeugniß abzulegen, find die gejehlichen 
Zwangämittel von dem Polizei-Commiſſar anzuwenden. 

S 6. 

Geiditrafen und Koſten werden auf Grund eines Aus— 
zuges des Beſchluſſes von der Steuerbehörde in denjelben 
Formen, wie Die Steuern, eingetrieben. 


S 7. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt— 
machung in Kraft und findet Anwendung auf alle Ueber— 
tretungen, welche bei den Polizeigerichten noch nicht durch 
Vorladung der Beſchuldigten anhängig ſind. 


Straßburg, den 19. November 1870. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 49 vom 22. November 1870, No. 120.) 


No. 56. 
Bekanntmadjung. 


Unter Bezugnahme auf die in den Amtlichen Nachrichten 
für das General-Gouvernement Elſaß vom 26. October I. 
J., Nr. 17, verkündete Verordnung Seiner Ercellenz des 
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Herrn General-Gouverneurs vom 22. October I. D. und die 
zugehörige Bekanntmachung des Commiſſars für die Verwal— 
tung der indirecten Steuern vom 23. October I. J., wird 
hiermit zur öffentlichen Renntniÿ gebracht, daß nunmehr auch 
in dem Arrondilfement Schlettjtadt und zwar vom 26. 
November I. 3. ab die Erhebung von indirecten Steuern 
wieder jtaitfindet. 

Dabei fommen Die in der gedachten Verordnung bezw. 
Befanntmadung enthaltenen Beftimmungen mit der Maßgabe 
in Anwendung, daß die im Artifel 2 der Bekanntmachung 
verlangten Declarationen am 26. November l. J. bei den 
im Artikel 6 dajelbjt bezeichneten Behörden bezw. Beamten 
einzureichen jind. 

Straßburg, den 21. November 1870. 

Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirecten Steuern im Elſaß: 
Negenauer, 
Steuer-Director. 


(Straÿb. 3tg. No. 40 vom 22. November 1870, No. 123.) 


No. 57. 
Bekanntmachung. 

Miederholte Gejuche von Jagdbejigern und Jagdpächtern, 
ihnen die Erlaubniß zum Gebraude von Schußwaffen behufs 
Ausübung der Jagd zu ertheilen, haben mid) veranlaßt, die- 
jem Anfuchen zunächſt im Departement Niederrhein, jedoch 
mit Ausſchluß derjenigen dem Gebirge nahe gelegenen Gans 
tone, deren Sicherheit zur Zeit noch zweifelhaft ift, unter nach— 
ftebenden Bedingungen jtattzugeben. 

i; 

Jeder, welcher die Jagd ausüben will, muß außer dem 

burd die hier beltebenden gejeglichen Beltimmungen vorge- 
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Ichriebenen Jagdſchein mit einem bejonderen zu jeiner Leaiti- 
mation Dienenden und auf die Perſon lautenden Jagderlaub- 
nißjchein des betreffenden Herrn Präfecten verjehen jein und 
jelbigen bei der Ausübung der Jagd Itet3 mit jich Führen. 
2. 

Die jederzeitige Entziehung diefer Jagderlaubnigicheine 

bleibt vorbehalten. 


oO 
2 


Wer, ohne einen derartigen Jagderlaubnipidein gelöft 
zu haben, die Jagd ausübt, oder wer jeinen Erlaubnißſchein 
bei Ausübung der Jagd nicht bei fit führt und endlich wer 
e3 verjucht, fid durch einen nicht auf jeine Perſon lautenden 
freinden Erlaubnißjchein zu fegitimiren, wird mit der Confis— 
cation des Gewehrs und der jonjtigen Jagdgeräthichaften und 
nah Umjtänden friegsgerichtlich beftraît. 

4. 

Die Jagderlaubnigjcheine jind bei dem Präfecten reip. 
Unter-Präfecten zu beantragen, welche über die Ertheilung 
Liſten zu führen haben. 

d. 

Die Reclamation der abgenommenen Jagdgewehre iſt, 
unter PVorzeigung des erhaltenen Jagderlaubnigicheines, an 
diejenige Behörde zu richten, von welcher die Waffen in Em- 
pfang genommen worden finb. 

6. 

Die vorjtehenden Beltimmungen treten mit dem Tage 
der Publication burd die amtlihen Nachrichten (Straßburger 
Zeitung) in Rraît. 

Straßburg, den 21. November 1870. 

Der General-Gouverneur im Eljaß: 
Graf von Bismard:Boblen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. 3tg. No. 42 vom 24. November 1370, No. 128.) 
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Bchanntmaduna. 


Es wird lage darüber geführt, dat die auf die Straßen 
polizei bezüglichen Vorjchriften der Local-Polizei-Verordnung 
des Heren Maire dahier von 8. November vorigen Jahres 
vielfach übertreten werden, insbejondere: | 

1) daß die Wagen zur Nachtzeit nicht mit Yaternen ver- 

jehen ſind, ſowie 

2) daß die Vorſchrift, wonach die ſich begegnenden Fuhr— 

werke gegenſeitig rechts ausweichen ſollen, nicht be— 
obachtet wird. 

Indem ich die betreffenden Polizeivorſchriften hiermit in 
Erinnerung bringe, made ich gleichzeitig bekannt, daß das 
Polizeiperſonal angewieſen it, ferner vorkommende Uebertre— 
tungen derſelben ohne Nachſicht zur Anzeige zu bringen. 

Straßburg, den 24. November 1870. 


Der Polizeidirektor: 
Mayer. 


(Straßb. Ztg. No. 46 vom 29. November 1870, No. 138). 


No. 59. 
Bekanntmadjung. 


Durd die Fürſorge der deutichen Verwaltung tft die 
Spar-Kaſſe in den Stand gejekt worden, ihre Gefchäfte wie= 
der zu eröffnen. 

Am nächſten Dienftag den 29. November von 9 bis 12 
Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nachmittags werden wie« 
der, wie gewöhnlich, Auffündigungen angenommen; einjtweilen 
gelangen jedoch nur Ginlagen unter fünfzig Francs ganz 
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zur Rückzahlung; auf Einlagen über fünfzig Francs werden 
einjtiweilen nur Abjchlagszahlungen geleitet, deren Höhe Die 
Verwaltung der Sparkaſſe beitimmen wird. 

Von Sonntag den 4. December ce. von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags wird die Sparfaffe wieder neue Einlagen ans 
nehmen. 

Am Montag, den 5. December von 9 bis 12 Uhr Vor- 
mittags und 2 bis 5 Nachmittags findet die Auszahlung der 
gefündigten oder zur Kündigung zugelaffenen Einlagen jtatt. 

Straßburg, den 26. November 1870. 


Die Berwwaltung der Sparfafie. 


(Strasb. 3tg. No. 45 vom 27. November 1870, No. 134.) 


No. 60. 
Bekanntmadjung. 


Diejenigen Perſonen, welche nod Geidbeträge für das 
aus den Staatswaldungen des General=Gouvernements = Be- 
zirfs Elſaß angefaufte Holz de 1870 & retro verjchulden, 
werden darauf aufmerfjam gemacht, daß dieje Geldbeträge an 
die in dem genannten Bezirke eingerichteten deutf den Caſſen 
einzuzahfen find, und daß Quittungen anderer Gafjen oder 
Perjonen über die Zahlung jener Holzgelder als ungültig zus 
rückgewieſen werden würden. 


Straßburg, den 26. November 1870. 
Der Civil-Commiſſar im Elias: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Zig. No. 46 vont 29. November 1870, No. 137.) 
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No. 61. 
Berordnung, die Bierfteuer betreffend. 


Artikel I. 


Vom Erſcheinen gegenmwärtiger Forderung an unterliegt 
das in den Bezirf des Generals Gouvernements Eljaß von 
auswärts eingehende Bier der Entridtung einer Ueber- 
gangsiteuer, welche für den Sectoliter jtarfen Bier! 2 Fr. 
88 Gent., für den Hectoliter Dünnbier 72 Gent. beträgt. 


Artikel IT. 

Die Steuer it bei der Einfuhr über die Grenzen des 
Gouvernementsbezirfes unter Vorführung des Transport3 an 
den Steuer- Einnehmer oder Buraliiten des nächitgelegenen 
Ortes, in weichem fid ein jolcher Beamte befindet, zu ent- 
richten. 

Artikel III. 


Sobald an einem Theil der Grenzen des Gouvernements— 
bezirfe3 eine Zolllinie errichtet wird, tritt bezüglich de3 über 
diefe Grenzitrede eingehenden Bieres der Zoll an Stelle der 
Uebergangsiteuer. 

drei von der Uebergangsſteuer bleibt ferner auch dasjenige 
Bier, welches nachgewieſener Maßen aus dem Zollvereins-Aus— 
land durch das Gebiet des deutſchen Zollvereins nach dem Elſaß 
durchgeführt und dabei nach den zur Zeit im Zollverein beſtehen— 
den Beſtimmungen dort der Verzollung unterworfen wurde. 


Artite IV. 

Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vererdnung, ſowie 
gegen Die zum Vollzug derſelben ecgebenden Vorſchriften 
kommen die bezüglich der unverzollten Einfuhr fremder Biere 
ſeither beſtandenen Strafbeſtimmungen zur Anwendung. 

Artikel V. 
Mit dem Vollzug dieſer Verordnung iſt der Commiſſar 
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für die Verwaltung der indirecten Steuern im Elſaß be- 
auftragt. 


Straßburg, den 27. November 1870. 


Der General-Gouverneurim Eljap: 
Graf v. Bismard- Bohlen, 
GenerafsPieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 46 vom 29. November 1370, No. 135.) 


Berordnung, die Bierfteuer betreffend. 


Die Bierbrauer haben ihre jemeils am Ende eines Mo— 
nat3 fälligen Bierfteuerfchuldigfeiten bis auf Weiteres Îtets 
baar zu entrichten. Dabei wird übrigens in der gleichen 
Weiſe, wie Dies jeither im Falle baarer Zahlung geichah, ein 
Rabatt von 3 Procent für’3 Jahr zugejtanden. 

Straßburg, den 27. November 1870. 

Das General-Gouvernement im Eljap: 


ga. Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Pieutenant. 


(Straëb. 3tg. No. 46 vom 29. November 1870, No. 136.) 


No. 63. 
Behanntmaduna. 


Die Mairie benadridtigt die Eigenthümer der zerjtörten 
Stadtviertel, daß, nachdem die Nothwendigfeit erfannt worden 
ift, Die Baulinien und Die Straßenrichtungen diefer Stadt- 
viertel abzuändern, eine Commiſſion eingejeßt worden ijt, um 
dieſe Tragen genau zu unterjuchen. 
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Pis ein Geſammtentwurf für diefe Abänderungen gench- 
migt jein wird, find die Eigenthümer der zerjtörten Häufer 
erlucht, weder äußerlich noch innerlich, irgend welche Wrbeit 
vorzunehmen, welche den gegenwärtigen Werth der Gebäus 
fichfeiten vermehren fônnte. 

Die Administration wird demnach die Ausgaben , die 
man nad gegenmärtiger Befanntmadnug zu dieſem Zwecke 
gemacht hätte, nicht in Anſchlag bringen. 

Straßburg, den 28. November 1870. 

Der Maire: 
Küß. 
Genehmigt: 
Straßburg, den 29. November 1870. 
| Der Gouverneur: 
v. Ollech, 
Generallieutenant. 


(Straß. Ztg. No. 48 vom 1. December 1870, No. 141.) 


No. 64. 
Bekanntmadung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, Daß die 
Enregiitrements-Einnehmerei zu Sul bis auf Weiteres mit der 
Snregiitrement3-Einnehmerei Weißenburg verbunden und dem 
Enregiltrements-Einnehmer Wolfvon da übertragen worden it. 

Gleichzeitig werden bezüglich der Einnehmerei Sul nad) 
jtehende Anordnungen erlaflen : 

1) Für ſämmtliche Acte und Erklärungen, weldde in be- 
jtimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguft bis zum 30. November 1870 außer 
Berehnung. Vom 1. December 1870 an laufen Die 
Friſten im Anfchluffe an die vor dem 6. Auguft 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 


—— 
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2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien nunmehr binnen 10 Tagen vom 1. December 
1870 an gerechnet, dem Einregiſtrirungs-Einnehmer 
vorzulegen. Die gleihe Beſtimmung gilt für alle 
übrigen zur Vorlage eines Nepertoriums verpflichteten 
Perjonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fülle find innerhalb der nämlichen rit den Einre— 
giftrirunggsEinnehmereien von den Maires einzujenden. 

Bezüglih der Stempel = Anwendung wird auf die in 
Nr. 25 der Straßburger Zeitung vom 4. November 1870 erlaj= 
jene Befanntmadung Wr. 80 Bezug genommen. 


Straßburg, den 29. November 1870. 
Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungsrath. 


(Straßb. Ztg. No. 47 vom 30. November 1870, No. 139.) 


No. 65. 
Bekanntmadung. 


Dom 1. December 1870 ab wird das Poſtanweiſungs— 
Verfahren allgemein aud auf den Verkehr zwijchen der 
Schweiz und den Ober—-Poſtdirectionsbezirken Elſaß und 
Deutſch-Lothringen ausgedehnt. 

Die Poſtanweiſungen find in beiden Richtungen auf 
Franken und Gentimen auszuſtellen. 

An gemeinjchaftlicher Gebühr werden erhoben: 

a) im Grenzrayon-Verkehr, d. D. im Verkehr zwijchen den 
Poftanjtalten im Elſaß und der Schweiz, welche in 


nr M 
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gerader Linie nicht mehr als 5212 Kilometer von ein- 
ander entfernt Jin : 
1) für Beträge bis zu 100 res. 25 Cts. 
2): 2 „ über 100 big 200 Tree. 50 „ 
b) bei allen weiteren Entfernungen: 
1) für Beträge bis zu 100 Fres 50 6t8. 
2). „ über 100 bis 200 res. 25 ; 
Die Gebühr muß im Voraus entrichtet werden. 
Straßburg, den 29. November 1870. 
Der Ober-Boitdireftor: 
Miehner. 


(Straßb. Ztg. No. 49 vom 2. December 1870, No. 143.) 





No. 66. 
Behanntmaduna. 


Zu dem Vollzug der Verordnung Seiner Excellenz des 
Herrn General-Gouverneus vom 27. d. M., Nr. 135, die 
Bierfteuer betreffend (Amtliche Nachrichten vom 29. d. M., 
Nr. 46), wird hiermit bejtimmt: 


sl. 

Die Berordnung kommt zunächſt in denjenigen heilen 
des General-Gouvernement3 zur Anwendung, in welchen die 
Erhebung indirecter Steuern, insbejondere der Bierjteuer wie— 
der eingeführt tft, jomit zur Zeit im Departement Nieder: 
rhein. 

82. 

Wer in dieſe Landestheile Bier, welches nicht innerhalb 
des Bezirks des General-Gouvernements Elſaß gebraut 
wurde, einführt, bat den Transport an dem der Eintrittsſtelle 
nächſtgelegenen Ort, in meldem fih ein Einnehmer der indi- 
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recten Steuern oder ein Buralift befindet, dem betreffenden 
Steuerbeamten unter Borführung des Transports und unter 
Angabe des Quantums des transportirten Bieres zur Ver— 
fteuerung anzumelden. 

8 3. 

Der Steuerbeamte hat nach vorausgegangener Verläſſi— 
gung über die Uebereinitimmung des vorgeführten Quantums 
mit der Declarirten Menge die Uebergangsiteuer jofort baar 
zu erheben und dem Zahlenden Empfangsbeicheinigung zu er- 
theilen, in weicher außer dem bezahlten Geldbetrag aud die 
Menge des verjtenerten Bieres, die Zahl der Fäſſer, der 
Name des Transportanten und der Beltimmungdort der Sen- 
dung anzugeben tif. 

Ss 4. 

Auch dasjenige zur Einfuhr fommende Bier, weldes ges 
mäß Art. III. Abj. 2 der Verordnung Anjprud auf Bes 
freiung von der Uebergangäiteuer bat, ift in der im $ 2 
vorgejchriebenen Weiſe anzumelden. Zugleich ijt dieſer Ans 
ſpruch durch Vorlage der Zollquittung und der bezüglichen 
Frachtbriefe näher zu begründen. Hält der betreffende Steuer- 
beamte diefen Nachweis nicht für genügend erbracht, jo it Die 
Uebergangsiteuer von dem Transportanten einjtweilen zu 
hinterlegen und jofort die Entjcheidung des unterzeichneten 
Kommiſſars einzuhofen. 

Straßburg, den 30. November 1870. 


Der Kommijfar für die 
Verwaltung der indireften Steuern im Eljaß: 
Regenauer, 

Steuer Direftor. 


(Straßb. Zig. No. 49 vom 2. December 1870, No. 142.) 
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No. 67. 
Bekanntmadung. 


Vom 1. Dezember 1870 ab wird das Poltanweilungs- 
Verfahren allgemein aud auf den Verkehr zwiichen Belgien 
und den Dber=-Mojtdirectionsbezirfen Elſaß und Deutjc)- 
Lothringen ausgedehnt. 

Die Poſtanweiſungen find in beiden Richtungen auf 
Franken und Gentimen auszuftellen, 


An gemeinichaftlichen Gebühren werden erhoben: 


für Beträge bis zu 100 Fre. incl. 50 683. 
: „ über 100 bi3 200 Free. inc. 1 Franc. 


Die Gebühr muß im Voraus entrichtet werden. 
Straßburg, den 30. November 1870. 


Der Ober-Bojtdireftor: 
Michner. 


(Straßb. 3tg. No. 50 vom 3. December 1870, No. 146.) 


No. 68. 
Bekanntmadjung. 


Wegen dauernder Erkrankung des Enregiſtrements-Ein— 
nehmers Friedrich Wilhelm Wolf in Straßburg ſind durch 
Beſchluß des Civil-Commiſſariats im Elſaß als Enregiſtre— 
ments-Einnehmer daſelbſt beſtellt worden: 

1) für das Bureau der actes civiles et droites success : 
der Cinnebmerei-Gandidat Karl Wolf aus Bergjabern. 

2) für die vereinigten Bureaus der actes judiciaires, des 
domaines und der timbres extraordinaires : 

der Einnehmer Ludwig S Dolly aus Wörth. 

Zugleich ift mit der sub 1 bezeichneten Enregiftrementss 
Cinnehmerei noch die Enregiftrements-Einnehmerei Fegersheim, 
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und mit der sub 2 bezeichneten nod) die Enregijtremente- 
Einnehmerei Schiltigheim und Stüßheim bis auf Meiteres 
verbunden worden. 

Bezüglich der Friſten wird beitimmt: 

1) Für die sub 1 bezeichnete Enregiitrement3-Einnehmerei 
gelten die in Nr. 25 dieſes Blattes sub Nr. 80 er- 
laſſenen Beitimmungen. 

2) Für jämmtliche in beltimmter rit zu regiitrirende 
Acte und Erklärungen, welde zu der sub 2 bezeich- 
neten vereinigten Gnregiltrement3= Einnehmerei, ſowie 
zur Enregiftrement3-Einnehmerei Schiltigheim rejjortiren 
bleibt die Zeit vom 6. Auguit bis zum 4. December 
1870 außer Berechnung. Vom 5. December an laufen 
die Frilten im Anſchluſſe an die vor dem 6. Auguft 
abgelaufene Zeit weiter. 

Die Notarien, Gerichtsfchreiber, Gerichtsvollzieher 
und die Secretäre der VBerwaltungsbehörden diefer Be- 
zirfe haben ihre Nepertorien nunmehr binnen zehn 
Tagen, vom 5. an gerechnet, dem Enregijtrement3-Ein- 
nehmer vorzulegen. Die gleiche Beltimmung gilt für 
alle übrigen zur Vorlage eines Repertoriums verpflicht- 
teten Perſonen. 

3) Die Friſten für die im Bezirke der Enregiitrements- 
Einnehmerei Stübheim errichteten Acten und Erflärun- 
gen laufen vom Tage der erfolgten Uebergabe an, die 
jeiner Zeit öffentlich zur Kenntniß gebracht werden wird. 

Bezüglich der Stempelanwendung wird auf die oben 
„angezogene Befanntmadung Nr. 80 bingewiejen. 


Straßburg, den 2. December 1870. 


Der Steuer-Direftor für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 50 vom 3. December 1870, No. 145.) 
6 


7 
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No. 69. 





Bekanntmadjung. 


ES wird hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebradt, daÿ 
der Rechnungs-Reviſor Hafer mit der fommiljariihen Ver— 
twaltung der vereinigten vier Enregiitrement3-Einnehmereien da— 
bier beauftragt worden ift, und fein Bureau am 3. I. M. 
in der Rue St. Marie Nr. 2 eröffnen wird. Von Diefem 
Tage an wird bei dem unterfertigten Steuerdirector fein 
Stempelpapier mehr käuflich abgegeben werden. 


Zugleich werden für die Bezirke der vier Enregiſtrements— 
Einnehmereien dahier diejenigen Anordnungen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, welche bezüglic; der Friſten für Präſen— 
tation der Ncten und Repertorien an den Enregiftrements- 
Einnehmer zu befolgen find. 


1) Für jämmtlihe Acte und Erflärungen, welche in be= 
ſtimmter Frift einregiſtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Augult bis incl. 3. December 1870 außer 
Berednung. Dom 4. December 1870 ab laufen die 
Friſten im Anſchluſſe an die vor dem 6. Auguit 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 


2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber,, Gerichtävollzieher und 
die Secretüre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien, die nad gefebliher Vorſchrift in den eriten 
10 Tagen des vorigen Monates October hätten vorge- 
legt werden müljen, nunmehr innerhalb 10 Tagen, 
vom 4. December I. 3. an gerechnet, dem Enregiitre- 
ments-Einnehmer vorzulegen. 


Die gleihe Beitimmung gilt für alle übrigen, zur 
Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 


3) Die rüditändigen Notizen über die eingetretenen Ster— 
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befälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregijtrement3-Einnehmer einzufenden. 


Met, den 2. December 1870. 


Der Steuer-Direftor für Deutich-Lothringen: 
Daniel. 


(Strabb. tg. No. 54 vom 8. December 1870, No. 155.) 


Bekanntmadjung. 


Die Foritbeamten des General = Gouvernements = Bezirfs 
Elſaß werden fortan folgende Titel führen: 

1) Der Conservateur des forêts: Oberforjtbeamte, 

2) , Inspecteur des forêts: Forſtinſpector, 

3) „ Garde-général: Oberföriter, 

4) , Garde-brigadier: Hegemeilter, 
5) , Garde-forestier: Förſter, 
6) „ Garde-auxiliaire: Hülfsförſter, 

7) „ Garde-cantonnier: TForitwege-Aufjeher. 

Der bisherige Titel «Sous-Inspecteur des forêts» 
fommt in Wegfall, da die Funktionen diefer Beamten den 
Oberförftern obliegen. 

Straßburg, den 3. December 1870. 

Der Civil-Commijfar im Elias: 
von Sübliwetter, 
Regierungs = Präfident. 


(Straßb. Z'g. No. 52 vom 6. December 1870, No. 149.) 


84 1870 — Tecember. 


a — — — — — — — 





No. 71. 
Bekanntmadhung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Enregijtrement3-Einnehmerei zu Biſchweiler bis auf Wei— 
teres mit der Enregijtrements-Einnehmerei Hagenau verbun- 
den und dem Enregiftrement3-Einnehmer Engel von da über- 
tragen worden ilt. 

Gleichzeitig werden bezüglich der Einnehmerei Bijchtweiler 
nadftebende Anordnungen erlajien: 

1) Für jämmtliche Acte und Erflärungen, welche in be- 
jtimmter Friſt einregijtrirt werden müſſen, bieibt Die 
Zeit vom 6. Auguit bis zum 5. December 1870 außer 
Berechnung. Vom 6. December 1870 an laufen die 
Friſten im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguft abge- 
laufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörde haben ihre Re- 
pertorien nunmehr binnen zehn Tagen vom 6. Decem- 
ber 1870 an gerechnet, dem Enregiſtrirungs-Einnehmer 
vorzulegen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle übri- 
gen zur Vorlage einer Repertorirung verpflichteter 
Perſonen. 

3) Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Ster— 
befälle ſind innerhalb der nämlichen Friſt der Enre— 
giſtrirungs-Einnehmerei von den Maires einzuſenden. 

Bezüglich der Stempel-Anwendung wird auf die in 
Nr. 25 der „Straßburger Zeitung“ vom 4. November 1870 
erlaſſene Bekanntmachung Nr. 80 Bezug genommen. 

Straßburg, den 5. December 1870. 

Der Steuer-Direktor für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No 52 vom 6. December 1870, No. 150.) 
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No. 72. 
Berordnung, betreffend die Bedjtspflege in Forft- 
ftraffadjen. 

Der General-Gouverneur, fraft der ihm von Sr. Maje- 
tät dem Könige Wilhelm von Preußen, als Oberbefehlshaber 
der deutſchen Deere verlichenen Madtvollfommenheit, verord- 
net zur Aufrechthaltung der Rechtspflege in Gorititraf-Saden 
für das General-Gouvernement Elſaß und Deutjch-Lothringen, 
was folgt: 

S 1. 

Die im Art. 171 des Code forestier den Sudtpoligei- 
gerichten beigelegte Zugejtändigfeit wird für diejenigen Forſt— 
vergehen, bei welchen nicht nothwendig Gefüngnibitrafe ein- 
treten muß, aufgehoben. 


5 2. 


Der Forſt-Inſpector febt auf Grund der Protofolle und 
nöthigenfal® nad) Anordnung geeigneter Ermittlungen Die 
Strafen, Wertherfat und Koſten, jowie für den all des 
Unvermôgens die entiprechende Strafarbeit und für den Fall 
Diefelbe verweigert wird, die zu verbüßende Gefängni- 
itrafe feit. 

S 3. 

Dieje Feitjtellung wird dem Beichuldigten durd den För— 
iter zugeftellt, wobei die allgemeinen Beftimmungen über Zus 
itellungen maßgebend find. 

S 4. 

Binnen 10 Tagen nad) der Zuftellung fann der Bes 
ichuldigte Bejchwerde erheben. Diejelbe ift bei dem Forſt— 
Inspector anzumelden durch Einreihung einer jehriftlichen 
Eingabe oder durch eine Erklärung zu Protofoll. In der 
Beichmwerde find die Gründe anzugeben; über diejelbe ent- 
iheidet nöthigenfall® nad) Anordnung neuer Ermittlungen, der 
Oberforjtbeamte. 
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$ 5. 

Die Teltjtellungen des Forſt-Inſpektors, und im all 
der Beichwerde, die Entjcheidungen des Oberforitbeamten 
werden in gleicher Weiſe mie rechtsfräftige Urtheile der Ge- 
richte vollſtreckt. 

S 6. 

Drdnet der Forſt-Inſpector oder der Oberforitbeamte 
zur Feititellung von Forſtvergehen Zeugen-Vernehmungen an, 
jo fünnen fie die allgemeinen gejeglichen Zwang&mittel gegen 
Zeugen verhängen; die Vorladungen von Zeugen erfolgen 
gültig durch die Förſter. 

S 7. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage der 
Befanntmadung in Kraft und findet Anwendung auf alle 
Torftvergehen, welche noch nicht burd Vorladung der Beſchul— 
digten vor Gericht anhängig jind. 

Straßburg, den 5. December 1870. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf von Bismard:Boblen, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. 3tg. No. 54 vom 8. December 1870, No. 154.) 


No. 73. 
Bekanntmadhung. 


Seine Majeltät der König von Preußen haben mittelit 
Ordre vom 7. November 1. 3. die Zulegung der Cantone 
Schirmed und Saales des Departements der Vogeſen, ſoweit 
fie im Quellengebiet des Fluſſes Brude liegen, zum Depar- 
tement Niederrhein zu beitimmen geruht. 

In Folge deſſen bat der Herr Civil-Commiſſar im El— 
ſaß mittelſt Erlaß vom 2. D. M. verfügt, das der ganze 
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Canton Sirmed und von dem Ganton Saales die Gemein- 
den Saales, Bourg-Brude, Colroy-la-Roche, Plaine, Raus 
nupt, Saulrures und St. Blaiſe-la-Roche dem Departement 
Niederrhein einverleibt werden, und daß aus diejen Beltand- 
theilen des Cantons Saales, jowie aus den Gantonen Mols- 
heim und Waſſelnheim des Arrondiljements Straßburg, aus 
dem Ganton Schirmed und aus dem Ganton Rosheim, Ar— 
rondiſſements Schlettjtadt ein neuer Kreis (Arrondiſſe— 
ment) gebildet werde, dejjen Hauptort und zugleih Sit de3 
Unterpräfeeten Molsheim jein wird. 

Mit dem 15. December 1870 tritt dieje neue Organi— 
jation in Wirkſamkeit und haben von diefem Tage an die 
Herren Polizei-Commiſſäre und Maires der Gantone Schirmed, 
Molsheim, Rosheim und Waſſelnheim, jowie die Maires der 
nunmehr zum Departement Niederrhein gehörenden Gemeinden 
Saales, Bourg-Brude, Co:ron-la-Rode, Plaine, Raunupt, 
Saulxures und St. Blaije-la-Rode alle die Präfectural-Ver— 
waltung betreffenden Berichte und Eingaben bei dem Herrn 
Unterpräfecten in Molsheim einzureichen und deſſen Entjchlies 
Bungen entgegenzunehmen. 

Sämmtlihe Herren Maires im neugebildeten Kreiſe 
(Arrondiſſement) Molsheim werden beauftragt, voritehende 
Verfügung in ihren Gemeinden öffentlich befannt zu machen. 


Straßburg, den 7. December 1870. 
Der Präfekt des Niederrheins: 
Graf Lurburg. | 
(StraBb. Ztg. No. 57 vom 11, December 1870, No. 159.) 


— — un 


No. 74. 
Bekanntmadung. 


Durd Verfügung des General-Gouvernements im Elſaß 
vom 6. D, M. ift für die Gantone Colmar, Andolsheim, 
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Keubreifah und Enjisheim im Departement Oberrhein bie 
Erlaubniß zur Ausübung der Jagd unter dem in der Ver- 
ordnung vom 21. November I. J. Mr. 42 der Amtlichen 
Nachrichten) veröffentlichten Bedingungen erteilt worden. 


Straßburg, den 8 December 1870. 


Der Civilcommijjar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Zig. No. 58 vom 13. December 1870, No. 164.} 


No. 75. 
Bekanntmadjung. 


Durch Beſchluß des Herrn Civil-Commiſſars im Elfaÿ 
find die vereinigten Enregiſtrements-Einnehmereien Lauterberg 
und Sul mit dem Sike in Lauterberg, dem Bezirksamts-Ge— 
bülfen Hr. Jacoby aus Landau übertragen worden. 

Gleichzeitig wird verfügt: 

1) Für ſämmtliche Acte und Erklärungen, welche in be- 
ſtimmter rit einregiftrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vont 6. Auguft bis zum 11. December 1870 aus 
Ber Berechnung. Vom 12. December 1870 an laufen 
die Friſten im Anfchluffe an die vor dem 6. Auguit 
1870 abgelaufene Zeit weiter. 

Die Notarien, Gerichtäjchreiber, Gerichtsvollieher und 
die Secretäre der Bermwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien nunmehr binnen 10 Tagen, vom 12. De- 
comber an gerechnet, dem Einregiltrirungs-Einnehmer 
vorzulegen. Die gleihe Beltimmung gilt für alle 
übrigen zur Vorlage eines Nepertoriums verpflichteten 
Perſonen. 

3) Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Ster— 
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befälle ſind innerhalb der nämlichen Friſt der Einre— 

giſtrirungs-Einnehmerei von den Maires einzuſenden. 
4) Bezüglich der Stempel-Anwendung wird auf die Be— 

kanntmachung in Nr. 25 der amtlichen Nachrichten 

Jr. 80 Bezug genommen. 

Straßburg, den 10. December 1870. 

Der Steuer-Direktor für den Niederrhein: 
Zuebben, 
Kegierungs- Rath. 


(Strabb. Sig. No. 57 vom 11. December 1870 No. 160.) 


No, 76. 
Behanntmadjuna. 

Da nah den mir zugegangenen Berichten im Bezirfe 
des General-Gouvernements noch Werbungen junger Leute 
für die franzöſiſche Armee ftattfinden und vielfach waffenfü- 
bige Mannjchaften aus dem Lande entweichen, um gegen die 
deutsche Armee Dienfte zu nehmen, jo jehe id mich veranlaßt, 
hierdurch zu verordnen, daß zu Reifen über die Grenzen des 
General: Gouvernements: Bezirks für alle im waffenfähigen 
Alter jtehenden Einwohner ein von den Präfecten auf Grund 
eines Urſprungs-Zeugiſſes (certificat d'origine) der Sei- 
mathsbehörde ausgeſtellter Paſſirſchein erforderlich it. 

Dieſer Paſſirſchein wird nur dann ertheilt, wenn über 
Zweck und Ziel der Reiſe vollkommen ſichere und zuverläſſige 
Auskunft gegeben wird. 

Straßburg, den 14. December 1870. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismarck⸗Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 62 vom 17. December 1870, No. 176.) 
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Allerhödjfte Cabinets-Ordre. 


Wir Wilhem, 
König von Preußen, 
verordnen für die General-Gouvernements Elſaß und Lo— 
thringen. 
wie folgt: 
Artikel 1. 

Mer fih den franzöfiihen Streitfräften anſchließt, wird 
mit Confiscation jeines gegenwärtigen und zukünftigen Ver— 
mögens und mit Verbannung auf zehn Jahre beitraft. 

Artikel 2. 

Die Berurtheilung erfolgt durch eine Verfügung Unjeres 
General-Gouverneurs, welche drei Tage, nachdem Jie ur dem 
amtlichen Theile einer Zeitung de3 General-Gouvernements 
veröffentlicht it, alle Wirkungen eines redtsfräftigen Erfennt- 
niſſes bat und durch die Givil- oder Militärbehörden zu voll- 
ſtrecken it. 

Artikel 3. 

Jede Zahlung und Uebergabe, die jpäter an den Ver— 

urtheilten geleiftet wird, gilt als nicht geſchehen. 
Artikel 4. - 

Jede Verfügung unter Lebenden oder von Todeswegen, 
welche der Berurtheilte nad) Erlaß biejer Verordnung über 
jein Bermôgen oder einzelne Stüce dejjelben getroffen hat, iſt 
null und nichtig. 

Artikel 5. 

Wer jih von jeinem Wohnſitz entfernen will, bat dazu 

unter Angabe des Zwedes, eine jchriftlihe Erlaubniß des 


Präfecten nachzuſuchen. Wer ohne eine ſolche Erlaubniß 
länger als 8 Tage von jeinem Wohnſitz entfernt it, von 
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dem wird rechtlich vermuthet, daß er ſich den franzöſiſchen 
Streitkräften angeichlojien bat. Diefe Bermutdung genügt 
zur Verurteilung. 

Artikel 6. 

Die Präfecten haben für die Führung und Gontrollirung 
von Bräjenaliften über alle Perſonen männlichen Gejchlechts 
zu jorgen. 

Artikel 7. 

Der Ertrag der Gonfiscation it an die Caſſe des Ge— 

neral=Gouvernements abzuführen. 


Artikel 8. 
Rückkehr aus der Verbannung zieht die im Artikel 33 
des Code pénal feſtgeſetzte Strafe nad) fic. 
AUrtifel 9. 
Dieje Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Befannt- 
madung in Kraft. 
Gegeben in Unjerem Hauptquartier Verjailles, 
am 15. December 1870. 
Bilhelm, 
von Bismard, von Roon. 


(Straßb. 3tg. No. 10 vom 12. Januar 1871, No. 217.) 


No. 78. 
Bekanntmadung. 


Nachdem die Enregiftrements-Einnebmer Herr Eger für 
die beiden Einnehmereien in Colmar Amtslofal Judengajje 
Nr. 23) und Herr Sutter für die Einnehmerei Winzenheim 
in ihre Funktionen eingewiejen find, werden bezüglich dieſer 
Einnehmereien folgende Anordnungen zur öffentlichen Kennt— 
niß gebradt: 





02 1870 — December. 





1) Für die Acte und Erklärungen, welde in beitimmter 
Friſt einregijtrirt werden müſſen, bfeibt die Zeit vom 8. No— 
vember bi3 zum 20. December 1870 außer Berechnung. 
Dom 21. December 1870 an laufen die Friiten im Ans 
ihluffe an die vor dem 8. November 1870 abgelaufene Zeit 
weiter. 

2) Die von der franzöſiſchen Adminiſtration herrrühren— 
den Stempelpapiere und Stempelmarken bleiben einſtweilen 
in Gebrauch, haben aber nur dann Gültigkeit, wenn ſie mit 
meinem Dienſtſiegel abgeſtempelt ſind. 

Golmar, den 16. December 1870. 


Der Steuer=-Direftor für den Oberrhein: 
Weinheimer, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 63 vom 13. December 1870, No. 178.) 





No. 79. 
Bekanntmachung. 


Zur Erleichterung des MWiederaufbaues von Gebäuden, 
welche durch die Kriegsereigniſſe zeritört worden ſind, werden 
für den Verwaltungsbezirt des General: Gouvernements im 
Elſaß und Deutfch= Lothringen folgende Anordnungen ges 
troffen : 

1) Bon allen KRaufverträgen, welche die Uebertragung von 
Liegenſchaften zum Gegenitande haben, auf welchen ſich 
durch die Kriegsereigniſſe zerjtörte Gebäulichfeiten be- 
finden, ift, infofern fie bis zum 1. Juli 1871 beurfun- 
det werden, weder die verhältnigmäßige Enregiitrements- 
noch die verhältnigmäßige Transferiptiong-Gebühr, jon- 
dern nur die Yormalität3-Gebühr zu entrichten. 

2) Gleiches gilt für die Verträge mit Baumeiftern und 
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Bauhandwerfern, weche den Miederaufbau ſolcher Ge- 
bäufichfeiten betreffen; aud find die darauf bezüglichen 
Pläne und Roitenrednungen tar: und jtempelfrei. 

3) Ebenfo werden nur zu einer firen Gebühr tarifirt 
die zu dem Zwecke des Miederaufbaues ſolcher Gebüu- 
lichkeiten bis zum Schlufje des Jahres 1871 aufgenom= 
menen Darlehen. 

4) Daß die unter 1 und 2 bezeichneten Gebüulidfeiten 
durch Die Kriegsereigniſſe zeritört und die Darlehen 
zum Zmwede des Aufbaues folder Gebäulichkeiten aufge- 
nommen worden jind, muß burd Die bezüglichen Acte 
conftatirt und burd eine tar= und ftempelfrei zu be= 
handelnde Bejheinigung des Maire derjenigen Gemeinde, 
in welcher die Gebäulidfeiten belegen ſind, nadgewie- 
jen werden. 


Straßburg, den 16. December 1870. 


Der Civilcommiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präjident. 


(Straßb. 3tg. No. 64 vom 20. December 1870, No. 181.) 


No. 80. 
Bekanntmadung. 


Sn Folge der Allerhöchiten Ordre vom 12. September 
D. 3. (Mo. 14. der Amtlichen Nachrichten), welche die defini- 
tive Organijation des Poſtweſens im Eljaß und in Deutjch- 
Lothringen Seitens der Norddeutjchen Bundes Poftverwaltung 
verordnet, find Jämmtliche franzöfiiche Poſtbeamte der genann- 
ten Bezirfe — ſoweit fie nicht von den deutjchen Ober-Poſt— 
Directionen im Elſaß zu Straßburg und in Deutſch-Lothringen 





04 1870 — December. 








zu Meb eine neue Anftellung erlangt haben, — ihrer Funk— 
tionen enthoben worden. 

Die heimliche Fortjegung diefer Funktionen jtellt die un- 
befugte Ausübung von Handiungen dar, welde nur in Sraft 
eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen, und it 
mit der in Art. 4 der Verordnung über die Gompetenz der 
Kriegsgerichte ausgelprochenen Strafe bedroht. 

Ich bringe Diefe Verordnung mit dem Bemerfen in 
Crinnerung, daß Zumiderhandlungen gegen diejelbe kriegsge— 
richtliche Verfolgung und Beltrafung zur Folge haben. 

Straßburg, den 16. December 1870. 


Der Civilcommijiar im Eljaß: 
v. KHühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Strabb. Ztg. No. 65 vom 21. December 1870, No. 183.) 


No. 81. 


Derordnung, betreffend die Erweiterung der Competenz 
der Rriegsgeridhte. 


Zur Ergänzung meiner Verordnung vom 12. September 
beziehungsweie 8. October D. J., betreffend die Gompeten; 
der Kriegsgerichte, beftimme id wie folgt: 

Art. 1. 

Wer zum SKriegsdienjt gegen das deutjche Heer anwirbt 
oder Jich aniwerben läßt, wird, injofern nicht das ſummariſch 
friegsrechtliche Verfahren nah Mabgabe des Art. 10 der 
Verordnung betreffend die Competenz der Kriegägerichte, Platz 
greift, mit Zuchthaus bis zu zwanzig Jahren und mit einer 
Geldbuße bis zu zehntaufend Thalern (37,500 Franken) 
beitraft. 
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Dieſes Strafgeſetz trifft auch denjenigen, welcher der 
Werbung auf irgend welche Weife vorjägiih Vorſchub leiſtet. 
Sind mildernde Umjtände vorhanden, jo fann auf Ge- 
füngnig jtatt auf Zuchthaus erfannt und die Vermögen? 
itrafe bi3 auf taujend Ihalern (3750 Sranfen) herabgejeßt 
werden. 
Art. 2. 


Wer den Oberfeldheren der deutjchen Armee, Seine 
Majeität den König von Preußen, oder einen der Souveräne 
der verbündeten deutſchen Staaten beleidigt, wird mit Ge- 
fängniß nicht unter zwei Monaten oder mit Yeltungshaft 
bis zu fünf Jahren beitraft. 


Art. 3. 


Wer eine der im General-Gouvernements = Bezirk einge- 
jegten Behörden, einen bei der Verwaltung dejjelben thätigen 
Beamten oder ein Mitglied der bewaffneten Macht, während 
fie in der Ausübung ihres Berufs begriffen find, oder in Be- 
ziehung auf ihren Beruf beleidigt, wird, wenn die Beleidi- 
guna mittel3 einer Thätlichkeit begangen it, mit Gefängniÿ 
bis zu zwei Jahren, andernfalls mit Gelditrafe bis zu amei- 
hundert Thalern (750 Fr.) oder mit Gefängniß bis zu einem 
Jahr beitraft. 

Art. 4. 


Außer den in den vorjtehenden Artikeln vorgejehenen 
Verbrechen und Vergehen werden bis auf weitere Verordnung 
aud die Tödtung, der Diebjtahl und die Unterfchlagung, jo 
lange Die ordentlichen Strafgerichte nicht functioniren, von 
den Kriegsgerichten unterfucht und abgeurtheilt. 


Akt. 5. 


Diefe Verordnung tritt unter Aufhebung aller in den 
Gefchen des Landes fid vorfindenden entgegenjtehenden Bes 
ftimmungen mit Ablauf des zweiten Tages in Kraft, an mel- 
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em die Veröffentlichung durch die „Amtlichen Nachrichten“ 
erfolgt tit. 
Straßburg, den 17. December 1870. 


Der GeneraleGouperneur im Eljaÿ: 
Graf v. Bismard:Bohlen. 
Gencrallieutenant. 


(Straßb. Big. No. 63 vont 18. December 1870, No. 177.) 


No. 82. 
Bekanntmadjung. 


Nachdem conjtatirt worden it, daß in neuelter Zeit Ein— 
wohner des Eljaß und von Deutid-Lothringen in größerer 
Anzahl id aus dem Lande entfernt und nad Frankreich 
begeben haben, um bajelbit Dienjte gegen die deutſche Armee 
zu nehmen, jo iſt e& nothwendig geworden, alle waffenfähigen 
Mannjchaften des General: Gouvernement3-Bezirf3 in dem 
"Alter von 17 bis 40 Jahren einer Gontrolle zu unterwerfen. 
Zu dem Ende wird in allen Ortidaiten ein namentliches 
Verzeihniß aller männlichen Einwohner dieſer Altersklaſſen 
‚aufgeitellt werden. 

Den in diefe Verzeichniſſe aufzunchmenden Perſonen ijt 
fernerhin das Verlaſſen ihres Wohnſitzes zu Reifen nad) an- 
deren Orten des General-Gouvernements-Bezirf3 nur dann 
geftattet, wenn fie im Beſitze eines Paſſirſcheins find, welcher 
nur an vollfommen unverdächtige Perjonen, die über Ziel und 
Zwed der Reife jichere und zuverläffige Ausfunft zu geben 
vermögen und nur für eine bejtimmte Zeit ertheilt wird. 

Diejenigen Perſonen, welche Dicjen Bejtimmungen zu— 
wider, fich ohne Erlaubniß der betreffenden Behörden aus dem 
Lande entfernen oder innerhalb der in dem Paſſirſchein be- 
zeichneten Friſt nicht zurücfehren, haben die Beichlagnahme 
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ihres Vermögens zu gewärtigen, event. werden die Verwandten 
und Angehörigen derjelben mit ihrer Perſon und ihrem Eigen 
thum für jie in Anspruch und mindeiteng in eine dem concreten 
Fall und den Verhältniſſen entjprechende Geldcontribution als 
Strafe genommen werden. 


Straßburg, den 17. December 1870. 


Der Generale Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
GeneralsPieutenant. 


(Strabb. 3tg. No. 64 vom 20. December 1870, No. 180.) 


No. 83. 
Herordnung, betreffend die Organifation der Rriegs- 
geridte und das Verfahren vor denfelbeu. 


Zur Ausführung der Verordnung vom 12. September 
bezw. 8. Oftober D. 3. betreffend die Gompetenz der Kriegs— 
gerichte jowie die Verordnung vom 17. December d. %., bes 
treffend die Erweiterung Der Gompetenz der SKriegägerichte, 
bejtimme id wie folgt: 

Art. 1. 

Zur Unterfuchung und Aburtheitung der in den Artifein 
1—7 und 9 der eritgenannten und in den Artikeln 1—4 der 
zweitgenannten Verordnung vorgejehenen Verbrechen und Ber: 
gehen werden zwei ſtändige Striegsgerichte eingejebt, von denen 
das Eine für die Departements des Ober- und Nieder-Rheins 
in Straßburg, und das Andere für Deutjch = Lothringen in 
Met feinen Sit hat. 

S MER, 
Jedes Kriegsgericht beiteht aus 5 Nichtern, wovon Drei 
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Dfficiere und zwei richterliche Beamte find, einem Staatsan— 
walt und einem Gerichtsjchreiber. | 

Die Verfolgung der Straffälle Tiegt dem Staatzanwalt 
ob, die VBorunterfuhung dem Unterfuchungsrichter, welder 
Mitglied des Kriegsgerichts jein fann. 

Den Vorſitz in den Sibungen führt ein richterlicher Be 
amter. 
Art. 8. | 

Sämmtlihe Beamte werden von dem GeneralsGouver- 
nement beftellt, mit Ausnahme der Officiere, welche der be 
treffende Feltungsgouverneur ernennt, und des Gerichtsſchrei— 
ber3, den der Vorſitzende bezeichnet und vereidigt. 

Der Staatsanwalt, der Unterfuchungsrichter und die 
richterlichen Beamten müſſen entweder dem deutiden Nichter- 
ſtande oder der deutihen Staatsanwaltichaft angehören. 

Art. 4. 

Das Kriegsgericht wird befaßt entweder durch Ddirecte 
Verfolgung Seitens des Staatsanwalts oder wenn eine Vor: 
unterjudung ftattgefunden bat, duch den Unterfuchungsrichter 
im Einveritändni mit dem Staatsanwalt. 

Im Falle der Meinungsverjchiedenheit entjcheidet eine 
aus den beiden richterlihen Beamten und einem Auditeur 
beitehende Rathskammer; in Ermangelung oder Verhinderung 
des febteren it ein Officier als drittes Mitglied zuzuziehen. 

Art. 5. 

Für Das Verfahren vor den Kriegsgerichten gelten fol— 
gende Beltimmungen : | 

1. Das Berfahren it mündlich und Öffentlich; die Oef— 

fentlichfeit fann durch Gerichtsbeſchluß ausgeſchloſſen 
werden. 

2. Die Geichäftsiprache ift die Deutjche. 

3. Der Beihuldigte fann ſich eines Wertheidigers be- 

dienen. 
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4. Die Zeugen und Sadverfländigen werden vor ihrer 
Vernehmung dahin vereidigt. 

Die Zeugen: 
Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und All 
wiljenden einen leiblichen Eid, die ganze Wahrheit 
zu jagen, jo wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
Evangelium. 

Die Sadverftändigen: 

Ich ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und All— 
Wiffenden, das mir obliegende Gutachten nach beitem 
Wiſſen und Gewiſſen zu erltatten, jo wahr mir Gott 
belfe und jein Heiliges Evangelium. 


Bei iBrachtiichen Zeugen und Sadveritändigen fällt die 
Anrufung des heiligen Evangeliums aus. 

5. Bon dem Vorfißenden werden , bevor das Gericht 
feine Gejchäfte beginnt, die zu Mitgliedern deſſelben 
bejtimmten Officiere dahin vereidigt, 

daß ie die Obliegenheiten des ihnen übertragenen 
Nichteramtes mit Gewifjenhaftigfeit und Unpartei- 
lichfeit, den Geſetzen gemäß, erfüllen wollen. 

6. Der Beſchuldigte fann, wenn er verhaftet it, dem 
Gericht zur fofortigen Aburtheilung vorgeführt werden. 
In wie weit ihm zur Ausführung feiner Bertheidi- 
gung eine Frilt zu gewähren ift, bleibt dem Ermeſſen 
des Gerichts anheimgegeben. 

7. Außer den Juftizbeamten find auch Polizei- und Poſt— 
beamte befugt, die Vorladungen der Zeugen, Sad- 
verjtändigen und Beichuldigten zu bewirken. 

8. Das Urtheil wird nah Stimmenmehrheit gefällt. 

-9. In dem Urtheil beitimmt das Gericht, in welcher 
Art von Strafanitalt die Strafe zu vollitreden tft. 
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10. Gegen die Urtheile der Kriegsgerichte Findet fein 
Nechtsmittel ftatt, ebenjowenig gegen die Beſchlüſſe 
der Rathskammer. 

11. Die auf Zodesitrafe lautenden Erkenntniſſe unter- 
liegen der Betätigung des General-Gonverneurs und 
werden durch Erſchießen vollitredt. 

Straßburg, den 19. December 1870. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 


Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Pieutenant. 


(Straÿb. tg. No. 64 vom 20. December 1870, No. 179.) 


No. 84, 
Bekanntmadung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnig gebracht, da; 
mit Rückſicht auf die vorgejchrittene Jahreszeit und die Un- 
Tabaks zur Einfuhr in das Zollvereinsgebiet, von dem Plane, 
ihon die diesjährige Tabafzernte im hiefigen General-Gou— 
vernement nad Maßgabe des Vereinsgeſetzes, betreffend Die 
Belteuerung des Tabafs, zur Tabafzftener heranzuziehen Ab— 
Itand genommen tit. 

Straßburg, den 23. December 1870. 


Der Bivilcommijjar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg. No. 69. vom 25. December 1870, No. 188.) 


— — — — 
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No. 85. 
Bekanntmadhung. 


Der General-Gouverneur im Elſaß und von Deutjch- 
Cothringen beauftragt, in Betradt, daß die ordentlichen Ge— 
richte ihre Thätigkeit eingejtellt haben, den Landgericht3- 
Aſſeſſor von Cuny für das Jahr 1871 mit der durch Art. 41 
des Givilgefeßbuches vorgejchriebenen Gotirung und Paraphirung 
der Givilitands-Megijter für das Departement Nieder= und 
Oberrhein, inſoweit dieſes noch nicht geichehen tit. 

Straßburg, den 23. December 1870. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. Ytg. No. 70 vom 27. December 1870, No. 190.) 


No. 86. 


Bekanntmadung, Eorrefpondenzkarten im internatio- 
nalen Berkehr. 


Kachdem im inneren Poſtverkehr der meilten Staaten 
Europa’s die Einführung der Gorrejpondenzfarten theils 
ftattaefunden bat, theils nahe bevoritebt, bat die Poſtverwal— 
tung des norddeutichen Bundes ſich über die Zulaſſung der 
(Sorrejpondenzfarten im internationalen Woitverfehr mit 
den Poſtverwaltungen folgender Länder verjtändigt: 

Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Niederlande, 
Norwegen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, 
Spanien, Vereinigte Staaten von Amerika. 

In Folge deſſen fünnen vom 1. Januar 1871 ab Cor— 
refpondenzfarten zur Mittheilung brieflicher Nachrichten nad) 
den vorbezeichneten Staaten in gleicher Weiſe benußt werden, 
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wie dies bereit? im Verkehr mit den ſüddeutſchen Staaten, 
mit der öfterreichiicheungariichen Monarchie, dem Großherzog— 
thum Luxemburg und dem Elfaß und Deutjch-Lothringen ge= 
Ihieht. Die Karten find demjelben Porto unterworfen, wie 
Briefe nad den betreffenden Ländern und müſſen jtet3 vom 
Abjender franfirt werden. 

Dirjelben fünnen auch unter Recommandation abge- 
jandt werden. 

Unfranfirte oder unzureichend franfirte Gorrejponden;- 
farten werden -nicht befördert, Jondern als unbejtellbar beban- 
delt und dem Abjender, fofern derjelbe ſich genannt bat, 
zurücgegeben, 

Die Zulaffung der Gorrefpondenzfarten im Verkehr mit 
Belgien und Italien bleibt vorbehalten, bis die in nächſter 
Zeit bevorjtehende Einführung derjelben im innern Verkehr 
diefer Länder erfolgt jein wird. Nach Rußland dürfen Cor— 
rejpondenzfarten nicht verfandt werden. 

Berlin, den 23. December 1870. 

General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 74 vom 31. December 1870, No. 201.) 


No. 87. 
Bekanntmadjung. 


Durd Beſchluß des Herrn Civil-Commiſſars vom 7. De- 
cember abhin it die Verwaltung der Enregiſtrements-Einneh— 
merei Schlettjtadt, Marfolsheim und Weiler mit dem Site 
in Schlettjtadt dem EinnehmereisVerwejer Laux in Dirmitein, 
und die Verwaltung der Enregijtrement3-Einnehmerei Nicber- 
bronn und Wörth mit dem Site in Niederbronn dem Ein— 
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nehmereisBerwejer Serrn Brandt von Dahn übertragen 
worden. Beide find bereit? in Funktion getreten. 

Unter Bezugnahme hierauf werden nachjtehende Verfü— 
gungen erfajjen : 

1) Für ſämmtliche Akten und Erffärungen, welche in be- 
ſtimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt bic 
Zeit vom 6. Auguft bis zum 26. December 1870 aus 
Ber Berechnung. Vom 27. December un, laufen die 
Sriften im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguit 1870 
abgelaufene Zeit weiter. | 

2) Die Notarien, Gerichtsſchreiber, Gerichtsvollzieher. und 
die Sefretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien nunmehr binnen 10 Tagen vom 27. Decem- 
ber an gerechnet dem Enregiftrement3-Einnehmer vor- 
zulegen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen 
zur Vorlage eine? Repertoriums verpflichteten Per: 
jonen. 

3) Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle, find innerhalb der nämlichen Friſt dem Einre— 
giltrirungs: Einnehmer von den Maires einzujenden. 

4) Bezüglih der Stempel-Anwendung wird auf die Be- 
fanntmadung Jr. 80 in Wr. 25 Ddiejes Blattes hin— 
gewieſen. 

Gleichzeitig wird veröffentlicht, daß die Enregiſtrements— 
Einnehmerei Stützheim am 22. d. M. von dem Enregiſtre— 
ments-Einnehmer Scholly in Straßburg übernommen worden 
iſt. Bezüglich dieſes Bezirkes finden die obenbezeichneten 
Friſten und Beſtimmungen gleichmäßig Anwendung. 

Straßburg, den 24. December 1870. 

Der Steuer-Direktor für den Nieder-Rhein. 

In deſſen Vertretung: 
Carl. 


(Straßb. Ztg. No. 69 vom 25. December 1870, No. 189.) 
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No. 88. 


Herordnung, betreffend die Berwerthung der 
Zorftprodukte. 


Der General-Gouverneur, fraft der von Seiner Maje— 
tät dem Könige von Preuben, als Oberbefehlshaber der 
deutſchen Deere, ihm verlichenen Vollmacht, verordnet für das 
General: Gouvernement Elſaß und Deutich-Pothringen was 
folgt: 

Art.’ 

Die nad) dem Code forestier vom 21. Mai 1827 und 
der Ordonnance réglementaire vom 1. Auguſt 1827 den 
Präfekten obliegenden Funktionen bei Verwerthung der Forſt— 
produfte gehen in Beziehung auf die Staatswaldungen und 
Diejenigen ungetheilten Waldungen, an denen der Staat be- 
theifigt it, auf den Oberforitbeamten über. -—- Der Ober 
forjtbeamte it jedoch ermächtigt, mit dieſen Funktionen in den 
ihm geeignet fcheinenden Fällen auch die Forjtinjpectoren in- 
nerhalb ihrer Bezirke zu betrauen. 

Art. 2. 

Die Beltimmung des Artikel 87 der vorgedadten Or— 
donnance wird dahin mobificirt, daß der veriteigernde Beamte 
darüber zu entjcheiden bat, ob der meijtbietende Verkauf bei 
brennendem Fichte oder in ſonſt üblicher Form jtattfinden ſoll. 


Art. 3. 
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Publikation in Kraft. 


Straßburg, den 24. December 1870. 


Der Generaf= Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Senerallieutenant. 


(Straßb. 3tg. No. 71 vom 28. Tecember 1870, No. 191.) 
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No. 89. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn 
Givif-Commijjars im Elſaß vom 7. November c. Wr. 34, 
wird das Ichifffahrttreibende Publikum hierdurch darauf aufs 
merkſam gemadt, daß die im Rhein-Rhone-Canal bis Mühl: 
haufen zur Zeit vorhanden und durch die Kriegs-Ereigniſſe 
veranlagt gewejenen Schifffahrts-Hinderniſſe ſämmtlich bejeis 
tigt find und daß daher der Ganal bis Mühlhauſen ſowie 
ah Hüningen wieder fahrbar it, jobald die Witterungs- 
Verhältniſſe dies geitatten. 

Straßburg, den 26. December 1870. 


Der Königl. Kreis-Baumeiiter: 
chöubrod, 


(Straßb. 3. No. 72 vom 29. December 1870, No. 197.) 


No. 90. 
Bekanntmadung. 


Die Ecole normale d’institutrices et de directrices 
de salle d’asile protestantes zu Straßburg ſoll am 3. 
Januar 1871 wieder eröffnet werden. Die Anftalt wird fort= 
hin Die amtliche Bezeihnung: „Evangelifches Lehrerinnen- 
Seminar” führen und auf Grund der naditebenden Ordnung 
der Beaufjihtigung des Civil-Commiſſariats unteritellt fein. 
Straßburg, den 27. December 1870. 


Der Civil-Commiſſar im Eljap: 
v. Kühlmwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Big. No. 73 vom 30. December 1870, No. 199.) 
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No. 91. 


Ordnung des evangelifdjen Lehrerinnen-Seminars 
zu Straßburg. 


Tit. IT. 
Errichtung und Beauflidtigung. 


Urt. 1. Für Elſaß und Deutjch-Vothringen beiteht vor- 
fäufig ein Lehrerinnen-Seminar zu Straßburg. Dasſelbe 
it der Beauflihtigung der oberjten ProvinzialsBehörde im 
Elſaß und Deutich-Lothringen unteritelit. 

Art. 2. Die oberite Provinzial: Behörde übt ihr Auf: 
ſichtsrecht durch Ernennung der Seminarlehrer, durch Leitung 
der Aufnahme- und Entlajjungs- Prüfungen, durch Gench- 
migung des jährlichen Lections- und Arbeitsplans, durch Auf— 
jtellung des jährlichen Budgets, durch Prüfung der von der 
Seminardirection jährlich einzureichenden Rechnungen, durd 
Genehmigung der von der Seminardirectton anzujchlagenden 
Vertheilung von Stipendien, durch) Genehmigung der Lehr: 
bücher, jowie durd Entjeheidung über etivaige Entlafjung von 
Zöglingen in Folge jchiwerer Disciplinar-Vergeben. 


zit. 1J. 
3wed des Seminars. 

Art. 3. Die Aufgabe des Seminars bejteht darin, Für 
den Dienit an Volksſchulen und Sleinfinder-Schulen Lebrerin- 
nen auszubilden, welche die allgemeine und nationale Volks— 
bildung zu fördern im Stande ſind. 

Tit. I. 
Grundzüge. 


Art. 4 Dem Seminar jteht eine Vorſteherin vor, 
welche unter Leitung der Auflicht3:Behörde das Yeben Der 
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Anſtalt, den Unterricht und die Erziehung, ſowie die Oeko— 
nomie der Anjtalt leitet. 

Art. 5. Die Zöglinge wohnen und leben nad einer 
von der Auflichtsbehörde genehmigten Hausordnung im Ans 
ftaltsgebäude zujammen und werden nach Gruppen den cin- 
zelnen Lehrern reſp. Lehrerinnen zu bejonderer Yührung und 
Pflege überwielen. 

Art. 6 Der Unterridt iſt einſchließlich der Lehr— 
übungen in der unter der Aufſicht der Voriteberin jtehenden 
Uebungsſchule auf drei Jahre fejtgejeßt, daher der Gurjus ein 
dreijähriger, unter Eintheilung der Zöglinge in drei Jahres— 
clajjen. 

Art. 7. Mit dem Seminar tft eine einclallige oder 
mehrclajfige Uebungsichule, ſowie eine Kleinkinderſchule ver- 
bunden, in welchen der Unterricht muſtergiltig vorgeführt 
wird und die Sceminarijtinnen unter Auflicht im Unterrichten 
geübt werden. 


Zit. IV. 
Gegenstände des Unterridts. 


Art. 8. Der Unterriht umfagt Religion, Schulfunde 
und Unterrichtäfunde, Leſen und deutjche Sprache, Geichichte, 
Geographie, Naturkunde, Rechnen und Naumlehre, Schreiben 
und Zeichnen, Mufif (Gejaug, Clavier, Violine und Orgel), 
Gartenbau, weiblihe Handarbeiten und die Anfangsgründe 
der franzöjiichen Sprade. 

Art. 9. Sämmtliche Unterrichtsgegenjtände find für 
jede Seminariftin obligatoriid. 


2.3 à AE A 
Aufnahme. 


Art. 10. Die Aufſichtsbehörde beſtimmt die Zahl der 
Zöglinge, welche entweder auf eigene Koſten, oder auf die 
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des Departements und der Gemeinde, oder auf die des Staa— 
tes in das Seminar aufgenommen werden fônnen. 


Art. 11. Die Anmeldungen der Mpirantinnen ge— 
Ichehen vom 1. bis 15. März bei der oberiten Provinziale 
Behörde. Ber der Anmeldung jind Folgende Schriftjtüce 
einzureichen : 

1) ein von der Aſpirantin jelbit verfabter Yebenslauf; 


2) der Geburts- und Taufidein zum Nachweis, daß die 
Ajpirantin wenigitens 17 und höchſtens 21 Jahre 
alt ilt; 


.“ 
.- 
— 


eine ärztliche Beſcheinigung, welche feſtſtellt, daß die 
Aſpirantin geimpft iſt oder die Pocken gehabt hat, und 
daß ſie weder mit einer Krankheit, noch mit einem or— 
ganiſchen Fehler behaftet iſt, der ſie zum Lehramte uns 
tauglich macht; 
+) ein Revers, in welchem die Aſpirantin ſich verpflichtet, 
wenigſtens fünf Jahre im Dienſte des öffentlichen Ele— 
mentarunterrichts thätig zu ſein. Die Unterſchrift muß 
beglaubigt ſein. Iſt die Aſpirantin minderjährig, ſo 
hat ſie auch eine Erklärung vorzulegen, in welcher der 
Vater oder der Vormund ſie bevollmächtigen, dieſe 
Verpflichtung einzugehen; 
5) Führungs-Atteſte des Ortspfarrers über den bisherigen 
unbeſcholtenen Wandel und die religiös-moraliſche 
Dualififation zum Schulamte, — dazu Zeugnilfe ſo— 
wohl von den Lıhrern, die fie vorbereitet haben, als 
aud von den Schufvorjtänden, unter deren Aufſicht 
fie als Hülfslehrerin geſtanden. 


Art. 12. Die von der Aufſichtsbehörde zugelaſſenen 
Aſpirantinnen werden im Seminar von dem Lehrer-Collegium 
unter Vorſitz des Commiſſars der oberſten Provinzial-Behörde 
geprüft. Das Ergebniß der Prüſung wird der Aufſichtsbe— 
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Hörde zur Betätigung und zum Beicheide an die Aufzuneh— 
menden eingereicht. 

Art. 13. Die Stipendien, welche vom Staate oder 
von dem Departement gewährt werden, bewilligt die oberite 
Proinzial-Behörde auf Grund eines von der Seminardirection 
motivirten Vorjchlages. 

Die Seminariltinnen, welche nur Stipendien Antheile 
erhalten, verpflichten ih, das Fehlende aus ihren Mitteln 
zu leiſten. 

Die auf eigene Kojten in das Seminar Aufgenommenen 
fönnen am Ende oder im Laufe des Jahres ih um die Er- 
fangung der Stipendien oder Stipendien-Antheile bewerben, 
welche entweder durch Entlafjung von Stipendiaten, die zur 
Fortſetzung ihrer Studien ungeeignet waren, oder aus irgend 
einem anderen Grunde frei geworden find. 

Die aus den Stipendien eines Departements Unterjtüß- 
ten verpflichten fi Fünf Jahre in dem Departement, welches 
ihr Koftgeld bezahlt, zu dienen. Die bezüglichen Reverſe 
müſſen beglaubigt jein. 

Art. 14. Stipendiaten, welche durd ihre Schuld vor 
dem Ende des Curſus aus dem Seminar abgehen, oder welche 
fi weigern, ihre fünfjährige Verbindfichfeit zu erfüllen, find 
verpflichtet, dem Staate oder dem Departement den Betrag, 
welchen jie empfangen haben, zu erjeßen. Indeß fünnen fie 
aus bejonderen Gründen burd die AuffichtSbehörde von diejer 
Verbindlichfeit ganz oder theilweile entbunden werden. — 
Der Betrag der Erjtattung fehrt in den Fonds zurück, aus 
welchem die Unterftübung gezahlt wurde. 


MIE VE 
Regelung des Anjtaltsleben?. 


Art. 15. Bie Tage beginnen und fdlichen mit kurzen 
Andadten. An Sonn: und Telttagen bejuchen die Semi— 


—— — 
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nariſtinnen den öffentlichen Gottesdienit. Im Uebrigen beitimmt 
der Lections- und Arbeitzpfan da3 Tageleben der Anftalt. 

Art. 16. Die Ferien dauern höchftens acht Wochen. 
Jeder Urlaub und jeder bejondere Ausgang der Zöglinge 
unterliegt der Genehmigung der Borjteherin. — Die Vor: 
jtcherin, joie die Fehrerinnen und Lehrer fünnen nur dur 
die Auffichtsbehörde beurlaubt werden. 


TU VIE 
Disciplin. 


Art. 17. Die Strafen, welche den Zöglingen je nad) 
der Schwere der Vergehungen auferlegt werden fünnen, find 
Verweis, Arreft und Entlaſſung. Verweis und Arret verhängt 
auf Grund eines Lehrer-Conferenz-Beſchluſſes die Vorfteherin; 
über die Entlaffung befindet die Ober-Aufſichtsbehörde. 

Art. 18. Jede Seminarijtin, welche am Ende eines 
Jahres auf Grund der Verſetzungsprüfung nicht befähigt 
errachtet wird, dem Curſus des folgenden Jahres zu folgen, 
tritt aus dem Seminar aus. 


zit. VII. 


Art. 19. Nah Vollendung de3 dreijährigen Curſus 
wird jede Seminariftin mit einem auf Grund der Entlaſſungs— 
prüfung ausgeftellten Zeugniſſe verjehen, welches jie zur pro- 
viſoriſchen Anſtellung im öffentlichen Schuldienjte befähigt. 
Zur definitiven Anjtellung befähigt eine drei Jahre nad dem 
Austritt aus dem Seminar beltandene Wiederholungs-Prüfung. 

Straßburg, den 27. December 1870. 


Der Civil-Commiffar im Eljaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Straßb. 3tg. No. 73 vom 30. December 1870, No. 199.) 
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No. 92. 
Berordnung, betreffend das Porto für die Briefe aus 
den Ober-Pofldirections-Bezirken Elſaß und Beutfd- 
Fothringen nad) anderen Poſtgebieten. 


Nom 28. December 1870. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ıc., 
Oberbefehlshaber der deutſchen Heere, verordnen für den Ver— 
waltungsbereich des General-Gouvernements Elſaß, was folgt: 
Einziger Artikel. An Stelle des $ 8 der Ver— 
ordnung vom 28. October 1870, betreffend das Poſttaxweſen 
im Verwaltungsbereiche des General-Gouvernements Elſaß 
treten die nachitehenden Beſtimmungen: $ 8. Tarife für den 
Berfehr mit anderen Boitgebieten. Im Verkehr mit dem 
Norddeutſchen Poſtbezirke beträgt das Porto, joweit daffelbe 
in dem Verwaltungsbereiche des General-Gouvernements Elſaß 
zur Erhebung fommt : | 

für den franfirten gewöhnlichen Brief auf alle Entfernungen : 
bis zum Gewichte von 15 Grammen einjchlieglih 15 Gent. 
bei größerem Gewichte . . . . . . 25 Gent. 

für den unfranfirten Brief auf alle —— 
bis zum Gewichte von 15 Grammen einſchließlich 25 Cent. 
bei größerem Gewichte . . . . . 40 Gent. 


Inſofern durch beltebende Boftverträge fir gewiſſe Gor- 
reſpondenzen niedrigere Portoſätze vereinbart ſind, behält es 
bei denſelben ſein Bewenden. Im Uebrigen finden auf den 
Verkehr mit dem Norddeutſchen Poſtbezirke die Beſtimmungen 
in den SS 1 bis 7 ebenfalls Anwendung. Im Verkehre mit 
den ſüddeutſchen Staaten, der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Mo— 
nardie und dem Großherzogthum Luxemburg werden in dem 
Perwaltungsbereiche des General-Gouvernements Eljaß eben- 
fall die obigen Briefportofäße erhoben , infofern nicht nad) 
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den beitehenden Poſtverträgen niedrigere Portoſätze vereinbart 
find. Im Uebrigen richten fid die Tarife für den Verfebr 
mit den auswärtigen Poitgebieten nad den betreffenden Poſt— 
verträgen. 

Urkundlich unter unjerer Höchſteigenhändigen Unterjchrift 
und beigedrudtem Inſiegel. 

Gegeben in Verſailles, den 28. December 1870. 


(L. S.) Wilhelm. 
Graf v. Bismark. 


(Straßb. Ztg. No. 11 vom 13. Januar 1871, No. 221.) 


No. 93. 
Verordnung. 


Im Anſchluſſe an meine Verordnung vom 17. d. I, 
betreffend die Erweiterung der Competen der Kriegsgerichte, 
beitimme ich, wie folgt: 

Zu militärischen Sweden requirirte Fuhrleute, welche 
dur böswilliges Berlaffen ihrer Fuhrwerke den Truppen 
Schaden zufügen, werden — injofern nicht das ſummariſch 
friegsrechtliche Verfahren und Todesitrafe nad Mabgabe der 
Verordnung Seiner Majejtät des Königs von Preußen vom 
21. Juli 1867 eintreten — mit Gefängnig bis zu fünf 
Jahren beitraft und von den jtändigen Rriegegeridten abge- 
urtheilt. 

Straßburg, den 30. December 1870. 

Der General= Gouverneur im Eljaf: 
Graf v. Bismard-Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. tg. No. 74 vom 31. December 1870, No. 200.) 
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No. 94. 


Berordnung über die für die Gruppen um Belfort 
vom Lande zu fellenden Fuhrwerke. 


Um die Geftellung der für die Truppen bei Belfort 
nöthigen Fuhrwerke zu regeln, beitimme ich Hinfichtlich Leiſtung 
dieſer unvermeidlihen Kriegslaft, Seitens der Gemeinden, 
Folgendes: 

1) Für jedes von den Gemeinden auf Requiſition der 

Truppen um Belfort geſtellte Fuhrwerk werden täglich 
5 grancs durch die Militär-Verwaltung, vorbehaltlich 
der Anrechnung auf die von den Departements auf— 
zubringenden Gelder gezahlt werden. Davon ſind be— 
ſtimmt für den Fuhrmann täglich 212 Franes; die 
andern 21% Frances fommen dem Beſitzer des Fuhr— 
werks zu gut. 

2) Für die Dauer ihres Aufenthalt bei den Truppen 
wird den Fuhrleuten außerdem Brod und Tourage 
für die Pferde geliefert, ſoweit es möglich it; aud 
fann ihnen Geld nat Bedürfnig vorſchußweiſe gezahlt 
werden, welches jpäter auf die 212 Francz Löhnung, 
die jeder Fuhrmann zu verlangen bat, abgerechnet 
wird. 

3) Die vorjtehend von jebt ab zugebilligte Geldvergütung 
tritt rückwirkend für alle Fuhrwerke ein, welche jeit 
dem 1. December c. für die Truppen um Belfort vom 
Elſaß geitellt find. 

4) Dagegen wird unnachſichtlich darauf gejehen werden, 
daß das geltellte Fuhrwerf brauchbar ſei. Es gehören 
hierzu, bejonders in jebiger Jahreszeit, Fräftige Pferde, 
itarfe Wagen und zuverläſſige Fuhrleute. 

Ueber die Fuhrwerfe find Nationale anzulegen, welche 
die Gemeinde und den Fuhrmann namentlich aufführen 
und die Pferde und Wagen näher bezeichnen. Jedes 
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Fuhrwerk ift mit Hutter und Mundvorrath für fünf 
Tage, jowie der Yuhrmann mit warmer Rleibung 
und die Pferde mit Deden zu verjehen. 

5) Für die voriehriftämäßige Ausrültung der Subriwerle, 
voritebender Beitimmung gemäß, find in erfter Linie 
die Maires und jodann die Gemeinden haftbar ; mo 
biergegen verjtoßen ift, werden für jedes als unge 
nügend zurücgeftellte Fuhrwerk 1000 Francs Strafe 
von den Gemeinden erhoben und wird außerdem auf 
Roîten der Gemeinde Seitens der Militür-Vertvaltung 
ais Erſatz ein anderes Fuhrwerk gemiethet werden. 

6) Die gubrleute unterfteben der militärifhen Disciplin 
und Gontrole. Dicjelben haben den ihnen zu Æbeil 
werdenden Anweiſungen und Befehlen unweigerlich 
Folge zu leiten und im Falle des Ungeborjams und 
der Miderfeglichfeit ftrenge Strafe zu gemärtigen. 
Böswilliges Berlaffen der Fuhrwerfe wird nad) Maß— 
gabe der Verordnung vom heutigen Tage beitraft. 


Straßburg, den 30. December 1870. 


Der General-Gouverneur im Eljap: 
Graf v. Sismard:Boblen, 
Generallieutenant. 





(Straßb. Stg. No. 1 vom 1. Januar 1871, No. 202.) 





No. 95. 
Bekannkmachung. 
Die techniſche Beaufſichtigung der Kanäle in Deutſch— 


Lothringen und im Eljaß, ſowie die Schifffahrt auf denjelben 
it mit dem heutigen Tage in folgender Weiſe vertheilt: 
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1. Des Saar-Kohlen-Kanals, von Goudrerange 
zur preußiichen Grenze: 


ar‘ 
es. 
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Qber- Ingenieur: 
Bau-Inſpector Brandenburg in Me, 
Jngenieu : 
Ingenieur Walloth in Saargemünd; 
2. Des Rhein-Marne-Kanals, von der Grenze 
des Nrrondiffements Chateau-Salins bei Xures bis zur Ill 
bei Straßburg: 
Ober-Ingenieur: 
Bau-Inſpector Lange in Straßburg, 
Ingenieure: 
1) Ingenieur Baumberger in Saarburg für die Ka— 
nalſtrecke von Xures bis Artzwiller, 
2) Ingenieur von Althaus in Zabern für die Strecke 
von Zabern bi3 zur SU bei Straßburg ; 
3. Des Ranals de la Brude: 
Dber- Ingenieur: 
Bau-Jnipector Lange in Straßburg, 
Ingenieur: 
Ingenieur Näher in Straßburg, 
4. Des Rhein-Rhone-Kanals von Mühlhaufen bis 
zur Ill bei Straßburg einschließlich der Seitenfanäle : 
Dber= Ingenieur: 
ObersIngenieur Fiſcher in Colmar, 
Ingenieure: 
1) Ingenieur Deymann in Mühlhauſen für den Zweig— 
fanal von Mühlhaufen nad) Hüningen und für die Ranal- 
ftrede von Mühlhaufen nach der Kreisgrenze bei Battenheim, 


2) Ingenieur Eberbach in Colmar für die Ranalftrecte 
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von Battenheim bis zur Kreisgrenze bei Artzenheim und für 
den Seitenkanal nach Colmar, 

3) Ingenieur Mohr in Schlettſtadt für die Kanalſtrecke 
von Artzenheim bis zur Kreisgrenze bei Dieboldsheim, 

4) Ingenieur Näher in Straßburg für die Kanalſtrecke 
von Dieboldsheim bis einſchließlich zum Nadelwähr in der Ill 
unterhalb Straßburg, für den Ill-Rhein-Kanal und für den 
Kanal des Faux-Remparts in Straßburg. 

Straßburg, den 1. Januar 1871. 

Der Civil-Commiffar im Elias: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 8 vom 10. Januar 1871, No. 216.) 


No. 96. 
Bekanntmadjung. 

Durch Verfügung des Herrn Civil-Commiſſars im Elſaß 
vom 17. December abhin find die bisber mit der Enregiitre- 
ment3-Einnehmerei Zabern verbundenen Enregiftrements-Gin- 
nehmereien Buchsweiler, Hochfelden und Lübelftein von der 
erfteren wieder getrennt und dem Nentamtsgehilfen Fr. Gri- 
bius aus Speier zur commijjariichen Verwaltung übertragen 
worden. Derjelbe hat jeinen Sit in Buchsweiler genommen 
und ift bereits in Funktion getreten, was unter Verweiſung 
auf die in No. 25 dieſes Blattes, Bekanntmachung Nr. 80, 
bezüglich der Frilten und der Stempel-Anwendung getroffenen 
Anordnungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Straßburg, den 2. Januar 1871. 

Der Steuerdirector für den Niederrhein: 

Tuebben, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 3 vom 4. Januar 1871, No. 204.) 


BR" 
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No. 97. 
Behanntmaduna. 


Ju dem Berwaltungsbereiche des General-Gouvernements 
für Elſaß und Deutich-Lothringen wird das dur den $ 1 
Art. 3 des Geſetzes vom 8. Juni 1864 eingeführte demi- 
decime aud für das Jahr 1871 von allen Gebühren und Ge- 
fällen fort erhoben, mit deren Vereinnahmung und Verrechnung 
die Enregijtrements-Berwaltung betraut tit. 

Eine Ausnahme findet nur ftatt für diejenigen Gebühren, 
welche in $ 1, Art. 3 des Gejeßes vom 18. Juli 1866 näher 
bezeichnet jind. 

Straßburg, den 2. Januar 1871. 

Der Civilcommiffar im Eljaß: 
v. Kühlwetter, 
- Negierungd-Präfident. 


(Straßb. 3tg. No. 4 vom 5. Januar 1871, No. 207.) 


No. 98. 
Bekanntmadjung. | 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
naditehende Enregiſtrements-Aemter wieder eingerichtet und 
der ordnungsmäßige Gejchäftsbetrieb in denjelben wieder auf 
genommen worden ift, und zwar find beitellt : 
a) im Arrondiffement Saargemünd: 
für die vereinigten Enregijtrement3-Bezirfe St. Avold 


und Yorbad) der Ober-Rednungs : Probator Scharch 
in St. Avold; 
b) im Arrondiffement Chateau-Salins 
(Salzburg): 
1) für die vereinigten Empfangs-Bezirfe Chateau- 
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Salins, Bic und Delme der Finanz-Acceſſiſt Reinhard 
Roth in Salzburg ; 

2) für die vereinigten Besirfe Dieuge und Albes— 
dorf der Finanz-Acceſſiſt Beder zu Dieuze. 
Gleichzeitig werden für fämmtliche obengenannte Bezirke 


folgende Anordnungen zur allgemeinen Kenntnig gebradt : 


1) Für jämmtlihe Alte und Erflärungen, welche in be- 
ſtimmter Friſt nad franzöſiſchen Gejeben einregiltrirt 
werden müſſen, bleibt die Zeit vom 6. August bia 
zum 31. December 1870 außer Berechnung. Vom 
1. Januar 1871 an laufen die Friſten im Anſchluß 
an die vor dem 6. Auguit 1870 abgelaufene Zeit 
weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungs-Behörden haben ihre 
Repertorien nunmehr binnen 10 Tagen vom 1. Januar 
1871 ab gerechnet, dem Enregijtrement3-®innehmer vor- 
zulegen. 

Die gleiche Beftimmung gilt für alle übrigen zur 
Vorlage eines Nepertoriums verpflichteten Perjonen. 
3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle find von den Maires innerhalb der nächſten Friſten 
dem Enregiftrement3-Einnehmer einzujenden. 

Met, den 3. Januar 1871. 
Der Steuerdirector für Deutſch-Lothringen: 


Daniel, 
Regierung3-Ratb. 


(Straßb. Ztg. No. 4 vom 5. Januar 1871, No. ZOS.) 
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99. 
Behanntmaduna. 


Der Unterprüfeft zu Molsheim, fowie die Vorjteher der 
fünftigen in der Bildung begriffenen Kreiſe nehmen fortan 
den Titel „Kreis-Director“ als Amt3-Bezeihnung an. 

Straßburg, den 5. Januar 1871. 


Der Civilcommijjar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Straßb. 3tg. No. 7 vom 8. Januar 1871, No. 215.) 


100. 
Bekanntmadjung. 


Aus den bisher zum Arrondijjement Schlettjtadt gehörigen 
Cantons Benfeld, Eritein, Oberehnheim und aus dem bisher 
zum Nrrondifjement Straßburg gehörigen Canton Geijpols- 
heim ijt ein eigener Kreis unter dem Namen „Kreis Erftein“ 
gebildet worden, zu deſſen Kreisdirector der Regierungsaſſeſſor 
Strom bejtellt worden it, welcher feinen Amtsſitz einjtweilen 
in Erftein nehmen wird. Die nad Abtrennung diejer Gan- 
tons von dem Arrondijjement Schleititadt noch übrig blei- 
benden Gantons Barr, Marfolsheim, Schlettjtadt und Weiler 
werden fortan den „Kreis Schlettjtadt” bilden, dejjen Hauptort 
und Umtsfi des Kreisdirectors Schlettjtadt tt. Vorſteher 
dieſes SKreifes bleibt der bisherige Unterpräfet Bechert, 
unter Annahme des Titels Rreiz-Director. Aus den bisher 
zum Arrondiljement Straßburg gehörigen Cantons Hagenau 
und Bilchweiler, jowie aus dem Ganton Niederbronn des 
Arrondijjemente Weißenburg wird ferner der Kreis Hagenau 
gebildet, dejjen Hauptort und zugleich Sit des Kreisdirectors 
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Hagenau jein wird. Zum Sreisdirector ift der Amtmann 
Sittel aus Uſingen bejtellt worden. 

Die Gantone Weißenburg, Lauterburg, Selb, Sulz und 
Wörth des früheren Arrondiſſements Weißenburg bilden fortan 
den Kreis Weißenburg und verbleiben unter der Verwaltung 
des bisherigen Unterpräfecten Volkheimer, welcher den 
Titel „Kreis-Director“ annimınt. 

Straßburg, den 11. Januar 1871. 

Der Civilcommifjar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Negierungd- Präfident. 


(Etrabb. Ztg. No. 12 vem 14. Januar 1871, No. 224.) 


101. 
Bekanntmadjung. 


Seiten? Sr. Excellenz des Herrn General-Gouverneurs, 
Grafen von Bismard-Bohlen ift fortan die Yagd auch in 
dem Canton Waflelnheim gejtattet. 

Bezüglich des zur Erlangung eines Jagd-, rejp. Jagd» 
Erlaubniß-Scheines zu beobadtenden Verfahrens verweije ic 
auf mein Ausjchreiben vom 29. November v. J., Nr. 84 
des Amtsblattes des Departements Niederrhein. 


Straßburg, den 11. Januar 1871. 


Der Präfekt des Nieder-Rheins: 
Graf v. Lurburg. 


(Straßb. Ztg. No. 12 vom 14. Januar 1871, No. 225.) 
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No. 102. 
Bekanntmadung. 


Durd Beihluß des Heren Civil-Commiſſars im Elſaß 
ſind die vereinigten Enregiſtrements-Einnehmereien Molsheim 
und Waſſelnheim mit dem Sitze in Molsheim, dem Finanz— 
Candidaten Herrn Bach von Rulzheim übertragen worden. 

Gleichzeitig wird verfügt: 

1. Für ſämmtliche Acte und Erklärungen, welche in be— 
ſtimmter Friſt einregiſtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguſt v. J. bis zum 15. Januar 1871 
außer Berechnung. Vom 16. Januar 1871 an laufen 
die Friſten im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguſt 
1870 abgelaufene Zeit weiter. 

2. Die Notarien, Gerichtsichreiber, GerichtSvollzieher und 
die Sefretäre der VBerwaltungsbehörden haben ihre Re- 
pertorien nunmehr binnen 10 Tagen, vom 16. Januar 
1871 an gerechnet, dem Einregiſtrirungs-Einnehmer 
vorzulegen. Die gleiche Beltimmung gilt für alle 
übrigen zur Vorlage eines Repertoriums verpflichteten 

Perſonen. 

3. Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe— 
fälle ſind innerhalb der nämlichen Friſt der Ein— 
regiſtrirungs-Einnehmerei von den Maires einzuſenden. 

4. Bezüglich der Stempel-Anwendung wird auf die Be— 
kanntmachung in Nr. 25 der amtlichen Nachrichten 
Jr. 80 Bezug genommen, 


Straßburg, den 14. Januar 1871. 
Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 14 vom 17. Januar 1871, No. 228.) 


a e - 
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No. 103. 
Bekannkmachung. 


Da die in Bern, erſcheinende Zeitung, «L’Helvetie>, 
journal politique et litteraire, redigirt von M. U. Schnee: 
gang, in feindlicher Weile wegen die deutiche Verwaltung agi- 
tirt und Diejelbe dem öffentlichen Haß und der Verachtung 
ausjekt, jo wird diejelbe hiermit für den Bezirf des Generals 
Gouvernements verboten. 

Straßburg, den 15. Januar 1871. 


Der General: Gouverneur im Elias: 
Graf v. BismardBoblen, 
Generalfieuterant. 


(Strakb. Ztg. No. 15 vom 18. Januar 1871, No. 250 ) 





No. 104. | 
Behanntmadung. | 
Die Wiedereröffnung nadgenannter Enregiſtrements-Ein— 
nehmereien 


I. Der vereinigten Einnehmereien Rappoltsweiler 
und Markirch mit dem Amtafike in Rappoits- 
weiler ; 

II. Der mit der Einnehmerei Winbenheim verbundenen 
Einnehmerei Münjter — Amitsſitz in Winkenheim ; 

III. Der mit der Einnehmerei Colmar verbundenen Ein: 
nehmerei Reubreijad — Amtsjik in Colmar | 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gleichzeitig werden folgende Anordnungen getroffen: 


1) Bezüglich der Acten nnd Erflärungen,, welche in be 
ſtimmter Friſt einregiftriet werden müſſen, bleibt für die 
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Einnehmereien Rappoltsweiler, Markirch und Münſter 
die Zeit vom 6. November 1870 bis zum 20. Januar 
1871, für die Einnehmerei Neubreiſach die Zeit vom 
7. Oktober 1870 bis 20. Januar 1871 bei Berech— 
nung der Friſten außer Anſatz. Vom 21. Januar 
1871 an laufen die Friſten im Anſchluſſe an die vor 
dem 6. November, reip. 7. October 1870 abgelaufene 
Zeit weiter. 

Die zur Vorlage ihrer NRepertorien verpflichteten Be— 
dienjteten haben dieſe Nepertorien , die Maires über- 
die? die rückſtändigen Sterbfallänotizen binnen 10 
Tagen vom 21. Januar 1871 an gerechnet, der En— 
regiſtrements-Einnehmerei vorzulegen. 

Die von der Franzöjiihen Adminiſtration herrührenden 
Stempelpapiere und Stempelmarfen bleiben einftweilen 
in Gebrauch, haben aber nur dann Gültigkeit, wenn 
jie mit einem Dienftjiegel abgejtempelt find. 
Colmar, dem 16. Januar 1871. 


2 


— 


3 


— 


Der Steuerdirector: 
Weinheimer, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 17 vom 20. Januar 1371, No. 235.) 


No. 105. 
Behanntmaduna. 


Unter Bezugnahme auf die in den amtlichen Nachrichten 
für dag General-Gouvernement Eljaß vom 26. October v. à. 
Nr. 17 verfündete Verordnung Seiner Ercellenz des Herrn 
General-Gouverneurs vom 22. October v. 3. und die auge- 
hörige Bekanntmachung des Commiſſacs für die Verwaltung 


27 


der indirecten Steuern vom 23. October v. À. Nr. 62 wird 
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hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nunmehr aud) 
in Dem Arrondilfement Cohmar des Departement Ober- 
Rhein, ferner in den Arrondiſſements Saargemünd, 
Salzburg (Chäteau-Salins) und Saarburg von 
Deutich-Lothringen, jowie in den Kantonen Shirmed und 
Saales, joweit diejelben nad der Befanntmadung Des 
Herren Präfeften vom 7. December v. 3. (Amtliche Nachrichten 
von 1870, Nr. 75) dem Departement Niederrhein zugelegt 
worden find, und zwar vom 20. Januar I. 3. ab die Er— 
bebung von indirecten Steuern wieder Itattfindet. 

Dabei fommen die in der gedadhten Verordnung des 
Herrn General-Gouverneurs, beziehungsweiſe in der Befannt- 
madung des Commiſſars für die Verwaltung der indirecten 
Steuern enthaltenen Beitimmungen mit der Maßgabe in Anz 
wendung, daß die im Art. 2 lebterer Bekanntmachung ver- 
langten Declarationen am 20. Januar I. 3. bei den in Art. 6 
dajelbjt bezeichneten Behörden beziehungsweile Beamten einzus 
reichen jind. 

Dom gleihen Tage ab findet in den erwähnten Arron- 
difjements beziehung&weife Kantonen aud die Erhebung einer 
Uebergangsſteuer von Bier nad) Maëgabe der Ver: 
ordnung St. Erxcellen de3 Herrn General-Gouverneurs vom 
27. November v. J., No. 135 (Amtliche Nachrichten von 1870, 
Kr. 46) und der Befanntmadung des Commiſſars für Die 
Verwaltung der indirecten Steuern vom 30. November v. à., 
Kr. 142 (Amtlihe Nachrichten von 1870, Nr. 49) ftatt. 


Straßburg, den 17. Januar 1871. 
Der Commifjar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern im Eljaß: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb. Ztg. No. 15 vom 18. Januar 1871, No. 233.) 
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No. 106. 
Behanntmadung. 


Durch Wahrnehmungen der lebteren Zeit jehe ich mid) 
veranlaßt, auf Die über das Hauſiren (colportage) mit 
Druckſchriften beitehenden gejeßlichen Vorſchriften aufmerkſam 
zu machen. Nach Artikel 6 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 
bedarf Jeder, welcher mit Denfjchriften , insbejondere mit 
Zeitungen, mit lithographiichen oder autographiichen Verviel— 
fältigungen oder mit Bildern haufiren will, der Erlaubniß 
des Präfekten. Dieſes Erfordernig erſtreckt id aud auf den 
Berfauf und die Vertheilung ſolcher Schriften auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen. 

Dieje Vorſchriften find bisher außer Acht gelalfen worden. 
Auf ihren Bollzug wird in Zufunft mit Strenge gehalten 
werden. Zu Diejem Zwecke beftimme ich für das Departement 
des Niederrheins und bezüglich der Stadt Straßburg im Ein— 
vernehmen mit dem Feltungsgouvernement nod) Yolgendes: 


1. Sämmtliche von der franzöfiichen Verwaltung ertheilten 
Erlaubnißjcheine zum Golportiren von Schriften der 
obengenannten Art und insbejondere von Zeitungen 
haben ihre Gültigkeit verloren und bedürfen der Er— 
neuerung. 


2. Geſuche um joie Erlaubnißicheine find bei dem Maire 
des MWohnort3 des Bewerber3 einzureichen und müſſen 
die Schriften , für deren Golportirung die Erlaubnis 
nachgeſucht wird, im Einzelnen angeben. 

Nah Prüfung der bei ihm einfommenden Gejude, 
verjieht fie der Maire mit einer Beurkundung über das 
Alter, den Ruf und die fonitigen perjönlichen Verhält- 
nifje des Bewerbers und übergibt fie mit der Aeußerung, 
ob und welche Bedenken nach ſeiner Anjicht der Ge— 
währung entgegeniteben, dem Polizei-Commiſſar des 
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Cantons, welcher diejelbe an die auitändige Behörde 
gelangen läßt. 

In Straßburg gehen die Gejude vom Maire an 
den PolizeisDireftor, welcher zufolge bejondern Auftrags 
des Präfekten die Erlaubnig ausitellt. 

3. Die Erlaubnigjcheine haben nur für die darin genannte 
Perjon und nur für die darin beftimmte Dauer Gültig- 
feit, ſind übrigens jederzeit widerruflih. Außer der 
näheren Bezeichnung de3 Inhabers nah Namen, Wohn— 
ort und Signalement, enthalten fie ein Verzeichniß der- 
jenigen Schriften, welche, und den Diſtrikt, innerhalb 
deſſen jie von demjelben abgejeßt werden dürfen. 

4. Die Erlaubnißjcheine find von den Inhabern bei Nus- 
übung ihres Gewerbes jtet3 mit jich zu führen, und 
dem Polizeiperſonal auf Verlangen vorzuzeigen. 

Uebertretungen dieſer Vorſchriften unterliegen den 
im Art. 6 des Geſetzes vom 27. Juli 1849 gedrohten 
Strafen. 

Straßburg, den 18. Januar 1871. 


Der Präfekt des Nieder-Rheing: 
Graf v. Lurburg. 


(Strabb. Ztg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 250.) 


107. 


Bekanntmadjung, 
Beförderung von Briefen mit Werthangabe nach Rom. 


Zur Pojtbeförderung nad Rom fünnen von jebt ab 
Briefe mit Werthpapieren bis 3000 Lire (860 Thaler) 
incl. unter Declaration des Inhalts, angenommen werden. 

Die Briefe müjfen vom Abjender mit der Bezeihnung 
„via Dejterreih“ verjehen jein. Diejelben dürfen nur gegen 
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Vorzeigung zahlbare MWerthpapiere enthalten; gemünztes Gold 
oder Silber, Juwelen oder andere Gegenftände von Werth 
dürfen jid in den Briefen nicht befinden. 

Der Werthbetrag muß auf der Adrepjeite des Couverts 
in der linfen oberen Ede ohne Nadirung oder Korrektur, ſelbſt 
wenn lebtere vom Abjender anerfennt wäre, in Buchitaben 
angegeben werden, und zwar in Lire (Franco) und Gentefimi 
in italienischer oder franzöfiicher Sprache in folgender Faſſung: 

Valore dichiarato Lire 
oder 
Valeur déclarée franco 

Die Briefe müſſen mit einem Kreugcouvert — und 
mit fünf Siegeln mittelſt Siegellacks verſchloſſen ſein. Die— 
ſelben unterliegen dem Frankirungszwange bis zum Beſtim— 
mungsort und dürfen nicht über 15 Loth ſchwer ſein. 

Ueber die Tare ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlan— 
gen Auskunft. 

Berlin, den 19. Januar 1871. 


General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 251.) 
No. 108. 
Bekanntmadjung. 

Die in Bajel erfcheinende Zeitung „Schweizerijder 
Volksfreund“ Organ der Liberalen Baſels, welde in 
feindlicher. Weife gegen die deutjche Verwaltung agitirt, wird 
hiermit für den Bezirk des General-Gouvernements verboten. 

Straßburg, den 20. Januar 1871. 
Der General-Gouverneur im Elfaÿ 
Graf v. Bismard-Bohlen, 
Gencrallieutenant. 
(Straßb. Zta. No. 19 vom 22. Januar 1871, No. 240.) 
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No. 109. 
Berordnung, betreffend die Strafbefugniſſe der Yolizei- 
Commiffare gegen Landftreidier und Bettler. 


Der General-Gouverneur im Elſaß fraft der von Seiner 
Majeftät dem Kaiſer und König Wilhelm von Preußen ihm 
übertragenen Machtvollfommenheit, verordnet wie folgt: 


$ 1. 
Die Polizei-Commiſſare der Cantone werden ermächtigt, 
in Gemäßheit der Verordnung vom 19. November v. Ÿ., 
betreffend die Aburtheilung von Webertretungen wegen der in 
den Art. 269—282 code penal erwähnten Vergehen, Geld- 
itrafen bis 15 res. oder Gefängniß bis zu 5 Tagen neben 
der etwa eintretenden Gonfisfation zu verhängen. 
Straßburg, den 29. Januar 1871. 
Der General-Gouverneur im Eljap: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 20 vont 24. Yanuar 1871, No. 242.) 


No. 110. 


DHerordnung, zum Sdube gegen die Weiterverbreitung 
der Blattern oder Pocken. 
Art. 1. | 
Alle Familienhäupter, Haus- nnd Gaftwirthe und Medi: 
einalperfonen find verpflichtet, von jeder in ihrer Yamilıe, 
ihrem Haufe und ihrer Prari3 vorkommenden Erfranfung an 
den Blattern längjtens binnen 24 Stunden der nüditen Poli— 
zeibehörde mündlich oder jchriftlich Anzeige zu machen. Das— 
jelbe bat zu gejchehen , wenn der Kranke jtirbt. 
Auf Kafernen und Militär-Etabliffements findet bdieje | 
Vorſchrift feine Anwendung. 
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Art. 2. 


An denjenigen Häuſern, in welchen ſich Blatternfrante 
befinden , find in leicht erfennbarer Weile ſchwarze Tafeln 
mit der Inſchrift „hier Herrichen die Blattern” anzubringen. 
Für die Anbringung haftet der Hauswirth reſp. der Inhaber 
der jelbitjtändigen Wohnung , in welcher der Kranke ſich be- 
findet. 

Art. 8. 

Perſonen, welche an den Blattern erfranfen, ſowie Die- 
jenigen, welche zu deren Pflege dienen, haben fi jo lange 
abgejondert zu halten, bis der Kantonal-Arzt die Gefahr der 
Anſteckung für befeitigt erklärt bat, und Kleider, Wäfche, Betten 
des Genejenen und des Wärters, ſowie die Wohnung durch 
die von der Polizeibehörde dazu beitellten Perſonen mit Chlor- 
falf, Karbol-Säure oder andere vom Arzte bezeichneten ge- 
eigneten Mittel vollitändig desinficirt worden find. 


Art. 4. 


Derjelben Abjonderung müſſen ſich alle Berjonen, welche 
jih mit dem Kranken in demjelben Haufe beziehungsweile 
in Derjelben Wohnung befinden, unterwerfen , wenn fie nicht 
den Nachweis liefern, daß ſie im Laufe der febten 10 Sabre 
geimpft oder wiedergeimpft worden find. 


Art. 5. 


Tritt in einer Gemeinde ein Blattern-Erfrantungsfall 
ein, jo find alle Kinder in derjelben, bis zum 14. Lebensjahre 
einschließlich, an den von dem Rantonal-Arate zu bejtimmenden 
Tagen und Orten zur Impfung und nad weitern 8 Tagen 
zur Reviſion über den Erfolg der Impfung zu bringen, falls 
nicht demfelben der Nachweis der bereit3 durch einen andern 
Arzt geichehenen Impfung geliefert wird. 


Art. 6. 
In den öffentlichen Schulen dürfen Kinder aus Wohnungen, 
9 
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in welchen ich Blatternfranfe befinden, vor der in Art. 3 
erwähnten Desinfection nicht zugelajfen werden. Für die 
Durchführung diefer wie der in Art. 5 getroffenen Anordnung 
haften alle diejenigen Perſonen, deren Aufficht die Kinder 
unterjtellt find. 

Art. 7. 

Die Leichen der an den Blattern Verftorbenen find in 
itarfen, wohlverpichten Särgen zu beerdigen. Zujammenfünfte | 
des Leichengefolges in den Sterbewohnungen find nicht geitattet. | 

Art. 8. 

Die Nichtbeachtung obiger Vorjchriften wird mit Geld— 
buße big 50 Thaler oder Gefängnißitrafe bis 6 Wochen 
beitraft. 

Die Verurtbeilung erfolgt durd die Polizeigerichte und 
an denjenigen Orten, an welchen die Redtipredung eingeitellt 
ft, durch die Polizei-Sommifjare in Gemäßheit der Verordnung 
vom 19. November v. J. 

Straßburg, den 20. Januar 1871. 


Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:-Bohlen, 
Generallieutenant. 





(Straßb. Ztg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 246.) 





No. 111. 
Bekanntmadung. 

Mit Bezugnahme auf die Art. 3 und 9 des Fagdpoli- 
jei-Gejeßes vom 3. Mai 1844, bringe ich hiermit zur öffent- 
fiden Kenntniß, daß ich den Schluß der Jagd für 1871, 
im Dieffeitigen Departement, auf den 4. Februar dieſes 
Jahres feftgeiebt habe. 
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Seitattet iſt nach dieſem Zeitpunkte unter den beſtehen— 
den Beſtimmungen nur die Jagd: 
a. Auf Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel, 
bis zum 15. April d. À. 
b. Auf Auerhähne, Birfhähne und Falanenhähne, bis 
zum 15. Mai d. N. 
c. Auf MWildichweine, Wölfe und fonitiges Raubzeug, das 
ganze Jahr Hindurd. 

Uebertretungen werden mit den im Yrtifel 12 
des oben erwähnten Geſetzes vorgejehenen Strafen 
geahndet. 

Straßburg, den 20. Januar 1871. 
Der Prüfeft des Niederrhein: 
Graf v. Lurburg. 


(Straßb. Ztg. No. 22 vom 26. Januar 1871, No. 253.) 


No. 112. 
Behanntmadjuna. 

Erhaltener Mittheilung zu Folge iſt Seitens der bethei- 
ligten Bollvereingregierungen angeordnet worden, daß Waaren 
welche aus dem Eljaß beziehungsweie Deutjch-Lothringen mit 
Berührung des Zollvereinsgebietes wieder in den Bezirk des 
diesfeitigen General-Gouvernement3 gehen, von Entrichtung 
des zollvereinsländiichen Eingangszolles frei bleiben. 

Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Straßburg, den 21. Januar 1871. 


Der Givilcommifiar im Elias: 
3. 8. 
ul rich. 


(Straßb. Ztg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 249.) 
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No. 113. 
Bekanntmadjung, 
Hoftanweifungsverkehr mit Großbritannien und Irland. 


Vom 1. Februar 1871 ab ilt der Austauſch von Poſt— 
anmeilungen zwischen Deutjchland und dem Vereinigten Rônig- 
reih von Großbritannien und Irland zuläſſig. Es können 
Zahlungen big 70 Thaler oder 12212 Gulden Südd. W. 
nah allen Orten Großbritanniens und Irlands im Wege 
der Poſtanweiſung vermittelt werden. 

Die Einzahlung erfolgt bei den diejjeitigen Poſtanſtalten 
auf ein gewöhnliches PBoftanweiiungss Formular. Der Betrag 
it darin unter Abänderung des Vordruds The. Gr. PB. 
u. j. w. in engliicher Währung anzugeben. 

Die Aufgabe-Boftanitalt rechnet den vom Abſender in 
dieſer Weiſe notirten Betrag in die Thaler- bezw. Gulden— 
währung um — für jetzt nach dem Verhältniß von 1 Pfund 
Sterling gleih 6 Thaler 24 Groſchen — und nimmt danad) 
den fich ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen. Dieje 
Poltanitait ift mithin aud im Stande, dem Einlieferer ge- 
nau anzugeben, welchen Betrag derjelbe in Engliſcher Wäh— 
rung in die Poſtanweiſung einzurüden hat, um eine nad) 
Deutiher Währung ausgerechnete Zahlung in England zu= 
treffend Teilten zu laſſen. 

Die, thunlidit in Marken zu franfirende, Geſammt— 
Gebühr beträgt: 

bei Einzahlung von Beträgen bis 25 Thaler (43° Gul- 
den) . . . 71} Grojchen bezw. 27 Kreuzer, 

bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 Thaler 
(43%4 bis 871} Gulden)... 15 Grojden bezw. 53 
Kreuzer, 

bei Einzahlung von Beträgen über 50 bis 70 Thaler 
(871g bis 1221 Gulden)... 221 Grojchen bezw. 
1 Gulden 19 Kreuzer. 
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Die Poſtanweiſung muß den Zunamen und mindeltens 
den Anfangsbuchitaben eines Vornamens des Empfängers 
(bezw. Die Bezeihnung der Yırma des Empfängers), ſowie 
die genaue Adreije deſſelben enthalten. In gleicher Weiſe 
muß Der Abjender in dem Coupon durch Angabe des Zus 
namens und wenigjtens des Anfangs-Buchſtabens eines Vor- 
namens (bezw. der Firma), jowie durd Angabe der Adreſſe 
bezeichnet jein. Die pünftlihe Auszahlung der Poſtanwei— 
jungen tit wejentlich von der genauen Erfüllung dieſer Be 
dingungen abhängig. Zu Jonjtigen Jchriftlichen Mittheilungen 
darf weder die Poſtanweiſung, nod der Coupon benußt 
werden, da die Original-Formulare nicht an den Empfänger 
gelangen. 

Bei der Abjendung aus Großbritannien und Irland 
werden die von dem Poſtanweiſungsamte in London in der 
Ihalerwährung überwiefenen Beträge in Cöln auf gewöhn- 
lite inländiſche Poitanweilungs- Formulare übertragen und 
unterliegen demnächſt der gleichen Behandlung wie Poitan- 
weilungen im inneren Yerfehr. Die Zuführung an Die 
Empfänger findet franfirt jtatt. 

Die vorjtehenden Beftimmungen finden aud auf den 
Verfehr des Eljaß und Deutich-Lolhringens mit Groÿbritan- 
nien und Irland Anwendung. 

Berlin, den 21. Januar 1870. 
General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 33 vom 8. Februar 1871, No. 284). 
No. 114. 
Bekannkmachung. 


Verſchiedene durch Zeugen feſtgeſtellte Verſuche, den 
Bahnbetrieb auf der Strecke Waſſelnheim — Molsheim — 
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Barr durch Aufheben der Schienen, Legen von Holz auf Die 
Schienen, 2c., zu ftören, haben das General-Gouvernement im 
Elſaß veranlagt, zu bejtimmen, daß fortan auf allen zwiichen 
diefen Orten gehenden Zügen Geißeln auf den Lofomotiven 
mitgeführt werden; hierzu werden vorzugsweile die früheren 
franzöjiihen Eifenbahnbeamten diefer Strede, welde 
nicht mehr in Funktion und aud nicht ausgewieſen find, ver- 
wendet. Ich bringe diefe Anordnung mit dem Berfügen zur 
öffentlichen Renntnih, daß alle Gemeinden die duch ihre Mar— 
fungen führenden Bahnitreden gegen Störungsverſuche durch 
fortgejeßte Bewachung der Bahnjtreden zu ſchützen und für die 
in ihren Marfungen verübten Beihädigungen zu haften haben, 

Straßburg, den 22. Januar 1871. 

Der Prüfeft des Nieder-Rheins: 
Graf v. Lurburg. 
(Straßb. 3tg. No. 20 vom 24. Januar 1871, No. 245.) 

No. 115. 
Herordnuna. 


Der General-Gouverneur, fraft der von Sr. Majeftüt dem 
Kaijer und Könige Wilhelm von Preußen ihm verliehenen Voll— 
macht, verordnet für das General-Gouvernement Elſaß was folgt: 

Einziger Artikel. 

Die AburtHeilnng der geſetzlich lebiglid mit Geldjtrafe 
beziehungsweile Gonfiécation bedrohten Bergehen in Bezug 
auf indirecte Steuern fteht bis auf Weiteres ausjchlieglich Dem 
Commiſſar für die Verwaltung der imdirecten Steuern im 
diefjeitigen General-Gouvernement zu. 

Straßburg, den 24. Januar 1871. 

Der General-Gouverneur im Eljap: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 247.) 
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No. 116. 
Behanntmaduna. 


Aus den bisher zum Arrondifjement Straßburg gehörigen 
Kantons Sciltigheim, ITruchtersheim, Brumath und aus dem 
Kanton Hochfelden des Arondifjements Zabern ift ein eigener 
Kreis unter dem Namen „Yandfreis Straßburg“ gebildet 
worden. 

Als Kreisdirector mit dem Amtsfige in Straßburg it 
der Landrath Haſſe beſtellt, mit deſſen einjtweiliger Yertre- 
tung aber der Regierungs = Ajjeffor Pfarrius beauftragt 
worden. 

Die Kantone Zabern, Buchsweiler, Drulingen, Lübel- 
Îtein, Mauer3münfter und Saar-lnion des früheren Arron— 
diſſements Zabern bilden fortan den ,frei3 Zabern“ und 
verbleiben unter der Verwaltung des bisherigen Unterpräfec- 
ten von Hoermann, welcher den Titel Kreisdirector annimmt. 

Straßburg, den 24. Januar 1871. 

Der Civil-Commiſſar im Elias: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 21 vom 25. Januar 1871, No. 248.) 


No. 117%. 
Bekanntmadung. 


Als Enregijtrements-Einnehmer der vereinigten Ein— 
nehmereien Kaijersberg und Schnierlad; (Lapoutroie), Amts— 
fi in Kaiſersberg, ift der feitherige Polizei-Commiſſar Karl 
Schewac von Rappoltsweiler ernannt, und bereits in jeinen 
Dienft eingewiejen worden. 

Bezüglich der genannten Einnehmereien werden folgende 
Anordnungen erlafjen : 
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1) Für die Acten und Erklärungen, welche in bejtimmter 
Friſt einregiiteirt werden müſſen, bleibt die Zeit vom 
7. November 1870 bis zum 28. Februar 1871 bei 
Bewahrung der Frilten außer Anſatz. Vom 1. März 
1871 an laufen die Friſten im Ausſchluſſe an die 
vor dem 7. November 1870 abgelaufene Zeit weiter. 

) Die im Januar 1871 unterbliebene Vorlage der Reper- 

torien und der Sterbefallenotizen hat nunmehr binnen 10 

Tagen, vom 1. März 1871 an gerechnet, dtattzufinden. 

Die von der Franzöfiihen Adminiftration herrührenden 

Stempelpapiere und Stempeimarfen bleiben einjtweilen 

in Gebrauch, haben aber nur dann Gültigkeit, wenn 

lie mit meinem Dienftjiegel abacitempelt jind. 
Colmar, den 24. Januar 1871. 
Der Steuer-Direftor für den Ober-Elſaß: 
Weinheimer, 
Negierungs= Rath. 
(Strabb. Ztg. No. 50 vom 28. Februar 1871, No. 321.) 
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No. 118. 
Bekanntmadung. 

Das „Elſäßiſche Volksblatt für Stadt und Land”, 
Gerant 3. Bajtian, gedrudt von Chriftophe, verfolgt durd) 
lügnerifche und feindfelige Zufammenjtellungen der Kriegs— 
nadridten eine Tendenz, welche fih mit dem Kriegszuftande 
der Feſtung Straßburg nicht verträgt. 

Der Drud, die Herausgabe und die Verfendung diejes 
Blattes wird hiermit verboten. 

Straßburg, den 25. Januar 1871. 

Der Gouverneur: 
v. Ollech, 
General-Lieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 22 vom 26. Januar 1871, No. 252.) 
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No..119. 
Verordnung, betreffend den Berkauf von Holz. 


Der General-Gouverneur, fraît der von Seiner Majeſtät 
dem Deutjchen Satjer und Könige von Preußen ihm verliehenen 
Machtvollkommenheit, verordnet für das Gencral-Gouverne- 
ment Eljaß und Deutjch-Lothringen was folgt: 


Artikel 1. 


Die Beltimmungen der Artikel 17 und 18 des Code 
forestier vom 21. Mai 1827 werden, injoweit diejelben 
jeden nicht durch Öffentliche Beriteigerung bewirften Verkauf 
von Hoiz in Staatzwaldungen und in denjenigen ungetheilten 
Waldungen, an denen der Staat betheiligt tt, für null und 
nichtig erffären, bis auf Weiteres aufgehoben. 


Artifel 2. 


Der Berfauf von Holz aus den im Art. 1 erwähnten 
Waldungen fann aus freier Hand erfolgen, wenn dazu Die 
(Genehmigung der oberiten Givil-VBerwaltungs= Behörde des 
Heneral-Gouvernement3 ertheilt worden it. 


Artikel 3. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bublication in Kraft. 
Straßburg, ben 25. Januar 1871. 
Der General-Gouverneur im Eljaÿ: 


Graf v. Bismard:-Bohlen, 
Henerallieutenant. 


(Strabb. 8tg. No. 25 vom 27. Januar 1871, No. 254.) 
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No. 120. 
Bekanntmachung. 

Da die in Zürich erjcheinende Zeitung „Freiheitswacht“, 
Drgan der europäiichen Unionspartei, in feindlicher Weije 
gegen die deutjche Verwaltung agitirt, jo wird diejelbe hiermit 
für den Bezirk des General-Gouvernement3 verboten. 

Straßburg, den 25. Januar 1871. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 24 vom 28. Januar 1871, No. 256.) 


No. 121. 
Bekanntmadjung. | 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß 
von dem General-Poft-Amte in Berlin unterm 22. November 
v. 3. für den Poſtverkehr im Verwaltungsbereiche des General- 
Gouvernements für das Elſaß und für Deutfch-Lothringen 
ein Reglement 
erlajjen worden it, dejjen Beltimmungen als ein Beltandtheil 
des zwiſchen dem Abjender einerjeit3 und der Pojtverwaltung 
andererfeit3 eingegangenen Vertrages zu erachten jind. 
Diejes Reglement ift bei allen Poſtanſtalten im Elſaß 
und in Deutjch-Lothringen vorhanden und Tiegt bei denjelben 
zur Einficht für das Publicum bereit, aud fann daſſelbe zu 
den Koftenpreife von 60 Gentimen durch Vermitteluna der 
Poſtanſtalten bezogen werden. 
Straßburg, den 26. Januar 1871. 
Der Ober-Poſtdirector: 
3. D. 
Schrader. | 
(Straßb. 3tg. No. 24 vom 28 Januar 1871, No. 257.) 
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No. 122. 
Bekanntmadung. 


AS Enregiſtrements-Einehmer für die vereinigten Ein— 
nebmereien der actes civils und der actes judiciaires in 
Mühlhauſen ift der Notariatsgehülfe Fußhöller von Köln 
ernannt und bereit3 im jeinen Dienjt eingewiejen werden. 
Das Enregijtrements-Bürcau befindet fid in der Nikolaus: 
ftraße dir. 4. 

Für die genannten Einnehmereien werden folgende An— 
ordnungen erlajlen: 


1) Für die Akten und Erklärungen, welche in bejtimmter 
Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die Zeit vom 
19. November 1870 bis zum 31. Januar 1871 bei 
Berehnung der Friſten außer Anjat. Vom 1. Fe— 
bruar 1871 an laufen die Friſten im Anſchluſſe 
an die vor dem 19. November 1870 abgelaufene 
Zeit weiter. 


2) Soweit die Vorlage der Repertorien und der Sterb- 
fallsnotizen nicht ſchon im Laufe dieſes Monats erfolgt 
it, haben die betreffenden Bebieniteten ihre Repertorien, 
die Maires überdies die Sterbfallsnotizen binnen 10 
Tagen, vom 1. Februar 1871 an gerechnet, der En- 


regiſtrements-Einnehmerei vorzulegen. 


— 


3 


— 


Die von der franzöſiſchen Adminiſtration herrührenden 
Stempelmarken bleiben einſtweilen in Gebrauch, haben 
aber nur dann Gültigkeit, wenn ſie mit dem Dienſt— 
ſiegel der Unter-Präfektur oder mit dem des unter— 
zeichneten Steuerdirectors abgeſtempelt ſind. Das in 
der letzten Zeit in Mühlhauſen üblich geweſene Ver— 
fahren, ſtempelpflichtige Acten auf freies Papier zu 
ſchreiben und dieſes für Stempel viſiren zu laſſen, bat 
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vom 1. finftigen Monats an bei Vermeidung der ge— 
febfihen Strafe zu unterbiciben. 
Golmar, den 26. Januar 1871. 


Der Steuer=-Director für den Ober-Elſaß: 
Weinheimer, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 25 vom 29. Januar 1871, No. 258.) 


No. 123. 
Bekannkmachung. 

Durch Beſchluß des Herrn Civil-Commiſſars im Elſaß 
vom 7. ds. Mts. find die vereinigten Enregiſtrements-Ein— 
nehmereien Saar-Union und Drulingen mit dem Sitze in 
Saar-Union dem Stadtſchreiber Karl Friedrich Bruch in 
Bergzabern übertragen worden. 

Unter Bezugnahme hierauf wird verfügt: 

1) Für Jämmtliche Akten und Erklärungen, welche in be- 

ſtimmter Friſt cinregitrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 bis zum 31. Januar 1871 
außer Berechnung. Vom 1. Februar 1871 an laufen 
die Friften im Anfchluffe an die vor dem 6. Auguft 
1871 abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtsichreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien nunmehr binnen 10 Tagen, vom 1. Februar 
1871 an gerechnet, dem Enregiſtrements-Einnehmer vor— 
zulegen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen 
zur Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
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fülle find innerhlab der nämlichen Friſt der Enregiitre- 
ments-Einnehmerei von den Maires einzujenden. 

4) Bezüglich der Stempel-Anwendung wird auf die Be- 
fanntmadung in Nr. 25 der amtlichen Nachrichten 
Kr. 80 Bezug genommen. 


Straßburg, den 28. Januar 1871. 


Der Steuerdirector für den Niederrhein: 
Zuebben, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. 3tg. No. 26 vom 31. Januar 1871, No. 260.) 


No. 124. 
Bekanntmadjung. 


Die über das Stempelwejen bejtehenden Gejehe und 
Verordnungen find nad den gemachten Wahrnehmungen in 
neuerer Zeit bielfad außer Acht gelaffen worden. Nament- 
ih it e8 häufig vorgefommen, daß zu Geſuchen und Ein- 
gaben bei den Behörden die im Art. 12 des Gejehes vom 
15. Brumaire VIT vorgejchriebenen Stempel nicht verwendet 
worden find. 

Ich ſehe mich deßhalb veranlagt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß für die Folge Gontraventionen gegen die 
Stempelgejege unnachſichtlich mit den geſetzlich verwirkten 
Strafen belegt und überdies ftempelpffichtige Gefuche und 
Eingaben, welche auf ungeftempeltem Papier bei den Behör- 
den eingehen, ohne weitere Verfügung, als zur Berücfich- 
tigung nicht geeignet, zu den Acten genommen werden. 

Zugleich verweife id auf die Beftimmungen der Art. 24 
und 26 des oben erwähnten Geſetzes, nach welchen jede Be- 
hörde innerhalb ihres Verwaltungskreiſes die Wahrung der 
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Stempelgejeße bei eigener Haftung und Strafe zu über- 
nehmen hat. 
Straßburg, den 28. Januar 1871. 
Der Kaijerlihe Civilcommiſſar im Eljaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präjident. 
(Strabb. Ztg. No. 27 vom 1. Februar 1871, No. 263.) 


No. 125. 


Bekanntmadhung, die Aufhebung der Berträge über 
Feftungs-Hubungen betreffend. 

Die mit den franzöfiichen Behörden gejchloffenen Verträge 
über verpachtete Feſtungs-Nutzungen werden in Folge höherer 
Anordnung mit ultimo 1870 aufgehoben. Oeffentliche Be- 
fanntmadungen über NeusVerpachtungen bleiben vorbehalten. 

Straßburg, den 30. Januar 1871. 

Königl. Feitungs:Gouvernement. 
(Straßb. 3tg. No. 26 vom 31. Januar 1871, No. 259.) 


No. 126. 
Bekanntmadjung. 

Aus den bisher zum Arrondijfement Belfort gehörigen 
Kantons Thann, St. Amarin, Mafjevaur und Cernay ift ein 
eigener Kreis unter dem Namen „Kreis Thann“ gebildet worden. 

Als Kreisdirector mit dem Amtsſitze in Thann ift der 
Regierungs-Aſſeſſor Bergmann beitellt worden. 

Straßburg, den 30. Januar 1871. 

Der Kaiferlihe Civil-Commiſſar im Elfaß: 
von Kühliwetter, 
Regierung = Präfident. 
(Straßb. 3tg. No. 27 vom 1. Februar 1871, No. 264.) 
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No. 127. 


Bekanntmadjung. 
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Dur Beihlug des Herrn Civil-Commiſſars im Eljaß 
vom 10. diejes jind die vereinigten Enregiſtrements-Einneh— 
mereien Benfeld und Erjtein mit dem Site in Benfeld dem 
Rentamtzgehilfen Nolding von Bergzabern übertragen worden. 
Derjelbe iſt bereit3 in Function getreten. 

ES wird dies mit dem Bemerfen veröffentlicht, daß die= 
jelben Anordnungen, welche in Nr. 26 dieſes Blattes unter 
Jr. 260 für den Enregiſtrementsbezirk Saar-Union und Dru- 
lingen erlajjen find, auch für den Enregijtrementzbezirt Ben- 
feld-Erſtein Anwendung finden. 

Straßburg, den 31. Januar 1871. 


Der Steuer=-Direftor für den Niederrhein: 
Tuebben, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 28 vom 2. Februar 1871, No. 266) 


No. 128. 
Bekanntmadung. 


Die Boltanjtalten werden wiederholt veranlaßt, beim 
Verſchluſſe der dienftlichen Gorrejpondenz die Couverts nicht 
ganz zuzuffeben und im allgemeinen Interejje, wo 
irgend fi die Gelegenheit bietet, auch das Publifum auf das 
äußerſt Läjtige der ganz zugeflebten Gouvert3 aufmerfiam 
zu maden. 

Berlin, den 1. Februar 1871. 


General-Poſtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 32 vom 7. Februar 1871, No. 280.) 
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No. 129. 
Bekanntmadjung. 


GS wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dat 


naditebende Beamte beftallirt worden find, nämlich 


a) im Arrondijfement Metz: 
der jeitherige Rentamtzgehilfe Suds aus Dürfheim 
als Enregiftrement3:Einnehmer für die Bezirfe Bolchen 
(Boulay) und Gourcellee-Chauffy mit dem Wohnſitze 
zu Bolchen. 
b) Im Arrondiſſement Saargemünd : 

der jeitherige Nentamtsgehilfe Jakob Meißler aus 
Dürkheim ala Enregiftrement3-Cinnehmer für den Be- 
zirk Mordingen (Morhange) mit dem Wohnſitze zu 
Morchingen. 


Beide Beamten haben ihre Bureaux bereits eröffnet. 
Gleichzeitig hiermit werden folgende Anordungen öffent- 


lid) befannt gemadt : 
1) Für ſämmtliche Akte und Erklärungen, welche in einer 


2) 


bejtimmteu Friſt einregijtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguft v. 3. bis 5. Yebruar 1871 außer 
Berehnung. Vom 6. Februar 1871 an laufen Die 
Friſten im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguit v. 
J. abgelaufene Zeit weiter. 

Die Notare, Gerichtsichreiber, Gerichtsvollzieher und 
die @ecretäre der Berwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien, die nach gejeglicher Vorſchrift in den er- 
ten 10 Tagen des Monat3 October v. I. und des 
Monats Januar d. 3. hatten vorgelegt werden mijjen, 
nunmehr innerhalb 10 Tagen vom 6. Februar ec. an 
gerechnet, dem Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. 
Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen zur Vor— 
lage eines Repertorium3 verpflichteten Perjonen. 


ne + . 
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3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten den Enregijtrements-Einnehmern einzujenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die von der fran- 
zöſiſchen Ndminiftration herrührenden Stempelpapiere 
und Marfen noch einftweilen im Gebraud. Um gül- 
tig zu jein, bedürfen jie jedoch der vorherigen deutjchen 
Abjtempelung 

Met, den 1. Februar 1871. 
Der Steuer-Direftor für Deutſch-Lothringen: 
Daniel, 
Regierungsrath. 
(Straßb. Ztg. No. 34 vom 9. Februar 1871, No. 286.) 


— — — — —— 


No. 130. 
Behanntmaduna. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


der Rentamtsgehilfe Wilhelm Hartmuth als Enregitre- 
ments-Einnehmer für die vereinigten beiden Neceveurjtellen 


zu 


nu 


Diedenbofen (TIhionville) beitellt worden: tit. 

Gleichzeitig werden für dieſe Bezirke folgende Anord- 
ngen zur allgemeinen Kenntniß gebradt: 

1) Für jämmtliche Alten und Erklärungen, welche nad) 
franzöfiichen Gejegen in bejtimmter Friſt einregijtrirt 
werden müſſen, bleibt die Zeit vom 6. Auguit 1870 
bis 2. Februar 1871 außer Berechnung. Vom 3. Feb— 
ruar 1871 an laufen die Frilten im Anſchluſſe an die 
vor dem 6. Auguſt abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Motarien, Gerichtsfchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre 


Repertorien nunmehr binnen 10 Tagen, vom 16 Ja— 
10 
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nuar 1871 an gerechnet, dem Enregiftrements-Einneh- 
mer vorzulegen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle 
übrigen zur Vorlage eine Repertoriums verpflichteten 
Perjonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe= 
fälle find innerhalb der nämliden Frift der Enregi- 
itrement3-Einnehmerei von den Maires einzujenden. 

4) Das franzöfiihe Stempelpapier, jowie die Marken 
bleiben vorerjt nod in Anwendung, jedod nur nad) 
vorheriger deutiher Abſtempelung. 


Meb, den 1. Yebruar 1871. 


Der Steuer-Direftor für Deutſch-Lothringen: 
Daniel, 
Regierungs:Rath. 


(Straßb. 8tg. No. 34 vom 9. Februar 1871, No. 287.) 


Ne. 131. 
Bekanntmadung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnig gebradt, daÿ 
unter dem 20. b. M. für die Gonitatirung und Erhebung 
der indirecten Steuern in ſämmtlichen Gemeinden des Kantons 
Schirmed und in folgenden Gemeinden des Kantons Saales: 
Gaales, Bourgbrude, Colroy-la-Roche, Plaine, 
Ranrupt, Gaulrures und St. Blaife-la-Rode, 
welche nad der Bekanntmachung des Herrn Präfekten des 
Niederrheing vom 7. December dv. I. Nr. 159. (Amtliche 
Nachrichten von 1870, Nr. 57), dem Departement Nieder- 
rhein einverleibt worden find, eine Steuereinncehmerei mit dem 
Gibe in Schirmed errichtet worden ilt. 

Zugleich wird beitimmt, daß bei der Gonftatirung und 
Erhebung der Steuern in den gedachten Gemeinden alle die- 
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jenigen gejeßlichen Beftimmungen und Vorihriften Anwendung 
zu finden haben, weldhe für das Departement Niederrhein 
maßgebend find. 

Straßburg, den 2. Februar 1871. 


Der Kommifjar für die 
Verwaltung der indireften Steuern im Eljaß: 
Negenauer, | 
Steuer- Direktor. 
(Straßb. 3tg. No. 29 vom 3. Februar 1871, No. 268.) 


No. 132. 
Bekanntmachung. 


Aus den Cantons Altfich, Hirfingen, Pfirt, (Ferrete) 
des Arrondijjements Mühlhaufen und aus dem Canton Danne- 
marie de3 Arrondiſſements Belfort ift ein eigener Kreis unter 
dem Namen „Kreis Altkirch“ gebildet und zum Kreisdirector 
dejjelben, mit dem Amtzfige in Altkirch, der Regierungs- 
Aſſeſſor Böhm beftellt worden. — 

Die nad) Abtrennung diefer Cantons von dem Arronbdiffe- 
ment Mühlhauſen noch übrig bleibenden Cantons Habsheim, Hü— 
ningen, Lanbdber, jowie Nord- und Süd-Canton Mühlhaufen bil- 
den fortan den Kreis Mühlhaufen. Der bisherige Unterpräfeft 
dajelbit Dr. Schulze nimmt den Amtstitel Kreisdirector an. 

Aus den bisher zum Arrondiffement Colmar gehörigen 
Cantons Gebweiler, Enfisheim, Ruffat und Sulz wird fer- 
ner der Kreis Gebmweiler gebildet, deſſen Hauptort und Amts- 
Ti des Kreis-Directors Gebweiler fein wird. Zum Rreisdirector 
it der Landgerihtsaffeffor Pfarrius beitellt worden. 

Straßburg, den 4. Februar 1871. 

Der Kaiferlide Civil-Commiſſar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 32 vom 7. Februar 1871, No. 277.) 


= TI 
| ? 


148 1871 — Februar. 


No. 133. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezugnahme auf die von dem Seren Generals 
Gouverneur im Eljaß unterm 20. v. Mts. zum Schuße gegen 
die Weiterverbreitung der Pocken (Blattern) erlajfene Ver: 
ordnung mache ich hiermit darauf aufmerfjam, daß die Eltern 
impfpflichtiger Kinder gehalten jind, letztere unmeigerlid an 
den zu Diejem Zwecke bejtimmt werdenden Tagen und Orten 
dem Bantonalarzte oder dejjen Stellvertreter zur Smpfung und 
8 Tage darauf zur Revijion über den Erfolg der Jmpfung zu 
ſiſtiren. Dieſe Verpflichtung der betreffenden Eltern erleidet nur 
für den Fall eine Ausnahme, daß ein im impfpflichtigen After 
jtehendes Kind bereit3 vorher geimpft worden iſt; jedoch muß in 
diejem Falle der Nachweis, daß die Jmpfung bereits vorher jtatt- 
gefunden habe, Seitens der Eltern jpätejtens im anberaumten 
Siſtirungs-Termine jelbit dem Santonalarzte erbracht werden. 

Die Aufforderungen zur Siftirung impfpflichtiger Kinder 
im Jmpftermine erfolgen durch das Polizeiperjonal, zu den 
Reviſions-Terminen finden dagegen bejondere Aufforderungen 
nicht mehr jtatt, vielmehr tritt die Verpflichtung der Eltern 
zur Siftirung ihrer geimpften Kinder in dieſen Terminen 
gemäß Art. 5 der oben allegirten Verordnung von Rechts— 
wegen ein. 

Die unterlajjene Siftirung impfpflichtiger Kinder in den 
Impf- oder Revijionsterminen, ebenjo die unterlajjene oder 
oder verjpätete Erbringung des Nachweijes über die bereit? vor- 
her ftattgebabte Jmpfung eines im impfpflichtigen Alter ſtehen— 
den Kindes bat für die betreffenden Eltern Geldbuße bis zu 50 
Tbalern oder Gefängnißjtrafe bis zu ſechs Wochen zur Folge. 

Straßburg, den 5. Februar 1871. 

Der Poligeidireftor: 
Mayer. 
(Straßb. tg. No. 32 vom 7. Februar 1871, No. 271.) 
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No. 134. 
Bekanntmadjung. 


Aus den Gantonen Rappoltsweiler, Raïjersberg, Mar— 
firh, (St. Marie-aux-Mines) und Schnierlach (Lapoutroie) 
it ein eigener Kreis unter der Bezeichnung „Kreis Rappolts- 
weiler“ gebildet worden, deifen Hauptort und Amtsſitz des 
Rreisdirectors Nappoltsweiler jein wird. Als Kreisdirector 
it der Regierungs-Aſſeſſor von der Marwitz beitellt worden. 

Die Santone Colmar, Andolsheim, Münjter, Neu-Brei- 
ja und Winzenheim bilden fortan den „Kreis Colmar“, 
dejjen Hauptort und Amtsjig des Rreisbirectors Colmar tt. 

Die Cantone Belfort, Delle, Fontaine und Giromagny 
endlich bilden den „Kreis Belfort“, mit dem Amtsſitze des 
Kreisdirectord in Belfort. 

Straßburg, den 6. Februar 1871. 


Der Kaiſerliche Bivilcommijfar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg. No. 33 vom 8. Februar 1871, No. 284 bis.) 


No. 135. 
Bekanntmadjung, betreffend die Correfpondenz nad 
Orten ohne Yoftanftalt. 


Vom 1. März ce. ab ift den Correjpondenten, welche ihren 
Wohnſitz in Orten ohne Poſtanſtalt haben, allgemein geftat- 
tet, ihre Poſtſendungen auch von ſolchen Poſtanſtalten abholen 
zu laſſen, deren Landbeitellbezirt den betreffenden ländlichen 
Ort nicht einjchließt. 

In Solace diefer aus den Kreijen des betheiligten Publi— 
cums wiederholt beantragten WBerfehrserleichterung, muß 
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die Spedition der Poſtſendungen nah Orten an welchen 
Poitanitaiten ſich nicht befinden, nad) Maßgabe der von dem 
Abjender auf der Adreſſe bezeichneten Diſtributions-Poſtanſtalt 
bewirft werden. Durch die unrichtige Bezeichnung diejer Poit- 
anjtalt oder das gänzliche Fehlen einer bezüglichen Angabe 
fönnen leicht Verzögerungen in der Ueberfunft der Poſtſen— 
dungen herbeigeführt werden. 

Es ift daher im eigenen Intereſſe der Gorrejpondenten 
nothwendig, daß die Abjender von Poſtſendungen, welche 
nad Ortidaften ohne Poſtanſtalt gerichtet find, auf der Adreſſe 
außer dem eigentlichen Beftimmungsorte thunlichſt noch die— 
jenige Boftanftait angeben, von welcher aus die Beftellung 
der Sendung an den Adrefjaten bewirkt wird, bezw. die Ab— 
holung erfolgt. 

Zur Förderung diefes Zwedes wird es beitragen, wenn 
Gorrejpondenten, an deren Wohnſitz ſich eine Poſtanſtalt nicht 
befindet, diejenigen Perjonen, mit welchen jie im Briefwechjel 
jtehen, auf bas gedachte Erfordernig aufmerffam machen und 
denjelben mittheilen, durch Vermittelung welcher Poſtanſtalt 
fie ihre Poſtſachen beziehen. 

Insbeſondere wird e8 ſich auch empfehlen, wenn die auf 
dem Lande wohnenden Gorrejpondenten möglichjt allgemein 
dem theilweife bereit3 bejtehenden Gebraude folgen, in den 
von ihnen abzujendenden Briefen bei der Orts- und Datume- 
angabe den Namen des Poſtorts hinzuzufügen, durch welchen 
fie ihre Poſtſachen empfangen. 

Berlin, den 8. Februar 1871. 


General-Bojtanıt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 39 vom 15. Februar 1871, No. 298.) 


KETTE — — 
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No. 136. 
Bekanntmadjung, 

Einführung des Depeihen-Anweijungsverfahrens 
im Verfehr mit den PBojtanjtalten im Eljaß und 
Deutſch-Lothringen. 

Vom 1. März 1871 ab wird bas beſtehende Verfahren 
der Bermittelung von Poſtanweiſungen durch den Telegraphen 
auf den Berfebr mit jolden Orten im Eljaß und Deutjd- 
Lothringen ausgedehnt, wo für den Privatverfehr eröffnete 
ZTelegraphen » Stationen vorhanden find. In der Richtung 
nach dem Elſaß und Deutjch-Lothringen werden Zahlungs- 
vermittelungen für Beträge bis zu 50 Thalern oder 871: 
Gulden Süddeutjcher Währung, in der Nichtung von Eljak 
und Deutjch- Lothringen für Beträge bis zu 200 Franken 
(5313 Thlr.) übernommen. 

Berlin, den 9. Februar 1871. 


General-Poſtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No 39 vom 15. Februar 1871, No. 297.) 


No. 137. 
Bekanntmadjung. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 
die provijorische Verwaltung der Enregijtrement3-Einnehmerei 
Saaralben dem commijjarischen Enregiftrements - Einnehmer 
Fötſch zu Saargemünd übertragen worden ijt. 

Zugleich find die Folgenden Anordnungen getroffen worden : 

1) Für ſämmtliche Akten und Erklärungen, welche in 
bejtimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die Zeit 
vom 6. Auguſt 1870 bis 12. Februar 1871 außer Berechnung. 


fl 
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Vom 13. Februar D. 3. an laufen die Friſten im Anjchluffe 
an die vor dem 6. Nuguft 1870 abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notare, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Reper— 
torien, die nach gejeßlicher rit bereit im Oftober v. J. und 
Januar D. J. hätten vorgelegt werden müſſen, nunmehr 
innerhalb zehn Tagen vom 13. Februar d. J. an gerechnet, 
dem Enregiltrement3-Einnehmer vorzulegen. Die gleiche Be- 
ftimmung gilt für alle übrigen, zur Vorlage eines Reper- 
toriums verpflichteten Berjonen. 

3) Die rücjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe= 
fälle find von den Maires innerhalb der nämlichen Frilten 
dem Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die von der 
franzöſiſchen Aominiftration herrührenden Stempelpapiere und 
Marfen vorerit nod im Gebrauche, fie müſſen jedoch zuvor 
deutjch abgejtempelt werden. 

Met, den 11. Februar 1871. 

Der Steuer-Direftor für Deutjch-Lothringen: 

Daniel, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 42 vom 18. Februar 1871, No. 301.) 


No. 138. 
Herordnung. 
Art. 1. 

Die Stadt Straßburg wird zur Aufnahme eines Anlei— 
hens in der Höhe von 1. Mill. Francs durd die Benubung 
eines in gleicher Höhe ihr eingeräumten Credits bei der Guc- 
cutfale der Banque de France in Straßburg ermüdtigt. 


— u 3* 
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Art. 2. 

Die auf diefen Kredit erhobenen Vorſchüſſe jind mit 6%, 
pro anno zu verzinjen und ſpäteſtens nach einer jeder Zeit 
der Bank zuftehenden Kündigung von 6. Monaten zurüdzus 
zahlen. 

Art. 3. 

Zur Sicherung der Vorjchüffe überweilt die Stadt Straÿ- 
burg der Banf 53,360 Francs 3Votige franzöfiiche Staatsrente. 

Straßburg, den 12. Februar 1871. 


Der General-Gouverneur im Elias: 
Graf v. Bismard:Boblen, 
Generaf-Lieutenant. 


(Strabb. Ztg. No. 39 vom 15. Tyebruar 1871, No. 294.) 


No. 139. 
Bekanntmadung. 


Unter Bezugnahme auf die Befanntmadung Nr. 287 
vom 1. Sebruar 1871 in Nr. 34 der „Straßburger 3ci- 
tung“ wird hiermit weiter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
dag Wilhelm Hartmuth zu Diedenhofen aud als Enregi- 
jtrement3=-Einnehmer für den Bezirt Meberwieje beitellt worden 
it, und daß die in biejer Bekanntmachung weiter getroffenen 
Anordnungen auch für diefen Bezirf Geltung haben. 

Sch beitiimme jedod als Beginn des Zeitpunftes, von 
welchem ab die Enregiſtrirungs-Friſten laufen, ſowohl für die 
Bezirfe Diedenhofen wie für Metzerwieſe jtatt des 3., den 
20. Februar 1871. 

Meb, den 16. Februar 1871. 

Der Steuer-Direftor für Deutſch-Lothringen: 

Daniel, 
Negierungs- Rath. 
(Straßb. 3tg. No. 46 vom 23. Februar 1871, No. 310.) 
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No. 140. 
Bekanntmachung. 


Nach einem joeben erhaltenen Erlajje des Herrn Givil- 
commiljars im Eljaß vom Geftrigen joll zufolge höherer 
Anordnung eine außerordentlihe Kriegsjteuer von 
25 Franken per Kopf zur Dedung der Koften für die Na- 
turalverpflegung der Truppen aud im Departement Nieder- 
rhein erhoben werden. 

Ich bringe dies der Bevölkerung des Departements bier- 
durch zur Kenntniß und füge bei, daß nad) den näheren 
Beltimmungen meines im näditen Präfeftural-Amt3blatte er- 
Icheinenden Ausfchreibens, die auf jede Gemeinde treffende 
Rontributionsquote, welche fi genau nad dem Ergebnijje 
der letzten Volkszählung berechnet, duch die Maires jofort 
auf die einzelnen Steuerpflichtigen der Gemeinde nad dem 
Berhältnijje der vier Ddirecten Steuergattungen vertheilt wer- 
den wird. 


Straßburg, den 20. Februar 1871. 
Der Prüfeft des Niederrheins: 
Graf v. Lurburg. 


(Straßb. Ztg. No. 44 vom 21. Februar 1371, No. 305.) 


No. 141. 
Bekanntmadung. 


Guccuriale der Banque de France. 
Der Discont für Mechjel wird mit dem heutigen Tage 
auf 4 %o feitgeitellt. 
Ausgenommen bleiben die verfallenen Wechjel im Borte- 
feuille der Bank, welche bis zur Einlöſung mit 6 % vom 
Tage der gejchehenen Präjentation verzinst werden müſſen. 
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Es bleibt gejtattet, die Einlöſung dieſer verfallenen Wechſel 
durch Zahlung von 10 % ihres Betrages in baar und von 
90 % dur Discontirung banfmäßiger Wechjel zu bewirken. 
Für die Discontirung gilt der Discont von 4 %o. 

Für Avancen auf Werthe ijt der Zinsfuß auf 412 %o 
feitgejeßt. 

Straßburg, den 20. yebruar 1871. 


Der Commiſſar 
für die Liquidation der Succuriale: 
v. Spbel. 


(Strabb. 3tg. No. 45 vom 22. Februar 1871, No. 308.) 


No. 142. 
Herordnung. 


In Gemäßheit des Gejeges vom 16. Ventose IV über 
das Abraupen jind nad Einficht der Art. 371 Nr. 8 des 
Strafgefeßbuches, jowie der Verordnung de3 General-Gouver= 
neurs vom 19. Novimber 1870, betreffend die Aburtheilung 
von Uebertretungen, verordne id für das Departement Ober- 
Eljaß, wie folgt: 

1) Die Eigenthümer, Pächter und Nubnieger find ver- 
pflichtet, die Bäume, Geſträuche und Heden auf den 
Grunditüden, welche fie bebauen, vor dem 15. März 
c. abraupen zn lajjen. 

2) Die abgenommenen Gejpinnite und Raupennejter find 
zu verbrennen, und bat dies an Orten zu gejchehen, 
wo feine Feuersgefahr für die benachbarten Wälder, 
Bäume oder Gebäude zu befürchten it. 

3) Die Polizeibehörde ijt ermächtigt, das Abraupen da, 
wo e3 von den Verpflichteten verabjäumt worden ift, 
von Amtsiwegen auf deren Roîten vollziehen zu laſſen; 
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außerdem haben die Polizei = Sommiffare der Gantone 
dDiejelben nad der Verordnung vom 19. November 
1870, betreffend die Aburtheilung von Uebertretungen 
zu belangen. 

Colmar, den 23. Februar 1871. 
Der Präfteft: 
Freiherr v. D, Heydt. 


(Straßb. 3tg. No. 55 vom 5. Mär; 1871, No. 327.) 








No. 143. 
Berordnuna, 
betreffend das Haufiren mit Drudidriften, mit 
lithographiichen oder autographiſchen Verviel— 
fältigungen, jowie mit Bildern. 


S 1. 

Sämmtliche von der franzöfiichen Verwaltung ertheilten 
Erlaubnigideine zum Haufiren mit Drucdjchriften, insbejondere 
mit Zeitungen, mit lithographiichen oder autographiichen Ver: 
vielfältigungen, jowie mit Bildern haben ihre Gültigkeit vers 


loren. 


$ 2. 


Die Anträge auf Ertheilung von Legitimationsideinen 
zum Hauſiren mit Schriften der genannten Art find bei dem 
Polizei-Commiſſar des Gantons, in welchem der Bewerber 
wohnt, unter Angabe der Schriften zc., für deren Golporti- 
rung die Erlaubniß nachgefucht wird, einzureichen, welcher 
Diejelben nad) Prüfung mit Bezug auf das Alter, den Auf 
und die fonftigen Verhältniffe des Bewerbers begutachtet, dem 
Kreisdireftor vorlegt. 

Die Prüfung der Gejuche ift darauf aussudebnen, ob 
der Bewerber 1) mit einer abjchredenden oder anſteckenden 
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Krankheit behaftet iſt, 2) oder ob derſelbe beſtraft, event. 
wann und wegen welcher ſtrafbaren Handlungen, 3) oder 
unter Polizei-Aufſicht ftebt, 4) oder wegen gemohnheitsmäßiger 
Arbeitsſcheu, Bettelei, Yandjtreicherei, Trunkſucht übel berüch- 
tigt iſt. 

S 3. 

Der Legitimationsidhein, deſſen Ertheilung id mir vorbe- 
halte enthält bas Signalement des Inhabers und das Verzeich- 
niß derjenigen Schriften, welche von demjelben abgejeßt werden 
dürfen. 

$ 4. 


Der Legitimationsidein bat nur für Die darin beitimmte 
Dauer und den darin angegebenen Dijtricet Gültigfeit und ift 
jederzeit widerruflid). 

$ ©. 

Der Inhaber des SLegitimationsideins iſt verpflichtet, 
Diejen während der thatjächlichen Ausübung des Gewerbe- 
betriebes bei jid zu führen, auf Erfordern der Polizeibehörde 
vorzuzeigen und jofern er hierzu nicht im Stande ijt, auf 
Geheiß der Polizeibehörde den Betrieb bis zur Abhilfe des 
Mangels einzuftellen. 

$ 6. 

Der Gewerbebetrieb darf nicht durch Stellvertreter aus— 
geübt werden. Die Mitführung von Begleitern, ſei e3 zur 
Beförderung der Waaren oder zu anderen Sweden, bedarf 
meiner Genehmigung, welche in den Legitimationsichein auf: 
genommen wird. 

s 7. 

Uebertretungen biejer Vorſchriften unterliegen den im 
Art. 6 des Gejehes vom 27. Juli 1849 gedachten Strafen. 

Diefe Verordnung wird durch Abdruf in der Straß: 
burger Zeitung publicirt. 
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Die Maires erhalten den Auftrag, dieſelbe an zwei auf— 
einander folgenden Sonntagen nach Beendigung des Gottes— 
dienſtes den Gemeindegliedern mitzutheilen. 


Colmar, den 24. Februar 1871. 


Der Prüfeft: 
Freiherr v. d. Heydt. 


(Straßb. Ztg. No. 56 vom 7. März 1871, No. 330.) 


No. 144. 


Herordnung, betreffend die Vereidigung der Torſtſchutz— 
Beamten. 


Der General-Gouverneur, fraft der bon Seiner Ma- 
jeftät dem deutjchen Kaifer und Könige von Preußen ihm 
verfiehenen Machtvollfonımenheit, verordnet für das General- 
Gouvernement was folgt: 


Artikel 1. 


Der Artikel 5 des Code forestier vom 21. Mai 1827 
wird aufgehoben. Die Bereidigung der Forſtſchutzbeamten 
erfolgt vor dem Friedensgerichte ihres Bezirfes und falls der 
Schubbezirf mehreren Gerichtsbezirfen angehört, vor dem 
Triedensgerichte des Wohnorts. 


Artikel 2. 


Der Akt über die Eidesleiſtung iſt in der Friedens— 
gerichtsſchreiberei zu hinterlegen. Eine Ausfertigung des Ver— 
eidigungsprotokolles wird im Falle der Verſetzung oder, wenn 
der Beamte bei andern Gerichten dienſtlich aufzutreten hat, 
denſelben koſtenfrei mitgetheilt. 
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Artikel 3. 


Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage der 
Bublifation in Kraft. 


Straßburg, den 25. Februar 1871. 


Der General= Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 50 vom 28. Yebruar 1871, No. 318.) 


No. 145. 
Behanntmadjuna. 


Im Intereſſe der Erleichterung des Verkehrs fann von 
jebt ab auf Verlangen der Abjender die erprejje Beltellung 
von Poſtſendungen, welcher einer Poſtanſtalt von meiterher 
zugehen und nad einem andern Pojtorte gerichtet find, 
gegen das reglementsmäßige Erpregbotenlohn jtattfinden, wenn 
die Entfernung zwijchen den beiden Poſtanſtalten nicht über 
zwei Meilen beträgt. 

Die Adreffen derartigen Sendungen müſſen unter der 
Angabe des Beltimmungsort3 die Bezeichnung des Orts— 
namens der Poſtanſtalt, von welcher aus die Exrpreßbeitel- 
lung erfolgen joll, jowie den Zuſatz „dur Expreſſen zu 
bejtellen“ enthalten, 3. B. ,Güntersberg, Regierungs-Bezirk 
Frankfurt a. DO. (von Croſſen a. O. aus durch Expreffen 
zu bejtellen).” 

Die Annahme von Briefen und jonftigen Sendungen 
zur erprejjen Beitellung an Adreſſaten, die im Orts- oder 
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im Sandbeitellbezirfe der Aufgabe-Poſtanſtalt wohnen, tft 


aud ferner nicht geftattet. 
Berlin, den 25. Februar 1871. 


General-PBojtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 56 vom 7. März; 1871, No. 321 bis.) 


No. 146. 
Bekanntmadjung. 


Höherer Anordnung zufolge jollen von heute ab keinerlei 
Gontributionen mehr erhoben werden. 


Straßburg, den 26. Februar 1871. 


Der Kaijerlide Givil-Gommijjar im Eljap: 
v. Kühltwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Straßb. 3tg. No. 50 vom 28. Februar 1871, No. 319.) 


— — — — — 


No. 147. 
Bekannkmachung. 


Unter Bezugnahme auf die in den Amtlichen Nachrich— 
ten für das General-Gouvernement Elfaÿ vom 26. October 
v. J. Jr. 17 verfündete Verordnung Seiner Ercellenz des 
Herrn General-Gouverneur® vom 22. October v. 3. und 
die zugehörige Befanntmadung des Commiſſars für die Ver- 
waltung der indirekten Steuern vom 23. October v. J. 
Nr. 62, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dat 
nunmehr aud in den zu dem früheren Arrondijjement Mühl— 
haujen, Departement Oberrhein, gehörigen Gantonen: Altfirch, 
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Hirlingen, Pfirt, Habsheim, Mühlhauſen, Hüningen und Land- 
jer, und zwar pom 6. März I. 3. ab die Erhebung von in- 
directen Steuern wieder jtattfindet. Dabei fommen die in 
der gedachten Verordnung des Herren General-Gouverneurs, 
beziehungsweiſe in der Befanntmadung des Commiljars für 
die Verwaltung der indirecten Steuern enthaltenen Beſtim— 
mungen mit der Maßgabe in Anwendung, daß die im Ar— 
tifel 2 lebterer Bekanntmachung verlangten Declarationen 
am 6. März I. 3. bei den im Artikel 6 daſelbſt bezeichneten 
Behörden beziehungsweile Beamten, einzureichen find. 

Dom gleichen Tage ab findet in dem erwähnten Arrox- 
diffement auch die Erhebung einer Uebergangsſteuer von 
Bier nad) Maßgabe der Verordnung Seiner Ercellenz des 
Herrn General-Gouverneurs vom 27. November v. J. Nr. 135 
(Amtliche Nachrichten von 1870 Nr. 46) und der Befannt- 
madung de3 Commiljars für die Verwaltung der indirecten 
Steuern vom 30. November dv. 3. Nr. 142 (Amtliche Nach— 
richten Nr. 49) jtatt. | 


Straßburg, den 1. März 1871. 
Der Commiſſar für die Bermaltung der indirecten 
Steuern im General-Gouvernement Eljap: 


Regenauer, 
Steuer- Director. 


(Strabb. Ztg. No. 53 bom 3. März 1871, No. 525.) 


No. 148. 
Bekanntmadung, Pol - Dampffdiffverbindung zwifden 
Dänemark, den Faröer-Infeln und Island. 
Rad einer Mittheilung der Königlich Däniſchen Poſt— 
verwaltung werden zwijchen Kopenhagen einerſeits, jowie den 


Farder-Injeln und Island andererjeit3, aud in diefem Jahre 
11 
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bei eisfreier See regelmäßige Boit-Dampficifffahrten unter- 
halten werden. Die Abfahrt von Kopenhagen joll planmäßig 
am 16. April, 28. Mai, 5. Juli, 12. Auguit, 22. Septem- 
ber und 7. November d. J. jtattfinden. Das auf der Linie 
eingeitellte Boftdampfichiff legt die Fahrt nad Island unter 
gewöhnlichen WitterungssBVerhältniffen in 11 bis 12 Tagen 
abus Der Fahrpreis jtellt fi für einen Platz 

in der erften Rajüte auf 33%; Tbir., 

„on jieiten , Fr R 

Für einen Pla in einer Separatfajüte ift zum Paſſage— 
gelde ein Sujdlag von 1144 Thlr. zu entrichten. Tour- 
und Retourbillet& für die erjte Kajüte werden zum Preije 
von 60 Thlen. ausgegeben. 

Das Boltdampfihiff legt auf der Hin- und Rüdfabrt 
außer in Thorshavn (Harder Injeln) aud in Lerwick und 
Reith an. 

Berlin, den 2. März 1871. 


General-PBojtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 57 vom 8. März; 1871, No. 334.) 


No. 149. 
Bekanntmadung. 


Am 18. April ce. wird die hiefige Normalichule als 
fatholiiches Schullehrer-Seminar und die Normalichule zu 
Colmar als evangeliiches Lehrer-Seminar eröffnet werden. 
Die Fatholiichen Zöglinge de3 zweiten und dritten Jahrgangs 
der Straßburger und Gofmarer Normaljchule, jomie die von 
den früheren Auffichtsbehörden zum Gintritte in den neuen 
dreijährigen Curſus für beide Anjtalten zugelaffenen katholiſchen 
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Alpiranten haben ſich bei mir jchriftlih binnen 14 Tagen zu 
melden. | 

Für neuaufzuncehmende Zöglinge ſowohl katholiſcher als 
evangelifer Confeſſion it auf ben 23. und 24. d. Mts. 
eine Aufnahmeprüfung feſtgeſetzt. Diejenigen Schulamt3- 
Aſpiranten, welche das 17. Lebensjahr vollendet und das 21. 
noch nicht überjchritten Haben, werden aufgefordert, unter Bei- 
fügung der im Tit. V der folgenden Seminar-Ordnung vor- 
gefchriebenen Zeugniffe ihre Zulaffungsgefuche binnen 10 Tagen 
mir einzureichen. 

Straßburg, den 6. März; 1871. 

Der Kaiferlide Civilcommiffar im Elias: 
v. KHühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Straßb. Ztg. No. 58 vom 9. März 1871, No. 336.) 


No. 150. 


Bekanntmachung. 
Ordnung der Bolksfdullehrer-Beminarien im Elſaß 
und Beutfd-£fothringen. 
Tit. I. 
Erridtung und Beauflidtigung. 

Urt. 1. Für Elfaß und Deutjch-Lothringen werden vor— 
läufig zwei Seminarien, ein fatholifhes zu Straßburg und 
ein evangeliiches Seminar zu Colmar errichtet. Diejelben find 
der Beauflihtigung der Centralbehörde im Elſaß unteritellt. 

Art. 2. Die Centralbehörde übt ihr Auffichtsrecht durch 
Ernennung der Seminarlehrer, durch Leitung der Aufnabme- 
und Entlaffungsprüfungen, durch Genehmigung der jährlichen 
Lections- und Arbeitspläne, durch Aufitellung der jährlichen 
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Budget, durch Prüfung der von der Seminar-Direction ein- 
zureichenden Rechnungen, durch Genehmigung der von der 
Seminar-Direction vorzujchlagenden Vertheilung der Stipen- 
dien, durch Genehmigung der Lehrbücher, ſowie durch Ent- 
iheidung über etwaige Entlajjung von Seminarijten in Yolge 
Ichwerer Disciplinarvergehen. 


Tit. II. 
3wed der Seminarien. 

Urt. 3. Die Aufgabe der Seminarien bejteht darin, 
für den Dienit an Volks- und Bürgerjchulen Lehrer vorzu- 
bilden, welche die allgemeine und nationale Volksbildung zu 
fördern im Stande find. 

Tit. III. 
Grundzüge. 


Art. 4 Dem Seminar jteht ein Director vor, welcher 
unter Leitung der Auffichtsbehörde das Leben der Anjtalt, den 
Unterricht und die Erziehung, jowie die Oefonomie der Anftalt 
leitet. 

Art. 5. Die Zöglinge wohnen und leben nad einer 
von der Aufjichtsbehörde genehmigten Hausordnung im An- 
jtaltsgebäude zufammen und werden nad) Gruppen den ein- 
zelnen Lehrern zur bejonderen Pflege und Führung überwiefen. 

Art. 6. Der Unterricht ift einjchlieglich der Lebriübungen 
auf Drei Jahre fejtgejeßt, daher der Curſus ein dreijähriger, 
und die Eintheilung der Seminarijten in drei Jahresclafeı. 

Art. 7. Mit dem Seminar ijt eine einclaifige oder 
mehrclajjige Uebungsſchule verbunden, in welcher der Unter: 
richt muftergiltig vorgeführt wird und die Seminariften unter 
Aufficht im Unterrichten geiibt werden. 


Tit. IV. 
Gegenjtände des Unterridts. 
Urt. 8 Der Unterricht umfaßt: Religion, Schul- und 


— —— — 
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Unterrichtäfunde, Leſen und deutſche Sprache, Geſchichte, Geo- 
graphie, Naturkunde, Rechnen und Raumlehre, Schreiben, 
Zeichnen, Muſik (Geſang, Klavier, Violine und Orgel), 
Turnen, Gartenbau, Obſtbaumzucht und Handarbeiten, Be- 
griff von der Gemeindeverwaltung und der Führung der 
Givilftandaregifter und die Anfangsgründe der Franzöfiichen 
Sprade. 

Art. 9. Sümmtliche Unterrichtägegenftände jind für 
jeden Zögling obligatoriſch. 

Tit. V. 
Aufnahme, 

Art. 10. Die Auffichtsbehörde bejtimmt die Zahl der 

Seminarijten, welche entweder auf eigene Koften, oder auf die 


des Departement und der Gemeinden, oder auf die des 
Staates in das Seminar aufgenommen werden fünnen. 


Urt. 11. Die Anmeldungen der Afpiranten gejchehen 
bei der oberften Provinzialbehörde unter Einreichung folgender 
Schriftſtücke: 

1) Ein von dem Aſpiranten ſelbſt verfaßter Lebenslauf. 

2) Der Geburts- und Taufſchein zum Nachweis, daß der 
Aſpirant volle 17 und höchſtens 21 Jahre alt iſt. 

3) Eine ärztliche Beſcheinigung, welche feſtſtellt, daß der 
Aſpirant geimpft oder die Pocken gehabt hat, und daß 
er weder mit einer Krankheit noch mit einem organiſchen 
oder körperlichen Fehler behaftet iſt, der ihn zum Lehr— 
amte untauglich macht. 

4) Ein Nevers, in welchem er ſich verpflichtet, wenigſtens 
5 Jahre im Dienjte des öffentlichen Elementarunter- 
richts thätig zu ſein. Die Unterfchrift muß beglaubigt 
jein. Auch ift im Falle der Minderjährigfeit eine Er- 
Härung beigulegen, in welcher jein Water oder Vor— 
mund ihn ermächtigt, diefe Verpflichtung einzugehen. 
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5) Führungsatteſte des Ortspfarrers über den bisherigen 
unbejcholtenen Wandel und die religiös = moralische 
Dualififation zum Schulamte, dazu Zeugnijje ſowohl 
von den Lehrern, die ihn vorbereitet haben, al8 au 
von den Schulvorjtänden , unter deren Aufficht er ala 
Hilfslehrer geftanden. 


Art. 12. Die von der Aufficht2behörde zur Prüfung 
zugelajfenen Ajpiranten werden im Seminar von dem Semi- 
narlehrer-Gollegium unter Borjib des Commiſſars der Gentral- 
behörde geprüft. Das Ergebnig der Prüfung wird der Auf- 
lichtsbehörde zur Beltätigung und zum Bejcheide an die Auf: 
zunehmenden eingereicht. 

Art. 13. Die Stipendien, welche vom Staate oder 
vom Departement gewährt werden, bewilligt die Gentralbehörde 
auf Grund eines vom Seminar-Direftor motivirten Vorſchlags. 

Die Stipendiaten, welche nur Stipendienantheile er- 
halten, verpflichten jid, das Fehlende aus ihren Mitteln zu 
leiſten. 

Die in das Seminar aufgenommenen freien Koſtgänger 
können am Ende oder im Laufe des Jahres ſich um die Er— 
langung der Stipendien oder GStipendienantheile beiverben, 
welche entweder durch die Entlafjung von Stipendiaten, die 
zur Fortſetzung ihrer Studien ungeeignet waren, oder aus 
irgend einem andern Grunde frei geworden Jind. 

Die aus den Stipendien eines Departements Unterjtüßten 
verpflichten fit, fünf Jahre in dem Departement, welches ihr 
Koftgeld bezahlt, zu dienen. 

Die bezüglichen Reverſe müjjen beglaubigt fein. 

Urt. 14. Stipendiaten, welde burd ihre Schuld vor 
dem Ende des Curſes vom Seminar abgehen, oder welche 
fich tweigern, ihre fünfjährige Verbindlichkeit zu erfüllen, find 
verpflichtet, dem Staate oder dem Departement den Betrag, 
welchen fie empfangen haben, zu erfeben. Indeß fünnen fie 
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auf bejondere Gründe Hin duch die Auflichtsbehörde von 
diefer Verbindlichkeit ganz oder theilweile entbunden werden. 
Der Betrag der Rüderftattung fehrt in den Fonds zurüd, 
aus dem die Unteritübung gezahlt worden. 
Ale Vergünftigungen in Bezug auf die Militärpflicht 
hören an dem Tage auf, an weldem die Verpflichtung ge- 
broden worden tit. 


Tit. VI. 
Regelung des Anſtaltslebens. 


Art. 15. Die Tage beginnen und jchliegen mit furzer 
Andadt. An Sonne und Feittagen befuchen die Seminariften 
den öffentlichen Gottesdienft. Im Uebrigen beitimmt der 
Lektions- und Arbeitsplan das tägliche Leben der Zöglinge. 

Art. 16. Die Hauptferien dauern höchſtens 8 Wochen, 
die Ofterferien nur 8 Tage. 

Jeder Urlaub und jeder bejondere Ausgang unterliegen 
der Genehmigung” des Direktors. 

Der Direktor und die Seminarlehrer können nur durd 
die Auffichtsbehörde beurlaubt werden. 


Œit. VII. 
Disziplin. 


Art. 17. Die Strafen, welde den Seminarijten je 
nad der Schwere der Bergehungen auferlegt werden fönnen, 
find Ermahnungen, Verweis, Haus-Arreſt, und Entlafjung. 
Den Arreit verhängt der Direktor; über die Entlaffung be- 
findet die Auffichtsbehörde. 

Urt. 18. Jeder Zögling, welcher am Ende eines Jahres 
auf Grund der Verjegungs-Prüfung nicht befähigt erachtet 
wird, dem Kurſus des folgenden Jahres zu folgen, hört auf, 
Mitglied des Seminars zu jein. 
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Tit. VIII. 
Entlajjung und Militärdienft. 

Art. 19. Nad) Vollendung des dreijähriaen Kurjes wird 
jeder Seminarift mit einem auf Grund der Entlaſſungs— 
prüfung auägeitellten Zeugnilje verjehen, welches ihn für 
proviſoriſche Anitellung im Schuldienjt berechtigt. 

Zur definitiven Anjtellung befähigt eine drei Jahre nad 
dem Austritt aus dem Seminar beitandene MWiederholungs- 
prüfung. 

Art. 20. In Betreff der Ableitung der Militärpflicht 
jeitens der MWolfsjchullehrer und der Sebramté-Randidaten 
werden bejondere gejehliche Beitimmungen erlaſſen werden. 


Straßburg, den 6. März 1871. 
Der Kaijerlide Civilcommijfar im Eljap: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg. No. 58 vom 9. März 1871, No. 337.) 


No. 151. 


Verordnung, das Berfahren bei Einziehung der direkten 
Steuern betreffend. 


Der General-Gouverneur im Elſaß fraft der ihm von 
Sr. Majejtät dem Deutſchen Raijer und Könige von Preußen 
ertheilten Vollmacht verordnet zur Heritellung eines einfachern 
Verfahrens bei Einziehung der direften Steuern für den Be- 
veih des General-Gouvernements im Elfaß und Deutſch— 
Sothringen, was folgt: 


Art. 1. 


Für jeden Steuer-Empfangsbezirf werden auf den Vor- 
ichlag des Steuer-Empfängers von dem Steuer-Direftor ein 
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oder mehrere Steuer-Erefutoren angeftellt. Diejelben werden 
dur den Steuer-Empfänger verpflichtet. 


Art. 2. 


Das Zwangsverfahren Behufs Beitreibung der direkten 
Steuern wird von dem Steuer-Empfänger angeordnet und 
unter jeiner Leitung durch die ihm beigegebenen Exefutoren, 
welche bei ihren amtlichen VBerrichtungen den empfangenen 
Ihriftlihen Auftrag bei ji führen und dem Steuerfchuldner 
auf Verlangen vorzeigen müjjen, ausgeführt. . 

Der Steuer-Empfänger bedarf weder zur Einleitung des 
Exefutions = Verfahrens, nod zu irgend einer Anordnung, 
welche die Anwendung eines gejeßlichen Ziwangsmittels betrifft, 
der Mitwirkung oder Genehmigung einer höheren Behörde. 


Art. 3. 


Jeder Steuerpflichtige, welcher an 1. eines Monats die 
Steuern für den vorhergehenden Monat noch nicht gezahlt hat, 
muß zunächſt duch einen von dem Steuer-Empfänger aus- 
gefertigten Mahnzettel aufgefordert werden, die darin ſpeziell 
bezeichneten Rücditände binnen adt Tagen einzuzahlen, widrigen= 
falls zur Pfändung merde gejchritten werden. 

Für diefe Mahnung find die in dem folgenden Tarif 
unter A 1 aufgeführten Gebühren zu entrichten. Cine fojten= 
freie Mahnung findet nicht mehr ftatt. 


Art. 4. 


Der Steuer-Erekutor, welchem die Zuftellung der Mahn 
zettel obliegt , bat in einem, mit der jchriftlichen Anweiſung 
zur Mahnung verjehenen und von dem Steuerempfänger voli- 
zogenen Verzeichniffe der anzumahnenden Schuldner und ihrer 
Rüditände (Reftverzeichniffe) zu bemerken, an weldem Tage 
und an welche Berjon die Zustellung des Mahnzettels erfolgt tft. 

Zur Führung eines Nepertoriums find die Steuer-Exe- 
futoren nicht mehr verpflichtet. 
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Art. 5. 

Nach Ablauf der im Art. 3 bezeichneten achttägigen Friſt 
it wegen der aladann noch verbleibenden Rüdjtände an Steuern 
und Mahngebühren, ohne daß es eines weiteren Zwangs— 
mittel3 oder einer Zahlungsaufforderung bedarf, die Prä ns 
dung und demnächſt nad) Ablauf einer ferneren, vom Tage 
der vollzogenen Pfändung an zu rechnenden, 14tägigen Frilt, 
wenn inzwilchen die Zahlung nicht erfolgt fein follte, Die 
Berjteigerung der abgepfändeten Saden auf Anordnung 
des Steuer-Empfängers von dem Steuer-Exekutor vorzunehmen. 

Bei der Pfändung ift die Zuziehung des Ortsvorſtandes, 
eines Gemeinde- oder Polizei-Beamten oder zweier Zeugen 
nur dann erforderlich 


a) wenn der Steuerpflichtige zu der Zeit, da die Pfän— 
dung vorgenommen werden folf, jich entfernt bat, 

b) wenn den Anforderungen wegen Deffnung der Woh- 
nungsräume u. ſ. w. feine Folge gegeben oder ihm 
thätlicher Widerftand geleiftet wird. 

In Gegenwart der obengedachten Perjonen fann die 
Pfändung nöthigenfall® mit Gewalt vorgenommen werden. 


Ati 0: 
Die Koften des Erefutionsverfahrens find nach dem ans 
gehängten Tarif zu liquidiren. 
Die Erefutionsverhandlungen find von Stempel= und 
Enregijtrementsgebühren befreit. 
Straßburg, den 7. März 1871. 
Der General: Gouverneur im Eljaf: 


Graf v. Bismard-Boblen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. 3ta. No. 58 vom 9. März 1871, No. 335.) 
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Exehufionsgebühren-Larif. 


A. Gebühren des @xekutors, 


1) Für die Mahnung . . . 

2) Für die Pfändung u. Sicher— 
ftellung der gepfändeten Sa= 
den, jowie für Anlegung 
eine3 Superarreftes . 

3) Für die Unfertigung und An: 
beftung der Anichläge, ſowie 
für die Bewirfung des Aus: 
ruf. . 

4) Für Die Berfteigerung . 

5) Für die Zuftellung eines Zah: 
lungsbefehls an die Schuld 
ner des Steuerpflichtigen (sai- 
sie-arrêt) und die Benad- 
rihtigung des letzteren, ſowie 
für jede jonftige Zuftellung 

6) Für jede Abichrift von einem 
Pfändungs-, Auftion®= oder 
anderem PBrotofolle . 


B. Andere Roften. 


7) Gebühren der bei einer Pfän— 

dung zugezogenen Zeugen . 

8) Gebühren des Aufbewahrers 
von Mobiliar-Effeften . 

9) Gebühren des Hüterd von 

Früchten auf dem Halme . 

Qu 8 und 9 werben Die Ge: 

bübren, wenn die Aufbewab- 

rung oder die Obhut länger 

als 8 Tage dauert, von Dem 


neunten Tage ab nur die Hälfte 
der Gebühren berechnet. 
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(Straßb. 3tg. No. 59 vom 10. März 1871, ad No. 335 


in Straßb. Ztg. No. 58 vom 9. März 1871.) 
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No. 152. 
Bekanntmachung. 


ES wird hierdurd) befannt gemacht, daß dem commif- 
jarischen Enregijtrement3-Einnehmer Fötſch zu Saargemünd 
nunmehr auch die provijorifhe Verwaltung des Enregiftrements= 
Bureau's zu Wolmünfter übertragen worden ift. 

Gleichzeitig werden für diefen Bezirk folgende Anord- 
nungen zur öffentlichen Kenntniß gebradt : 


1) Für jämmtlide Acte und Erklärungen, welche in be= 


2 


— 


jtimmter rit einregijtrirt werden müſſen, bleibt Die 
Zeit vom 6. Auguſt 1870 bi8 zum 12. März 1871 


_ außer Berehnung. Vom 13. März 1871 an laufen 


die Friften im Anfchluffe an die vor dem 6. Auguit 
1870 abgelaufene Zeit weiter. 


Die Notare, Gerichtsichreiber , - Gerichtvollzieher und 
die Secretüre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien, die nad) gejeglicher Vorſchrift in den erften 
zehn Tagen des Monat3 October v. J. und Januar 
1871 hätten vorgelegt werden müfjen, nunmehr innerhalb 
schn Tagen, vom 13. März d. 3. an gerechnet, dem 
Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. Die gleiche Be- 
ftimmung gilt für alle übrigen zur Vorlage eines Re- 
pertoriums verpflichteten Perjonen. 


3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 


fälle find von den Maire8 innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiftrement3-Einnehmer einzujenden. 


4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die von der 


franzöſiſchen Adminiftration herrührenden Stempelpa- 
piere und Marfen nod einjtweilen im Gebraud). Die- 
jelben haben aber nur dann Gültigfeit, wenn fie mit 
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dem Stempel des Steuer-Directord oder eines Unter- 
präfecten vorher abgejtempelt worden ind. 


Met, den 7. Mär; 1871. 
Der Steuerdirector für Deutſch-Lothringen: 


Daniel, 
Regierungs-Rath. 


Straßb. 3tg. No. 63 vom 15. März 1871, No. 351 bis.) 


No. 153. 
Behanntmaduna. 


Der königlich niederländische Generaf-Ronjul v. Georgii 
zu Stuttgart bat zur Beförderung des deutſchen Unterrichts 
an den Schulen des Elſaß ein Kapital von Taujend 
Florins mit dem weiteren Verſprechen ausgezahlt, dafjelbe 
dur jährliche Zuwendungen auf Fünf Taufend Florins 
zu erhöhen. Die Zinjen des Kapitals werden alljährlich den- 
jenigen Schülern überwiejen werden, welche das beite Lob in 
der deutſchen Geſchichte erhalten. 


Straßburg, den 8. März 1871. 


Der Raiferfide Civil-Commiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


(Straßb. Ztg. No. 62 vom 14. März 1871, No. 344.) 


No, 154. 
Bekanntmadung. 
AIS Enregiftrements= Einnehmer in Enfisbeim it der 
Notariatsgehülfe Xaver Roth in Oberbergheim ernannt und 
bereit3 in jeinen Dienit eingewiejen worden. 
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Bezüglich dieſer Einnehmerei werden folgende Anord— 

nungen erlajjen : 

1) Für die Akten und Erflärungen, welde in beitinmter 
Friſt regiftrirt werden müſſen, bleibt die Zeit vom 
7. November 1870 bis zum 14. März 1871 bei Be- 
rechnung der Friften außer Anſatz. Vom 15. März 
1871 an laufen die Frilten im Anſchluſſe an die vor 
dem 7. November 1870 abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Prüfung der Repertorien wird für das vierte 
Quartal 1871 gleichzeitig gefchehen. Die rüdjtändigen 
Sterbfalls-Notizen find vor Ablauf des Monats März 
einzujenden. 

3) Die von der franzöfiihen Verwaltung herrührenden 
Stempelpapiere und Stempelmarfen bleiben einjtweilen 
in Gebraud, haben aber nur dann Gültigkeit, wenn 
jie mit dem Dienftjiegel einer Unterpräfeftur refp. 
Kreisdireftion oder mit dem Dienitjiegel des unter: 
zeichneten Steuerdireftors abgejtempelt find. 


Colmar, den 10. März 1871. 
Der Steuer-Direftor für das Ober-Elfaß: 
Weinheimer, 
(Strañb. tg. No. 62 vom 14. März 1871, No. 346.) 


No. 155. 
Bekanntmachung. 
Durd Beihluß des faiferliden Civil: Eommiffars im 
Eljaß vom 9. Februar abhin it der Lehrer Seiter aus 


Kandel zum Enregijtrement3-Einnehmer für die Bezirke Ros— 
beim und Ober-Ehnheim und vorläufig aud Barr mit dem 


— 
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Site in Ober-Ehnheim ernannt worden und bat ſeine Func— 
tion bereit3 angetreten. 

Unter Bezugnahme hierauf werden naditebende Anord- 
nungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


1) Für Jämmtliche Acten und Erklärungen, welche nad 

franzöfiihen Gejegen in bejtimmter Friſt einregiftrirt 

werden, miüjjen, bleibt die Zeit vom 6. Auguft 1870 

bis 10. März 1871 außer Berechnung. Vom 11. März 

1871 an laufen die Frilten im Anjchluffe an die vor 

dem 6. Auguſt abgelaufene Zeit weiter. 

Die Notarien, Gerihtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 

die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re- 

pertorien nunmehr binnen zehn Tagen, vom 11. März 
an gerechnet, dem Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. 

Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen zur Vor— 

{age eine? Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe= 
fälle find innerhalb der nämlichen Grift der Enre— 
giſtrements-Einnehmerei von den Maires einzujenden. 

4) Das franzöfiihe Stempelpapier, jowie die Marken 
bleiben vorerjt in Gebrauch, fofern die Umitempelung 
ftattgefunden hat. 


Straßburg, den 10. März; 1871. 
Der Steuer-Director für das Nieder-Eljaß: 


Pahl, 
Regierungs= Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 63 vom 15. März 1871, No. 351.) 


2 


— 


No. 156. 
Bekannkmachung. 


Für das Departement Deutſch-Lothringen iſt nachſtehende 
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Kreis-Eintheilung, unter Aufhebung der bisherigen Eintheilung 


in Arrondijjement3, angeordnet worden: 





Benennung der Cantone, 


Nr.| Name des Freies. 








1 | Stadtkreis Met | Meb I, II und III, jo- 
weit Diejelben zum 
Stadtgebiet gehören. 


2 | Landfreis Met Met I, II und III, mit 
Ausnahme des Stadt- 
gebieteß, 


Gorze, 


Pange, 
Berny, 


Vigy. 
3 | Diedenhofen Diedenhofen, 
Gattenom, 
Metermieie, 
Sierd. 
4 | Saarburg Saarburg, 
Lorchen (Lorquin), 
Finſtingen, 
Pfalzburg, 
Rickingen (Röchicourt). 
5 | Salzburg Salzburg, 
(Chaieau-Salins) | Delme, 
Albersdorf, 
Dieuze, 
Vic. 
6 | Bolden (Boulay) | Bolchen, 
Falkenberg 
(Faulquemont), 
Bouzonville. 
7 | Saargemünd Saargemind, 
Wolmüniter, 
Bitſch, 
Rohrbach. 
8 | Forbach Forbach, 
St. Avold, 
Saarolbe, 
Großtännchen 
(Groß⸗-Tenquin). 


aus welchen derſelbe beſteht. 


Kreishauptort 


und Amtsñis des 


freis- Dircttors. 


Met 


Diedenhofen 


Saarburg 


Salzburg 


Bolchen 


Saargemünd 


Forbach 


— — te 
4 L} 
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Die bisherigen Unterprüfeften in Met, Diedenhofen, 
Saarburg, Salzburg und Saargemünd nehmen den Titel 
„Kreisdireftor” an. 

Zum Kreisdireftor des Kreifes Forbach ift der Regierungs- 
Aſſeſſor Spieder beitellt und mit der einjtweiligen Ver— 
waltung des Kreifes Bolchen (Boulay) der Rammergeridte- 
Referendar von Saldern beauftragt worden. 


Straßburg, deu 12. März 1871. 


Der Raijerlide Civilcommiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präfident. 


. (Straßb. 8tg. No. 62 vom 14. März 1871, No. 349), 





No. 157. 


Berordnung, betreffend die Berlängerung der Frift 
der Proteſt-Erhebung nidt bezahlter Wechſel. 


Der General-Gouverneur, fraft der von Seiner Majeftät 
dem Deutjchen Kaifer und Könige von Preußen ihm ver- 
liehenen Machtvollfommenheit , verordnet für das General- 
Gouvernement was folgt: 

S 1. 

Die im Art. 162 des Code de commerce für Die 
Protejterhebung nicht bezahlter Wechjel beftimmte Friſt wird 
für die Dauer von 3 Monaten à dato auf 8 Tage feftgefebt. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 

Straßburg, den 13. März 1871. 

Der General-Goupverneur im Elſaß: 


Graf v. Bismard:-Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 62 vom 14. März 1871, No, 340.) 
12 
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No. 158. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die amtlihen Befanntmadungen 
in Nr. 58 und 61, Eröffnung der Schullehrer Seminarien 
betreffend, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, 
daß den ißraelitiichen Zöglingen, wie bisher, freilteht, entweder 
Das Seminar zu Colmar oder das Seminar zu Straßburg 
au befuden. Bezüglich der Meldung zur Aufnahme gelten 
diejelben Beftimmungen wie für die fatholiihen und evan- 
geliichen Zöglinge. 

Straßburg, den 13. März 1871. 


Der Raiferlihe Civilcommijjar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 


(Straßb. Ztg. No 62 vom 14. März 1871, No. 342.) 


159. 
Bekanntmadung. 


Indem hierdurch befannt gemacht wird, daß der groß 
herzogl. heſſiſche Hauptzollamts-Aifiitent Georg Stahl aus 
Darmitadt zum commiſſariſchen Œnregiftrements = Einnehmer 
des Bezirkes Bouzonville (Bufendorf) beitellt worden ift und 
derjelbe jein Bureau eröffnet bat, werden weiterhin folgende 
Anordnungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


1) Für ſämmtliche Akten And Erklärungen, welche in be= 
ftimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt Die 
Zeit vom 6. Augujt 1870 bis zum 19. März 1871 
außer Berechnung. Vom 20. März 1871 an, laufen die 
Friſten im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguft 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 
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2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Sefretäre der Verwaltungsbehörden Haben ihre Re- 
pertorien, die nad) gejeblider Vorſchrift in den erften 
zehn Tagen der Monate October 1870 und Januar 
1871 hätten vorgelegt werden müfjen, nunmehr inner- 
halb zehn Tagen, vom 20. diejes Monat3 an gered)= 
net dem Œnregiftrements-Œinnebmer vorzulegen. Die 
gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen zur Vorlage 
eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüditändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle, find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiftrement3-Einnehmer einzujfenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben Die jeither er= 
gangenen Beitimmungen in Kraft. 


Met, den 13. März 1871. 


Der Steuer-Director für Deutſch-Lothringen: 
Daniel, 
Regierung3-Rath. 


(Straßb. 3tg. No. 66 vom 18. Mär; 1871, No. 353.) 


— — — — — 


No. 160. 
Bekannkmachung. 


Um den im Elſaß und Deutſch-Lothringen beſchäftigten 


Königlich Preußiſchen Staatsbeamten, welche Intereſſenten der 
Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt zu Berlin find, 
die Entridtung der Wittwenfafjenbeiträge, welche nad) den 
Verwaltungsvorſchriften der bezeichneten Anjtalt nicht verein- 
zelt mittel3 Poſtſendung erfolgen darf, zu erleichtern, find 
Die Departement3-Hauptfafjen angemiejen worden, die Einzie= 
hung und Ablieferung der am 1. April c. fälligen Wittwen- 
fafjenbeiträge zu bewirfen, jofern auf den Gebaltsquittungen 
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a) Die Nummer des Receptionsideins, welcher dem 
Beamten von der Allgemeinen Wittwen-Verpfle— 
gungsanftalt ertheilt worden it, 

b) der halbjährliche Beitrag nad Thalern, Grofchen 
und Pfennigen, 

c) der heimathliche Dienjtwohnfig und der Amtscharaf- 
ter angegeben ift. | 

Die betreffenden Beamten werden hiervon unter Hin 
weilung auf die Nachtheile der verjpäteten Entribtung der 
MWittwenkafjenbeträge in Kenntniß gejebt. 

Straßburg, den 13. Mär; 1871. 


Der Kaiſerliche Civil-Commiſſar im Elſaß: 
Regierungs-Präſident. 
3 3. 
Ulrich. 


(Straßb. Ztg. No. 70 vom 23. März 1871, No. 362.) 


— 


No. 161. 
Bekanntmadung. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß der Bezirksamts— 
Gehülfe Kuhn aus Ingenheim commiffarifd ala Enregiftre- 
" ment3-Cinnehmer des Bezirkes Giert bejtellt worden ift und 
jein Bureau eröffnet hat. 

Gleichzeitig hiermit werden Folgende Anordnungen zur 
allgemeinen Kenntniß gebradt : 

1) Für fämmtlihe Akten und Erklärungen, welche in be= 
jtimmter Frift einregiftrirt werden müffen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 bis zum 19. März 1871 
außer Berebnung. Vom 20. März 1871 an laufen 
die Frilten im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguit 
1870 abgelaufene Zeit weiter. | 
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2) Die Notarien, Gerichtsſchreiber, Gerichtävollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re= 
bertorien, die nach gejeßlicher Vorjehrift in den erjten 
10 Tagen des Monat3 October v. J. und Januar 
d. %. hätten vorgelegt werden müſſen, nunmehr inner- 
halb 10 Tagen, vom 20. d. M. an gerechnet, dem 
ŒEnregiftrements = Einnehmer vorzulegen. Die gleiche 
Beitimmung gilt für alle übrigen, zur Vorlage eines 
Repertoriums3 verpflichteten Perjonen. 

3) Die rüditänbigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Entegiftrement3-Einnehmer einzujenden. 

4) Bezüglich des Stempela behält es bei der bereit ge- 
\chehenen Veröffentlichung jein Bewenden. 


Met, den 15. März 1871. 


Der Steuer- Director für Deutſch-Lothringen: 
Daniel, 
Regierungsrath. 


(Straßb. Ztg. No. 70 vom 23. März 1871, No. 365.) 


No. 162. 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit befannt gemadt, daß dem Gerichtävoll- 


zieher-Gandidaten Victor Hartened aus Zabern commifia- 
tif Die Enregiltrements = Einnehmerei Saarburg mit dem 
Wohnſitze zu Saarburg übertragen worden ift und derjelbe 
jein Bureau eröffnet bat. 


Gleichzeitig werden die nachfolgenden Anordnungen zur 


allgemeinen Renntnig gebradt. 


1) Für jämmtliche Akten und Erflärungen, welche in be- 
ſtimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die Zeit 
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vom 6. Auguft 1870 bis 25. März; 1871 außer Be- 
rehnung. Vom 26. März 1871 an laufen die Friſten 
im Anjchluffe an die vor dem 6. Auguit 1870 abge- 
laufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtzichreiber, Gerichtävollzieher und 
die Secretäre der Verwaltungäbehörden haben ihre Re- 
pertorien, die nad) geſetzlicher Vorſchrift in den erjten 
10 Tagen des Monats October v. J. und Januar d. 
3. hätten vorgelegt werden müfjen, nunmehr innerhalb 
10 Tagen, vom 25. März an gerechnet, dem Enregi- 
ſtrements-Einnehmer vorzulegen. Die gleiche Beſtim— 
mung gilt für alle übrigen zur Vorlage eines Reper- 
toriums verpflichteten Perjonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle jind von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregijtrement3-Einnehmer einzufenden. 

4) Bezüglich des Stempels behält es bei den jeitherigen 
Beröffentlihungen jein Bewenden. 

Met, den 16. März 1871. 
Der Steuer- Director für Deutſch-Lothringen: 
| Daniel, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. 3tg. No. 70 vom 23. Mär; 1871, No. 364.) 


No. 163. 


Bekanntmadung, die Aufhebung der Steuer-Einnehmerei 
Bttenheim betreffend. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebradt, daß 
am 1. April I. 3. die Steuereinnehmerei Ittenheim auf- 
aehoben wird und die jeither zu dem Begirf dieſer Steuerein= 
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nehmerei gehörigen Ortidaiten den nadgenannten Steuer- 
einnehmereien wie folgt zugeteilt werden: 

1) Der Steuereinnehmerei Hochfelden die Ortichaften: 
Rohr, Gugenbeim, Gimbrett, Kienheim, Dürningen, 
Reitweiler, Avenheim, MWöhlenheim ; 

2) Der Steuereinnehmerei Waſſelnheim die Ortichaften 
Willgottheim, Winzenheim, Küttolsheim, Neugartheim, 
Jttlenbeim, Feſſenheim, Quabenbeim, Yürdenheim, 
Dofienheim. 

3) Der Eteuereinnehmere Brumath die Ortichaften 
Lampertheim, Mundol3heim, NRumersheim, Beritett. 

4) Der Steuereinnehmerei Mubig die Ortichaften Brujch- 
widersheim, Ojthofen, Handſchuhheim und 

5) Der Steuereinnehmerei Illfirch die Ortichaften : 
Pfettisheim, Truchtersheim, Behlenheim , Wiversheim, 
Kleinfranfenheim, Schnersheim, Achenheim, Oberjchäf- 
folsheim, Wolfisheim, Edbolsheim, Dingsheim, Gries- 
heim, Pfulgriesheim, Offenheim, Stüßheim, Hürtigheim 
und Sttenheim. 

Straßburg, den 18. März 1871. 


Der Commifjar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern im Elfaß: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb. 3tg. No. 70 vom 23. März 1871, No. 363.) 


No. 164. 
Bekanntmadjung. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß der Obergericht3- 
fanzlift Xaver Viktor Thibeau aus Luremburg zum come 
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miſſariſchen Enregijtrements-Einnehmer des Bezirles Pfalzburg 
beitellt worden it und ſein Bureau in jeinem MWohnorte 
Pfalzburg eröffnet bat. 

Gleichzeitig hiermit werden folgende Anordnungen zur 
allgemeinen Kenntniß gebradt: 


1) Für jämmtlihe Acten und Erflärungen, welche in be= 
ſtimmter Friſt einregijtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguft 1870 bis zum 26. Mär; 1871 
außer Berehnung. Vom 27. März 1871 an laufen 
die Friſten im Anſchluſſe an die vor dem 6. Auguſt 
1870 abgelaufene Zeit weiter. 
Die Notarien, Gerichtsichreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretäre der VBerwaltungsbehörden haben ihre Re- 
pertorien, die nach gejeßlicher Vorjehrift in den erjten 
10 Zagen der Monate Oftober v. 3. und Januar D. 
J. hätten vorgelegt werden müljen, nunmehr innerhalb 
10 Tagen, vom 27. d. %. an gerechnet, dem Enregi— 
jtrement3-Einnehmer vorzulegen. Die gleiche Beitimmung 
gilt für alle übrigen, zur Vorlage eines Repertoriums 
verpflichteten Perſonen. 
3) Die rüditändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe= 
fälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregijtrement3-Einnehmer zuzujenden. 


4) Was den Stempel betrifft, jo behält e8 bei den bereits 
geichehenen Veröffentlihungen jein Bewenden. 
Meb, den 18. März 1871. 
Der Steuer-Director für Deutſch-Lothringen. 


Daniel, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. 3tg. No. 72 vom 25. Mär; 1871, No. 367.) 


2 


— 
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No. 165. 
Berordnung, betreffend die Berfallzeit der Wechſel. 


Der General-Gouverneur im Elfaÿ, kraft der ihm von 
Str. Majeflät dem deutichen Kaijer und Könige von Preußen 
ertheilten Vollmacht, verordnet, was folgt: 


s 1. 
Die Berfallzeit aller derjenigen Wechjel, welche innerhalb 
der Zeit vom 13. Augnft bis 12. November 1870 fällig waren, 
wird um 7 Monate vom Berfalltage ab gerechnet, verlängert. 


S 2. 

Die BVerfallzeit der vom 13. November 1870 bis ein- 
ſchließlich 12. April 1871 fälligen MWechjel tritt vom 13. Juni 
bi3 12. Juli d. 3. an denjenigen Tagen ein, welche den 
Berfallstagen entiprechen. 

$ 3. 

Vom Tage der urfprünglichen WVerfallzeit bis zu dem 
dur dieſe Verordnung beitimmten VBerfallätage bat der 
Wechſelſchuldner dem Gläubiger 6 Procent Zinjen des Wechjel- 
betrage3 zu vergüten. 

S 4. 

Die Berordnung findet aud auf diejenigen Wechſel 
Anwendung, welche in der Zeit vom 13. März bis zum 
Tage der Publication diefer Verordnung bereit3 protejtirt find. 

85. 

Auf alle diejenigen Wechſel, welche in Folge beſonderer 
Vereinbarung zwiſchen den Contrahenten nicht verlängert 
werden jollten, findet diefe Verordnung feine Anwendung. 

Straßburg, den 20. März; 1871. 

Der General-Gouverneur im Elfap: 


Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. 3tg. No. 68 vom 21. März 1871, No. 355.) 
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No. 166. 
Bekanntmachung. 


Durd das Gejeg vom 27. Juli 1870 und durch fai- 
jerliches Decret vom 26. Juli 1870 ift beftimmt worden: 

1) Bon dem 1. Januar 1871 an ift der niedrigfte Gehalt 
der öffentlichen Elementarjchullehrer, die weniger ala 5 
Sabre Dienstzeit haben, auf 700 Tranfen feftgejebt. 

2) Von demjelben Zeitpunft an ift der niedrigite Gehalt 
der Öffentlichen Elementarjchulfehrer, die 5 Jahre Dienit- 
zeit haben, auf 800 Franken feſtgeſetzt. 

3) Bon dem 1. Januar 1871 an, darf der Gehalt: der 
öffentlichen Œlementaridullebrerinnen der eriten Claſſe 
nicht weniger ala 600 Sranfen und der zweiten Claſſe 
nicht als 500 Franken betragen. 

4) Die bierdurd entitehenden Ausgaben find nach den 
Beitimmungen des Art. 14 des Geſetzes vom 14. April 
1867 zu decten. 

Ich erjuche die Herren Kreisdirectoren, Steuerempfänger 
nnd Maires dafür Sorge zu tragen, daß dieſe gejebliden 
Beitimmungen zur Ausführung gebracht werden. 

Straßburg, den 20. Mär; 1871. 

Der Präfect des Niederrhein?. 
Für denjelben: 


Der General-Secretär, 
Flad. 


(Straßb. Ztg. No. 69 vom 22. März 1871, No. 359.) 





No. 167. 
Bekannkmachung. 


Nach einem Uebereinkommen zwiſchen der deutſchen und 
der franzöſiſchen Poſtverwaltung wird der Landespoſtdienſt 
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aud in den von den deutjchen Truppen befebten franzöfiichen 
Gebietätheilen von jebt ab wieder von der franzöfifchen Poft- 
verwaltung ausgeübt. 

Auf die Correſpondenzen zwiichen dem Elſaß und Deutid- 
Lothringen einerjeitS und den von deutſchen Truppen befebten 
franzöfiihen Gebietätheilen andererjeit3 fommen daher dieſel— 
ben Taren und Berjendungs= Bedingungen in Anwendung, 
welche für Die Gorrefpondenzen zwijchen dem Elſaß und 
Deutid-Lotbringen einer: und dem nicht bejegten franzöſiſchen 
Gebiete andererjeit3 gelten. 

Tür Correfpondenz aus dem Elfaÿ ꝛc. nad Frankreich 
bejteht daher noch bis auf weiteres Frankozwang bis zur 
deutſch-franzöſiſchen Grenze. 

Bu entrichten jind: 


Für Briefe . . . . . 20 Gt8. pro 10 Gramm. 
Für Drudjaden und 
MWaarenproben . . 4 Ct8. pro 40 Gramm. 


Die Correfpondenz aus Frankreich nah dem Eljaf 
2. kann vorerjt nur bis zur franzöſiſch-deutſchen Grenze fran- 
firt werden. 
Dom Empfänger werden erhoben: 
. Für Briefe . . . . . 30 Cts pro 10 Gramm. 
Für Drudiaden und 
MWaarenproben . . 4 Ct8. pro 40 Gramm. 
Straßburg, den 23. Mär; 1871. 


Der Ober-Boitdirector: 
Michner. 


(Straßb. Ztg. No. 73 vom 26. März 1871, No. 368.) 
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No. 168. 
Bekanntmadung. 


Mit Rüdjiht auf das Ueberbandnebmen der für Die 
Land» und Yorftwirthichaft Shädlichen wilden Kaninchen wird 
unter theilweiler Modifikation der früheren allgemeinen Boribrif- 
ten, die Jagd auf wilde Kaninchen, welche das ganze Jahr hindurch 
erlegt werden Dürfen, vermittelt Schußwaffen in der Weife geftat- 
tet, daß während der Schonzeit der übrigen Wildarten, von der 
Schußwaffe nur unter vorgängiger Verjtändigung der zur Con— 
trole berufenen Yorjtbeamten Gebraud zu maden ift. 

Die Jagdbefiger und Jagd pächter werden fid die Ver— 
tilgung der wilden Kaninchen, die übrigens mit Erfolg baupt- 
Jählich durch Verwendung der Frettchen erreicht wird, um jo 
mehr angelegen jein laffen, al8 für den Yall, daß fernerhin 
über Schaden mit Grund geflagt werden jollte, die wirfia- 
mere Bertilgung der Kaninchen von der Gorftvermaltung in 
die Hand genommen werden müßte. 

Straßburg, den 24. März 1871. 

Der Präfect des Niederrhein?. 
Für denſelben: 
Der General-Secretär, 
Flad. 
-(Straßb. Ztg. No. 73 vom 26. März 1871, No. 369.) , 


No. 169. 
Bekanntmadung. 
Zum SKreisdirector der Kreisdirection Colmar ijt der 
Regierungsafjefjor Freiherr von Hammerftein beftellt worden. 
Straßburg, den 26. März; 1871. 
Der Kaiſerliche Civilcommiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 74 vom 28. März 1871, No. 372.) 
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No. 170. 
Bekanntmadjung, Briefverkehr mit Hufland. 


Bei Briefen nah Rußland ift e8 zur Sicherung der 
richtigen Spedition von Wichtigkeit, daß, wenn auf denjelben 
der Beitimmungsort in Ruffiiher Schrift ausgedrüdt wird, 
die betreffende Angabe außerdem in Deutider, Franzöſiſcher 
oder Engliicher Schreibweife erfolge, weil die Ruſſiſchen Schrift- 
züge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich befannt find. 

Aud muß bei Briefen nach weniger befannten Orten 
RublandS die Lage des Beſtimmungsorts durch zufäßliche 
Angabe des Gouvernements 2c. außer Zweifel gejtellt werden, 


Berlin, den 26. März 1871. 


General-Poſtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 77 vom 31. Mär; 1871, No. 381.) 


No. 171. 
Bekanntmadjung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen in Nr. 58, 
61 und. 64 die Eröffnung der Schullehrer = Seminarien 
betreffend, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, 
daß diejenigen katholiſchen und ijraelitifen Zöglinge der frü- 
beren Normalichule zu Colmar und Straßburg, welche fi 
nicht bis zum 8. April bei mir jchriftlich gemeldet haben, in 
dem bieligen katholiſchen Sdullebrer-Seminar feine Aufnahme 
mehr finden. 
Straßburg, den 27. März 1871. 
Der Raiferlide Civilcommiſſar im Eljaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 76 vom 30. März 1871, No. 377.) 
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No. 172. 
Bekanntmadjung. 

Unter Bezugnahme auf die in den amtlichen Nachrichten 
für das Generalgouvernement Elſaß vom 26. October vd. à. 
Nr. 17 verfündete Verordnung Seiner Erxcelleng de3 Herrn 
Generalgouverneurs vom 22. October v. %. beziehungsmeife 
die dazu gehörige Befanntmadung des Commiſſars für die 
Verwaltung der indirecten Steuern vom 23. October vd. 3. 
Nr. 62 wird Hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß 
nunmehr auch in den Bezirken der Steuereinnehmereien Ger- 
nay, St. Amarin, Thann, Damerfird (Dannemarie) und 
Maasmüniter (Mafjevaur) des früheren Arrondiffements Bel- 
fort, ferner in dem früheren Arrondiffement Diedenhofen 
(Kreis Diedenhofen und Kanton Bujendorf des Kreiſes Bol- 
hen) und zwar vom 1. April I. 3. ab die Erhebung von 
indirecten Steuern wieder jtattfindet. 

Dabei fommen die in der gedachten Verordnung, beam. Be- 
fanntmadung enthaltenen Beftimmungen mit der Maßgabe in 
Anwendung, daß die im Artifel 2 der Bekanntmachung verlang- 
ten Declarationen am 1. April I. 3. bei den im Artikel 6 da- 
jefbit bezeichneten Behörden, bezw. Beamten einzureichen find. 

Dom gleihen Tage ab findet in den erwähnten Bezirken 
aud die Erhebung einer Uebergangsſteuer von Bier nad 
Mabgabe der Verordnung Sr. Excellenz de3 Herrn General- 
goupverneurs vom 27. Nov. v. 3. Nr. 135 (Amtliche Nachrichten 
von 1870 Nr. 46) und der Befanntmadung des Commiſſars 
für die Bermaltung der indirecten Steuern vom 30. November 
v. 3. Nr. 142 (Amtliche Nachrichten von 1870 Nr. 49) ftatt. 

Straßburg, den 27. März; 1871. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern im Eljaß:' 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 76 vom 30. Mär; 1871, No. 379.) 
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No. 173. 


Bekanntmadjung, Poltanweilungs-Berkehr mit 
Œonftantinopel. 


Vom 1. April 1871 ab tt der Austauſch von Poſt— 
anweijungen mit Gonftantinopel aufäffig. Es fünnen 
Zahlungen bis 50 Thaler oder 871} Gulden Südd. Wäh. 
im MWege der Poſtanweiſung vermittelt werden. Die Ein- 
zahlung erfolgt bei den diejjeitigen Poſtanſtalten auf ein ge- 
mwöhnliches Poſtanweiſungs-Formular. Der Betrag ift darin, 
unter Abänderung des Vordrucks Thlr. Gr. BB. 
u. ſ. w., in türkiſcher Goldwährung (Lire und Piaſter) an- 
zugeben. Die Aufgabe-Boftanjtalt rechnet den vom Abjender 
in dieſer Weiſe notirten Betrag in die Thaler- bezw. Gulden- 
währung und — für jebt nad) dem Verhältniß von 16 Pia— 
fter Gold glei 1 Thaler — und nimmt danach den fid 
ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen. Dieſe Poftan- 
Îtalt it mithin aud im Stande, dem Einlieferer genau ans 
zugeben, welchen Betrag derjelbe in türfifcher Goldwährung 
in die Poſtanweiſung einzurüden hat, um eine nach deutſcher 
Währung ausgerechnete Zahlung in Conjtantinopel zutreffend 
leiſten zu laſſen. 

Die thunlichſt mit Marken zu frankirende Gebühr beträgt: 
bei Einzahlung von Beträgen bis 25 Thaler (4384 Gulden) 

4 Groſchen oder 14 Rreuger, 
bei Einzahlung von Beträgen über 25 bis 50 Thaler (43/4 bis 
871} Gulden) 8 Grojchen oder 28 Kreuzer. 

Der Coupon der Poſtanweiſung fann zu jchriftlichen 
Mittheilungen benußt werden. 

Bei der Abfendung aus Gonftantinopel findet die Ein— 
zahlung gleichfalls auf gewöhnliche inländische Poſtanweiſungs— 
Formulare jtatt, in welchen der Betrag in deutjcher Währung 
abgegeben wird. Die Poſtanweiſungen unterliegen demnädjit 
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der gleichen Behandlung, wie die Poſtanweiſungen im inneren 
Bertebre. Die Zuführung an die Empfänger aejchieht franfirt. 
Die voritebenden Beftimmungen finden auch auf den 
Bertebr des Elſaß und Deutſch-Lothringens mit Gonftantino- 
pel Anwendung. 
Berlin, den 27. Mär; 1871. 


General-Bojtamt: 
Stephan. 


(Straßb. Ztg. No. 77 vom 31. März 1871, No. 380.) 


No. 174. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß dem Enregiftre- 
ment3-Cinnehmer Hartened zu Saarburg aud) die com- 
miffariiche Verwaltung des Enregijtrement3-Bezirf3 NRechicourt 
übertragen worden iſt. 

Gleichzeitig werden nachjtehende Verordnungen zur öffent- 
lien Kenntniß gebradt: 

1) Für jämmtlihe Acte und Erklärungen, welche in be- 
ftimmter Friſt einregiftrirt werden müfjen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 bis zum 2. April 1871 
außer Berechnung. Vom 3. April 1871 an laufen die 
Frijten in Anjchluß an die vor dem 6. Auguft 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtsichreiber, Gerichtsvollzieher und . 
die @efretüre der Vermwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien, die nach geſetzlicher Vorſchrift in den erften 
10 Tagen der Monate October v. %. und Januar 
I. 3. hätten vorgelegt werden müſſen, nunmehr inner- 
halb 10 Tagen vom 3. April 1871 an gerechnet dem 
Enregiftrement3-Einnehmer vorzulegen. Die gleiche Be- 
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ftimmung gilt für alle übrigen zur Vorlage eines Re- 
pertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe- 
fälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiſtrements-Einnehmer einzufenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo hat e8 bei den bisher 
ergangenen Beltimmungen fein Bemwenden. 

Met, den 28. März 1871. 
Der Steuer-Direttor für Deutſch-Lothringen: 
Daniel, | 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 79 vom 2. April 1871, No. 384.) 


No. 175. 
Bekanntmadhung. 

Wer in dem Bezirf des Generalgouvernements Elſaß 
und Deutjch-Lothringen Branntwein oder Meingeift einführt, 
it den bejtehenden Voribriften gemäß verpflichtet, den Trans— 
port dem Steuereinnehmer oder Büraliften des nüditgelegenen 
Orts, in welchem ich ein folder Beamter befindet, vorau- 
führen und entweder fofort die gejeßliche Steuer für die. ein- 
geführten Getränfe zu entrichten, oder aber für den Weiter: 
transport die erforderliche fteuerliche Bezettelung zu löjen. 

Da gemachten Wahrnehmungen zu Folge, diefe Vorſchrift 
öfter unbeachtet bleibt, fo wird bicjelbe mit dem Bemerfen in 
Erinnerung gebradt, daß Zumiderhandlungen gejegli mit 
der Beichlagnahme des Getränfetransport3 und einer Strafe 
von 100 bis 600 Franken bedroht find. 

Straßburg, den 31. März 1871. 

Der Kommifjar für die 
Verwaltung der indireften Steuern im Elſaß: 
Negenauer, 

Steuer= Direftor. 


(Straßb. 3tg. No. 80 vom 4. April 1871, No. 389.) 
13 


—— — 
Le.” 
> 
5 > 
* 
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No. 176. 
Bekannkmachung. 

Die Jagdbeſitzer und Jagdpächter werden aufgefordert, 
das Schwarzwild, deſſen Abſchuß das ganze Jahr hindurch 
geſtattet, zur Zeit aber beſonders geboten iſt, durch fleißiges 
Jagen möglichſt zu vermindern, namentlich Treibjagden auf 
Wildſchweine abzuhalten. Sollte ferner mit Grund über Ver— 
mehrung dieſes Wildes geklagt werden, ſo müßte die Forſt— 
verwaltung um wirkſamere Maßnahmen angegangen werden. 

Straßburg, den 1. April 1871. 

Der Präfekt des Nieder- Rheins. 
Für benjelben: 
Der General-Sefretär, 
Flad. 
(Straßb. Ztg. No. 79 vom 2. April 1871, No. 385.) 


No. 177. 
Bekanntmadjung. 

Diejenigen Zöglinge, weiche fit zum Eintritt in das 
hiefige Lebrer-Seminar gemeldet, jowie auch die nach beitan- 
dener Prüfung neu aufgenommenen, haben fid den 17. 
D. Mts., an dem Tage vor der Eröffnung des Seminars, 
dem Director perſönlich vorzuftellen. Die Penſion, welche 
vierteljährlich vorausbezahlt wird, und die Ausrüftung find 
diejelben wie früher. 

Straßburg, den 1. April 1871. 

Der Kaiferlide Civilcommijjar im Elſaß: 
v. Rühlwetter, 
Regierungs-Präſident. 
(Straßb. Ztg. No. 80 vom 4. April 1871, No. 387.) 
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No. 178. 
Behanntmadjuna. 


Am 19. d. Mts. wird Die mit bem hieſigen Sebrer- 
Seminar verbundene Knabenſchule eröffnet werden. 

Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder derjelben anver- 
trauen wollen, werden erjucht, fit demnächit behufs näherer 
Information an den Seminar-Director zu wenden. 

Straßburg, den 1. April 1871. 

Der Kaijerlide Civil-Commiſſar im Elſaß: 
v. Kühlwetter, 
Regierung3-Prüfident. 
(Straßb. Stg. No. 80 vom 4. April 1871, No. 388.) 


No. 179. 
Behanntmadjuna. 


Die Wiedereröffnung der vereinigten Enregiftrements- 
Einnehmereien 


I. Altfirh und Dammerkirch (Dannemarie), Amt- 
ſitz in Altkirch, 
II. Thann und St. Amarin, Amtſitz in Thann, 
III. Gebweiler und Sulz, Amtſitz in Gebweiler, 
bringe ich mit nachſtehenden Anordnungen zur öffentlichen 
Kenntniß: 
1) Für die Acten und Erklärungen, welche in beſtimmter 
Friſt regiſtrirt werden müſſen, bleibt die Zeit vom 
1. November 1870 bis zum 5. April 1871 bei Be— 
rechnung der Friſten außer Anſatz. Vom 6. April 1871 
an laufen die Friſten im Anjchluffe an die vor dem 
1. November 1870 abgelaufene Zeit weiter. 
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2) Die NRepertorien find binnen 10 Tagen, vom 6. April 
1871 an gerechnet, und jämmtlide rüdjtändige Sterb- 
fallenotizen im Laufe des Monats April der Einneh- 
merei vorzulegen. | 

3) Die von der franzöjiihen Verwaltung berribrenden 
Stempelpapiere nnd Stempelmarfen bleiben in Ge- 
brauch, haben aber nur dann Gültigkeit, wenn fie mit 
meinem Dienftjiegel oder mit dem Dienitjiegel einer 
Kreis-Direction abgejtempelt find. 

Colmar, den 2. April 1871. 

Der Steuer-Director für das Ober-Elſaß: 
Weinheimer, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 82 vom 6. April 1871, No. 393.) 


No. 180. 
Bekanntmadjung, betreffend die Erhebung der direkten 
Steuern für das Iahr 1871. 


S 1. 

Nachdem die Vorbereitungen zur Erhebung der direkten 
Staatäjteuern für das Jahr 1871 getroffen find, werden in 
nächſter Zeit die Steuerrollen auf den Gemeindebureaur für 
Die Dauer von 8 Tagen Öffentlich ausliegen. Der Tag 
der beginnenden Offenlegung wird in der Gemeinde ortsüblich 
befannt gemadt.. 

Außerdem erhält jeder Steuerpflichtige über den Betrag 
der auf ihn fallenden Steuer einen Steuerzettel. 

S 2. 

Sobald die Bekanntmachung der Steuerrolle gejchehen 
it, hat der Steuerpflichtige die Steuern für die bereit3 ber- 
offenen Monate des Jahres 1871 jofort, für jeden ferne- 
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ren Monat vor dejjen Ablauf, aljo jpätejtens am lebten Tage 
des Monats zu entrichten. Es hängt von dem Steuerpflichtigen 


ab, die Steuern für einen längeren Zeitraum bis zum ganzen 
| Sahresbetrage voraus zu bezahlen. 
j S 8. 


Reklamationen gegen die Steuerveranlagung find inner- 
halb 3 Monaten vom eriten Tage der Auslegung der Steuer- 
rollen bei der Rreis-Direftion, im Bezirf der Stadt Straß 
burg bei der Polizeidireftion jchriftlih anzubringen, oder zu 
Protokoll zu erklären. 

Die Zuftellung des Steuerzettel3 it auf den Laut der 
Reklamationsfriſt ohne Einflup. 

S 4. 

Beabfichtigt der Steuerpflichtige, gegen mehrere Arten 
von Steuern zu reflamiren, jo bat er für jede der vier 
Steuerarten: 

a. Grunbiteuer, 
b. Thür= und Seniteriteuer, 
c. Perſonal- und Mobiliariteuer, 
d. Patent: (Gewerbe) Steuer, 
eine bejondere Reklamation anzubringen. 
85. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer wird durch Die 
Neflamation nicht aufgehalten, muß vielmehr unter Vorbehalt 
Ipäterer Gritattung in den feltgejeßten Terminen erfolgen. 
Der Neflamation ift eine Bejcheinigung des Steuerempfängers 
beizufügen, daß Reklamant die Steuern für die der Rekla— 
mation vorhergehenden Monate bezahlt hat. 

Die Beiheinigungen werden vom Steuerempfänger koſten— 
frei ausgefertigt. 

S. 6. 

Nur in dem Falle, wenn Jemand irrthümlich zur Steuer 

veranlagt it, ohne das Gewerbe zu betreiben, oder das fteuer- 


198 1871 — April. 


bare Object zu befiben, für meldes er die Steuer bezahlen 
joll, oder wenn das in feinem Beſitz befindfiche Grundftüd 
gänzlich zeritört oder ertraglo8 geworden ift, wird die Rekla— 
mation aud ohne vorherige Steuerzahlung angenommen. 
Reflamant hat in dieſem alle den vorgefallenen Irrthum 
der Behörde, bei welcher er die Reflamation anbringt, glaub= 
haft darzuthun, worauf die Behörde die einjtweilige Einziehung 
der Steuer bis zur Entjcheidung über die Reklamation durd} 
Benadridtiqung des Steuerempfängers fitirt. 


5:7; 

Der Rreis-Director erfordert über die eingehenden Refla= 
mationen das Gutachten des Gemeindevorjtandes, beziehentlich 
der Steuervertheiler nach Umjtänden auch des Steuerempfän- 
ger8 und Polizei-Commiſſars, oder im Salle der Reklamation 
gegen die Grundjteuer-Veranlaaung des Kataſter-Controleurs, 
überträgt die Gutachten in die von ihm unter fortlaufender 
Nummer nad) Steuerempfangsbezirfen und Gemeinden zu 
führende Reflamation£nadwetjung des Rreijes und reicht leb- 
tern mit ben ebenfall3 numerirten und gebefteten Reklama— 
tionen unter dem motivirten Antrage auf Abmweifung, Er- 
mäßigung oder Befreiung innerhalb 4 Wochen nad) Ablauf 
der Reffamationafrift dem Steuerdirector zur Entſcheidung ein. 


S 8. 
Recurfe gegen die Entſcheidung des Steuerdirectord find 
beim Kreis-Direktor jchriftlich anzumelden und zu begründen. 


$ 9. 


Im Laufe des Jahres werden Reklamationen nur auf 
Grund wejentlicher Veränderungen in den beftimmenden Unter- 
lagen der Bejteucruna zugelajfen, vornämlih wenn das fteuer- 
pflichtige Object ganz oder theilweile untergegangen iſt oder 
jeine NRubbarfeit verloren hat. — Reflamationen wegen ver- 
änderter Umjtände find an feine Friſt gebunden, werden aber 
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—— — — — 


| 


jtet3 exit von dem auf die Reflamationen folgenden Monat 
berückſichtigt. 
Straßburg, den 5. April 1871. 
Der Steuer-Director für das Nieder-Elſaß: 
Pahl, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 84 vom 9. April 1871, No. 398.) 


No. 181. 
Bekanntmachung. 


Briefe nah Frankreich können von den deutihen Poſt— 
anitalten im Elſaß und Deutih-Lotbringen vorerjt nur fra n- 
firt abgejandt werden. Das vorauszubezahlende Porto be- 
trägt 20 Gentimen für je 10 Grammen. 

Das Publifum wird erfucht, dies im eigenen Jntereffe 
zu beachten, aud) Briefe nah Frankreich nur dann in die 
Brieffaiten zu legen, wenn diejelben mit Sreimarfen der 
dDiesjeitigen Verwaltung zu dem erforderlihen Betrage 
verjehen jind. 

Briefe, die unfranfirt oder mit anderen nicht gültigen 
Vreimarfen beffebt in die Brieffaften gelegt werden, fünnen 
nidt abgehen, ſondern müſſen dem Abjender zurücgegeben 
werden. 

Straßburg, den 5. April 1871. 


Der Ober-Poſtdirektor: 
Miehner. 
(Straßb. Ztg. No. £9 vom 15. April 1871, No. 417.) 
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No. 182. 
Behannimaduna. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß der Enregtitre- 
ment3-Einnehmer Thibeau aus Pfalzburg zum commiſſariſchen 
Enregiftrements-Ginnebmer für den Enregijtrementsbezirt 
Finſtingen beftellt worden ilt. 
Gleichzeitig werden nachitehende Anordnungen zur bffent- 
lichen Kenntniß gebradt: 

1) Für Jämmtliche Akte und Erklärungen, welche in be- 


ſtimmter Friſt einregijtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. August 1870 bis 14. April d. 3. außer 
Berehnung. Vom 15. April an laufen die Friften im 
Anſchluß an die vor dem 6. Auguft 1870 abgelaufene 
Zeit weiter. 


2) Die Notarien, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 


3 


— 


die Secretäre der Verwaltungsbehörden haben ihre Re— 
pertorien, die nach geſetzlicher Vorſchrift in den erſten 
10 Tagen, der Monate October v. J., Januar und 
April d. J. hätten vorgelegt werden müſſen, nunmehr 
innerhalb 10 Tagen, vom 15. April d. J. an ge— 
rechnet, dem Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. 
Die gleiche Beſtimmung gilt für alle übrigen, zur Vor— 
lage eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe— 
fälle ſind von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiſtrements-Einnehmer einzuſenden. 


4) Was den Stempel betrifft, ſo bleiben die bisher er— 


gangenen Beſtimmungen in Kraft. 


Met, den 6. April 1871. 
Der SteuersDireftor für Deutſch-Lothringen: 


Daniel, 
Regierungs-Rath. 


(Straßb. Ztg. No. 89 vom 15. April 1871, No. 419.) 
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No. 185. 
Bekanntmadjung. 


Vorgekommene Mißſtände veranlaſſen mich, Die aus der 
Kriegs-Gefangenſchaft entlafjenen ehemaligen Angehörigen der 
franzöfiichen Armee darauf aufmerfjam zu machen, daß fie 
möglichit bald nad der Rückkehr in ihre betreffenden Wohn— 
orte fi mit bürgerlicher Kleidung zu verjehen haben. Die 
. Ortsbehörden find angewiejen, die Ausführung diejes Berehls 
zu controliren. Zuwiderhandelnde fjeben fit der Beltrafung 
und unter Umjtänden dem Nüdtransport in eine Deutjche 
Feſtung aus. 

Straßburg, den 8. April 1871. 

Der Kaiſerl. General-Gouverneur im Elſaß: 

Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Pieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 84 vom A. April 1871, No. 397.) 


No. 184. 
Behanntmaduna. 

Die MWallitrede, welche von der Pontonnier-Raïerne bia 
zur Finkmatt-Kaſerne reicht, it dem Publifum hiermit zum 
Spaziergange freigegeben. Dod ift die Bruftwehr nicht zu 
betreten und muß der Wall mit Eintritt der Dunfelheit vers 
laſſen werden. = 

Straßburg, den 9. Aprif 1871. 

Der Gouverneur: 
v. Ollech, 
General-Lieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 85 vom 11. April 1871, No. 399.) 
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No. 185. 
Bekanntmadung. 

Unter Bezug auf die in den amtlichen Nachrichten für 
das General-Gouvernement Eljaß vom 26. October v. J., 
Nr. 17, verkündete Verordnung St. Excellenz des Herrn Ge- 
neral-Gouverneurs vom 22. October v. J., beziehungsweije 
die dazu gehörige Befanntmahung des Commiljard für die 
Permwaltung der indireften Steuern vom 23. October dv. S., . 
Nr. 62, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
nunmehr auch in den Bezirken der Steuereinnehmereien: Meb, 
Montigny, Woippy, Ars-ſur-Moſelle, Bolden, 
Gourcelles-Chaujjy, Falfenberg und Solgne des 
Arrondiljements Meb und zwar vom 14. April 1. 3. ab 
die Erhebung von indireften Steuern wieder jtattfindet. 

Dabei fommen die in der gedachten Verordnung, be- 
ziehungsweife SBefanntmadung, enthaltenen Beltimmungen 
mit der Mafgabe in Anwendung, daß die im Artikel 2 der 
Befanntmadung verlangten Deflarationen am 14. April 
1. 3. bei den im Xrtifel 6 dafelbit bezeichneten Behörden, 
beziehungsweile Beamten, einzureichen find. Vom gleichen Tage 
ab findet in den erwähnten Bezirken auch die Erhebung einer 
Uebergangsiteuer vom Bier nad) Maßgabe der Verord- 
nung Seiner Ercellenz des Herrn General-Gouverneurs vom 
27. November v. 3., Nr. 135 (Amtliche Nachrichten 1870, 
Nr. 46) und der Befanntmadung des Commiſſars für die 
Verwaltung der indireften Steuern vom 30. November vd. J., 
Nr. 142 (Amtlihe Nachrichten von 1870, Nr. 49) Itatt. 

Straßburg, den 10. April 1871. 

Der Commijjar für die Verwaltung der 
indireften Steuern im Elſaß: 
Regenauer, 
Steuer-Direftor. 
(Stra&b. Ztg. No. 87 vom 13. April 1871, No. 409.) 





er —F > 
= ” 


1871 — April. 203 


No. 186. 
Bekanntmadjung. 

Bon jebt ab findet ein Austaufh von Briefen mit 
Werthangabe im Verfehre zwiichen dem Eljaß und Deutid- 
Lothringen einerfeit3 und der Schweiz andererjeits ftatt. 

Die Tare für die Briefe der gedachten Art, welche von 
dem Bublifum franfirt werden müffen, ijt bei den Poſt— 
anftalten zu erfahren, 

Straßburg, den 11. April 1871. 

Der Ober-Poſtdirector: 
Miehner. 
(Strañb. Ztg. No. 87 vom 13. April 1871, No. 410.) 


No. 187. 
Behanntmaduna. 

Ein jeder franzöſiſche Offizier und Soldat in Uniform, 
der mit der Eifenbahn Hier eintrifft und die Geftung Straß- 
burg betritt, ijt verpflichtet, fit jofort in der Mairie bei dem 
Offisier der Hauptwache zu melden, um dort feinen Namen 
anzugeben und Befehle zu empfangeu. 

Diejenigen, welche diefer Anordnung zumiderhandeln, 
werden verhaftet und beitraft. 

PRE den 12. April 1871. 

Der Gouverneur: 
v. Ollech, 
Gencrallieutenant. 
(Straßb. Stg. No. 83 vom 14. April 1871, No. 412.) 


No. 188. 

Behanntmadung, Abflempelung der aus der früheren 
franzöſiſchen Adminiftration herrührenden Stempelpapiere 
und Marken betreffend. 

Stempelpapiere und Marfen, welche aus der früheren 
franzöſiſchen Adminiftration Herrühren, erlangen für den dies- 
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jeitigen Verkehr Gültigteit, wenn fie mit dem Dienftjiegel 
der Steuerdireftion oder einer SKreisdireftion abgejitempelt 
werden. 

Die Abjtempelung erfolgt, fobald außer Zweifel it, daß 
das Papier oder die Marken von dem Präfentanten bon 
vor der Zeit der deutjchen Verwaltung erworben tif. 

us Schlußtermin für die Abjtempelung wird der 30. April 
beſtimmt. 

Nach dieſem Termine können franzöſiſche Stempelpapiere 
und-Marten im Departement des Nieder-Elſaß feine Gültig— 
leit mehr erlangen. 

Straßburg, den 14. April 1871. 

Der Steuer-Direktor für das Nieder-Elſaß: 

Pahl, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. Xo. 89 vom 15. April 1871, No. 416.) 


No. 189. 
Dekanntmadjung. 

Ber den Telegraphen-Stationen in Elfaß und Deutjch- 
Lothringen wird vom 20. d. M. ab in dem Umfange und 
nah Maßgabe der Tarifbeitimmungen, wie bei den Stationen 
des bisherigen Norddeutjchen Bundes, der Privat-Depeſchen— 
Verkehr zugelajjen werden. 

Der Verkehr mit Frankreich bleibt vorläufig auf Die 
Dienftcorrejpondenz der Behörden und die Privatcorrefpondenz 
der Offiziere, Mannjchaften und Beamten der deutiden Trup- 
pen in ben occupirten franzöfiichen Landestheilen mit ihren 
Angehörigen bejchränft. 

Straßburg, den 17. April 1871. 

Zelegraphen:Direftion für Elſaß und Lothringen. 

(Straßb. Ztg. No. 92 vom 19 April 1871, No. 421.) 





1871 — Xpril. 205 


No. 190. 
Behanntmaduna. 

Das jeitherige kaiſerliche Lyceum hierſelbſt ſoll in ein 
Gymnafium umgewandelt werden, welches einerjeit3 in jtreng 
wiſſenſchaftlicher Weile feine Schüler für höhere Univerſitäts— 
jtudien vorbereitet, andererjeit3 aud auf die Erfordernilje des 
praftiichen Lebens und der Jnduftrie in gebührendem Maße 
Rüdjiht nimmt. Daſſelbe wird im Monat Mai cr. ins Leben 
treten und iſt dejjen Leitung dem Dr. Gieſen, bisher Ober- 
lehrer am Gymnaſium in Bonn, commiffarifch von mir übers 
tragen worden. Hinſichtlich des Neligionsunterricht3 wird no 
bemerft, daß auf denjelben für die verjchiedenen jtaatlich ana 
erfannten Gonfejlionen Bedacht genommen werden wird. 

Straßburg, den 17. April 1871. 

Der Kaijerlide Civil-Commiſſar im Eljap: 
3.8. 
ir id. 

Mit Bezugnahme auf die vorjtehende Befanntmadung 
erjucht der Unterzeichnete diejenigen Eltern, welche ihre Söhne 
dent neuen Gymnaſium anzuvertrauen geneigt find, Ddiejelben 
innerhalb der nüditen 14 Tage in den Vormittagsftunden 
von 9 bis 11 Uhr, unter Vorlegung eines Geburtsicheines 
und eines Zeugnifjes über den bisherigen Unterricht anmelden 
zu wollen. Bedingung für die Aufnahme ift ein Alter von 
mindejtens zehn Jahren. . 

Straßburg, den 17. April 1871. 

Der commiſſariſche Director: 
Dr. Gicfen. 
(Wohnung im Lycée impérial.) 

(Strabb. 3tg. No. 93 vom 20. April 1871, No. 424 ) 
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No. 191. 
Yerordnung über das Sdulwefen. 


Der General-Gouverneur im Eljaß, kraft der ihm von 
Gr. Majeftät dem deutjchen Kaiſer und König von Preußen 
ertheilten Vollmacht verordnet was folgt: 

S 1. 

Die gejeblihen Vertreter eines Kindes find verpflichtet, 
daſſelbe nach vollendetem jechsten Lebensjahr zum regelmäßi- 
gen Bejud einer öffentlihen oder einer von jtaatlich geprüften 
Lehrkräften und nad dem Lehrplan der öffentlichen Schulen 
geleiteten Privatichule (école libre) anzuhalten, jofern nicht 
für entipredenden gleichmäßigen Unterricht in der Familie 
gejorgt ill. 

Die Schulbehörde it ermächtigt, im einzelnen Fall aus 
gewichtigen Gründen den Zeitpunkt des EintrittS in die Schule 
zu verjchieben oder die Gortiebung des Bejuchs zu unterbrechen. 

82. 

Der Schulbefuh muß jo lange fortgejegt werden, bis 
das Kind von der Schulbehörde ala entlafjungsreif erfannt 
worden if. Die Reife zur Entlaffung wird auf Grund einer 
am Schluß des Schulhalbjahres abzuhaltenden Prüfung aus- 
gejprochen. 

Zu diefer Prüfung werden die Knaben nur nad) vol- 
fendetem 14. Lebensjahr, die Mädchen nur nad vollendeten 
13. Lebensjahr zugelajfen. Bei der Entlajfung erhält jedes 
Kind ein fojtenfrei auszuſtellendes Zeugniß. 


S 3. 

Zu einer regelmäßigen Beihäftigung in Sabrifen oder 
ähnlichen Dienjtverhältniffen dürfen jehulpflichtige Kinder nur 
unter Genehmigung der Schulbehörde verwandt werden, und 
das Nähere bejtimmt das Geſetz. 
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S 4. 

Die geſetzlichen Vertreter eines Kindes, welche daijelbe 
zu einem den Vorjchriften dieſes Geſetzes entiprechenden Schul= 
befud nicht anhalten, werden mit amtlicher Verwarnung, 
Geldbuße bis zu 10 Francs, entiprehender Entziehung der 
Armenunterftüßung und bei jortgefegter Pflichtverfäumnig mit 
Gefängni bis zu einer Woche beitraft. 

Für den Fall der Zahlungsunfähigkeit wird die Geld- 
buße in Gefängniß umgewandelt und ift eine Geldbuße bis 
zu 1 ranc einer jechsjtündigen Gefängnißitrafe gleich zu ach- 
ten. Bei Verfonen, welche aus öffentlichen Fonds Armen- 
Unterjtüßungen erhalten, fann Ddiefe Strafe aud jtatt Der 
Geldbuße ausgeſprochen werden. 


S 5. 

Der Lehrer fann im Laufe eines Monats 3 Tage Ur- 
faub ertbeilen. Zu ausgedehnterem Urlaub ift die Genehmi— 
gung des Kreis-Direktors nothmenbdig. 

Krankheiten und Naturereigniſſe entſchuldigen; bdie Zus 
Yafjung anderer Entjhuldigungsgründe unterliegt der Geneb- 
migung des Kreis-Direktors. 


S 6. 

Die Lite der Schulverfäumniffe wird Seitens des Lehrers 
jeden Monat nebjt Belegen und gutachtlicher Aeußerung dem 
Gemeindevorsteher (Maire) eingereicht. Für Diejenigen, welche 
ih fortgeſetzter Pflichtverſäumniß ſchuldig machen, fann der 
Kreis-Direftor anordnen, daß die Lilte alle 14 Tage cin- 
gereicht wird. 

57. 

Die gejeglichen Vertreter derjenigen Kinder, deren Ber: 
ſäumniß nicht als entfehuldigt von dem Gemeindevorfteher an- 
gejehen wird, werden mit Frift von 2 freien Tagen und unter 
der ausdrüdlichen Verwarnung, dab alle nicht zur Stelle ge- 
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brachten Beweismittel unberücfichtigt bleiben, zur Aburtheilung 
vor denjelben jchriftiich vorgeladen. 

VBorladungen und Zuftellungen werden dur) Polizei— 
diener, Gemeinde und Poſtboten bewirkt. 


S 8. 

Erjcheint der Beichuldigte, jo findet mündlich Verhand— 
fung jtatt; das Urtheil wird demſelben jofort verfündet. Er— 
jcheint derjelbe nicht, jo wird das Urtheil auf Grund der 
Akten gefällt und zugejtellt. Das Urtheil it mit furzen Mo— 
tiven zu verjeben. 

Ertheilt der Rreis-Direftor einem freiiprechenden Urtheil, 
welches in Gemäßheit des $ 6 Schlußſatz feiner Genehmigung 
bedarf, dieſe nicht, jo jegt er jelbit die Strafe feft. 


Ss 9. 

Gegen die Entjcheidung des Gemeindevorjtehers iſt Be— 
cufung an den Kreis-Direktor zuläffig; die Entjcheidungen des 
Kreis-Direktors können bei der höhern Behörde nur dann 
dur) Berufung angegriffen werden, wenn Gefängnißftrafe 
erfannt ilt. 

Die Berufung ift bei dem GemeindesVorfteher binnen 
3 Tagen von der Verfündigung und bei den der Zuftellung 
unterliegenden Urtheilen von dem Tag der Zuſtellung ſchrift— 
fich einzulegen oder zu Protofoll zu erklären. 


Ss 10. 
Die Entjcheidungen des Rreis-Direftors und der höheren 
Behörde erfolgen auf Grund der vorliegenden oder der neu. 
angeordneten fbriftliten Verhandlungen. 


s 11. 


Die Gelditrafen und Koften werden in derjelben Weile 
wie Die Gemeindeabgaben beigetrieben. 

Die Gefängnißitrafe wird auf Grund eines vom Ge— | 
meindevorjteher ausgefertigten, vom Kreig= Direktor vijirten. 


| 
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Haftbefehl3, welcher das Datum des Erfenntnijjes enthält, 
vollitredt. 
S 12. 
Verfahren und Urteile find foften= und jtempelfrei, 
baarce Auslagen fallen dem Berurtheilten zur Lait. 
S 13. 
Obige Beltimmungen finden entipredende Anwendung 


bei Verſäumniß des von dem Geiftlichen während der Schul- 
pflichtigfeit erteilten Religionsunterridts. 


8 14. 


Privatjchulen (écoles libres) unterliegen in Bezug auf 
Schulbeſuch denjelben Anordnungen wie die öffentlichen Schulen. 
$ 15. 

Zur Ausführung diefer Verordnung werden die Behörden 
mit Injtruction verjehen werden. 
Straßburg, den 18. April 1871. 
Der GeneraleGouverneur im Elias: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. 3tg. No. 93 vom 20. April 1871, No. 423.) 


No. 192. 
Bekanntmadjung. 


Bei den Verhandlungen über den definitiven Frieden 
wird deutjcherjeit3 auf die Befriedigung derjenigen Forderungen 
bingewirft werden, welche Angehörigen des Elſaſſes und 
Deutſch-Lothringens gegen den franzöfiichen Staat zuftehen. 

Bu dem Zwede fordere id die Yorderungsberechtigten 
auf, ihre desfallfigen Anſprüche, nad den einzelnen Materien 
getrennt, bei den Rreis-Direftoren (Einwohner der Städte 

14 
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Straßburg und Metz direft bei den Präfelten) jpeziell und 
baldigit zu liquidiren, ſoweit dieſes nicht bereits bei der 
Liquidationsfommiffion der Trejorerie gejchehen it. 

Straßburg, den 19. April 1871. - 

Der Kaiferlihe Civil-Commiſſar im Elſaß: 
3. D. 
Uirid. 
(Straßb. 3tg. No. 94 vom 21. April 1871, No. 426.) 


No. 193. 
Bekanntmadjung. 

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des Herrn Givil- 
Commiſſars vom 19. d. M, Nr. 426, in Nr. 94 der Straß— 
burger Zeitung, fordere ich alle diejenigen Einwohner Gtraÿ- 
burgs, welchen noch Forderungen gegen den franzöjiichen Staat 
zuftehen und welche dieſelben nicht bereit3 bei der Liqui- 
dations-Commiſſion der Trejorerie angemeldet haben, auf, ihre 
desfallfigen Ansprüche nad den einzelnen Materien getrennt 
bis längſtens 15. Mai laufenden Jahres, bei Meidung der 
Nichtberückſichtigung, nebjt den erforderlichen Belegen bei mir 
Ihriftlich oder mündlich zu liquidiren. 

Straßburg, den 21. April 1871. 

Der Prüfeft des Nieder-Nheins: 
Für denſelben: 
Freyberg. 
(Straßb. Ztg. No. 97 vom 25. April 1871, No. 429.) 
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No. 194. 
Bekanntmadjung. 


Borladungen und Zuftellungen, welche in Gemäßheit des 
Art. 69, Nr. 8 und 9 der Givil-PBrocekordnung an den 
Staatsprocurator des betreffenden Gerichts zu richten waren, 
erfolgen bis zur SHerjtellung der ordentlichen Gerichte für 
Elfaß bei dem Staatsanwalt am Kriegsgericht Straßburg, 
und für Deutjch-Lothringen bei dem Staatsanwalt des Kriegs— 
gericht? Met. 

Straßburg, den 21. April 1871. 

Der GeneraleGouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard-Bohlen, 
General-Lieutenant. 
(Straßb. 3tg. No. 98 vom 26. April 1871, No. 431). 


No. 195. 
Berordnung, betreffend die Einführung der Fahrpoft- 
beförderung im Œlfaf und in Deutfdj-Lothringen. 

In Betreff der Yahrpoitbeförderung im Elſaß und in 
Deutich: Lothringen fommen vorläufig und um bis zur ander- 
weiten definitiven Regelung den Verkehr thunlidit zu erleich— 
gern, folgende Beftimmungen in Anwendung. 

8 1. Annahme von Padeten.) Bei allen denjenigen 
Poltanftalten des Elſaß und Deutjch-Lothringens, welche an 
der Eifenbahn gelegen find, können Packete ohne Werth— 
angabe (Geld und MWerthjendungen) zur Beförderung nad 
anderen, an der Eifenbahn gelegenen Poftanitalten des Elſaß 
und Deutjch-LTothringens angenommen werden. 

$ 2. (Padetporto.) Das Pacdetporto wird nad dem Ge— 
wicht der Sendung erhoben. Dajfjelbe beträgt, ohne Rückſicht 
auf die Entfernung, für je 500 Grammes oder einen Theil 
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von 500 Grammes 10 Centimes, im Minimum jedoch 50 
Centimes. | 

Für die Begleitadrejje fommt bejonderes Porto nicht in 
Anſatz. 

Wenn mehrere Packete zu derſelben Begleitadreſſe ge— 
hören, wird für jedes einzelne Packet die Taxe ſelbſtſtändig 
berechnet. 

$ 3. (Porto und Verſicherungsgebühr für Packete mit 
Merthangabe.) Für Padete mit Werthangabe, gleichviel ob 
Diejelben baares Geld oder andere Gegenjtände enthalten, 
wird erhoben: a) an Porto der nad) $ 2 fich ergebende 
Betrag, b) an Verficherungsgebühr für je 100 Franken 10 
Gentimes. 

Wenn mehrere Packete mit Wertdangabe zu einer Bes 
gleitadrejje gehören, wird für jedes Padet die Berfiherungs- 
gebühr bejonders berechnet. 

$ 4. (Tarif für den Verkehr mit anderen Pojtgebieten.) 
Im Verkehr der an der Eifenbahn gelegenen Bojtanjtalten 
Des Elſaß und Deutjch-Lothringens mit anderen PBojtgebieten 
fommen für die interne Beförderungsitrede gleichfalls die in 
den $$ 2 und 3 enthaltenen Tarifbeitimmungen in Anwendung. 

S 5. (Umfang der Garantie.) Für den Verluſt und Die 
Beihädigung von Padeten ohne und mit Werthangabe wird 
im Elſaß und Deutjch-Lothringen nad) denjelben Grundjäßen 
Garantie geleitet, welche bezüglich derartiger Sendungen im 
innern Verkehr Norddeutichlands nad den gejebliten Be- 
ffimmungen in Anwendung fommen. 

5 6. (Anfangstermin.) Die vorjtehenden Beltimmungen 
treten vom 10. Mat 1871 ab in Kraft. 

Berlin, den 25. April 1871. 

Der Reidsfanzler: 
v. Bismard. 
(Straßb. Ztg. No. 104 vom 3. Mai 1871, No. 442.) 
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No. 196. 
Bekanntmadung. 


Die Miedereröffnung der Enregiftrement&-Einnebmereien 
I. Habsheim und Landfer, Amtsſitz in Habsheim, 
II. Hirfingen und Pfirdt (Gerrette), Amtsſitz in 
Hirlingen, 
III. Maßmünſter (Majfevaur) und Giromagny, Amts- 
ig in Maßmünſter, 
IV. Sennheim (Gernay), 
V. Ruffad), 
VI. Hüningen, 
bringe id mit nachjtehenden Anordnungen zur öffentlichen 
Renntnif : 

1) Für die Ucten und Erklärungen, welche in beftimmter 
Friſt regijtrirt werden müſſen, bleibt die Zeit vom 
1. November 1870 bi3 zum 30. April 1871 bei Be- 
rechnung der Frilten außer Anſatz. Vom 1. Mai 1871 
an laufen die Friſten im Anjchluffe an die vor dem 
1. November 1870 abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Repertorien find binnen 10 Tagen, vom 1. Mai 
1871 an gerechnet, und ſämmtliche rüdjtändige Sterb- 
fallanotizen im Laufe des Monat3 Mai der Cinneh- 
merei vorzulegen. | 

3) Die von der franzöſiſchen Verwaltung herrührenden 
Stempelpapiere und Stempelmarfen bleiben in Gebrauch, 
haben aber nur dann Gültigfeit, wenn fie mit dem 
Dienitfiegel einer Steuerdirection oder einer Kreis— 
direction neu abgejtempelt find. 

Colmar, den 26. April 1871. 
Der Steuer-Direftor: 
Weinheimer, 
Regierung3= Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 101 vom 29. April 1871, No. 437.) 
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No. 197. 
Bekanntmadjung. 


1) Der frühere Friedensgerichtsbezirls-Kanton Gorge 
wird aufgehoben; — diejenigen Gemeinden, welche in dem 
von Frankreich abgetretenen Iheile diefes Kantons weitlich 
von dem Bade, welcher das bois des ognons von dem bois 
de vaux trennt oder an demjeiben, und ſüdlich von der 
Chauſſee, die von Conflans über Gravelotte nad) Met führt, 
und zwar bis zu dem Punkte, wo der genannte Bad dieje 
Chauſſee durchichneidet, oder an diejer Ehauffee gelegen find, 
werden dem yriedensgerichtsbezirfe Met III. zugeteilt; — 
der Reit des bei Deutjchland verbliebenen Kantons Gorge, 
jowie derjenige Theil des Arrondiffements Briey, welcher von 
granfreid an Deutjchland abgetreten it, merden dem Frie— 
densgerichtsbezirke Meb I. zugetheilt. 

2) Der Friedensgerichts-Kanton Wollmünjter wird auf: 
gehoben; — diejenigen Gemeinden dejjeiben, welche an, rejp- 
öftlich der Vicinalſtraße, die bei Freudenhof beginnend von 
der Bitſch-Rohrbacher Chauſſee über Nußweiler nah) Woll— 
münſter führt, und von da ab diejenigen Gemeinden, welche 
an, reſp. öſtlich von dem Schwalbach gelegen ſind, werden 
mit dem Friedensgerichtsbezirke Bitſch, die weſtlich von dieſer 
Linie gelegenen Gemeinden mit dem Friedensgerichtsbezirke 
Rohrbach vereinigt. 

Straßburg, den 27. April 1871. 

Der Kaijerlide Civilcommiſſar im Elſaß: 
J. V.: 
ul rich. 
(Straßb. Ztg. No. 102 vom 30. April 1871, No. 438.) 
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No. 198. 
Bekanntmachung. Einführung der Tahrpoftbeförderung 
im Elſaß und in Beutfd-Pothringen. 


Zufolge Verordnung Sr. Durchlaucht des Fürſten Reichs— 
fanzler vom 25. April e., betreffend die Einführung der Fahr— 
poftbeförderung im Elſaß und in Deutjch-Lothringen, fünnen 

vom 10. Mai ce. ab 
bei allen Poſtanſtalten des Elſaß und Deutfch-Lothringens, 
welche an der Eijenbahn belegen find, zur Beförderung nad) 
anderen an der Eifenbahn belegenen Poſtanſtalten des Elſaß 
und Deutjch-Lothringens, ſowie nach allen Orten in Nord— 
Deutihland,, Süd-Deutjchland,, und in der Oefterreichiich- 
Ungarijden Monarchie und darüber hinaus 

Vadete ohne Werthangabe und 

Pactete mit Werthangabe (Geld und Werthiendungen), 
nad Maßgabe der für den deutſchen internationalen Berfehr 
gültigen Reglementsbeftimmungen angenommen werden. 

An der Eifenbahn find folgende Voftanitalten belegen: 
Altkirch, Ars an der Mofel, Avricourt, Barr, Benfeld, Benn- 
weier, Biſchweiler, Bitſch, Bitjchweiler bei Thann, Bollweiler, 
Brumat, Colmar, Dammerfirh, Diedenhofen, Dieuze, Egis- 
heim, Erjtein, Falkenberg, Forbach, Gebweiler, Geiſpolsheim, 
Habsheim, Hagenau i. E., Hayingen, Heiligkreuz im Leberthal 
(Sainte-Croirzaur-Mines), Hemmingen in Lothringen (Heming), 
Hochfelden, Homburg an der Roffel, Hüdingen in Lothringen 
(Udange), Illkirch-Grafenſtaden, Keftenholz (Chatenvis), Leberau 
(Liepvre), Lemberg in Lothringen, Lübelburg, Lutterbad), 
Maizieres bei Met, Maizieres bei Vic, Mariafich (Gainte- 
Mariesaur-Mines), Marlenheim, Met, Molsheim, Moyeuvre- 
la- Grande, Mühlhaufen i. E., Münfter 1. E., Mubig, Nieder- 
bronn, Ober-Ebnbeim, Ober-Sulz, Rappoltsweiler, Reichs— 
bofen i. E., Remilly, Riringen (Rebicourt-le-Chateau), Robr- 
bad) in Lothringen, Rosheim, Rufad, Saarburg in Lothringen 
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(Sarrebourg), Saargemünd (Sarreguemines), St. Avold, 
St. Amarin, St. Louis, Schlettitadt, Sennheim (Gernay), 
Sentheim, Sierenz, Straßburg i. E. Sulz unterm. Wald, 
Thann, Türfheim, Wallburg, Watjelnheim, Weißenburg i. E., 
Babern i, €. 

Die Ausdehnung der Pacdetbeförderung auf alle übrigen 
Orte im Elfaß und Deutjch-Lothringen bleibt vorbehalten. 

Ueber die Taren ertheilen die Poftanitalten auf Ver— 
langen Auskunft. 

Berlin, den 28. April 1871. 

General-Boitamt: 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 105 vom 4. Mai 1871, No. 447.) 


No. 199. 
Bekanntmadjung. 


ES wird hierdurch befannt gemadt, daß der Enregiſtre— 
ments und Domainen-Gommis VB. Dubr zum commilja= 
riihen Entegijtrement3-Einnehmer für den Enregiftrements- 
Bezirk Gorze beitellt worden ift und berjelbe fein Bureau 
in Gorze eröffnet hat. 

Gleichzeitig werden nachſtehende Anordnungen zur öffent- 
liden Kenntniß gebradt: | 

1) Für jämmtliche Afte und Erklärungen, welche in be- 
jtimmter Zeit einregiftrirt werden müffen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguft 1870 bis 11. Mai d. I. außer 
Berechnung. Vom 12. Mai d. I. an laufen die Friften 
im Anſchluß an die vor dem 6. Auguft 1870 ab- 
gelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notaire, Gerichtsfchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Secretaire der PVermwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien, die nach gejeglicher Vorjchrift in den erjten 


2. 
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10 Tagen der Monate October v. %., Januar und 
April d. I. Hätten vorgelegt werden müjjen, nunmehr 
innerhalb 10 Tagen, vom 12. Mai d. J. an gerech⸗ 
net, dem Enregiſtrements-Einnehmer vorzulegen. Die 
gleiche Beſtimmung gilt für alle übrigen zur Vorlage 
eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rückſtändigen Notizen über die eingetretenen Sterbe— 
fälle ſind von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiſtrements-Einnehmer einzuſenden. 

4) Was den Stempel betrifft, ſo bleiben die bisher er— 
gangenen Beſtimmungen in Kraft. 


Metz, den 1. Mai 1871. 


Der Steuer-Direftor für Deutſch-Lothringen: 
In Vertretung: 
Schulte, 
Steuer-Rath. 
Etraßb. Ztg. No. 106 von 5. Mai 1871, No. 449.) 


No. 200. 
Bekanntmadjung. 
Es wird hierdurch befannt gemadt, daß der Ch. Giuf 


aus Dabn zum commiljariihen Enregiftrements-Einnehmer 


für 


den Enregijtrements-Bezirt Vigy beitellt worden it, 


und derjelbe jein Bureau zu Vigy eröffnet hat. 


Gfeichzeitig werden nachjtehende Anordnungen zur öffent- 


lien Kenntniß gebradt: 


1) Für ſämmtliche Akten und Erflärungen, welde in be- 
jtimmter Friſt einregiftrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 bis 15. Mai d. 3. außer 
Berechnung. Bom 16. Mai d. I. an laufen die Friften 
im Anſchluß an die vor dem 6. Auguit 1870 ab- 
gelaufene Zeit weiter. 


218 1871 — Mai. 

2) Die Notaire, Gerichtsjchreiber, Gericht3vollzieher und 
die Secretaire der Verwaltungsbehörden Haben ihre 
Nepertorien, die nach gejetlicher Vorſchrift in den erften 
10 Tagen der Monate October vd. 3., Januar und 
April d. 3. hätten vorgelegt werden müſſen, nunmehr 
innerhalb 10 Tagen, vom 16. Mai D. 3. an gerech- 
net, dem Enregiftrement3-Einnehmer vorzulegen. Die 
gleiche Beltimmung gilt für alle übrigen zur Vorlage 
eines Nepertoriums verpflichteten Perſonen. 

Die rücdjtändigen Notizen über die Sterbfälle find von 
den Maires innerhalb der nämliden rilten dem 
Enregiſtrements-Einnehmer einzufenden. 
4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die biäher er- 
gangenen Beitimmungen in Sraft. 
Met, den 1. Mai 1871. 
Der Steuer- Director für Deutjch- Lothringen: 
In Vertretung: 
Suite, 
Steuer-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 109 vom 9. Mai 1871, No. 455.) 
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No. 201. 
Verordnung, betreffend die Errichtung einer Zolllinie an 
der Grenze gegen die Schweiz. 

Der General-Gouverneur, kraft der ihm von Seiner 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und König von Preußen er— 
theilten Vollmacht, verordnet, was folgt: 

Art. J. 

Vom 5. d. M an find alle Waaren, welche über die 
Grenze des Elſaſſes gegen die Schweiz in das Gebiet des 
General-Gouvernement eingehen, bei den im Art. 2 genannten 
Grenzzollitellen der Verzollung nad) Maßgabe des in den 
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Anlagen 1 und 2*) abgedrudten und außerdem bei den Zoll— 
jtellen zur Einſicht aufgeiegten Zollgejeße3 und Tarifs des 
deutihen Zollvereins unterworfen. 

Derjelben Behandlung unterliegen aud die auf dem Rhein 
eingehenden Waaren, die Ji nicht im freien Verkehr des 
Zollvereins befinden. 

Art. 2. 

Bis auf Weiteres findet die Eingangsbehandlung aus- 
Ichließlih bei den in St. Louis und Hüningen errichteten 
Nebenzollämtern I. Klaſſe jtatt. 

Die Einfuhr zolleontrolpflichtiger Waaren darf nur auf 
den zu diejen Sollitellen jührenden Zollitraßen, welche bejon- 
ders befannt gemadt werden, und in der Regel nur während 
der Tageszeit erfolgen. 

Das Nebenzollamt in St. Louis Hat unbejchränfte Er— 
hebungsbefugnijie. 

Art. 3. 

Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung und die zu 
deren Bollzug ergehenden Weilungen, werden nah Maßgabe 
des Zollgeſetzes des deutjchen Zollvereines beitraft. 

Art. 4. 

Die Aburtheilung der nicht mit Gefängnißſtrafe be- 
drohten Zollvergehen erfolgt in erjter Juftanz durch bas 
Nebenzollamt, bei welchem das Vergehen zur Anzeige fam. 

In allen Fällen, in welden die gejeglich verwirkte 
Strafe, den Werth des Confiscats nicht eingerechnet, den Be- 
trag von 50 Franken überjteigt, bat der mit der unmittel- 
baren Leitung und Ueberwachung des Zolldienjtes an der im 
Art. 1 genannten Grenze betraute Oberbeamte mitzuwirken. 

Art. 5. 

Gegen die Straferfenntniffe eriter Inſtanz jteht dem An— 

geichuldigten binnen längitens 10 Tagen nad erfolgter Er- 








*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und 
Zölle in Elſaß-Lothringen für 1871 Seite 71 und 110. 
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Öffnung die Beichwerde an den Commiſſar für die Verwaltung 
der Zölle und indirecten Steuern im General-Gouvernement 
Elſaß offen, welcher hierüber endgültig entjcheidet. 

Art. 6. 

Zollvergehen, welche gefeblit mit Gefängnißjtrafe be- 
droht find, unterliegen bis auf Weiter: der Aburtheilung 
durd das Kriegsgericht. 

Art. 7. 


Die Auffiht über den Waaren-Ein- und Ausgang wird. 


längs der Zollgrenze und im Grenzbezirf burd eine unifor- 
mirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum Gebraud) 
ihrer Waffen nah Maßgabe des in Anlage 3*) abgedrudten 
preußifchen Gejebes vom 28. Juni 1834 befugt it. 
Un die Stelle der SS 8, 9 und 10 diefes Geſetzes treten 
jedoch folgende Beltimmungen : 
$S 8. 

Nach beendigter vorläufiger Unterfuhung find Die 
Akten an den Staatsprocurator des betreffenden Land— 
gerichtes einzufenden, welcher biefelben mit Antrag 
dem Inftructionsrichter vorlegt. Sobald biejer die 
Verhandlungen für vollftändig erachtet, find biejelben 
der Zolldirectivbehörde zur Erflärung über die Gin- 
feitung der gerichtlichen Unterfuhung einzufenden. 

89. 

Nah Eingang diefer Erflärung entideidet der In— 
ftructionsridter nah Anhörung der Staat3behörde 
über die Eröffnung der Unterjudung. Gegen dieje 
Entſcheidung finden die ordentlichen Rechtsmittel des 
Code d'instruction ftatt. 

S 10. 

Bis zur Herjtellung der ordentlichen Gerichte über- 

nimmt der Staatsanwalt und der Inftructiongrichter 


1 Amisblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und 
Zölle in Eljak-Lothringen für 1871 Seite 160. 
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des Sriegägerichtes die oben denjelben Beamten des 
Givilgeridtes zugewiejene Thätigkeit. 
Urt. 8. 

Der Commijjar für die Verwaltung der Zölle und in- 
Directen Steuern tft mit den weiteren Vollzugsanordnnungen 
beauftragt. 

Straßburg, den 3. Mai 1871. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf von Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. 3tg. No. 105 vom 4. Mai 1871, No. 444.) 


No. 202. 
Bekanntmadjung. 


Zum Vollzug vorjtehender Verordnung, die Errichtung ei- 
ner Zolllinie an der Grenze gegen die Schweiz betreffend 
wird Folgendes beſtimmt: 


S 1. 
Die Berehnung des Zolles erfolgt in Frankenwährung. 
Die Ihuldigen Beträge müſſen jofort bei den Grenzzoflitellen 
baar erlegt werden. 
Gefällbeträge unter fünf Gentimes bleiben unerhoben. 
Ss 2. 
As Zollftraßen gelten: 

3 Für das Nebenzollamt St. Louis, die Landjtraße 
und die Eifenbahn von der Grenze bei Bafel bis zur 
Zolljtätte auf dem Babnbofe in St. Louis. 

Ule auf der erwähnten Landjtraße eingehenden 
Gegenjtände find dem am Eingang von St. Louis 
befindlichen Zollbureau anzumelden, welches zur Ab— 
fertigung des fogenannten Kleinigkeitsverkehrs befugt tit. 
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2) Für das Nebenzollamt Hüningen, 

a) Für den Pandverfehr: 
die Landſtraße von Bajel biz zur Zollitätte an der 
Schleußenbrüde des Rheincanals, 
für den Waſſerverkehr: 
der Canal von jeinem Beginn am Rhein bi? zum 
Landungsplatze bei der genannten Zollſtätte. 

S 3. 

Der Zollgrenzbezirf umfaßt den zunächſt innerhalb der 
Zolllinie (Landesgrenze) belegenen Raum, welcher von dem 
übrigen Yandesgebiete duch Die nachitehend bejchriebene 
Binnenlinie getrennt tit. 

Die Binnenlinie beginnt am bein, öftlih von dem 
Drte Nojenau an dem Punkte, wo Die jogenannten 
Efringer Inſeln mit der jogenannten Jiteiner Matte 
zulammenjtoßen, verfolgt den über den Rheindamm führenden 
neuen Nojenauer Rheinweg bis NRojenau, zieht fi von 
diejem Orte auf dem über die Schleuße Nr. III. nad) la 
Chaussee (Stuß) führenden Wege bis zur großen Rhein— 
ftraÿe und folgt von la Chaussée ab der Baſel-Mühlhauſen 
Straße bis Bartenbeim. 

Von diefem Orte aus zieht die Binnenlinie über Brink— 
heim, Kappeln, Helfranzfird und Jettingen, von 
da in füdweltlicher Richtung, die alte Römerjtrage über- 
jchreitend, bis zur Landitraÿe Siningen-Delle bei dem Orte 
Steinjulz, jodann folgt fie diefer Landitraße über Die 
Drte Waltighofen, Riesbach, Feldbach, Bijel, 
Seppois, Gourtelevant und Faverois bis zur Grenze 
gegen Tranfreich bei der Gemeinde Jondery. 

Alle vorjtehend zur Bezeichnung des Laufes der Binnen- 
linie benannten örtlichen Merfmale, wie Ortichaften, Straßen, 
MWege, Dänme, Flüffe ac. find als zu dem Grenzbezirfe ge- 
bôrig zu betrachten. 


b 
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Ss 4 
S = 

Innerhalb des Grenzbezirfes unterliegen bis auf Weiteres 
nur folgende Waaren und zwar: 


1. Sucer aller Art in Mengen von 20 Pfund und mehr 


2. Kaffee " " (7) 10 7 7, 
3. Tabaf à: m a 25 " 
4. Salz a r 20 " 


einer Transportfontrole. 
Der Transport der diejer Rontrole unterliegenden Waaren 
im Grenzbezirk it der Negel nach nur innerhalb der Tages- 
zeit und zwar: 
in den Monaten Januar und Dezember von 7 Uhr 
Morgens bi3 Abends 6 Uhr; 
in den Monaten Februar, Oftober und November 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 
in den Monaten März, April, Auguit und Sep- 
tember von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und 
in den Monaten Mai, Juni, Juli von 4 Uhr 
Morgens bi3 10 Uhr Abends 
geitattet. 


S >, 


Yeder, der Waaren der im $ 4 gebadten Art und 
Menge im Grenzbezirf transportirt, bat fid mit dem er- 
forderlichen Ausweis zu verjehen. 

Beim Eingang aus dem Ausland und in der Nichtung 
von der Grenze nach der Zollitele bedarf e8 auf den Zoll- 
ftraßen feine Transportausmeijes. 


S 6. 
Der Transportausweis wird ertheilt : 
1) Beim Eingang aus der Schweiz, von derjenigen Grenz- 
zollitelle, bei welcher die Anmeldung und Abfertigung 
geſchieht, 
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2) beim Eingange von anderwärt3 her, von dem Maire 
des erjtberührten Ortes im Grenzbezirf, 

3) bei Verjendungen aus Orten des Grenzbezirks von 
dem Maire des Berjendungsortes. 

In den Fällen 2 und 3 gejchieht die Ertheilung des 
Transportausweiſes duch Viſiren des Frachtbriefes Seitens 
des betreffenden Maire unter Beifegung des Datums der 
Bilirung und Beidrudung des Amtsfiegels. 

Straßburg, den 3. Mai 1871. 

Der Eommijjar für die Verwaltung der 
indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 105 vom 4. Mai 1871, No. 445.) 


No. 203. 
Herordnuna. 


Die Stadt Hagenau wird bebufs Dedung älterer SHul- 
den ermächtigt, ein zu ſechs (6) Procent verzinsliches und 
binnen jpäteftens jechszehn (16) Jahren rüdzahlbares Anlehen 
von einer Million fünfhunderttaufend Franken (1,500,000 
Fres.) bei den im Beichluß des Gemeinderath3 daſelbſt 
vom 11. April dieſes Jahres benannten Banfhäufern aufs 
zunehmen. 

Straßburg, den 6. Mai 1871. 

Der General-Goupderneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:-Bohlen, 
GeneralsLieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 109 vom 9. Mai 1871, No. 453.) 
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No. 204. 
Bekanntmadung. 
Für die Feſtung Pfalzburg und Umgebung wird mit 
höherer Genehmigung zur Teititellung der in unmittelbarer 
Folge der Kriegsoperationen verurjachten Beſchädigungen an 
unbemweglichem oder beweglichem Eigenthume gejchritten werden. 
Die Feltitellung wird in der Weije erfolgen, daß jeder 
Beichädigte auf einem Sormulare, von welchem eine binrei- 
chende Anzahl von Exemplaren bei der Mairie in Pfalzburg 
hinterlegt it, die Beichädigungen jelbit angibt und abjhübt ; 
die Einzelheiten über die Art diefer Angaben find auf dem 
Formulare jelbjt genau vorgejchrieben. Die Anmeldung muß 
innerhalb 10 Tagen nad) der Veröffentlichung diefer Befannt- 
madung erfolgen, widrigenfalls die Beichädigten ihrer An- 
jprüche verluitig gehen würden. Sowohl die Abholung der 
Formulare als aud die Wiedereinreihung der ausgefüllten 
Anmeldung erfolgt bei der Mairie in Pfalzburg. Nach Ab— 
lauf jener zehntägigen Frift tritt eine bereit3 gewählte Gom- 
million zufammen, um die Anmeldungen genau zu prüfen. 
Die Feſtſetzungen der Commijfion werden wiederum veröffent- 
fit und gegen Diejelben jind Reklamationen zuläſſig, über 
welche ich jpäter bas Nähere veröffentlichen werde. 
Das Reglement über die Abſchätzung der Schäden liegt 
auf der Mairie in Pfalzburg zu Jedermanns Einficht offen. 
Hierdurch wird nunmehr Jeder, welcher durch die Be- 
fagerung von Pfalzburg einen unmittelbaren Schaden erlitten 
zu haben glaubt, aufgefordert, diejen anzumelden innerhalb 
derjenigen 10 Tage, welche auf die Veröffentlichung diejer 
Befanntmadung folgen. 
Saarburg, den 6. Mai 1871. 
Der Kaiſerl. Rreis- Director: 
Knebel, 
(Strabb. Ztg. No. 115 vom 16. Mai 1871, No, 462.) 
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Reglement, betreffend das Berfahren bei Zeftftellung der 
durd; die Belagerung der Stadt Pfalzburg entffandenen 
Briegsidjäden. 


8 1. 

Zur Feititellung der der Stadt Pfalzburg durd die Be- 
fagerung erwachjenen Schäden wird eine Commiſſion gebildet. 
Diejelbe beiteht : | 

1) Aug dem Sreisdirector des Kreiſes Saarburg oder 
dejjen Delegirten als Vorſitzenden; 

2) Dem Baubeamten (Ingenieur) des Kreiſes; 

3) Dem Polizei-Commiſſar von Pfalzburg ; 

4) Vier Vertretern der Stadt Pfalzburg, welche vom Ge— 
meinderathe aus zu wählen find. Ausgeſchloſſen von 
diefer Wahl Find diejenigen Bürger, welche jelbit Schä« 
den zu liquidiren haben. 

S 2. 

Nachdem die Kommiljion gebildet it, wird von dem 
Kreisdireftor eine Bekanntmachung erlajfen, welche demnächſt 
durch Öffentlihen Aushang in der Mairie von Pfalzburg und 
in jonit ort3üblicher Weile publicirt wird. In diefer Befannt- 
madung wird darauf aufmerfiam gemacht, daß die Bejchä- 
digten innerhalb 10 Tagen von der Publikation ab, ihre 
Schäden anzumelden Haben, und daß wer dieje zehntägige 
Friſt verfäumt, mit feiner Entjehädigungsanmeldung nicht 
mehr zugelafjen wird. Die gejchehene Publikation wird vom ° 
Maire unter Angabe des Tages bejcheinigt. Wer Schaden 
anzumelden beabjichtigt, muß dies auf einem Formular thun, 
von dem eine genügende Anzahl beim Maire von Pfalzburg 
durch den Kreisdirector hinterlegt wird. Die Anmeldung der 
Schäden gejhieht auf der Mairie zu Pfalzburg. 

5 3. 

Bei Aufitellung der Liquidation find folgende Grundjäge 

zu beobachten: 


d. 


1871 — Rai. 227 


. &3 darf nur der unmittelbar durch die friegerijhen 


Ereigniſſe entjtandene Schaden liquidirt werden. 


. Mittelbarer Schaden, entgangener Gewinn und 


fünftiger Schaden dürfen nicht fiquidirt werden. 


. Soweit der liquidirte Schaden nicht Durch den 


Augenschein erjichtlich it, muß die Liquidation Be— 
Ihreibung und Werthangabe der vernichteten oder 
bejcehädigten Sade und zugleich die Beweiſe dafiir 
enthalten. 

Es darf überall nur der gewöhnliche Werth der 
vernichteten oder verringerten Sade angemeldet 
werden. Die während der friegeriichen Ereignijie 
erzielten Preife find nicht maßgebend. Nur in den- 
jenigen Fällen, wo es fi um Entichädigung von 
Gegenitänden fünftlicher oder wiljenjchaftlicher Art 
handelt, fann der außerordentliche Werth gefordert 
werden. 


. Das hier fraglide Entihädigungs-Verfahren fommt 


überhaupt nicht zur Anwendung für diejenigen Ges 
genftände, welche eine Militärbehörde ausdrücklich 
requirirt bat oder in den Süllen, wo der Schaden 
Durch die Rinderpeſt entitanden it. 


$ 4. 


(Geihäftsgang) Nah Ablauf der vorgedachten 
Srilten, werden die eingegangenen Liquidationen der Com— 
mijfion vorgelegt, welche nach vorheriger Aufitellung allgemei- 
ner Schäßungsgrumdjäße die Abſchätzung vornimmt. Das 
Nejultat Ddiejer Abſchätzung wird demnächſt auf der Mairie 
zu Pfalzburg zur Einficht der betreffenden Liquidanten wäh— 
rend 8 Tagen öffentlich ausgelegt, und Dies durch Anjchlag 
an der Mairie und in jonit ortzüblicher Weile mit dem Er- 
öffnen befannt gemacht, dal jeder Betheiligte innerhalb dieſer 
adttägigen Friſt mitteljt einer an den Vorlißenden der Gom- 
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million zu richtenden Reklamation gegen das Reſultat der 
Abſchätzung remonitriren darf. 
S 5. 

Nah Ablauf der im vorbezeichneten S bezeichneten Grift 
werden die jämmtlichen Berhandlungen der Gommijfion zum 
definitiven Beichluß vorgelegt. Eine weitere Reklamation ge- 
gen diefen Beſchluß it nicht zuläſſig. 

S 6. 

Die Beichlüffe der Commifion werden nad Stimmen- 
mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme 
des Vorjigenden. Die Commiſſion hat das Redt, behufs 
Beweisaufnahme über die angemeldeten Schäden Zeugen und 
Sachverjtändige zu vernehmen, ſowie Urfunden vorlegen zu 
laſſen. 

Saarburg, den 1. Mai 1871. 

Der Kaiſerl. Kreisdirector: 
Knebel. 
(Straßb. Ztg. No. 115 vom 16. Mai 1871, ad No. 462.) 


No. 205. 
Bekanntmadjung. 

Nach den Tarifbeitimmungen des Reglements über den 
Boitverfehr im Elfaß und in Deutjch-Lothringen beträgt die 
Gebühr für die Beltellung derjenigen bei den Boitanftalten 
aufgelieferten Sendungen, deren Adrejfaten am Orte der 
Auflieferungs-Poſtanſtalt ſelbſt oder im ländlichen 
Bojtbeitellfreije des Ortes wohnen, 

1) für gewöhnliche Briefe, jowie für 
Gorrefpondenzfarten.. . . . 5 Gentimen, 
oder jofern von einem und demjelben 
Abjender 100 Stüd oder darüber auf 
einmal bei der Boitanitalt franfirt aufs 
geliefert werden, pro Stüf. . . . 4 Gentimen, 
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2) für Drudiaden und Waarens 

proben, im Ærunfirungsfalle . . . 4 Gentimen, 
3) für recommandirte Sendungen 15 Gentimen, 
4) für Briefe mit Werthangabe außer ei- 

ner feiten Gebühr von 15 Gentimen 


eine Ajjecuranzgebühr von . . . 10 Gentimen, 
5) Für Poitanweijungen ohne Nüd- 
fit auf die Höhe des Betrages . . 25 Gentimen. 


Da troß diejer niedrig normirten Beitellgeldjäße von der 
Briefverjendung im Stadtverfehr, jowie im Berfebr mit 
den nächſtbelegenen Ortjchaften nur geringer Gcbraud ge- 
macht wird, jo nehme ich Veranlaſſung, das Publikum auf 
dieje wohl noch nicht genügend befannte, billige und zweck— 
mäßige VBerjendungsgelegenheit, welche fi gerade in den 
größeren Städten für die fichere und ſchleunige Hebermittelung 
von Beitellichreiben, Rechnungen, Gircularen und dergl., ſo— 
wie zu Zahlungsleiltungen empfiehlt, bejonders aufmerkſam 
zu machen. 

Straßburg, den 7. Mai 1871. 

Der Ober-Poſtdirector: 
Mießner. 
(Straßb. Ztg. No. 109 vom 9. Mai 1871, No. 454.) 


No. 206. 
Bekanntmadung. 

Bei den an der Eijenbahn belegenen Bojtanjtalten im 
Elſaß und in Deutjch-Lothringen fünnen vom 10. Mai ab 
Padete mit und ohne Werthsangabe bis zum Gewichte 
von 50 Rilogrammen nad) andern an der Eijenbahn hele- 
genen Poſtanſtalten im Eljaß und in Deutjch-Lothringen, 
joie nad allen Orten in Deutichland, der Dejterreichiich- 
Ungarijhen Monarchie und darüber hinaus, jowie nad der 
Schweiz aufgeliefert werden. 
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AS Bedingung gelten die für den deutſchen Verkehr 
gültigen Neglementsbejtimmungen. Bezüglih der lebteren 
wird das Publikum im Weſentlichen auf Nachitehendes auf- 
merkſam gemadt. 

Die mit der Poit zu verjendenden Packete müſſen nat 
Maßgabe der Transportitrede, des Umfanges der Sendung 
und der Beichaffenheit des Inhalts — und halt⸗ 
bar verpackt ſein. 

Der Verſchluß der —— muß derart eingerichtet 
ſein, daß dem Inhalte ohne Hinterlaſſung der Spur einer 
Verlegung des Siegels, der Verklebung oder der Verpadung 
nicht beigefommen werden fann. 

Bei Vadeten, deren Werth deflarirt worden, tft der Ver— 
ſchluß mittelit Siegels unerläßlid). 

Jeder Packetſendung muß ein Begleitbrief (gewöhn- 
liher, verjchlojjener Brief oder offene Adrejje) 
beigegeben werden. Auch fünnen dazu die Correjpondenz- 
farten benußt werden. Begleitbriefe ꝛc. zu Wadeten mit 
Werthsangaben müjjen mit einem Abdrude des zur Verſie— 
gelung des Padet3 verwendeten Petſchaftes verjehen jein. 
Auf dem Begleitbriefe ift außer der Angabe des Adrejjaten 
und der möglichjt genauen Bezeichnung des Beftimmungs- 
ort3 die äußere Bejdaffenbeit der Sendungen 
(3. B. hierbei eine Kiſte, anbei zwei Packete in grauer Lein- 
wand), und wenn der Werth declarirt wird, der Werthbe— 
trag in Franfen und Gentimen anzugeben. 

Das zu dem Begleitbriefe gehörige Padet it mit einer 
gleichlautenden, au8 Der vollftändigen Adreſſe Des 
Empfängers beftehenden Signatur zu verjehen. 
Sofern eine Werthsdeclaration erfolgt, ift aud auf dem Pas 
dete der Werth in Franken und Gentimen anzugeben. 

Jedem Packete, joweit dDajjelbe niht nad einem 
im Elfaß oder Deutjh-Lothringen belegenen Orte 
beftimmt ijt, muß zur Genügung der Zollvorjchriften, außer 
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dem Begleitbriefe eine Inhaltsdeklaration beigefügt 
werden, aus welcher fi erjehen läßt: a) der Name des 
Adrefjaten,; b) der Beitimmungsort der Sendung: c) die 
Zahl, jowie die Signatur der einzelnen Poſtſtücke; d) Die 
Gattung der in jedem Poſtſtücke enthaltenen Gegenjtände ; 
e) der Ort und das Datum der Ausſtellung; f) der Name 
des Abjenders bei Sendungen nad der Schweiz aud) g) das 
Gewicht der Waaren, und h) die Angabe, ob die Sendung 
zur Einfuhr oder zur Durchfuhr nad einem Niederlagehaufe 
zollamtlich abjufertigen it. 

An Porto ift für die Beförderung der Padete inner 
Halb des Elſaß und Deutich-Fothringens zu entrichten: 

1) Für Badete ohne declarirten Werth: ohne Rüd- 
fit auf die Entfernung für je 500 Grammen 
oder ein Theil von 500 Grammen 10 Gentimen, im 
Minimum jedod 50 Gentimen. 

2) Für Padete mit declarirtem Werth: das Gewicht: 
porto wie jub 1, und außerdem eine Verſicherungs— 
gebühr von 10 Gentimen für je 100 Granten. 

In Betreff der Taren für die weiter nad) Deutjchland 

u. f. mw. zu verfendenden Packete ertheilen die Poltanitalten 
Auskunft. 

Die mit den Bojten anfommenden Padete ohne 
Werthsangabe werden in den größeren Poſtorten den Adreſ— 
jaten mit dem Begleitbriefe ins Haus überbradt. Für 
Padete unter und bi 250 Grammen incl. fommt eine Bes 
itellungsgebühr nicht zur Erhebung. Bei jchwereren Padeten 
it für die Beltellung je nad) dem Gewichte und dem Dis- 
tributiongorte eine Gebühr von bezw. 10, 15 und 25 Gentimen 
zu entrichten. 

Für den Berluft und die Beſchädigung der zur 
Poſtbeförderung reglementsmäßig eingelieferten Packetſen— 
dungen wird dem Abjender Erfah geleiitet. 
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Ber dem Schadenerjaße wird, jofern eine Werthsdecla— 
ration gejchehen, der vom Abſender declarirte Werthbetrag 
zum Grunde gelegt. Für den Yerluit oder die Beſchädigung 
von Pacdeten ohne declarirten Werth wird der wirklich er- 
littene Schaden, jeboch niemal® mehr als 3 Franken 75 
Gentimen für je 500 Grammen der ganzen Sendung 
vergütet. 

Straßburg, den 7. Mai 1871. 

Der Ober-Poſtdirector: 
Miehner. 
(Straßb. 3tg. No. 112 vom 12. Mai 1871, No. 456), 


No. 207. 
Bekanntmadjung. 

Der Sitz der Rreisdireftion des Kreijes Erftein iſt durch 
Erlaß des faijerliden Civilcommifjars vom 3. d. M. nad) 
Straßburg verlegt worden und nimmt die Sreisdireftion 
Eritein fortan den Namen 


„sKreisdireftion Erjtein in Straßburg“ 
an. 


Straßburg, den 10. Mai 1871. 
Der Prüfeft des Nieder: Rheins: 
Für denjelben : 


Freyberg. 
(Straßb. Ztg. No. 113 vom 13 Mai 1871, No. 459.) 


No. 208. 
Bekanntmadjung. 

ES wird hierdurch befannt gemacht, daß der 3. Mollitor 
aus Diefirh zum commiflarijhen Enregiſtrements-Einnehmer 
für den Enregijtrement3-Bezirf Verny bejtellt worden ijt, und 
derjelbe jein Bureau zu Verny eröffnet hat. 

Gleichzeitig werden naditebende Anordnungen zur öffent- 
lien Kenntniß gebracht: 
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1) Für jämmtlide Akte und Erklärungen, welche in be- 
ftimmter Frijt einregiftrirt werden müſſen, bfeibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 bi3 20. Mai d. 3. außer 
Berechnung. 

Vom 21. Mai d. 3. an laufen die Friiten im 
Anschluß an die vor dem 6. Auguſt 1870 abgelau- 
fene Zeit weiter. 

2) Die Notare, Gerihtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
Die Secretäre der DVerwaltungsbehörden Haben ihre 
Repertorien, die nach gejeglicher Vorſchrift in den erjten 
10 Tagen der Monate Oftober v. %., Januar und 
April d. 3. hätten vorgelegt werden müſſen, nun- 
mehr innerhalb 10 Tagen, vom 21. Mai d. à. an 
gerechnet, dem Enregijtrement3-Einnehmer vorzulegen. 
Die gleiche Beftimmung gilt für alle übrige zur Vor— 
lage eine3 Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüditändigen Notizen über die eingetretenen 
Sterbefälle find von den Maires innerhalb der näm— 
(ihen Frilten dem Enregiftrement3-Einnehmer einzu= 
jenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die bisher er— 
gangenen Beftimmungen in Sraft. 

Met, den 12. Mai 1871. 

Der Steuer- Director für Deutſch-Lothringen: 

Daniel, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 117 vom 18. Mai 1871, No. 463.) 


No. 209. 
Bekanntmadung. 
In Ausführung der Beitimmung des $ 3 Abjak 2 der 
zur Verordnung vom 7. März cr., betreffend das Berfahren 
bei Einziehung Der Direften Steuern, erlaffenen Anweiſung 
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vom 10. März cr., jeße id die erefutionsfreien Zeiten, wie 
folgt, feit: 

Dom 15. März bis excl. 15. April jeden Jahres, 

=. ce ONE ö 1. ‘ion. „ 

Während diefer Zeitabjchnitte dürfen gegen Perſonen, 
welche fid init dem Land: und Weinbau bejchäftigen, Exe— 
cutionen nur, wenn Gefahr im Verzuge iſt, eingeleitet, fort- 
gejeht und ausgeführt werden. 

Straßburg, den 15. Mai 1871. 

Der Steuer-Direftor für das Nieder-Eljap: 

Pahl, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 118 vom 19. Mai 1871, No. 465.) 
No. 210. 
Bekanntmadung. 

ES wird hierdurch befannt gemacht, daß dem com. En- 
regijtrements-Einnehmer Meibler zu Mörchingen aud Die 
provijoriihe Verwaltung der Enregiitrements-Einnehmerei 
Talfenberg übertragen worden ilt. 

Gleichzeitig werden nachſtehende Anordnungen zur üffent- 
lichen Kenntniß gebradt: 

1) Für jämmtliche Alte und Erklärungen, welche in 
beftimmter Friſt einregijtrirt werden müjjen, bleibt die Zeit 
vom 6. Aug. 1870 bis 25. Mai 1871 außer Berechnung. 
Tom 26. Mai d. 3. an laufen die Friiten im Anſchluß an 
die vor dem 6. Aug. v. 3. abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notarien, Gerichtjchreiber, Gerichtävollzieher und 
Sefretäre der VBerwaltungsbehörden haben ihre Repertorien, 
die nach gejeglicher Vorjchrift in den erften 10 Tagen der 
Monate October v. 3., Januar und April d. %. hätten vor- 
gelegt werden müſſen, nunmehr innerhalb 10 Tagen, vom 
26. Mai d. 3. an gerechnet, dem Enregijtrements-Einnehmer 
vorzulegen. 
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Die gleihe Beltimmung gilt für alle übrigen zur 
Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Perſonen. 

3) Die rüditändigen Notizen über die eingetretenen 
Sterbefälle jind von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregiſtrements-Einnehmer einzujenden. 

4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die bisher er- 
gangenen Beitimmungen in Sraft. 

Det, den 15. Mai 1871. 

Der Steuer=: Director für Deutſch-Lothringen: 





Daniel, 
Negierungsrath. 
(Straßb. Ztg. No. 120 vom 21. Mai 1871, No. 468.) 
VA 
No. 211. 


Holizei-Berordnuna. 

Rad den bejtehenden Beitimmungen ift das Reiten und 
Fahren über die öffentlichen Pläbe in hiefiger Stadt, ſowie 
durch die Promenaden vor der Stadt verboten. 

Diejes Verbot wird hiermit erneuert und werden Zus 
widerhandlungen dagegen mit einer Strafe bis zu 3 Thaler 
bedroht. 

Straßburg, den 16. Mai 1871. 

Der Polijeidireftor: 
Mayer, 
(Straßb. 3tg. No. 118 vom 19. Mai 1871, No. 464.) 


No. 212. 
Bekanntmaduna. 

Bon jebt ab fünnen durch die im Eljaÿ und in Deutjch- 
Lothringen belegenen Boftanitalten au Zahlungen nad) 
fämmtlihen Orten in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa bis zur Höhe von 187 Fr. 50 Ct3. im Wege der 
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Poſtanweiſung überwiefen werden. Die Ginzahlung er- 
folgt auf ein gewöhnliches Poſtanweiſungs-Formular. Auf 
dem Coupon ift der Name und Mohnort des Ab— 
jender3 anzugeben. Meitere Angaben auf dem Coupon 
ind bei Poſt-Anweiſungen nad Amerifa nicht zuläſſig. 

Der Ubjender bat den Betrag, welchen er an den Adreſ— 
jaten überwiejen zu jehn wünjcht, auf der Poſt-Anweiſung 
in der Amerifanifchen Goldwährung (nicht in Wapieraeld) 
anzugeben. Der Vordruck auf dem Sormnlare tft daber 
entipredend abzuändern. Die Einzahlung des Betrages er- 
folgt in der Franfenwährung. An Gebühren find von dem 
Abjender im Voraus zu entrichten: 


a) Für Beträge bis zu 93 Fr. 75 Ets. 75 Ets. 
b) Für Beträge über 93 Gr. 75 CH. 
bis zu 187 Fr. 5068. . . . . 1 Fr 50 Ets. 


Die eingezahlten Beträge werden in Amerifa nicht durd 
Bermittelung der Boltanftalten, jondern durch Agenten des 
Norddeutichen Lloyd in Bremen an die Adreffaten ausgezahit. 
Die Original-Poſtanweiſungen bleiben in Bremen zurüd. 
Dem Mdreffaten wird in einem von dem Norddeutichen Lloyd 
ausgefertigten Benachrichtigungsfchreiben mitgetheilt, welcher 
Mgent mit der Auszahlung des Betrages beauftragt tit. 

Da die Auszahlung nur dann erfolgt, wenn der Adreſ— 
jat fid dem Agenten gegenüber in genügender Weiſe zu legi— 
timiren vermag, jo wird den betreffenden Abjendern empfohlen, 
den Adrejjaten von der erfolgten Einzahlung noch brieflid 
unmittelbar in Kenntniß zu feben, um demjelben auf dieje 
Weiſe die Führung der Legitimation zu erleichtern. 

Straßburg, deu 16. Mai 1871. 

Der Ober-Poſtdirector: 
In Vertr.: 
Schrader. 
(Straßb. Ztg. No. 118 vom 19. Mai 1871, No. 466.) 
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No. 213. 
Bekanntmachung. 

In Anbetracht, daß zur Zeit noch feine Tribunale I. 
Inſtanz wieder in Function getreten find, beauftragt der 
General-Gouverneur im Elſaß und Deutjch-Lothringen 

1) den Landgerichts: Affeffor von Cuny bier für die 

Departements Nieder- und Ober-Elſaß, 
2) den Staatsprofurator Schorn zu Meb für das De- 
partement Deutjch-Lothringen 
bis zum MWiederinslebentreten der Tribunale I. Inſtanz mit 
der durch Art. 2201 des Civilgeſetzbuches vorgefchriebenen Go- 
tirung und PBaraphirung der Hypothefenregifter. 
Straßburg, den 17. Mai 1871. 
Der General-Gouverneur inf Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. 3tg. No. 121 vom 23. Mai 1871, No. 470.) 


No. 214. 
Bekanntmadjung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, day 
die Enregijtrement3-Einnehmerei zu Schirme mit der En- 
regitrements-Œinnehmerei Saales verbunden und dem Enre- 
giſtrements-Einnehmer Ruch von Buchsweiler übertragen 
worden ilt. 

Gleichzeitig werden nachitehende Anordnungen erlaſſen: 

1) Für jämmtliche Alte und Erklärungen welche in be= 

jtimmter Friſt einregijtrirt werden müſſen, bleibt Die 
Zeit vom 6. Auguſt 1870 bis 21. Mai 1871 außer 
Berechnung. 

Yom 22. Mai d. 3. an laufen die Friſten im 
Anschluß an die vor dem 6. Aug. v. 3. abgelaufene 
Zeit weiter. 
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2) Die Notarien, Gerichtsfchreiber, Gericht3vollzieher und 
Sefretaire der Verwaltung2bebörde haben ihre Re- 
pertorien nunmehr binnen 10 Tagen, vom 22. Mai 
1871 an gerechnet, dem Œnregiitrements-Ginnebmer 
vorzulegen. 

Die gleihe Beitimmung gilt für alle übrigen 
zur Vorlage eines Repertoriums verpflichteten Perjonen. 

3) Die rüditändigen Notizen über die eingetreten Ster— 
befälle find innerhalb der nämlichen rit der En— 
regijtrement3-Einnehmerei von den Maires einzujenden. 

Bezüglih der Stempel-Anmendung wird auf die bisher 

ergangenen Bejtimmungen bingemwiejen. 

Straßburg, den 19. Mai 1871. 

Der Steuer- Director für das Nieder-Elſaß: 

In Bertretung: 
Gari. 
(Straßb. 3tg. No. 121 vom 23. Mat 1871, No. 472.) 


— — — —— 


No. 215. 
Bekannkmachung. 

In die mit dem hieſigen evangeliſchen Lehrerinnen— 
Seminar verbundene Elementarſchule können mit dem 1. Juni 
neue Schülerinnen im Alter von 6—14 Jahren aufgenom— 
men werden. Meldungen nimmt die Vorjteherin Yräuleiu 
Oehmichen entgegen. 

Straßburg, den 23. Mai 1871. 

Der Kaiferlide Civil-Commiſſar im Elias: 
J. V. 
Ulrich. 
(Straßb. Ztg. No. 125 vom 27. Mai 1871, No. 477.) 
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No. 216. 
Yerordnung, das Berfahren bei Einziehung der indi- 
recten Steuern und Zölle betreffend, 

Der General-Gouverneur im Elſaß, fraft der ihm von 
Str. Majcität dem Deutjiyen Kaifer und Könige von Preu— 
Ben ertheilten Vollmacht, verordnet bezüglich des Verfahrens 
bei Einziehung der indirecten Steuern und der Zölle für den 
Bereich des General-Gouvernements im Elſaß und in Deutjch- 
Lothringen was folgt: 

Art. 1. 

Die gemäß Art. 1 der Verordnung vom 7. März 1. J., 
das Verfahren bei Einziehung der directen Steuern betreffend, 
aufgejtellten Steuererecutoren haben ganz in der aleichen 
Weiſe, wie dies die gedachte Veordnung hinjichtlich der Bei- 
treibung der dDirecten Steuern feitgejtellt, auf Anordnung 
der Einnehmer der indirecten Steuern bezw. der Borftände 
der Haupt- und Neben-Zollämter aud die indirecten 
Steuern und die Zölle jowie die Steuer- und Zollftraf- 


ge fälle beizutreiben. 
Art. 2. 


Die Koften des Erecutionsverfahrens find nach dem der 
erwähnten Verordnung vom 7. März I. 3. angefügten Tarif 
zu liquidiren. 

Die Erecutionsverhandlungen find von Stempel und 
Entegijtrement3-Gebühren befreit. 

Art. 3. 

Mit dem Vollzug diefer Verordnung ift der Commiljar 
für die DVerwaltuug der indirecten Steuern und Zölle be- 
auftragt. 

Straßburg, den 26. Mai 1871. 

Der Generale Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
(Straßb. Stg. No. 127 vom 30. Mai 1871, No. 482.) 


nr, 1 


240 1871 — Mai. 
No. 217. 
Verordnung, 


Kraft der mir von Seiner Majeſtät dem Sailer ver: 
liehenen Machtvollfommenheit verordne id, was Folgt: 

Die Vergütungen, welche für die durch den lebten Krieg 
herbeigeführten Schäden aus Reichsfonds werden angewieſen 
werden, unterliegen nicht der Beichlagnahme auf Grund der 
Artifel 557 und folgende der bürgerlihen Prozekordnung. 

Straßburg, den 29. Mai 1871. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 

(Strabb. Ztg. No 129 vom 1. Juni 1871, No. 485.) 


No. 218. 
Bekanntmadjung. 

Zum Vollzuge einer Ordre des Herrn General-Gou- 
verneurs, nach welcher die während des Krieges confisgirten 
Privatwaffen nunmehr ihren Gigenthümern zurüdgegeben 
werden fônnen, und im Einverjtändnig mit dem Artillerie= 
Depot dahier wird verfügt, was folgt: 

1) Die eingelieferten Waffen fünnen an dem Garniſons— 
orte, welcher dem Ablieferungsorte zunächſt gelegen 
it, gegen Vorzeigung eines vom VBürgermeifter des 
MWohnortes ausgeltellten Jdentitätszeugnijjes vom Ei— 
genthümer felbft, oder auf Grund einer jchriftlichen, 
vom Bürgermeifter des Wohnortes bejtätigten Voll— 
macht des Eigenthümer von einem Stellvertreter 
defjelben abgeholt werden. 

2) Es ift erwünfcht, wenn die Bürgermeifter ſich um 
die Zurüdziehung der von ihren Gemeinden abge- 
lieferten Waffen annehmen und die Rüdgabe en bloc 
bejorgen wollen. 
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Sie haben in diefem Falle der mit der Abholung 
der Waffen beauftragten Perſon eine entiprechende 
Ihriftlihe Vollmacht mitzugeben und die Eritattung 
der Waffen an die Eigenthümer jelbit zu bewerk— 
itelligen. 

3) Sollten in Folge des Dranges der Umſtände, Die 
zur Zeit der Einlieferung der Waffen beitanden ba- 
ben, einzelne Waffen oder Partien verloren gegangen 
jein, jo haben ſich die Betheiliaten Jchriftlich mit einer 
detaillirten Beichreibung der reclamirten Waffe an 
die Rrei&-Directionen zu wenden welche Die einge- 
benden Geſuche der Präfectur vorlegen werden. 

Straßburg, den 30. Mai 1871. 

Der Prüfeft des Niederrhein: 

Graf v. Lurburg. 


(Strabb. Ztg. No. 130 vom 2. Junt 1871, No. 487.) 


No. 219. 
Herordnung über das Stationiren der Sdiffe und die 
Polizei des Ladunasplabes längs dem Fiſcherſtaden. 

Urt. 1. In dem Ylfluß, längs dem Fiſcherſtaden, un- 
mittelbar unterhalb der Wilhelmerbrüde, it eine Länge von 
einhundert und fünfzig Meter (150 M.) bei gewöhnlichen 
Waſſerſtande, und von einhundertzwölf Meter (112 M.) bei 
hohem Waſſerſtande zum Stationiren der leeren oder gela- 
denen Schiffe bejtimmt. 

Die äußeren Punkte diefer Stationgftrede werden dur) 
Srenzpfoften feitgejeßt. 

Art. 2. Die Schiffe fünnen dreifach geitellt werden 


auf die Länge der zwei erften Schiffe, und doppelt auf das 
16 
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dritte, da3 vierte Schiff darf niemals verdoppelt werden und 
darf nur bei gemöhnlihem Waſſerſtande ftatiomiren; bei 
hohem Waſſerſtande muß der für das vierte Schiff beftimmte 
Plat frei bleiben. 


Art. 3. Die Schiffspatrone oder Schiffäfnechte, welche 
mit ihren Schiffen vor dem Yadungsplake jtationiren, find 
angewiejen, dieje Schiffe längs dem rechtjeitigen Ufer anzu— 
mähren und niemal® die Paſſage des Leinpfades, die auf 
dem linken Ufer fret bleiben muß, zu verjperren oder zu ver- 
hindern. 


Urt. 4. Aus feiner Urjade dürfen mehr als neun (9) 
beladene oder leere Schiffe längs dem Ladungsplatze ftatio- 
niren, die übrigen beladenen Schiffe fünnen an das finfe 
Ufer der IM unterhalb der Königsbrüde oder an das linfe 
Ufer des Faur-Rempart3-Ganal unterhalb der Stephans- 
brüde gejtellt werden; den leeren Schiffen ift das rechte Ufer 
der Ill zwiichen der Magdalena-Brüde und der St. Wil- 
belmer-Brüde bejtimmt. 


Art. 5. Ale Waaren, welche es auch jein mögen, Die 
auf den Ladungsplak bejtimmt jind, jollen jo aufgelagert 
werden, damit fie jo wenig Platz einnehmen als möglich; jie 
dürfen nicht mehr al3 fünfzehn (15) Tage liegen bleiben. 

Es it außerdem jtreng verboten, den Ladungsplatz in 
ein MWaaarenlager zu verwandeln, ebenjo wie Waaren darauf 
zu legen, Die nicht beitimmt wären, in Schiffe eingeladen 
zu werden, oder Die nidt aus dem Schiffe ausgeladen 
wurden. 


Art. 6. Längs dem Ufer bin auf dem Labungsplage 
wird eine Breite von wenigſtens 4 Metern freigehalten für 
den Zumeg; e8 wird ebenfalls der für bas Fuhrweſen noth- 
wendige Zwifchenraum freigebalten je nach dem Angeben der 
Ingenieure oder des Ranalaufjebers. 


an “hi 
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Jede Uebertretung Diejer Verordnung wird bdurd den 
Ganal-Aufjeber betätigt und der Uebertreter wird mit einer 
Gelditrafe von 10 Franken (2 Thlr. 20 Sgr.) beitraft. 
Straßburg, den 1. Juni 1871. 


Der PolizeisDirector: Der jtellvertretende Maire: 
J. V.: Julius Klein. 
M a n fi. 


(Straßb. 3tg. No. 133 vom 6. Juni 1871, No. 490.) 


No. 220. 
Herordnung, betreffend die Einführung des Bolluereins- 
aefebes über die Befleuerung des Gabaks. 

Der General-ouverneur, fraft der ihm von Seiner 
Majejtät dem Deutjchen Kaijer und König von Preußen er- 
theilten Vollmacht, in Erwägung daß durch die Befannt- 
madung des Commiſſars für die Verwaltung der Directen 
und indirecten Steuern in Eljaß und Lothringen vom 26. 
Auguft vor. 3. der Detailhandel mit Tabak für Jedermann 
freigegeben und die Controle des TabafSbaues außer Wirk- 
famfeit gejebt ift und daß in Folge diefer Anordnung das 
im Gebiete des Generalgouvernements Elſaß früher beftan- 
dene Tabaksmonopol aufgehört hat, verordnet was folgt: 

Art. 1. 

Das naditebend abgedrudte Zollvereinsgejeß, die Be- 
fteuerung des Tabaks betreffend, tritt für Eljaß und Deutjch- 
Lothringen unter den in den Artikeln 2—6 genannten Mo- 
dificationen mit dem heutigen Tage in Kraft. 


Art. 2. 
Die Steuer wird zum erften Male für die im Jahre 
1871 mit Tabaf bebauten Grundjtüce erhoben. 
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Art. 3. 

Die Steuer beträgt von je 85 Quadratmeter (6 Qua- 
dratruthen preußiich) mit Tabak bepflanzten Bodens 75 
Gentimes (6 Sgr.) jährih. Wo die Quadratmeterzahl der 
von einem und demjelben Pflanzer mit Tabak bepflanzten 
Gejammtiläde durch 85 nicht theilbar ift, bfeibt das unter 
85 Meter betragende Maaß bei der Steuer unberüdjichtigt. 


Art. 4. 

Befreiung von der Steuer tritt ein, wenn die von einem 
Pflanzer oder von mehreren zu einem Hausſtande gehörigen 
Pflanzern mit Tabak bebaute Grundfläche weniger als 85 
Quadratmeter beträgt. 

Art. 5. 

Die in $ 3 des Geſetzes vorgejchriebene Anmeldung der 
jteuerpflichtigen Grundfläche bat bei dem Maire derjenigen 
Gemeinde, auf deren Gemarkung das Grundjtüd gelegen ift, 
zu gejchehen. 

Der Anmeldende erhält darüber von dem Maire eine 
Beicheinigung. 

Art. 6. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der Zölle und indi- 
recten Steuern, ift mit den weiteren Vollzug3verordnungen 
beauftragt. 

Straßburg, den 7. Juni 1871. 

Der General-Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 137 vom 10. uni 1871, No. 494.) 
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Bollvereinsgefeh, die Deileuerung des Tabaks betreffend. 
SL 


Der im Zollvereinsgebiet erzeugte Tabaf unterliegt einer 
Steuer nah Maßgabe der Größe der jährlich mit Tabak be- 
pflanzten Grundjtüde. 

Die Steuer beträgt von je ſechs Duadratruthen (Preu- 
Bud) mit Tabak bepflanzten Boden: — 6 Egr. (21 Freuzer) 
jährlich. 

Wo die Duadratruthenzahl der von einem und bdem- 
felben Pflanzer mit Tabak bepflanzten Gefammtfläche durd) 
6 nicht theilbar it, bleibt das unter ſechs Ruthen betragende 
Map bei der Steuer unberüdlichtigt. 


S 2. 

Befreiung von der Steuer ($ 1) tritt ein, wenn die von 
einem Pflanzer, oder von mehreren zu einem Hausſtande ge- 
hörigen Pflanzern mit Tabak bebaute Gejammtfläche weniger 
als ſechs Duadratruthen beträgt. 


Ss». 


Jeder Inhaber einer mit dem Tabak bepflanzten nad 
8 1. jteuerpflchitigen Grundfläche tft verpflichtet, der Steuer— 
behörde des Bezirks vor Ablauf des Monats Juli die be- 
pflanzten Grundjtücde einzeln nach ihrer Page urnd Größe im 
Landesmaße genau und wahrhaft jchriftlich anzugeben Der- 
felbe erhält darüber von der gedachten Behörde eine Belchei« 
nigung. 

S 4. 


Die Angaben ($ 3) werden Seitens der Steuerbehörde 
geprüft, welche dabei von den Gemeindebeamten zu unter- 
ftüten if. Vermeſſungskoſten dürfen hiedurch dem Tabats- 
pilanger nicht ermadjen. 


246 1871 — uni. 





Ss ©. 

Rad geichehener Prüfung ($ 4) wird die von dem Ta- 
bafspflanzer zu entrichtende Steuer ‘berechnet und demjelben 
von der Steuerbehörde befannt gemact. 

Die feitgejtellten Steuerbeträge find nad) der Ernte zur 
einen Hälfte im Monate December, zur anderen Hälfte im 
Monate April fällig. 

$ 6. 


Der Inhaber ($ 3) eines mit Tabak bepflanzten Grund- 
ftüdes ift zu der im $ 3 vorgejchriebenen Angabe verpflichtet 
und haftet für den vollen Betrag der Steuer, aud wenn er 
den Tabak gegen einen bejtimmten Antheil oder unter jone 
jtigen Bedingungen durch einen Anderen anpflanzen oder bes 
handeln läßt. 

$ 7. 

Ein Erlaÿ an der Steuer jo eintreten, wenn durch 
Mißwachs oder andere Unglüdsfälle, welche außerhalb des 
gewöhnlichen Witterungswechjels liegen, die Ernte ganz oder 
au einem größeren Theile verdorben it. 

Die Bedingungen und das Verfahren für diefen Erlaÿ 
werden vom Bundesrathe des Zollvereins feſtgeſtellt. 

Die Beltimmungen über die Höhe der zu gemwährenden 
Steuererlaffe dürfen nicht ungünftiger fein, als Die dafür 
bisher in Preußen (nad) dem Remijjions-Reglement vom 29. 
December 1828) geltend gewejenen VBorjchriften. 


$ 8. 


Die Steuer für den in bas Ausland in Mengen von 
mindeftend 50 Pfund verfendeten Tabaf wird vergütet wer- 
den, wenn die von der Zollbehörde vorgejchriebenen Rontrole- 
bedingungen erfüllt worden find. 

Der geringite Vergütungsſatz beträgt für den Zentner 
Robtabaf und Schnupftabaft — 15 Sgr., für den Zentner 
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entrippte Blätter und Tabafsfabrifate (mit Ausnahme des 
Schnupftabaks) — 20 Sgr. Der Bundesrath des Zollver- 
eins iſt jedoch ermächtigt, die Ausfuhrvergütung zeitweife oder 
dauernd bis zum Betrage von beziehungsweile 20 Ser. 
und 25 Sgr. für den Zentner zu erhöhen. 

Für jogenannten Geiz, grüne Tabafsblätter, Tabats- 
ftengel und Abfälle wird feine Vergütung gewährt. 


59. 


Die Steuer wird zum erjten Male für die im Jahr 
1869 mit Tabaf bebauten Grunditüde erhoben. 


Ss 10. 


1) Wer es unterläßt, die im $ 3 vorgejchriebene Angabe 
hinfichtlich aller oder einzelner mit Tabak bepflanzten . 
Grundjtüde rechtzeitig zu machen, bat das Vierfache 
desjenigen Steuerbetrags, um welchen die Staatsfaife 
dadurch hätte verfürzt werden können, al3 Strafe 
verwirft. Die Steuer jelbjt it unabhängig von der 
Strafe zu entrichten. 

2) Wer zwar alle mit Tabak bepflanzten Grundftüde 
rechtzeitig angibt, dabei jedoch die Fläche eines Grund- 
ſtücks dergeſtalt unrichtig bezeichnet, daß das ver- 
Ichwiegene Flächenmaß mehr als den zwanzigiten Theil 
der Fläche des mit Tabak bepflanzten Grundjtüds be- 
trägt, verfällt in eine Ordnungsſtrafe bis zur Höhe 
der doppelten Steuer von dem verjchwiegenen Flächen— 
maße. Daneben ift die einfahe Steuer zu erlegen. 

3) Nur dieje wird erhoben, wenn der Unterſchied zwifchen 
der Angabe und dem Befunde nur den vorbezeichneten 
jiwanzigjten Theil oder weniger beträgt. 


811, 


Wenn eine Geldbuße von dem Perurtheilten wegen 
jeines Unvermögens nicht beizutreiben ift, erfolgt ihre Ver— 
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wandlung in Sreibeitsltrafe nah den Bejtimmungen der 
Zollſtrafgeſetze. 
S 12. 


Die Yeititellung, Unterfuhung und Entideidbung Der 
Zuwiderhandlungen gegen das gegenwärtige Geſetz erfolgt 
nad den Beitimmungen über Zumiderhandlungen gegen Die 
Zollgeſetze. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſes Geſetzes 
verjähren in fünf Jahren. 

Ss 13. 


Die zur Ausführung diejes Gejeges erforderlichen An- 
ordnungen werden vom Bundesrathe des Zollverein feſt— 
gejtellt. 

Strahb. 3tg. No. 137 vom 10. Juni 1871 ad No. 494.) 


No. 221. 


Bekanntmadjung, die Berfendung von Gütern des freien 
Verkehrs des Bollvereins durch die Schweiz nad) dem 
Elſaß betreffend. 


Es wird hiermit zür öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
aus dem freien Berfebr des deutjchen Zollvereins ftammende 
Güter, mwelde bdurd die Schweiz über die Nebenzollämter 
St. Louis oder Hüningen in das Elſaß eingeführt werden, 
diegjeit3 vom Cingangszoll befreit find, wenn biefelben nad 
Maßgabe der Vorjchriften des $ 111 des deutjchen Vereins— 
zollgefeßes (Beilage zu Nr. 105 der Straßburger Zeitung 
vont 4. Mai d. 3.) unter Declarationsfdein-Gontrole abge- 
fertigt worden find und bei der Revifion durch eines der ge- 
nannten Nebenzollämter Zweifel über die Jdentität und die 
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Abſtammung der MWaaren aus dem freien Verkehr de3 Zoll: 
vereins jich nicht ergeben. 
Straßburg, den 7. Juni 1871. 


Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle im Eljap: 


3. B.: 
Baumann, 
(Straßb. 3tg. No. 137 vom 10. Yuni 1871, No. 49%.) 


No. 222. 
Bekanntmachung. 

Von jebt ab können im Verkehr mit Deutichland auf 
Packetſendungen nad) und aus allen an der Eifenbahn bete- 
genen Boitorten des Elſaß und Deutih-Lothringens PB oit- 
vorjhüjje bis zur Höhe von 200 Franken entnommen 
werden. Sendungen, auf welche derartige Beträge eingezogen 
werden jollen, müſſen auf der Adreſſe den Vorſchußbetrag 
mit den Worten: Vorſchuß oder Nachnahme von... .. in 
der Frankenwährung ausgedrüdt enthalten. Dabei it Die 
Franken-Summe in Zahlen nnd in Buchltaben auszudrüden. 

Für Padetjendungen mit Poſtvorſchuß it, außer dem 
Padetporto und der etwaigen Affecuranzgebühr eine Poſtvor— 
ſchußgebühr zu entrichten, welche beträgt bei Summen: 

bie 7a Fra. . . 15 Gentimen, 
über 71j2—1114 Fr. . 20 — 
über 1114—15 nm + 29 A 
über 15 —18%4 , . 35 2 
über 18%4—221 „ . 40 : 
über aa , . 45  , 
über 2614—30 „ . 50 : 
über 30 —33%4 „ 60 — 
Straßburg, den 7. Juni 1871. 


Der Ober-Pojitdireftor: 
Michner. 
(Straßb. Ztg. No. 137 vom 10. uni 1871, No. 497.) 


nn 
⁊ 
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No. 223. 
Herordnuna. 


Der General-Gouverneur im Elſaß, fraît der von Seiner 
Majeität dem Kaifer ihm üb:rtragenen Madtvolffommenbeit, 
verordnet was folgt: 

$ 1. Die von der hiefigen Mairie in Vorlage gebrachten, 
mit den Nrn. 2, 2 bis, 3 und 4 bis bezeichneten und vom 
Regierungs-Rath Ulrid paraphirten Alignementspläne für die 
Stadt Straßburg, von denen ſich Nr. 2 auf das Broglies, 
Kr. 2 bis auf das Frutenaus, Nr. 3 auf das Stein-Vor— 
ſtadt- und Nr. 4 bis auf das Kageneck-Viertel bezieht, wer— 
den, unter den im Protofolle vom 6. d. M. mit den biejigen 
Local-Militärbehörden vereinbarten Mobificationen, in allen 
Theilen genehmigt. 

$ 2. Der Stadt Straßburg wird mit Bezug auf das— 
jenige Terrain, welches zur Ausführung diefer Alignements— 
pläne erforderlich tft, bas Recht der Erpropriation nah Maß— 
gabe der beſtehenden gejetlichen Vorſchriften ertheilt. 

Straßburg, den 7. Juni 1871. 

Der General= Gouverneur im Eljap: 
Graf v. Biimard:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Straßb. Zta. No. 138 vom 11. Juni 1871, No. 499.) 


No. 224. 


Bekanntmadung. Abftempelung der aus der früheren 
franzöſiſchen Berwaltung herrührenden Stempelpapiere 
und Marken betreffend. 

Stempelpapiere und Marfen, welche aus der früheren 
franzöfifhen Verwaltung berrübren, erlangen für den dies— 
jeitigen Verfehr Gültigkeit, wenn fie mit dem Dienſtſiegel 
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Der Steuerdireftion oder einer Kreisdireftion abgejtempelt 
werden. Die Abjtempelung erfolgt nur, jobald außer Zweifel 
it, daß bas Papier oder die Marken von dem Präjentanten 
vor der Zeit der deutichen Berwaltung erworben find. 

Als Schlußtermin für die Abjtempelung wird der 24. 
Juni feſtgeſetzt. Nach diefem Termine fünnen franzöſiſche 
Stempelpapiere und Marken im Departement des Ober— 
Elſaſſes keine Gültigkeit mehr erlangen. 

Colmar, den 8. Juni 1871. 

Der Steuer-Director für das Ober-Elſaß: 
Weinheimer, 
Kegierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 138 vom 11. Juni 1871, No. 501.) 


No. 225. 
Bekanntmadhung, die Berabfeung des ingangszolles 
für. franzöſiſchen Wein betreffend. 

Nach einem Beſchluß des Bunbesrathes des Deutjchen 
Reichs ift der Eingangszoll für franzöfiichen Wein vom 6. 
Juni d. I. an von 4 Thaler (15 Gr.) wieder auf den frü- 
beren Sab von 228 Thaler (10 Tr.) für den Zollcentner 
(50 Kilogrammes) herabgejeßt worden. 

Es wird dies unter Hinweis anf die Anlage 1 zu Wr. 
105 der „Straßburger Zeitung“ vom 3. Mai 1871, Seito 
28, Nr. 25 e, mit dem Bemerten zur öffentlichen Kenntniß 
gebradt, daß der vorgenannte Zollfaß nunmehr aud auf 
denjenigen Wein franzöjiichen Urſprungs Anwendung erleidet, 
welcher über die Grenze gegen die Schweiz nad) dem Gene- 
ral-Gouvernement Effaß eingeführt wird. 

Straßburg, den 9. Juni 1871. 

Der Commiffar für die Verwaltung der 
indireften Steuern im Elfañ: 
Regenauer, 
Steuer-Direftor. 
(Straßb. Ztg. No. 139 vom 13. Juni 1871, No. 504.) 
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No. 226. 
Behanntmaduna, betreffend die Correfpondenz nady Orten 
ohne Yoftanftalt. 


Den Gorreipondenten welche ihren Wohnſitz in Orten 
ohne Poſtanſtalt haben, ift allgemein geltattet, ihre Poſtſen— 
dungen auch von jolchen Poltanftalten abholen zu laſſen, 
deren Landbeitellbezirf den betreffenden ländlichen Ort nicht 
einſchließt. | 

Die Spebition der Poſtſendungen nad Orten, an welchen 
Pojtanitalten ſich nicht befinden, muß deshalb nad) Maßgabe 
der von dem Abjender auf der Adreſſe bezeichneten Dijtribu- 
tion8-Poitanitalt bewirkt werden. Durch die unrichtige Bes 
zeichnung dieſer Bojtanitalt oder das gänzliche Fehlen einer 
bezüglichen Angabe fünnen leicht Verzögerungen in der Ueber: 
funft der Poſtſendungen herbeigeführt werden. 

ES fann daher im eigenen Intereffe der Correſpondenten 
nur dringend empfohlen werden, daß die Abjender von Poſt— 
jendungen, welche nad Ortidaîten ohne Poftanftalten gerichtet 
ind, auf der Adreſſe auber dem eigentlichen Beltimmungsorte 
thunlichſt noch diejenige Poſtanſtalt angeben, von welcher aus 
die Beitellung der Sendung an den Adreſſaten bewirkt wird, 
bezw. die Abholung erfolgt. 

Zur Förderung dieſes Zweckes wird es beitragen, wenn 
Gorrejpondenten, an deren Wohnjig jich eine Poſtanſtalt nicht 
befindet, diejenigen Perſonen, mit weichen fie im Briefwechjel 
jtchen, auf da3 gedachte Erforderniß aufmerffam machen und 
denjelben mittheilen, durch VBermittelung welcher Poſtanſtalt 
fie ihre Poſtſachen beziehen. 

Insbeſondere wird e3 ſich auch empfehlen, wenn die auf 
dem Lande wohnenden Gorrejpondenten möglichit allgemein 
dem theilweije beitehenden Gebraude folgen, in den von ihnen 
abzujendenden Briefen bei der Orts- und Datumsangabe den 
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Namen des Poſtorts hinzuzufügen, durd welchen fie ihre 
Poſtſachen empfangen. 
Straßburg, den 9. Juni 1871. 
Der Ober-Bojtdirector: 
Miehner. 
(Straßb. Ztg. No. 141 vom 15. Juni 1871, No. 508.) 


| À. 
Bekanntmachung, die Veſteuerung des Tabaks betreffend. 


In Gemähheit des Artikels 6 der Verordnung vom 7. 
D. M. (Amtliche Nachrichten Nr. 137) wird im Einklang 
mit den de&halb im deutjchen Zollverein bejtehenden Vor— 
Ichriften Folgendes beftimmt : 


SE 

Mer eine Grundfläche von 85 oder mehr Quadratmeter 
mit Tabaf bepflanzt, it verpflichtet, vor Ablauf Des 
Monats Juli dem Maire derjenigen Gemeinde, auf deren 
Gemarkung die Grundfläche gelegen ift, die von ihm bepflanz— 
ten Grundftüde nad) ihrer Lage und Größe im Landesmaaÿ 
(in Heftaren, Aren und Quadratmetern) nad) Anleitung des 
beiliegenden Mujter3 A *) genau und wahrhaft anzugeben. 

Das Muster mit welchem die Maires der tabafbauenden 
Orte in Hinlänglicher Anzahl zeitig vorher zu verjehen find 
und welches unentgelblid verabfolgt wird, muß von dem 
Steuerpflichtigen oder in feinem Auftrage von einem Anderen, 
jebod) in diefem Falle unter Beglaubigung des aire oder 
deſſen Stellvertreters, ausgefüllt werden. 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indireften Steuern und 
Zölle für 1871 Seite 201— 205. 


Beam 
2 =” 
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Jeder Anmeldende erhält darüber eine Bejbeinigung 
nad dem Muſter B.*) 


5 2. 


Die eingereichten Anmeldungen werden von dem Maire 
oder deſſen Stellvertreter alsbald in die drei eriten Spalten 
des Anmelderegifter8 welches nad dem Muſter C*) geführt 
wird, unter fortlaufender Nummer eingetragen. Zugleih it 
oben in der rechten Ede der Anmeldung die DOrdnungszahl, 
unter welcher diejelbe im Regilter eingetragen ift, zu bemerfen. 

© Für jeden Tabak bauenden Ort wird ein befonderes 
Regiſter angelegt. 

Ende Juli werden die Anmelderegifter abgeſchloſſen 
und mit jämmtlichen Anmeldungen, Lebtere nad) der Num— 
mernfolge geordnet, an den Einnehmer der indirecten Steuern 
des Bezirks eingejendet, wofür Lebterer Empfangsanzeige aus— 
ſtellt. 

83. 

Die Steuereinnehmer und Steuercommis haben ſich ge— 
legentlich ihrer ſonſtigen Dienſttouren darüber zu verläſſigen, 
ob und wo in ihrem Bezirk Tabak gepflanzt worden iſt. Die 
geſammelten Notizen ſind zur Prüfung zu benutzen, ob die 
Tabakspflanzungen vollſtändig angemeldet und zu Buch ge— 
bracht worden ſind. 

84. 

Der Steuereinnehmer prüft hiernächſt die Anmelderegiſter 
dneh Vergleichung mit den Anmeldungen unter Benützung 
der nad) $ 3 gejammelten Notizen, jtellt die Regiſter, joweit 
nöthig, richtig und übergibt, wenn die Reviſion der Anmel- 
dungen an Ort und Stelle nicht ihm jelbit übertragen iſt, die 
Anmelderegifter nebjt den Anmeldungen längſtens bis 


*) Amtsblatt der Berwaltung der indirekten Steuern und 
Zölle für 1871 Seite 201— 205. 





1871 — Juni. 255 


10. August dem von dem unterzeichneten Commifjar mit der 
Reviſion beauftragten Beamten. 


S 5. 

Die Revifion der Anmeldungen an Ort und Stelle hat 
burd die von dem unterzeichneten Commiſſar hiezu beftimmten 
Steuereinnehmer oder andere geeignete Beamte, und, wenn 
nöthig, unter Zuziehung eines zweiten Steuerbeamten (Steuer- 
commis, Büralift 2c.) im Beifein des Maire oder eines von 
dem Sebteren beauftragten tauglihen Ortseinwohners, wenn 
möglich eines Mitgliedes des Gemeinderaths, zu gejchehen. 


Die Leiltung der nöthigen jachveritändigen Hülfe muß 
von dem Maire gewährt, insbejondere können die Feldſchützen 
(gardes - champêtres) zur Auskunftertheilung beigezogen 
werden. MUebrigens Haben jid die Steuerbeamten angelegen 
fein zu lajjen, mit den Regeln für die Ausmeſſung ebener 
geradeliniger Figuren und dem Gebrauche der Meßkette (cor- 
deau métré) hinlänglich befannt zu werden. 


Ss 6. 


Der Zeitpunkt‘ der Reviſion wird für jeden einzelnen 
Drt von dem mit der Revijion betrauten Beamten bejtimmt 
und dem Maire der betreffenden Gemeinde mit dem Auftrage 
mitgetheilt, die Snbaber der Tabafspflanzungen von dem 
Termin in Kenntniß zu feben und biejelben zum Anwohnen 
bei der Reviſion einzuladen. Leiſten Lebtere diefer Einladung 
fein Genüge, jo braucht deßhalb die Reviſion nicht aufge- 
[hoben zu werden. 


Wird dabei in Anfehung der Seblenden etwas Anderes, 
al8 fie angegeben haben, ermittelt, jo ift ſolches einftweilen 
mit Zuziehung des Maire, oder dejjen Stellvertreter8 feſtzu— 
jtellen und der Fehlende nöthigenfall3 vorzuladen, um fi 
über feine Einwendungen dagegen vernehmen zu lajjen. 
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87. 

Duch die Reviſion iſt die richtige Angabe der Größe 
der Tabakspflanzungen feſtzuſtellen. In den meiſten Fällen, 
zumal bei vierſeitigen, rechtwinkeligen Bodenflächen wird es 
genügen, die Länge und Breite durch Abſchreitung zu meſſen, 
nachdem ermittelt worden, wie ſich die Schrittlänge des Ab— 
ichreitenden zum Yandesmaße verhält, und daraus nad) den 
Regeln für die Berechnung des Inhaltes einer Fläche den— 
jelben zu ermitteln. 

Unregelmäßige Flächen find in der, dem rechtwinfeligen 
Viereck am nüchiten kommenden Figur auf Diejelbe einfache 
Weile zu ermitteln und die Eine und Ausſpringe befonders 
ab= oder zuzurechnen. In Streitfällen it die Meßkette an- 
zuwenden, oder auf Antrag des Bodeninhabers auf jeine 
Kosten ein ſachverſtändiger Feldmeſſer zuzuziehen. Hat ſchon 
jrüher eine amtliche Vermefjung des betreffenden Grundftüds 
ftattgefunden oder wird die jchriftliche Angabe eines vereideten 
Selomelers über die von ihm vorgenommene Sermefjung 
vorgelegt, jo fann darauf, wenn der Augenjchein nicht erbeb- 
fihe Zweifel übrig: läßt, ohne Weiteres gefubt werden. Liegen 
mehrere Pflanzungen im Sujammenbange, jo genügt die Aus- 
mittelung der Gejammtfläche, wenn fie mit der Summe der 
einzelnen Angaben genau genug übereinjtimmt. 

88. 

Sowohl über die Fälle, in denen die Anmeldung eines 
Grundſtücks ganz unterlaſſen worden iſt ($ 10 Ziffer 1 des 
Geſetzes), als über ſolche entdedte Unrichtigfeiten der Anmel- 
dung, welche nad) dem Geſetze ($ 10, Ziffer 2) Beitrafung 
nad) fid) ziehen, tft ein fortlaufendes Protokoll aufzunchmen 
und von dem Maire und dem Anmeldenden, wenn er gegen- 
wärtig ift, mit zu unterjchreiben. 

89. 

Tag und Ergebniß der Reviſion werden in die dazu be= 

jtimmten Spalten 5 und 6 der Anmeldungen eingetragen 
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und in Spalte 7 und 8 mit furger Bemerfung, durch welches 
Verfahren ein etwa abmweichendes Refultat gefunden worden, 
beicheinigt. | 

Ueber die nicht angemeldeten, mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke bat der Revifionsbeante auf einem Anmeldungs- 
formular die nöthigen Notizen zu machen und Lebtere in das 
Anmeldungsregifter Spalte 1, 2 und 4 einzutragen. 

8 10. 

Rad beendigter Reviſion und Vervollitändigung der 
Anmeldungen bat der Steuereinnehmer des Bezirk! die Spalten 
4 bi3 6 der Anmelderegifter auszufüllen, die Geſammtfläche 
der in jeder Gemarfung mit Tabaf bepflanzten Grundjtüde, 
jowie die Summe der jeden Ort treffenden Steuer zu be- 
rechnen und eine Hauptzujammenftellung der Schlußergebnilfe 
fämmtlider Anmelderegiiter zu fertigen. i 

s 11. 

Hierauf find ſämmtliche Regifter ſammt Beilage längſtens 
bis 15. Oftober zur Prüfung und Genehmigung dem un- 
terzeichneten Commiſſar vorzulegen. ad erfolgter Genebmi- 
gung werden die Alten zum Bebufe des GSteuereinzugs an 
die Steuereinnehmereien zurüdgegeben werden. 

S 12. 

Auf Grund der genehmigten Regifter haben die Steuer- 
einnehmer fofort für jeden Pflichtigen einen Steuerzettel nad) 
Muster D*) zu fertigen und denjelben durch Vermittelung des 
Maire dem Steuerpflichtigen zujtellen zu lafjen. 

Die Steuer ift in den durch das Gejek vorgejchriebenen 
Terminen (zur einen Hälfte im Monat Dezember, zur ans 
dern im Monat April Ef. 3,) an den Steuereinnehmer zu 
zahlen und vom Sebterem im Anmelderegijter, jowie Ein— 
nahmejournal zu buchen. 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indirekten Steuern und 
Zölle für 1871 Seite 205 —210. 
17 
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Die Beiheinigung über erfolgte Zahlung erfolgt nad) 
Mufter D auf dem Steuerzettel. 


Ss 13. 


Auf den 30. Juni des der Erndte folgenden Kalender 
jahres find Anmelderegilter, Hauptzufammenftellung und Ein= 
nahmeregifter abzujchliegen und etwaige Ausjtände in ein 
Ausſtandsverzeichniß zu bringen, welches zur Prüfung ander 
vorzulegen ilt. 

Straßburg, den 10. Junt 1871. 


Der Rommijjar für die 
Verwaltung der indireften Steuern und Zölle. 
Negenauer, 

Steuer = Direktor. 


B. 
Bekanntmadung. 
Beflimmungen über Erlaß der Tabaksfleuer wegen Miß— 
wadfes oder anderer Anglücksfälle. 


In dem Zollvereinsgeſetz (Amtliche Nachrichten Nr. 137), 
die Steuer vom inländifchen Tabak betreffend, it im 8 7 
borgejchrieben, daß ein Erlaß an der Steuer eintreten foll, 
wenn duch Mißwachs oder andere Unglüczfälle, welche aufer- 
halb des gewöhnlichen Witterungswechſels liegen, die Ernte 
ganz oder zu einem größeren Theile verdorben wird. 

Zur Ausführung diefer Vorſchrift werden nachſtehende 
Beſtintmungen erlafjen. 

S 1. 

Wird mit Tabaf bepflanztes Land, bevor ein Einfammeln 
der Tabafsblätter jtattgefunden hat, wegen Mißwachſes oder 
Bejhübdigung des Tabaks, nad) vorgängiger Anzeige bei der 


x + 
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Steuereinnehmerei unter Auflicht eines Steuerbeamten ums 
gepflügt, jo wird dem Tabafspflanger die Steuer für Die 
umgepflügte Fläche erlafjen. 

Ueber die erfolgte Umpflügung ift von dem controliren- 
den Steuerbeamten ein Protokoll aufzunehmen, welches jofort 
an den Steuereinnehmer einzufenden ilt. 

Wenn die Umpflügung vor der Revijion erfolgt ift, jo 
bat auch der Revifionsbeamte bei der ordentlichen Revifion von 
derfelben Lieberzeugung zu nehmen und jolche auf der betref- 
fenden Anmeldung zu bejtätigen. 


$ 2. 

Wird durch Hageljchlag, Ueberſchwemmung oder Sturm 
vor oder während der eigentlihen Tabaksernte der jechite 
Theil oder darüber der gejammten bon einem Tabaf3pflanzer 
in einer Feldflur mit Tabak bejtellten Grundfläche jo ftarf 
beihädigt, daß nad der Abſchätzung von dem bejchädigten 
Theile der Grundfläche entweder nicht ein Viertel oder nicht 
die Hälfte des Ertrages zu gewinnen ift, welcher gewonnen 
jein würde, wenn ſich der Unfall nicht ereignet hätte, dann 
wird von Diejem befchädigten Theile die Steuer im erften 
Salle ganz, in dem anderen zu zwei Dritteln erlajjen. 

Diefer Erlaß wird unter denfelben Bedingungen au 
für die Beihädigungen durd Froſt gewährt, injofern jolche 
in den Monaten Juli, Augujt und September, jedenfalls 
aber jpäter als die erfolgte Anmeldung der Tabafspflanzung 
eingetreten find. 

Beihädigungen, welche fid nad) der Haupternte an dem 
Nachwuchſe oder jog. Geiz (den neuen Trieben nad abge- 
jchnittener Tabaksſtaude) ergeben, begründen feinen Anspruch 
auf Steuererlaß. 


83. 
Werden durch Teuerfchaden von dem nod im Ganzen 
und ohne daß davon etwas verfauft worden ift, vorhandenen 
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Tabaksgewinn bei dem Tabafspflanzer vor dem 1. Sebruar 
des dem Grntejabre folgenden Jahres ermeislid die Hälfte 
oder drei Viertheile zerftört, jo wird die Steuer ebenfalls, 
im erjten Salle zu zwei Drittheilen, im lebteren Salle ganz er- 
laffen. 
Ss 4. 

Dürre und Näffe begründen, abgejehen von dem $ 1 

gebadten Salle, keinen Anſpruch auf Steuererlaß. 


85. 
Beſchädigungen, auf deren Grund ein Steuererlaß nach— 
geſucht wird, müſſen, 

a) wenn ſie ſich während der Ernte, d. h. während des 
eigentlichen Abblattens der Tabaksſtauden oder der 
Gewinnung des ſogen. Obergutes ereignen, von dem 
Beſchädigten ſpäteſtens am folgenden Tage dem Maire 
und Büraliſten, wenn ein ſolcher in dem Orte fungirt, 
ſowie der Steuereinnehmerei, wohin die Gemeinde ge— 
hört, angezeigt werden. Der Maire und der Büra— 
liſt, bezw. wenn ein ſolcher in dem Orte nicht aufge— 
ſtellt iſt, ein Mitglied des Gemeinderaths, haben, 
wenn die weitere Fortſetzung der Ernte nicht bis zur 
Beſichtigung ſiſtirt werden kann, vorläufig den Schaden 
möglichſt zu konſtatiren und dafür zu ſorgen, daß von 
dem eingeſammelten Tabak, wohin auch die vor der 
Ernte etwa abgenommenen Sand= oder andere brauch— 
bare Tabafsblätter gehören, nichts abhanden gebradt 
werde. 

Iſt die Beihädigung während der Ernte durd 
Froſt geihehen, jo fann die Einfammlung der nod 
brauchbaren Blätter aud vor der Belidtigung zuges 
faffen werden, da der Schaden au8 den erfrorenen, 
an den Stielen gebliebenen Blättern mit hinlänglicher 
Sicherheit zu erfennen und zu ſchätzen ijt. 
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b) Wenn die Ernte nod nicht begonnen hat, oder doch 
jedwedes Abblatten bis zur Befidtigung ausgejebt 
werden fann, fo muß die Anzeige der Beichädigung 
längitens in drei Tagen nad) ihrer Entftehung bei der 
Mairie und der Steuereinnehmerei erfolgen, damit die 
erforderlihe Ermittelung angejtellt werde. 

c) Wenn nad) der Ernte Tabaf durch Teuer vernichtet 
ift, fo muß die Anzeige in eben der Art und in der— 
jelben rit, wie unter b gejchehen. 

In allen vorbemerften Fällen muß die Anzeige ſowohl 
an die Orts als an die Steuerbehörde und zwar an beide 
gleichlautend nad dem unter a. anliegenden Mufter, wenn 
die Beihädigung dur Naturereignifje, und nad dem unter 
b. anliegenden Mufter, wenn ſolche durch Feuersbrunſt ent- 
ftanden, gejchehen. Geſchieht die Anmeldung mündlich, fo 
wird jie von dem Beamten, vor welchem jie gemadt wird, 
nad demjelben Mufter aufgenommen, und bei dejjen Unter: 
Ichrift bemerkt: „nad mündlicher Angabe des N.“ 


it fie länger al8 drei Tage nad entflandener Beſchä— 
digung unterlaffen worden: fo findet ein Anjprud auf Erlaÿ 
nicht mehr ftatt. 


S 6. 

Der Steuereinnehmer muß fofort mit Zuziehung eines 
zweiten Steuerbeamten, den Schaden in Gemeinjchaft mit 
dem Maire oder einem Abgeordneten des Maire nnd in Ge- 
genwart des Beichädigten befichtigen und feftitellen. Die ört- 
lie Unterfuhung des Schadens muß in dem $ 5 a ge- 
Dadten Salle jo jchleunig wie möglich, in anderen Fällen 
aber innerhalb zehn Tagen, nadbem die Anzeige gemacht 
worden, erfolgen. 

Die Seltiebung des Schadens gejchieht, wenn der durd) 
denjelben veranlakte Steuererlaß nicht über 75 Franken an- 
zuſchlagen ift, fogleid bei der Befidtigung durch die oben 
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genannten Beamten nach ihrer eigenen Kenntniß und Ueber— 
zeugung, und ſind andere Sachverſtändige nur inſofern da— 
rüber abzuhören und zuzuziehen, als der Beſchädigte es auf 
ſeine Koſten, wenn dergleichen dadurch verurſacht werden, 
verlangt. 

Iſt der Schaden von größerer Bedeutung, oder hat er 
das Tabaksland in einer ganzen Marfung, oder einem großen 
Theile derjelben betroffen, jo wählt der Steuereinnehmer und 
der Maire zwei verpflichtete Taratoren, oder fonitige vereidete 
oder zu dem Ende zu vereidende Sadverjtändige und zwar 
jeder Theil einen, welche unter Aufficht des nöthigenfalls zur 
Wahl eines Obmanns befugten Steuereinnehmer3 an Ort 
und Stelle, unter Zuziehung des oder der Bejdübdigten und 
auf deren Koften ermitteln, ob der Schaden von der im $ 2 
oder $ 3 angegebenen Art und Größe ift, und ihr Gutachten 
darüber zu Protofoll geben. 

Sollte der Schaden von der Art fein, daß ſich die Ta- 
bafapflanzung in der Folge wieder ganz oder zum Theile von 
demjelben erholen fann, und ließe fid mithin vor der Ernte- 
zeit nicht beftimmen, ob der Ausfall an dem Gewinne von 
der bedingungsmäßigen Größe jein werde, jo muß die Ernte 
abgewartet und durch eine hinlängliche Kontrole dafür geforgt 
werden, daß von dem ganzen Gewinne der Steuerbehörde 
nichts verjchwiegen werde. 

S 7. 

Der Steuereinnehmer hat darauf zu jeben, daß das 
über die örtliche Unterfuhung aufgenommene Protofoll voll- 
ftänbig abgefabt und alle diejenigen Umftände, welche zur 
Beitimmung über die Zuläfligfeit und Höhe des Steuererlafjes 
erforderlich find, nad) faftifder Ausmittelung, Schäbung der 
Sachverſtändigen oder aus anderen guverläffigen Quellen darin 
aufgenommen werden. Stimmen die Sadverftändigen in den 
Schätzungsergebniſſen nicht überein, jo ift das Gutachten ſo— 
wohl jedes einzelnen Sadpverjtändigen, ala bas der Ortébe- 
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hörde zu Protofoll zu nehmen und diefem das Gutachten des 
Steuereinnehmer3 anzujchließen. In diefem Falle bleiben die 
Spalten 4 b e und 5 bis 8 der Nachweilung ce ($ 8) uns 
ausgefüllt, während in der Spalte 9 auf das Protokoll ver- 
wiejen wird. Beträgt die Differenz zwijchen den Shübungs- 
ergebniffen unter 10 Prozent, jo genügt die protofollarijche 
Einigung des Steuereinnehmers mit der Ortsbehörde zur Felt: 
ftellung des Steuererlaffes. 


48 

Auf den Grund der Abihäkungs- Protokolle und übrigen 
Ausmittelungs-Verhandlungen wird von dem Steuereinnehmer 
über Die in einer Gemeinde gleichzeitig vorgefommenen Bes 
Ihädigungen an Tabafzfeldern eine Nachweifung nad) dem 
anliegenden Mufter © und bei Brandichäden nad) dem Muiter 
d zujammengejtellt und mit jämmtlichen Belegen zur Ent- 
Icheidung dem unterzeichneten Kommiſſar vorgelegt. 


Die nachgelaſſenen Steuer-Beträge find fowohl in dem 
Tabafäjteuerregiiter, al3 von der auf dem Steuerzettel jedes 
einzelnen Bejchädigten bemerften Steuerjchuld befjelben ab- 
zujeßen. 

Straßburg, den 10. Juni 1871. 

Der Commijjar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle 


Negenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb. Stg. No. 142 vom 16. Juni 1871, No. 509. 
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No. 228. 


Bekanntmachung. 

Durch Erlaß vom 2. Juni I. J. bat der Herr General- 
Gouverneur verfügt, daß der Sitz der Rreisbirection Erſtein 
wieder nach Eritein zurüdverlegt werde. 

Demgemäß wird die Kreisdirection vom 15. d. Mt. 
an wieder in Erjtein fungiren. 

An Stelle des auf fein Anjuchen entbundenen f. Re 
gierungs-Aſſeſſors Strom ijt der f. Negierungs-Acceffift Frei⸗ 
berr von Bibra mit der Verwaltung der Kreisdirection Erftein 
betraut worden. 

Sämmtliche Herren Maires des Kreijes Erjtein wollen 
dies jofort in ihren Gemeinden befannt machen. 

Straßburg, den 11. Juni 1871. 

Der Prüfeft des Nieder-Rheins: 
Graf v. Zurburg. 
(Straßb. Ztg. No. 139 vom 13. Juni 1871, No. 503.) 





No. 229. 
Bekanntmadjung. 

Der Art. 18 des Reglements für die Elementarjchulen 
des Departements Nieder-NRhein, wonah in ländlichen Ges 
meinden in den Sommermonaten der Unterricht für die zur 
Sandarbeit verwendbaren Rinder auf 3 Stunden Vormittags 
bejchränft werden fann, bleibt bis auf Weiteres in Kraft be- 
Îteben. Die Lehrer find jedoch verpflichtet, für die nicht zu 
ländlichen Arbeiten fähigen Rinder den Schulunterricht gemäß 
der Verordnung vom 14. April 1871 zu ertheilen. 

Straßburg, den 12. Juni 1871. 

Der Präfect des Niederrhein. 
Graf von Lurburg. 
(Straßb. Ztg. No. 141 vom 15. Juni 1871, No. 507.) 
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No. 230. 
Bekanntmadung. 


Es wird hierdurch befannt gemacht, daß der Enregiitre- 
ment3-Einnehmer Weinfauff aus Buchäweiler zum come 
miſſariſchen Enregiſtrements-Einnehmer für den Enregijtre= 
mentö-Bezirf Rattenbofen beftellt worden ijt und derjelbe fein 
Bureau dajelbit eröffnet bat. 


Gleichzeitig werden naditebende Anordnungen zur öffent- 
liche Kenntniß gebradt: 


1) Für ſämmtliche Akte und Erklärungen, welche in be— 
ſtimmter Frijt einregijtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguit 1870 big 23. Juni 1871 außer 
Berehnung. Vom 24. Juni 1871 an laufen Die 
Friſten im Anjchluß an die vor dem 6. Auguit ab- 
gelaufene Zeit weiter. 


2) Die Notaire, Gerichtsſchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Sefretaire der VBerwaltungsbehörden haben ihre 
Repertorien, die nad) gejeblider Vorſchrift in den 
eriten 10 Tagen der Monate October v. J., Januar 
und April 1871 hätten vorgelegt werden müljen, 
nunmehr innerhalb 10 Tagen, vom 24. Juni 1871 
an gerechnet, dem Enregijtrement3-Einnehmer vorau- 
legen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle übrigen 
zur Vorlage eines Nepertoriums verpflichteten Per— 
jonen. 


4) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen 
Sterbefälle find von den Maires innerhalb der näm- 
lichen Friſten dem Enregiftrements-Einnebmer einzu— 
jenden. 
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4) Was den Stempel betrifft, jo bleiben die bisher er- 
gangenen Beitimmungen in Kraft. 
Mes, den 12. Juni 1871. 
Der SteuersDireftor für Deutjh=Lothringen. 
| Daniel, 
Regierungs-Rath. 
(Straßb. Ztg. No. 143 vom 17. Juni 1871, No. 513.) 


No. 231. 
Gefecht, 
betreffend die Befdaffung von Betriebsmitteln für die 
Eiſenbahnen in Elfaß und Lothringen. 
Bom 14. Juni 1871. 


Bir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutider Kaifer, König von Preußen zc. 
verordnen im Namen des deutjchen Reichs, nad) er= 
folgter Zuftimmung des Bundesrathes und des Reichs— 
tages, wa3 folgt: 

Einziger Baragraph. Der Reichäfanzler wird er- 
mächtigt, den Bedarf für die Ausrüftung der an Deutjchland 
abgetretenen Eijenbahnen in Eljaß und Lothringen mit Bes 
triebsmitteln bis auf Höhe von fünf Millionen Thalern aus 
den bereiteften Mitteln der von Tranfreih zu zahlenden 
Kriegsentſchädigung vorſchußweiſe zu beitreiten. 

Urkundlich unter unjerer Höchiteigenhändigen Unterjhrift 
und beigedrudtem Kaiferlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, 14. Juni 1871. 





Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 
(Straßb. Ztg. No. 159 vom 6. Juli 1871, No. 556.) 
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No. 232. 
Berordnuna, 
betreffend die Zulaſſung deutlicher Berfidierungs = Gefell- 
Ihaften zum Gefdäftsbetrieb im Bezirk des General: 
Gouvernements. 

Der General-Gouverneur im Elſaß, kraft der von Seiner 
Majeität dem Deutichen Kaifer und König von Preußen ihm 
verlichenen Machtvollkommenheit, verordnet wie folgt: 

Sämmtliche deutjche, in ihren Heimathsſtaaten zum Be- 
triebe von Verſicherungs-Geſchäften berechtigte Gejellichaften 
werden ermächtigt, diejen Betrieb auf den Bezirk des Gene- 
ral-Gouvernement3 auazudehnen, jobald fie hinfichtlich beffel- 
ben durch eine notarielle mittel3 der Straßburger Zeitung 
veröffentlichte Urfunde ein inländiihes Domicil ermählt 
haben. 

Das vorftehende bezieht ji auf alle Arten von Ver— 
fiherungen namentlich) auf Yebensverficherungen. 

Straßburg, den 19. Juni 1871. 

Der General-Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
General-Lieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 149 vom 24. Juni 1871, No. 519). 


No. 233. 
Bekanntmadjung. 
Unter Genehmigung des faijerlichen Civil-Commiſſariats 
Im Elſaß wird hiermit die Einführung der ifraclitijhen Bes 
arbeitung der Lehrbücher von Häſters, herausgegeben von 
Blumenfeld, in den ifraelitifden Elementarſchulen geftattet. 
Straßburg, den 20. Juni 1871. 
Der Präfekt des Nieder-Nheins. 


Graf von Lurburg. 
(Straßb. Ztg. No. 148 vom 23. Juni 1871, No. 518.) 
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No. 234. 
Bekanntmadjung. 

ES wird hiermit befannt gemacht, daß der Notariat’ 
gehülfe Markloff aus Drulingen zum commiſſariſchen Enre— 
giltrement3-Einnehmer für den Enregijtrement3-Bezirf Bitid 
und Bolmüniter beltellt worden it und derjelbe jein Bureau 
zu Bitſch eröffnet bat. 

Gleichzeitig werden nachjtehende Anordnungen zur öffent: 
fihen Kenntniß gebradt: 

1) Für jämmtliche Akte und Erklärungen, welche in be- 

jtimmter Frijt einregijtrirt werden müſſen, bleibt die 
Zeit vom 6. Auguſt 1870 bis 1. Juli d. J. außer 
Berechnung. Vom 2. Juli d. 3. an laufen die 
Friſten im Anjchluß an die vor dem 6. Auguft 1870 
abgelaufene Zeit weiter. 

2) Die Notare, Gerichtsjchreiber, Gerichtsvollzieher und 
die Gefretüre der Berwaltungsbehörde haben ihre 
Repertorien, die nad gejeglicher Borjbrift in den 
erften 10 Tagen der Monate October v. Is., Ja— 
nuar und April ds. JS hätten vorgelegt werden 
müſſen, nunmehr innerhalb 10 Tagen, vom 2. Juli 
DS. Is. an gerechnet, dem Enregijtrement3-Einnehmer 
vorzulegen. Die gleiche Beitimmung gilt für alle 
übrigen, zur Vorlage eines Repertoriums verpflichte 
ten Perſonen. 

3) Die rüdjtändigen Notizen über die eingetretenen Ster- 
befälle find von den Maires innerhalb der nämlichen 
Friſten dem Enregijtrement3-Einnehmer einzujenden. 

4) Bas den Stempel betrifft, jo bleiben die bisher er- 
gangenen Beltimmungen in Kraft. 

Met, den 21. Juni 1871. 

Der Steuerdirector für Deutſch-Lothringen: 


Daniel, 
Regierungärath. 
(Straßb. 3tg. No. 151 vom 27. Juni 1871, No. 527.) 
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No. 235. 
Behanntmaduna. 

Die diesjährigen Bacheliers-Examina (ès-lettres et ès- 
sciences) werden für die Departements Oberrhein, Niederrhein 
und Deutjch-Lorhringen in der bisher üblichen Weile und 
unter Beibehaltung des bisherigen Programms vom 7. Aus 
guft an hierſelbſt ftattfinden. Die Einjchreibungen können 
vom 15. Juli an bis zum 1. Auguit wie gewöhnlid im 
Sefretariat der philofophiihen Yacultät von 11—12 Uhr 
und Nachmittags von 3—4 Uhr erfolgen. Der Borfik in 
der Prüfungs-Commiſſion ift dem Profeffor Bergmannn bier- 
jelbjt übertragen worden. 

Straßburg, den 24. Juni 1871. 

Kaijerlihdes Civil-Commiſſariat im Eljap: 

ulrich. 

(Straßb. Ztg. No. 151 vom 27. Juni 1871, No. 523.) 


No. 236. 
Bekanntmadung. 
Die franzöfiiche Negierung bat die hiefigen Banfhäufer 
Ed. Kloſe u. Cie., 2. Grouvel u. Cie., 2. Blum-Auſcher und 
F. Paitien u. Cie. autorifirt, die rüdjtändigen franzöfiichen 
Renten und franzöfiihen Penlionen zu zahlen. Die unter- 
zeichnete Commiſſion befaßt fid daher von jebt ab mit den 
hierauf bezügliden bei ihr angemeldeten Yorderungen nicht 
mehr und bleibt e8 den Gemeinden, Inftituten, Gejellichaften 
und Brivaten überlajjen, diefelben durch die Gemeinde- 
empfänger und Adminiſtratoren, rep. perjönlich bei den ge- 
nannten Banfhäufern zu realifiren. 
Straßburg, den 24. Juni 1871. 
Die Liquidationg-Commiffion der Trésorerie generale: 
v. Sybel. 
(Straßb. Ztg. No. 151 vom 27. Juni 1871, No. 525.) 
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No. 237. 
Bir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutfder Raijer, 
König von Preußen, zc., 
wollen allen Einwohnern von Elſaß und Lothringen, welche 
wegen politijcher oder militärischer Handlungen bis heute 
rechtskräftig verurtheilt worden, jofern mit diefen Handlungen 
feine gemeinen Vergehen oder Verbrechen verbunden find, die 
nod unvollitredte Strafe hiermit in Gnaden erlaffen, ihnen 
aud unter Niederichlagung der noch rüdjtändigen Koſten die 
etwa entzogene Ausübung der bürgerlichen Ebrenredte wieder- 
verleihen. Der Neichsfanzler bat für die Befanntmadhung und 
Ausführung dieſes Unferes Gnadenerlajjes Sorge zu tragen. 
Berlin, den 24. Juni 1871. 
Wilhelm. 
v. Bismarck. v. Roon. 
An den Reichskanzler und den Kriegsminiſter. 
Borftebender Allerhöchſter Gnaden-Erlaß wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracbt. 
_ Straßburg, den 28. Juni 1871. 
Der General= Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 


Generallieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 154 vom 30. Suni 1871.) 


No. 238. 

Berordnung, betreffend die Ausdehnung der Zahrpoft- 
beförderung auf alle Orte des Elfah und Fothringens. 
Dom 1. Juli 1871 fönnen bei jeder Poſt-Anſtalt des 
Elſaß und Lothringens Padete ohne Werthangabe, ſowie 
Packete mit Werthangabe (Geld- und Werth-Sendungen) zur 
Beförderung nad) allen anderen Poſtorten des Eljaß und 

Lothringend angenommen werden. 
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Auf die Sendungen fommen die in der Verordnung vom 
25. April 1871 enthaltenen Tarife in Anwendung. 
Berlin, den 24. Juni 1871. 
Der Reichskanzler, 
In Bertretung: 
Delbrück. 
(Straßb. Ztg. No. 154 vom 30. Juni 1871, No. 540.) 


No. 239. 
Allerhöchſte Verordnung. 


Bir Wilhelm, 

von Gottes Gnaden , deutjcher Kaifer, König von 
Preußen 2c. 
verorbnen für den Bereich von Elfaß und Lothringen, was 
folgt: 

Art. J. 

Unſere Verordnung vom 15. December 1870, die 
Beſtrafung Derjenigen betreffend, welche ſich den franzöſiſchen 
Streitfräften anjchliegen, wird hierdurch aufgehoben. 

Arl. 2. 

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung in Kraft. 

Urkundlich unter unjerer Höchjteigenhändigen Unterjchrift 
und beigedrudtem Kaijerlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, 24. Juni 1871. 

Ge. Wilhelm, 
gez. von Bismard. von Roon. 
(Straßb. Ztg. No. 158 vom 5. Juli 1871, No. 554.) 
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No. 240. 
Bekanntmadjung. 


Vom 1. Juli er. ab wird die bisher nur bei den Ei— 
ſenbahn-Poſt-Anſtalten eingeführte Fahrpoſt-Beförderung all 
gemein auch auf übrigen, nicht an der Eijenbahn gelegenen 
Boit: Anjtalten im Elſaß und in Deutſch-Lothringen ausgedehnt 
werden. 

Das Publifum wird hiervon mit dem Bemerfen in 
Kenntniß gejebt, dab als Verjendungs-Bedingungen die für 
den deutſchen Verkehr gültigen, in Weſentlichen durch die 
Bekanntmachung vom 7. Mai cr. veröffentlichten Neglements- 
Beitimmungen maßgebend find. 

Straßburg, den 25. Juni 1871. 

Der DOber-Poftdirector: 
38. 
Schrader. 
(Straßb. 3tg. No. 152 vom 28. Juni 1871, No. 531.) 


No. 241. 
Bekanntmadjung. 

Die in der diejjeitigen Bekanntmachung vom 16. De- 
zember v. 3., betreffend die Erleichterung des Wiederaufbaues 
von Gebäuden („Straßburger Zeitung”, Jahrgang 1870, 
Nr. 64) sub Art. 1 und 2 feitgejehte rit wird hiermit bis 
zum 31. December d. 33. einjchlieglich verlängert. 

Straßburg, den 26. Juni 1871. 

KRaijerlihes Givilcommijfariat im Eljaß: 
nr 
ul rich. 
(Straßb. Ztg. No. 153 vom 29. Juni 1871, No. 534.) 
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No. 242. 
Bekanntmadjung. 

Vorgefommene Ruheftörungen veranlaffen mid, Nach— 
folgendes zu bejtimmen: 

Entlafiene franzöfiiche Kriegsgefangene, welche, ohne im 
Elſaß oder Deutjch-Lothringen ort3angehörig zu fein, ſich im 
Bezirk des General-Gouvernements in franzöfiicher Uniform 
betreten laſſen und ſich nicht burd eine in Garnifonsitädten 
bei der Ort3-Militärbehörde, in anderen Orten bei den Po— 
lizei-Commiffaren oder den Gendarmerie-PBoften nachzuſuchende 
Aufenthalts-Erlaubniß ausweilen können, haben ihre jofortige 
Arretirung und Abführung nad einer deutſchen Feſtung zu 
gewärtigen, woſelbſt fie bis auf Weiteres internirt werden. 

Werden mit Aufenthaltsfarte verjehene entlaſſene Kriegs— 
gefangene bei Aufläufen, Schlägereien oder Streitigkeiten mit 
deutſchen Militärperjonen oder deutſchen Beamten betroffen, 
jo findet, vorbehaltlih des weiteren Unterſuchungs- und 
Straf-Verfahrens, die gleihe Mabregel gegen jie Anwen 
dung. 

Den im Bezirf des General-Gouvernements ortsange— 
bürigen ehemaligen Rriegägefangenen wird das bereit3 früher 
erlafjene Verbot des Tragens franzöfiiher Uniformen auf’3 
Neue eindringlich in Erinnerung gebradt. 

Straßburg, den 28. Juni 1871. 

Der General-Gouverneur im Elias: 
Graf von Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 153 vom 29. Juni 1871, No. 532.) 


No. 243. 
Bekanntmadung. 
Die diesjährigen Eramina zur Erlangung des brevet 


de capacité behufs Anjtellung an Primär-Schulen und 
18 
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Kleinfinderjchulen in den Departements Oberrhein, Nieder- 
rhein und Deutjch-Lothringen werden 
für die katholiſchen Schulamts-Gandidaten vom 10. 
Auguſt an im katholiſchen Lehrer-Seminar zu Straß- 
burg, 
für die evangeliihen Schulamt3-Gandidaten vom 
10. Auguſt an im evangeliichen Lehrer-Seminar zu 
Colmar, 
für die katholischen Lehrerinnen an Primär- und 
Kleinkinderjchulen vom 16. Auguft an im katholiſchen 
Lehrerjeminar zu Straßburg, für die evangelifchen 
Lehrerinnen an Primär= und Sleinfinderjchulen vom 
16. Auguſt an im evangelifchen Lehrerinnenjeminar zu 
Straßburg 
ftattfinden. 

Den ifraelitiichen Lehrern und Lehrerinnen wird Die 
Mahl zwijchen den Seminaren zu Straßburg und Colmar 
freigeitellt. 

Die Anmeldungen zu diefen Prüfungen find unter An— 
ſchluß der vorgejhriebenen Anlagen jowie eines jelbitverfaßten 
furzen Lebenslaufs bis zum 1. Auguft an die unterzeichnete 
Behörde einzujenden. 

Straßburg, den 28. Juni 1871. 

Kaiferlides Eivilcommijjariat im Eljaß: 
3. 3. 
Ridter. 
(Straßb. 3tg. No. 153 von 29. Juni 1871, No. 533.) 


No. 244. 
Bekanntmadung. 
Diejenigen deutjchen Verfiherungs-Gejellihaften, welche 
von der durch die Verordnung. St. Ereellenz des Herrn Ges 
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neral=Gouverneurs vom 19. d. M. (Nr. 519, „Straßburger 
Zeitung” vom 24. d. M.) ertheilten Ermächtigung zum Ge- 
jhäftebetrieb in Eljaß-Lothringen Gebrauch) machen wollen, 
haben die darin vorgejehene notarielle Urfunde, gehörig ein= 
regijtrirt, der unterzeichneten Stelle einzureichen, wonächſt 
von hier aus die „Straßburger Zeitung“ zu Deren Ver— 
öffentlihung, gegen Entridtung der Inſertions-Gebühren, 
veranlaßt werden wird. 
Straßburg, den 28. Juni 1871. 
Kaiſerliches Civilcommiſſariat im Elſaß: 
J. V. 
Richter. 
(Strabb. 3tg. No. 154 vom 30. Juni 1871, No. 541.) 


No. 245. 
Bekanntmadjung. 

Um verjchiedenen mündlichen und in der Preſſe laut ges 
wordenen Anfragen, jowie theilweije irrigen Vorftellungen be- 
zügli der Vergütung Für die durch das Bombardement in 
Straßburg herbeigeführten Schäden zu begegnen, bringe ic) 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das am 14. d8. Mts. 
erlafiene Neichögefek, betreffend den Erjat von Kriegsichäden 
und KriegssLeiltungen, nidt eine vehtli vorhandene 
Entihädigungspflicht des deutihen Reiches regelt, viel— 
mehr den Eljäjfern und Lothringern als nunmehrigen 
Reihsangehörigen bejagte Vergütungen lediglich 
aus Liberalität gewährt, indem eine Verpflichtung zur 
Entjhädigung weder duch den Präliminar- nod) durch den 
Definitiv-Frieden mit Frankreich ftipulirt war. Auch die 
geltenden franzöfiihen Geſetze bejtimmen feine derartige 
Erjabpilidt für die Staatsregierung, 

Rad dem angeführten Reichsgeſetze wird der Erſatz für 
Beſchädigungen an Immobilien ohne Rüdfidt auf den 
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Wohnort und die Nationalität der bejchädigten Befiber ge- 
währt; was jebod die Mobiliarbefhädigungen an- 
anlangt, jo leijtet die deutjche Regierung Erſatz nur denjeni= 
gen Beichädigten, welche 
1) Angehörige des deutſchen Reiches; Eljaß und 
Lothringen einbegriffen, find und 

2) noh am Tage der Verkündung des angeführten Ge- 
jebes, nämlih am 23. Juni 1871, in Deutſch— 
land, Eljaß und Lothringen einbegriffen, ihren Ît à n- 
digen Wohnſitz Hatten, 

Elſäſſer und Lothringer, welche die Abſicht fundgegeben 
haben, nad) Frankreich zurückzukehren, find demnach rüdjicht- 
lich der Mobiliarſchadensanſprüche nicht mehr als berechtigt 
zu erachten. 

Nichtangehörigen des deutjchen Reiches fann, jelbjt wenn 
fie nod am 23. Juni 1871 ihren ftändigen Wohnſitz in 
Deutſchland, Elſaß und Lothringen einbegriffen, hatten, eine 
Mobiliarentihädigung nur dann gewährt werden, wenn fie 
den Nachweis erbringen, daß die Regierung ihres Heimath— 
landes für den gleihen Sal Reciprocität beobachtet. 

Straßburg, den 28. Juni 1871. 


Der Präfekt des Niederrheins: 
Graf v. Zurburg. 
(Straßb. 3tg. No. 154 vom 30. Yuni 1871, No. 542.) 


No. 246. 
Bekanntmadjung. 
Die diesjährigen pharmaceutifchen Eramina werden in 
der bisher üblichen Weiſe und unter Beibehaltung des gejeß- 


lihen Programms vom 10 Juli cr. ab in der Pharmacie- 
ſchule hierjelbjt abgehalten werden. Die jeit dem vorigen 
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Jahre Schon zur Prüfung injeribirten Pharmaceuten wollen 
fich jofort bei dem mit dem Vorfiß in der Prüfungs-Com— 
miffion betrauten Apotheker Heydenreich bierielbit (Spießgaſſe, 
Nr. 50) anmelden. 
Straßburg, den 28. Juni 1871. 
Kaiſerliches Civil-Commiſſariat im Eljaf: 
3.8. 
Richter. 
(Straßb. 3tg. No. 155 vom 1. Juli 1871, No. 543.) 


No. 247. 
Allerhödjfte Berordnung, 
betreffend den Bienfteid der unmittelbaren Beidjsbeamten 
vom 29. Iuni 1871. 


Bir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen auf Grund des Artikels 18 der Reichsverfaſſung 
vom 16. April 1871 (Reichs-Geſetzblatt S. 63), im Namen 
des Deutjchen Reichs, was folgt: 

Der Dienjteid aller Reichsbeamten, deren Anftellung 
vom Kaijer ausgeht, wird, jofern nidt burd Reichgeſetz eine 
andere Bejtimmung getroffen ift, in nachftehender Form ge- 
feiftet : 

„sh N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen 
und Allwifjenden, daß, nachdem ich zum Beamten des 
Deutihen Reichs beitellt worden bin, id in biefer 
meiner Eigenijhaft Str. Majeftät dem Deutiden Kai— 
jer treu und geborjam fein, die Reichsverfaſſung und 
Gefehe des Reichs beobachten und alle mir ver- 
möge meines Amtes obliegenden Pflichten nach meinem 
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beiten Wilfen und Gewiffen genau erfüllen will, jo 

wahr mir Gott helfe u. j. 10.“ 
Urfundlid unter Unjerer Höchjteigenhändigen Unterjehrift 

und beigedrudtem Kaiferlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, 29. Juni 1871. 
(L. S.) Wilhelm. 
Türft v. Bismark. 

(Straßb. Ztg. No. 162 vom 9. Juli 1871, No. 564.) 





No. 248. 
Bekanntmadjung. 

Durd Verfügung des Königl. Kriegsminijteriums vom 
19. Juni cr. find die bisher nad franzöſiſchem Rayon-Ge 
jebe hier gültigen Baubejchränfungen dahin ermäßigt worden, 
daß für die nad Preußiſchen Geſetzen im 1. Rayon zuläſſigen 
leichteren Holzbauten, wie Gartenhäufer, Schuppen, Wächter: 
hütten 2c. die Bauerlaubnif gegen Revers-Ausſtellung ertheilt 
werden fann. Für die Fundamente ijt nur eine Höhe von 
0,15 Meter über dem Bauborigonte,, für die Eindedungen 
nur die Anwendung von Holz, Stroh, Rohr, Zinf oder 
Schiefer geftattet. | 

Straßburg, den 1. Juli 1871. 

Königl. Feitungs-Gouvernement. 
(Straßb. Ztg. No. 156 vom 2. Juli 1871, No. 551.) 


LA 


No. 249. 
Bekanntmadung. 
Briefverkehr mit Rufland. 

Bei Briefen nah Rußland it es zur Sicherung der 
richtigen Spedition von der Wichtigkeit, daß wenn auf denjel- 
ben der Beitimmungsort in Ruffiicher Schrift ausgedrückt wird, 
die betreffende Angabe außerdem in Deutfcher, Franzöſiſcher 
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oder Engliſcher Schreibweiſe erfolge, weil die Ruſſiſchen 

Schriftzüge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich bekannt 

ſind. 

Auch muß bei Briefen nach weniger bekannten Orten 

Rußlands die Lage des Beſtimmungsorts durch zuſätzliche 

Angabe des Gouvernements ꝛc. außer Zweifel geſtellt werden. 
Berlin, den 3. Juli 1871. 


General-Poſtamt: 
J. V. 
Wiebe. 
(Straßbe Ztg. No. 162 vom 9. Juli 1871, No. 568.) 


No. 250. 


Behanntmadjuna. 
Die Departementalfduld betreffend. 

Die Beliger von Obligationen über zum Zmede von 
Eifenbahn-Bauten Seiten? des Departement3 angeliehene 
Summen, werden hierdurch benachrichtigt, daß die Departe- 
ments-Hauptkaſſe hier angewiefen worden tit: 

1) gegen Abgabe der betreffenden Zins-Coupons nebſt 

einem Verzeichniſſe derjelben und gegen Quittung: 
a. die am 30. Juni 1870 fällig gemelenen aber 
nicht erhobenen, 
b. die am 31. December 1870 und 30. Juni 
1871 fälligen Zinfen, 

2) die dem Tilaungsplan gemäß zu amortifirenden, am 
31. December 1870 fällig gewordenen Beträge der 
Obligationen Nr. 31, 67, 89, 99, 120, 122, 156, 
166, 193, 199, 212, 217, 202, 312, 316, 334 
und 335 gegen Abgabe diefer Obligatienen nebit zu— 
gehörigen Coupons, einem Verzeichniſſe über diejelben 
und gegen Quittung zu zahlen. 
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Die Einlöfung der Coupons und Obligationen erfolgt 
bei der Departements-Hauptkaſſe hier (Kalbsgaſſe Jr. 18) 
an jedem Gelchäftstage in den Pormittagsftunden, ausge 
nommen die Tage vom 1. bis einjchließlih den 5. jeden 
Monats. 

Straßburg, den 4. Juli 1871. 

Der Präfekt des Nieder-Rheins: 
Graf v. 2urburg. 
(Straßb. 3tg. No. 161 vom 8. Juli 1871, No. 562.) 


No. 251. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Errichtung von Hebenzollämtern IT. Rlaſſe 
an der Grenze des Elſaſſes gegen die Schweiz. 
S 1. 

Mit Genehmigung des Herrn General-Gouverneurs im 
Elſaß vom 4. d. M. werden an der Grenze gegen die Schweiz 
vom 10. D. M. an zu Burgfelden, Daegenheim, 
Niederhagenthal, Linsdorf (St. Blaife), Ottendorf 
und Pfetterhaujen Nebenzollämter zweiter Klaſſe eröffnet, 
bei welchen die Eingangsbehandlung der über die gedachte 
Grenze eingehenden Waaren nad) Maßgabe der Verordnung, 
betreffend die Errichtung einer Zolllinie an der Grenze gegen 
die Schweiz vom 3. Mai d. 3. und der zugehörigen Befannt- 
madung von demjelben Tage, (Straßburger Zeitung, Jr. 
105 vom 4. Mai d, à.) Itattfindet. 

$ 2. 

As Zollitraßen gelten je von der Grenze bis zu dem 
betreffenden Nebenzollamt: 

1) für bas Nebenzollamt II. zu Burgfelden: die Straße 

von Bajel nad) Burgfelden, 


| 
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2) für das Nebenzollamt IT. zu Hägenheim: die Straße 
von Allichweiler nad) Hägenheim, 

3) für dag Nebenzollamt II. zu MNiederhagenthal: der 
Weg von Schönenbud nad Niederhagenthal, 

4) für das Nebenzollamt IT. zu Linsdorf (St. Blaije) 
die Straße von ſchweizeriſch Rödersdorff nad Lins— 
dorf, 

5) für das Nebenzollamt II. zu Ottendorf: die Straße 
von Pruntrut über Mieſchdorf nach Ottendorf, 

6) für das Nebenzollamt II. zu Pfetterhaufen: die Straße 
von Pruntrut über Brijhiweiler nad) Pfetterhauſen: 

$ 5. 

Wegen der Erbebungsbefugnig der Mebenzollämter II. 
Klaſſe wird auf 8 128 des deutjchen Vereinszollgeſetzes (Bei- 
lage zu Nr. 105 der Straßburger Zeitung vom 4. Mai d. À.) 
verwiejen. 

$ 4. 

Die Aburtheilung der bei den im $ 1 erwähten Aemtern 
zur Anzeige gefommenen Zumiderhandfungen erfolgt in I. 
Inſtanz durch das Nebenzollamt erjter Klaſſe zu St. Louis. 

Straßburg, den 8. Juli 1871. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der 
indirecten Steuern und Zölle: 
Negenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. 3tg. No. 162 vom 9. Juli 1871, No. 567.) 


No. 252. 
Behanntmadjung. 
Die diegjeitige Befanntmadung Nr. 543, betreffend die 
Abhaltung der pharmaceutiichen Eramina, vom 28. v. Mts. 
in der Nr. 155 des IT. Jahrganges der Straßburger Zei: 
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tung, bezieht ſich nicht blos auf den früheren Bezirf der 
Prüfungs-Commiſſion, jondern auf ganz Eljaß-Lothringen. 
Straßburg, den 10. Juli 1871. 
Kaiſerliches Givilcommiffariat im Elias: 
3.3. 
ul rich. 
(Straßb. Ztg. No. 164 vom 12. Juli 1871, No. 572.) 


No. 253. 
Bekanntmachung. 

Das Negifter zur Anmeldung für die Apothefergehülfen- 
Eramina liegt in der höhern Pharmacie-Schule zu Straß- 
burg in Gemäßheit der Verordnung vom 15. Yebruar 1860 
behufs Infeription offen. Die zu Straßburg mohnenden 
Apothofergehülfen (stagiaires) wollen fit im Secretariat der 
Pharmacie-Sdule vom 15. Juli bis zum 1. Auguft c. Mon- 
tags und Mittwochs von 11—12 Uhr einjchreiben Taffen. 
Die auswärtigen in Elſaß und Deutjch-Lothringen wohnen 
den Gehülfen haben bis zum 1. Auguft bei der unterzeichne- 
ten Behörde jich ſchriftlich anzumelden. 

Straßburg, den 11. Juli 1871. 

Kaiſerliches Civilcommisfariat im Elſaß: 
J. 3. 
Richter. 
(Straßb. 3tg. No. 166 vom 14. Suli 1871, No. 581.) 


No. 254. 

Nachdem ich in Folge meiner Ernennung zum Ober— 
präfidenten der Provinz MWeitphalen dur Erlaß des Fürſten 
Reichskanzlers vom geltrigen Tage von meinen hiejigen Fune— 
tionen entbunden worden bin, lege id mein Amt als Civil 
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Commiſſar im Elja und in Lothringen nieder. ch fühle 
(ebhaft bas Bedürfnig, meinen aufridtigiten Danf allen denen 
auszufprechen, welche bei der provijoriichen Organiſation des 
Landes mich dur Rath und That unteritübt haben. ch 
Danfe insbefondere den Beamten, die in Nufopferung und 
Treue mit mir gewirkt haben. Möge au? den gewonnenen 
Grundlagen dem Lande in vollem Maaße der Segen er- 
wadien, den id ihm und jeinen Bewohnern von ganzem 
Herzen wünſche. 
Berlin, den 12. Juli 1871. 
Der Ober: Präfident, Wirfliche Geheime Rath 
v. Kühltwetter, 
(Straßb. 3tg. No. 167 vom 15. Juli 1871.) 


Herordnung, 
betreffend die Erneuerung der Gemeinderäthe. 


Der General-Gouverneur, im Namen Seiner Mäjeftät 

des deutichen Raifers und Königs von Preußen, verordnet, 
wie folgt: 
In allen Gemeinden von Elſaß und Lothringen finden 
am bdreigigiten, beziehungsweile neu und zwanzigſten und drei— 
Bigiten bdicjes Monats Wahlen zur volljtändigen Erneuerung 
der Gemeinderäthe Staat. 

Straßburg, den 13. Juli 1871. 


Der Generale Gouverneur im Elſaß: 
Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 


(Strabb. 3tg. No. 167 vom 15. Juli 1871, No. 584.) 





in 
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No. 256. 
Behanntmadjuna. 


Um der Ueberbandnabme der Wildſchweine fräftig ent- 
gegenzutreten, wird im Einvernehmen mit dem Gern Uber: 
Torjtbeanten verfügt, was folgt: 


1) Die Kreisdireftoren derjenigen Bezirke, in welchen die 
Wildſchweine Schaden angerichtet haben, oder ala Stand- 
oder Mechjel- Wild vorfommen, werden fid mit den 
Torjtinjpeftoren und den lieutenants de louveterie 
über die Zeit und die Zahl der abzuhaltenden Treib- 
jagden vereinbaren und jolche zur allgemeinen Kenntniß 
ausjchreiben. 

2) Zu diefen Jagden find nicht bloß die Jagdbeliber und 
die mit Jagdfarten verjehenen Jagdfreunde, jondern 
vornebmlid durch die Förſter und das Forſtſchutzper— 
jonaf, jodann überhaupt Private, welche Gewehre be- 
igen und gegen deren Perjönlichfeit feine Bedenken be- 
fteben, beizuziehen. Den Anordnungen der die Jagden 
leitenden Forſtbeamten it jtrenge Yolge zu leiten. 


3) Sämmtliche Polizeiorgane, desgleihen die Gendarmerie, 
werden aufmerffam gemadt, daß bei amtlich ange- 
ordneten Treibjagden der Befit einer Jagdfarte (permis 
de chasse) nicht erforderlich ift, alfo jede dahin zie= 
lende Gontrole wegfallt. 


4) Die etwa entitehenden Koſten find zunächſt aus dem 
Erlös der mit Hülfe allgemeiner Betheiligung erzielten 
Beute zu deden. Der Mehrerlös gehört den Pächtern 
des Jagdbeairfs, in welchem das Wild erlegt wurde, 
nad Berhältnig der Stüdzahl. Wegen Dedung allen« 
fallfiger Mebrfoiten iſt Antrag hierher zu jtellen. 


5) Die Kreisdireftoren werden erjucht, über den Verlauf 
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und das Ergebniß der abgehaltenen Jagden jeinerzeit 
Bericht zu erjtatten. 
Straßburg, den 14. Juli 1871. 
Der Präfect des Niederrhein: 
gezeichnet: Graf Lurburg. 
(Straßb. 3tg. No. 175 vom 25. Nuli 1871, No. 609.) 


No. 257, 
Bekanntmadung. 
Poſtanweiſungen nad) und von Luxemburg betreffend. 
Vom 1: Auguft ab tritt in dem Pojtanweilungsverfahren 
zwijchen Eljaß-Lothringen und Luxemburg die Aenderung ein, 
daß die Beträge der Einzahlung auf den Poltanweilungen 
nicht mehr in der Frankenwährung, jondern (in beiden Rid- 
tungen) durdiweg in der Thalerwährung anzugeben und aud) 
die Ein- und Auszahlungen nad der Thalerwährung zu lei- 
Iten find. Die Zuläjligfeitsgrenze für den Poſtanweiſungs— 
Verkehr zwiſchen Eljaß-Lothringen und Luremburg wird dem= 
gemäß von dem bezeichneten Termine ab auf 50 Thlr. ab- 
geändert und die Gebühr für Beträge bis zu 25 Tbirn. auf 
25 6t8., für Beträge über 25 bis 50 Thlr. auf 50 Eta. feft- 
gelebt. 
Straßburg, den 16. Juli 1871. 
Der Ober-Poitoirector: 
Michner. 
(Straßb. Ztg. No. 173 vom 22. Juli 1871, No. 604.) 





No. 258. 
Bekanntmadjung. 
Diejenigen Studirenden der hiefigen medicinifchen Fa— 
fultät, welche nad) dem Reglement zur Doctoratsprüfung be= 
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rechtigt find und jich dieſer Prüfung behufs Niederlafjung in 
Elſaß-Lothringen unterziehen wollen, werden aufgefordert, ſich 
der betreffenden Prüfungs-Commiſſion vom 20. D. M. bis 
10. August. c. vorzuftellen. 
Die Jahresihluß- Prüfungen finden unmittelbar nachher 
jtatt. 
Straßburg, den 18. Juli 1871. 
Kailerlides Civil-Commiſſariat im Eljak 
J. V. 
Uirid. 
(Straßb. 3tg. No. 171 vom 20. Juli 1871, No. 598.) 


No. 259. 
Bekanntmadjung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß des Bublifums gebracht, daß von 
den 12 zufolge des Triedensvertrages an Deutjchland über— 
gegangenen bisher franzöjiichen Gemeinden, weldhe in admi- 
niftrativer Beziehung dem Kreis Diedenhofen zugetheilt wor— 
den find, die Gemeinden : 

1) Audun le Tiche, Aumeb, Boulange, Havange, Redange, 
Ruſſange und Trejjange dem Enregiſtrements-Bezirke 
Kattenhofen. 

2) goutoy, Runtange, Lommerange, Neuchef und Nilvange 
dem Enregiſtrements-Bezirk Diedenhofen, ſämmtliche 
12 Gemeinden hingegen dem Hypothefenamte zu Die- 
denbofen in Zukunft angehören. 

Mes, den 19. Juli 1871. 
Der Steuer-Direftor für Deutich-Lothringen: 
Daniel, 
Regierungs-Rath. 
{Strabb. 3tg. No. 176 vom 26. Juli 1871, No. 615.) 


+ 
—— 
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No. 260. 
Behanntmaduna. 

In Gemäßheit der Befanntmadung des Herren Chefs 
der Preußischen Banf vom 11. Juli cr. bringen wir hiermit 
zur Öffentlichen Kenntnig, daß die Banf-Gommanditen in 
Straßburg und Mühlhaufen ihre Wirkfamfeit am 26. Juli 
D. J. beginnen jollen. 

Diejelben werden folgende Gejchäfte betreiben: 

1) die Discontirung von Wechſeln auf Straßburg, Mühl— 
haufen, Berlin und alle andere Pläbe, an welchen fit 
Gomtoire, Commanditen und Agenturen der Preußi— 
Ihen Bank mit Kafjen-Einrichtung befinden; 

2) den Ankauf von MWechjeln auf München, Augsburg 
und andere Bayrische Bankpläbe, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, Chemnik und Zittau, von fremden Börjen- 
pläben auf London, Amjterdam, Brüffel und andere 
Belgijhe Bankplätze; 

3) die Ertheilung von Darlehen gegen Unterpfand von 
edlen Metallen, jowie von Staats-, Communal-, ſtän— 
diſchen und anderen öffentlichen auf jeden Inhaber 
fautenden Papieren ; 

4) die Annahme von Geldjummen zur Auszahlung bei 
der Hauptbanf und deren Filial-Anſtalten, fomwie der 
Auszahlung anderwärt3 zur Erhebung in Straßburg 
reſp. Mühlhaufen eingezahlter Beträge; 

5) die Bejorgung des An: und Verkaufs von öffentlichen 
Papieren für Rechnung öffentlicher Behörden und An- 
ftalten ; 

6) die Annahme von Wechjeln und jonitigen la 
Effecten zur Einziehung. 

Der Gejchäftsbezirf der Bant-Commanbite in Straßburg 
umfaßt das Gebiet des Departements Unter-Elſaß, derjenige 
der Banf-Commandite in Mühlhaufen das Gebiet des De- 
partements Ober⸗Elſaß. 
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Ter Verwaltung der Bank-Commandite in Straßburg 
ft dem Königl. Bant-Direftor Heller als eritem und dem 
Buchhalterei-Aifiitenten Stage als zweitem VBorjtand&beam- 
ten, die Verwaltung der Banf-Commandite in Mühlhaujen 
dagegen dem Kal. Bant-Director Simon als erjtem und 
dem BuchhaltereisAififienten Krohn als zweiten Voritands- 
beamten gemeinjchaftlic übertragen und jind die Unterichriften 
diejer beiden Beamten bei allen rechtäverbindlichen Erflärun- 
gen und Ausfertigungen der Banf-Commanditen erforderlid. 

Berlin, den 19. Juli 1871. 

Königl. Preuß. Saupt:Bant-Directorium. 

(Straßb. 3tg. No 176 vom 26. Juli 1871, No. 616.) 


No. 261. 
Bekanntmadhung. 

Rom 1. Auguft cr. ab haben die deutiden Poſtanſtalten 
für Briefe aus Granfreid nah dem Eljaß und 
Deutſch-Lothringen jtatt des bisherigen Sabes von 30 
Gentimen den Portoſatz 

von 20 Gentimen pro 10 Grammen anzuwenden. 

Straßburg, den 24. Juli 1871. 

Der Ober-Bojtdireftor: 
Michner. 
(Straßb. 3tg. No. 177 vom 27. Juli 1871, No. 618.) 


No. 262. 
Bekanntmadhung. 

Vom 1. Auguft cr. ab fünnen zwijchen jämmtliden 
Poftorten Elſaß-Lothringens und denjenigen des italienischen 
Poſtgebiets Zahlungen bis zur Höhe von 200 Franken im 
Wege der Poſtanweiſung vermittelt werden. 
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Die Gebühr für Poftanweifungen nad) Italien beträgt 
a) für Summen bis 100-Granfen . . . 50 Ets. 
b) für Summen über 100 bi8 200 res. 1 Fre. 
Die Gebühr ift ftet8 vom Abfender im Voraus zu ent- 
richten. Die Einzahlung erfolgt auf ein gewöhnliches Poſt— 
anweilungs-Formular. Der Abjender hat den Be:rag, welchen 
er nad Stalien überwiefen zu jehen wünjcht, in Franken 
und Gentimen —und zwar jowohl in Zahlen, wie in Bud- 
ftaben — anzugeben. Der Coupon der Poſtanweiſung darf 
nur zur Angabe des Geldbetrages, jowie des Namens und 
des Mohnorts des Abſenders, nicht aber zu irgend welcher 
weiteren Mittheilung benußt werden, da die Original-Gor- 
mulare nicht an die Adreſſaten gelangen. 
Straßburg, den 27. Juli 1871. 
Der Ober-Poſtdirector: 
Mießner. 
(Straßb. Ztg. No. 183 vom 3. Auguſt 1871, No. 634.) 


— — — — 


No. 263. 
| Hollzugs-Berordnung 
zu dem Gefeh vom 12. Oktober 1867, betreffend die 
Erhebung einer Abgabe von Sal. 

Zum Vollzug des Geſetzes, betreffend die Erhebung einer 
Abgabe von Salz vom 12. Oftober 1867 GGeſetzblatt für 
Eljaß-Lothringen Nr. 4 von 1871) wird im Auftrage des 
Herrn Reichskanzler unter Bezugnahme auf den $ 21 des 
Geſetzes Folgendes verfügt: 

I. Berechnung der Abgabe. 
S 1. 

Die Salzabgabe, welche nad) $ 2 des Geſetzes vom 12. 
Oftober 1867 7 Frs. 50 Cts. (2 Thlr.) für den Zollcentner 
(50 Kilogrammes) beträgt, wird nad) dem Nettogewicht er= 

19 
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hoben. Es ift zuläjfig, das Neitogewicht bei Salz in Säden 

durch Abzug einer Normal-Tara von einem Prozent vom . 
Bruttogewicht feſtzuſtellen. Dieſes darf jedoch nicht geſchehen, 

wenn das Gewicht der Säcke augenjcheinlic unter Diejem 
Tarajage bleibt, oder wenn der Steuerpflichtige ausdrücklich 
Metto-Verwiegung oder Verwiegung der Tara beantragt. 

Bei der Erhebung ift die Beltimmung unter Nr. V der 
dritten Abtheilung des Zolltarif8 auch auf inländiihes Salz 
anzuwenden. Gefällbeträge unter 5 Gentimes bleiben uner- 
hoben. 


II. Eontrole und Abfertigung. 
A. Inländiſches Gal. 
8 2. 
Die im $ 4 des Geſetzes gedachte Nachweiſung muß 
namentlich enthalten : 

1) Angabe der vorhandenen Salzquellen oder Bohrlöcher, 
der zugehörigen Schädhte, Stollen, Brunnen zc., auch 
des Salzgehalt3 der einzelnen Sollquellen, beziehungs— 
weile der zu verjiedenden Soole nad) Procenten ; 

2) die Aufführung jämmtlicher zu dem Werfe gehörigen 
fejtftehenden Geräthe und Vorrichtungen, ala: Soole— | 
Refervoir&, Siedepfannen, Soole-PBumpen, Gradir- 
werfe ꝛc.; 

3) die Bezeichnung des kubiſchen Inhalts der einzelnen 
Siedepfannen ; 

4) die Angabe der in den Siederäumen vorhandenen, zur 
Aufnahme des aus den Pfannen gezogenen Salzes 
vor dem Transport nad den Trodenräumen dienenden 
Vorrichtungen und Gefäße. 

Zugleich ift in der Nachweifung, darzulegen, in welcher 
Weiſe den Borjdriften des 8 7 des Geſetzes entiproden tt. 
Diejer Nachweiſung, welche für die Salzwerfe mit der 
im $ 3 des Geſetzes vorgejchriebenen Anmeldung verbunden 


— 
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werden fann, muß ein Grundriß des Salzwerfes, welcher die 
jämmtlihen Baulichfeiten, die Lage der vorjtehend unter Nr. 
2 genannten Geräthe und Vorrichtungen, der Trodenräume 
und der Tagerungs- Magazine ergiebt, in zweifacher Ausferti- 
gung hinzugefügt werden. 

Die im $ 4 des Gejekes gedachte Anzeige wegen Ber- 
änderungen ift dem Salz-Steueramte zur weiteren Veran— 
faffung, und zwar früher als mit der Veränderung begonnen 
wird, zu übergeben. 


S 5. 

Die im $ 6 des Geſetzes gedachte Controle wird für 
jedes Salzwerf durd) ein Salziteuer-Amt geübt, deſſen Func- 
tidnen auf Staats oder unter Staats-Verwaltung jtehenden 
Salzwerfen theilweile auch durch Salzwerf3-Beamte ausgeübt 
werden fünnen. | 

$S 4. 

Bis auf Weiteres hat jeder Salzwerfä-Befiger Die im 
S 7 des Gejeßes unter Nr. 1 bis 8 ausgeiprodenen Ber: 
pflihtungen zu erfüllen. Derjelbe ijt überdies verpflichtet: 

1) Das Salz aus den Siederäumen unmittelbar in Die 
Magazine oder in die Trodenräume und ebenjo aus 
diefen unmittelbar in die Magazine zu bringen, mithin 
die Niederlegung des Salzes in feinem anderen Raume 
zu geitatten; 

2) die Gontrole-Beamten von dem Zeitpunkt des Beginns 
des Transports des Salzes aus dem Trodenraume 
in da3 Magazin vorher benaridtigen zn fallen; 

3) die über den Betrieb der Saline (des Salzbergmwerf3) 
und dasgewonnene Salz zu führenden Bücher dem Salz- 
Steueramte zur Siegelung und Foliirung vorzulegen; 

4) die Betriebsgebäude, joweit es die Arbeiten gejtatten, 
verichlofjen zu halten, den Eintritt in diejelben aber 
außer den Steuer-Beamten, den Bergwerks-Beamten 
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und ſolchen Perſonen, welche das Salzwerk aus tech— 
niſchen, wiſſenſchaftlichen oder ähnlichen Gründen be— 
ſuchen, nur den auf dem Salzwerke beſchäftigten Per— 
ſonen zu geſtaätten. 

85. 

Den mit der Controle beauftragten Beamten, ſowie 
deren Vorgeſetzten ſteht zu allen innerhalb der Betrieb3-An- 
jtalt belegenen Socalitäten und Gebäuden, ſoweit folche nicht 
(ediglih al3 Wohnräume benubt werden, der Zutritt jeder- 
zeit, aljo auch außerhalb der Dienftitunden frei. 


S 6. 

In den Wohnungen, welche ſich innerhalb der Sal;- 
werks⸗Localitäten und zugehörigen Höfe oder in baulicher Yet- 
bindung mit den Salzwerfen befinden, darf Salz irgend 
welcher Art nicht in größeren Mengen als zehn Pfund auf | 
den Kopf der Bewohner aufbewahrt werden. 

S 7. 

Die Dienititunden der Salz-Steuerämter find mit thun- 
lichſter Rücdfidt auf den Salzwerfsbetrieb für jedes Salz- 
werf von der Zolldirectivbehörde beſonders feſtzuſtellen. 


S 8. 
Die im $ 9 des Geſetzes gedachte Anmeldung der Ent- 
nahme von Salz aus den Magazinen muß enthalten: 

1) die Menge des zu entnehmenden Salzes nad) Gewicht, 
jowie dejjen Gattung; 

2) die Bezeichnung, jowie die Zahl der Golli, desgleichen 
das Einzelgewicht der lebteren, jofern dasjelbe ein 
verjchiedenes ilt; 

3) den Namen des Transportanten ; 

4) den Beitimmungsort und den Namen des Empfän- 
gers; 

5) die begehrte Abfertigungsweiſe; 

6) etwaige ſonſtige Anträge. 
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Es it zu dieſer Anmeldung das unter I. anliegende 
Muster *) zu verwenden ; für Salzabfälle ($$ 11 und 13) ge- 
nügt mündliche Anmeldung. 

Wird augnahmdweije die Entnahme von Salz unmittel- 
bar aus den Siede- oder Trodenräumen gewünjcht, jo bleibt 
wegen der anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln bejondere Be- 
ftimmung vorbehalten. F 

Der Hausbedarf der Salzwerksbeſitzer, Beamten und 
Arbeiter an Salz darf nur in längeren, mindeſtens viertel— 
jährigen Zeitabſchnitten auf beſondere ſchriftliche Anmeldung 
nach zuvoriger Verſteuerung entnommen werden. 

8 10. 

Das zu entnehmende Salz wird in Gemäßheit der An— 
träge des Salzwerksbeſitzers im Falle der jofortigen Ver— 
ſteuerüung des Salzes oder der Empfangnahme unter An— 
ſchreibung auf Steuer-Credit, ſowie im Falle der Verſendung 
denaturirten Salzes in den freien Verkehr geſetzt und für 
jeden Transport ein Verſendungsſchein nach dem anliegenden 
Muſter II.*) ausgejtellt, welcher zur Legitimation bei der Ab- 
fuhr des Salzes von dem Salzwerfe, jowie in dem Salzwerf3- 
bezirf ($ 10 Nr. 1 des Gefebes) und im Grenzzollbezirf dient. 

Auf Begleitihein I. nad) dem anliegenden Mufter III.*) 
wird — unter Rollo-, Wagen- oder Schiffs-Verſchluß — 
das Salz abgefertigt, welches ausgeführt oder zur Niederlage 
Declarirt, oder unter der Bedingung demnächſtiger Denaturi- 
rung beziehungsweije der Verwendung unter fteuerlider Auf- 
fit ohne Erhebung der Salz. Abgabe abgelajjen werden joli. 

Auf Begleitichein II. nad) anliegendem Mufter IV.*) 
wird dasjenige Salz abgefertigt, für welches Tediglich die 
Erhebung der feitgeitellten Abgabe auf ein anderes, dazu be- 
fugtes, Amt überwiejen werden joll. 


— — — — — 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 254—259. 
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Zur Erledigung von Begleitſcheinen über Salz ſind die 
Aemter, befugt, denen die Erledigung von Begleitſcheinen J. 
beziehungsweiſe II. über zollpflichtige Waaren zuſteht; andere 
Aemter bedürfen, hierzu der Genehmigung der oberiten Lan- 
desfinanzbehörde. Im übrigen greifen für dieſe Begleiticheine 
diefelben Beitimmungen Plaß, welche für die im Zollverfehr 
ausgejtellten Begleitiheine ertheilt worden jind. 

Nachdem die Abfertigung erfolgt ift, muß das Salz jo- 
fort von dem Salzwerfe und deijen Hofraum entfernt wer— 
den. Ausnahmsweiſe fann geitattet werden, daß verjteuertes 
oder denaturirte3 Salz in Sagerräumen, welche unter Mit- 
verjchluß der Steuerverwaltung fteben, getrennt von dem übri- 
gen Salze auf den Salzwerken aufbewahrt wird. 

Die Verabfolgung von Soole und Mutterlauge iſt 
hriftlich anzumelden und nad) Maßgabe der diesfälligen be- 
jonderen Anweifung zu behandeln. 

Ss 11. 

Die Wegführung des Salzes von dem Salzwerke ift 
nur ftatthait ; 

1) innerhalb der Dienftitunden des Sal3-Steueramts ; 

2) aus den Thoren und auf den Wegen, welche als Aus— 
gangsjtragen durch Tafeln mit geeigneten Inſchriften 
bezeichnet find. 

Ein gleiches gilt für den Transport von Salzabfällen 
(Schmutz- und Fegejalz, Pfannenftein, Dornftein, Salzſchlamm 
u. dergl.), foivie von Soole und Mutterlauge. 

Ausnahmsweile dürfen die Salz.Steuerämter das Ar— 
beiten in den Magazinen und die Wegführung des nad) 
entfernten Orten bejtimmten Salzes aud außerhalb der 
Dienititunden geftatten. 

$ 12. 

Der von den Produzenten zu entrichtende Steuerbetrag 
wird mit dem Schluſſe eines jeden Ralendermonats dem 
Salzwerfsinhaber befannt gemadt und it von Diejem binnen 
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drei Tagen nad) Empfang der, nad) dem anliegenden Mus 
Îter V.*) aufauitellenden, amtlichen wann bei dem Saupt- 
amte des Bezirks einzuzahlen. 

Wird Salz auf Begleitiheine, welche von TFabrifanten 
oder Salzhändlern oder deren Bevollmächtigten extrabirt 
werden, verabfolgt, jo wird hierdurch der Produzent von der 
Berpflihtung, die Abgabe zu zahlen, entbunden. 

Gegen genügende Sicherheit fann nad dem Ermeſſen 
der Zolldirectivbehörde ein Credit von drei Monaten den 
jenigen Produzenten und Salzhändlern gewährt werden, 
welde an Salzabgabe jübrlid mindeſtens 3000 Frs. ent- 
richten. Auch bleibt dem Ermeſſen diefer Behörde überlafjen, 
die Einzahlung der Abgabe bei einer andern Kaffe zu ge- 
ftatten oder anzuordnen. 

Bon der Erhebung einer Gontrolgebühr für das von 
den Salinen abgabenfrei für landwirtgichaftliche oder gewerb— 
fie Zwede verabfolgte Salz wird bis auf Weiteres abgejehen. 

$ 13. 

Salzabfälle ($ 11) bedürfen zur fteuerfreien Abfertigung 
der vorgejchriebenen Denaturirung nicht, wenn fie fid unzweifel— 
haft bereit3 in einem Zuftande befinden, in welchem fie in gleichem 
Grade, wie befonders denaturirtes Salz, für Menfchen un- 
genießbar find. Uebrigens darf Pfannenftein nur in fein 
gemahlenem Zuftande und nah Maßgabe der für Steinjalz 
gegebenen Vorſchrift denaturirt fteuerfrei abgegeben werden, 
ferner muß aud Schmuß- und Fegeſalz je nad feiner 
Gattung entweder wie Siede- oder Steinfalz vor der abga- 
benfreien Berabfolgung denaturirt werden, wobei ein Gemifch 
Diejer Salze aus Stein und Siedeſalz wie Steinjalz zu be- 
handeln ijt, endlih muß aud Salzihlamm und Ab— 
falljalz in chemiſchen Fabriken, namentlich in Salpeterfa- 
brifen, wie Schmutzſalz von Siedereien behandelt werden. 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 260. 
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8 14. 

Die Ausführung der Verordnung wird binfidtlid der 
Yabrifen, in welchen Salz ala Nebenproduft gewonnen wird, 
für jede Fabrik burd eine bejondere Anweiſung regulirt. 

B. Ausländiſches Salz. 
S 15. 

Die Abfertigung des vom Auslande eingehenden Salzes 
erfolgt nad den für zollpflichtige Gegenftände überhaupt gel- 
tendeu Bejtimmungen. 

Straßburg, den 1. Auguft 1871. 

Der Commijfar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No 182 vom 2. Auguſt 1871, No. 629.) 


No. 264. 
Behanntmadjuna. 
betreffend die mit Erhebung und Controlirung der Ab- 
gabe von Salz betrauten Stellen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 12. October 1867, 
betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz, 88 6 und 
9, jowie der zu deſſen Ausführung erlaffenen Berordnung 
vom heutigen Tage $ 3 und $ 10 Abjab 4 wird zur Er— 
bebung und Gontrolirung der Abgaben von Salz 

1) für jedes der fes Salzwerke 

Dieuze, 
Moyenpic, 
Galeaux, 
Salzbronn, 
Saralben und 
Harras 

ein Salzſteueramt errichtet. 
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2) Diefe Galgjteuerämter find dem Hauptzollamte Vic 
untergeordnet. 

3) Zur Erledigung von Begleitjcheinen über Salz und 
zur weiteren jteuerlichen Abfertigung des unter Begleit- 
Iheincontrofe an fie gelangten inländiichen Salzes find 
Jämmtlihe Hauptzollämter und Nebenzollämter I. Claſſe 
ermächtigt. 

Straßburg, den 1. Auguit 1871. 
Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. 3tg. No. 183 vom 3. Auguft 1871, No. 631.) 
No. 265. 
Dekanntmadjung. 
betreffend deu Handel mit Heuerfreiem Bieh- und 
Gewerbefal;. 
Unter Beziehung auf $ 20 des Geſetzes vom 12. Of- 


tober 1867, die Erhebung einer Abgabe von Salz betreffend, 
werden bezüglich der Controle des abgabenfrei verabfolgten 
denaturirten Salzes folgende Vorjchriften zur Beachtung von 
Seiten der Gewerbetreibenden befannt gemadt: 


1) Wer mit abgabenfrei verabfolgtem Salze (Biehjalz, 
Gemwerbejalz) Handel treibt, oder einen ſolchen Handel 
zu beginnen beabfichtigt, iſt verpflichtet, Hievon dem 
betreffenden Steuereinnehmer jchriftliche Anzeige zu 
machen, wofür er Bejcheinigung erhält. 

2) Jeder Salzhändler bat über den Bezug Ddenaturirten 
Salzes, jowie über den Abſatz an ſolchem ein Bud) 
zu führen. 

Händler mit denaturirtem Salz, welde ihren Be- 
darf burd einfache Beltellung bei der Saline, be- 
ziehungsweije bei anderen Händlern beziehen, haben 


Br Se ei w 
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a) den Ankauf und PBerfauf von zu landmwirth- 
Ihaftlihen Zweden beftimmtem Salz (Viehſalz) 
in ihre gewöhnlichen Gejchäftsbücher unter Bezeich— 
nung der Käufer nad Namen und Wohnort ein- 
zutragen, die Bücher auf Verlangen den Beamten 
der Steuerverwaltung vorzulegen, aud die von 
diejen aeforderte Auskunft bereitwillig zu ertheilen. 

b) Die Bezüge und Verkäufe von Gemwerbejalz in 
einem bejonderen, nad) dem anliegenden Muiter *) 
anzulegenden Gontroleregifter anzujchreiben und da= 
rin für jede Sorte Gewerbejalz eine bejondere Ab- 
theilung anzulegen. 

3) Die Abgabe von Gewerbefalz von Seiten der Händler 
darf nur auf jchriftliche Beitellung (gegen Beitellzettel) 
unter Angabe des MWohnort3 des Käufers und des ge- 
werblichen Zweds erfolgen und müſſen die Beſtellzettel 
mindejtens neun Monate aufbewahrt werden. Endlich 
find die Händler verpflichtet, die genannten Gontrole- 
regijter und die Beltellzettel jeder Zeit auf Verlangen 
den Steuerauffichtsbeamten vorzulegen und jede gefor= 
derte Auskunft zu extheilen. 

4) Großhändler, d. h. folde, weldhe zu Tandwirth- 
Ihaftlichen oder gewerblichen Zweden bejtimmtes Salz 
auf ihren Antrag zum Verkaufe bereiten laſſen, haben 
die Anordnungen der Zoll und Steuerbehörden über 
die Art der Buchführung zu befolgen. 

Straßburg, den 1. Auguit 1871. 
Der Commiljar 
für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle: 
Negenauer, 
Steuer-Direftor. 

(Straßb. 3tg. No. 183 vom 3. Auguft 1871, No. 632.) 

*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 263. 
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No. 266. 
Bekanntmadung, 


betreffend die Berwendung und Controle des abgabenfrei 
verabreiditen denaturirten Salzes. 


Kad dem Salziteuergefeß, welches demnädjt in Elſaß— 
Lothringen in Kraft treten wird und den hierzu erlajfenen 
Bollzugsvorjchriften, unterliegt Das zum menjhliden 
Genuß oder zur Bereitung menſchlicher Nahrungs: 
und Genußmittel beftimmte Salz einer Abgabe von 7 
Fres 50 Ets. (2 Thaler) für den Gentner (50 Kilogramm). 
des zu landwirthſchaftlichen (Biebfütterung, Düngung) 
oder zu gewerblichen Sweden bejtimmte und demgemäß 
zum menjchlichen Genuß unbrauchbar gemachte (denaturirte) 
Salz ift von der Steuer befreit. 

Die Verwendung folden fteuerfrei abgelafjenen Salzes 
zu andern al3 den gejtatteten Sweden ift bei den in 88 11 
bis 18 des Salziteuergejeßes angedrohten Strafen verboten. 

ES darf aljo das abgabenfrei verabfolgte Salz nit 
verwendet werden zum menjchlichen Genuß, fowie zur Berei- 
tung von menjchlichen Nahrungs- und Genubmitiein 3. B. 
dur) Bäder, Mebger, Käfer, Gomditoren, ferner bei Her— 
jtellung von Tabafsfabrifaten, Mineralwafler, Bädern 2c. bei 
Vermeidung der Gonfiscation der Gegenftände, in Bezug auf 
welche die Defraudation verübt ift und einer Gelditrafe von 
30 res. für den Gentner neben der Abgabennächholung. 

Herner darf das zu landwirthichaftlichen Zwecken beitellte 
Salz nicht zu gewerblichen, und das zu gewerblichen Zweden 
bezogene nicht zu landwirthichaftlichen, vielmehr das Sebtere 
jtetS nur zu demjenigen gewerblichen Zwecke berivendet wer- 
den, welcher von dem Gewerbetreibenden im Beitellzettel ver- 
merft ilt. 

Mer zu gewerblichen Sweden denaturirteg® Salz bes 





a 
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ziehen will, hat daſſelbe unter Angabe ſeines Wohnorts und 
des gewerblichen Zwecks, zu welchem das Salz dienen ſoll, 
zu beſtellen. 


Gewerbetreibende, welche die Denaturirung des für ihr 
Gewerbe erforderlichen Salzes in ihren Gewerbsräumen 
wünſchen, haben dieß in dem Beſtellzettel zu bemerken. Es 
darf der Bezug des zu denaturirenden Salzes nur von Salz— 
werfen oder Niederlagen, in welchen unveriteuertes Salz la— 
gert, oder aus dem Ausland jtattfinden und e8 find ſowohl 
die anzumendenden Denaturirungsmittel in der von Der 
Steuerbehörde vorzujchreibenden Bejchaffenheit und Menge, 
als aud die Vermwiegungsapparate und Die jonit nöthigen 
Vorrichtungen von dem betreffenden Gemerbetreibenden auf 
eigene Koſten bereit zu jtellen. 


Viehjalz, joweit bas nicht auf den Antrag einzelner 
Gewerbetreibenden, fondern auf Sorrath zum Verfauf be- 
ftimmte (gewöhnliche) Gewerbeſalz darf nur auf Salzwerfen 
oder an jolchen von der Zolldirectivbehörde zu beftimmenben 
Orten bereitet werden, an welchen fit unverfteuerte Salz— 
niederlagen befinden. 


Als Denaturirungsmittel find bis auf Weiteres ge- 
ftattet : 
a) für bas loſe Vichjalz: 
Bei Herftellung aus Siedefalz 1/4 %0 Eifenoryd und 
1200 Pulver von unvermijdten MWermuthfraut, und | 
bei Herftellung aus Steinjalz 8 %o Eiſenoxyd und 
1200 Pulver von unvermijchtem MWermuthfraut; 
b) für die jogenannten Biehjalzlediteine: 
Bei Herjtellung aus Siedfalz 4% Eijenoryd und 
14% Holzkohlenpulver, und 
bei Heritellung aus Steinjalz 8% Eifenoryd und 
1,0% Holzkohlenpulver; 


ul 
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c) für Gemerbejalz, 
auf Vorrath bereitet, entweder 1% Thran neben 1/4%o 
Ultramarin, oder Yo Thran neben 1% fein ges 
mahlenem Braunjtein, 

Wenn nad) der Eigenthümlichfeit des Gemerbebetrieb3 das 
vorjtehend genannte Gewerbejalz nicht verwendbar ijt, jo 
fünnen mit Genehmigung der Zolldirectivbehörde für be- 
jtimmte Gewerbe aud andere Denaturirungsmittel benüßt 
werden. 

Straßburg, den 1. Auguit 1871. 

Der Commiljar 
für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Direktor. 
(Straßb. Ztg. No. 183 vom 3. Auguſt 1871, No. 633.) 


No. 267. 
Bekannkmachung, 
die Ausführung des Vereinszollgeſehes und der zugehörigen 
Begulative betreffend. 

Unter Hinweilung auf das Gejeß vom 17. Juli I. 3., 
die Einführung der deutſchen Zoll- und Steuergejeßgebung 
in Eljaß-Lothringen betreffend (Gejeßblatt für Eljaß-Lothrin- 
gen, Nr. 14) werden im Auftrage des Herrn Reichsfanzlers 
in der Anlage 

1) *die Anweilung zur Ausführung des Vereinszollgejehes, 

2) “das Begleiticheinregulativ, 

3) “bas Regulativ über die zollamtltche Behandlung des 
Güter: und Effectentransport3 auf den Eijenbahnen, 

4) *das Regulativ über die zollamtliche Behandlung der 


+) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 232 — 374. 
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mit den Poſten eingehenden, ausgehenden oder durch— 
gehenden Gegenftände 
befannt gemact. 

Straßburg, den 3. Auguit 1871. 
Der Commijjar 

für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Direftor. 

(Strabb. Zta. No. 184 vom 4. Auguit 1871, No. 636.) 


No. 268. 


Behannimadjuna, 
betreffend die Ausführung des Gefebes vom 17. Zuli 
1871 wegen Einführung der deutfhen Boll- und Steuer- 
gefehgebung in Elfah-Lothringen. 


Zur Ausführung des Geſetzes vom 17. Juli 1871 we 
gen Einführung der deutjchen Zolle und Steuergejeßgebung 
in Elſaß-Lothringen (Geſetzblatt für Elſaß-Lothringen, Nr. 4) 
wird im Auftrage des Herrn Reichskanzlers Folgendes be- 
ftimmt : 

S 1. 

Die Beltimmungen des Vereinszollgejeßes und des Ve— 
reinzzolltarif3 finden auf den Verkehr zwijchen dem deutjchen 
Zollgebiete und Elſaß-Lothringen nur infoweit Anwendung 
al3 derjelbe unter Zoll- oder Steuercontrole ftattfindet (ge= 
bundener Berfebr), wogegen es im Uebrigen hinſichtlich des 
Verkehrs mit dem deutichen Zollgebiete bis auf Weiteres bei 


den hierüber getroffenen bejonderen Beltimmungen bewendet. 
S 2. 


Zur Giderung, Seltitellung und Erhebung der Eine 


1871 — Auguſt. 303 


und Ausgangszölle find die in den Anlagen A. aufgeführten 
Zollämter mit den dabei bemerften Befugniffen errichtet. 
Die Errichtung weiterer Zollämter bleibt vorbehalten. 
Die Anlage A. enthält zugleidh ein Verzeichniß der 
Zollitraßen und die Eintheilung in Hauptamtäbezirfe. 
S 3. 
Die Berechnung des Zolles erfolgt in Frankenwährung. 
Gefällbeträge unter fünf Gentimes bleiben unerhoben. 
Ss 4. 
Die Binnenlinie, welche in Gemäßheit des $ 16 des 
Vereins Zollgefehes den Grenzbezirf von den übrigen Landes— 
theilen trennt, ift nach der Bejchreibung in der Anlage B.*) 


feſtgeſetzt. 
85. 


Innerhalb des Grenzbezirks in ſeiner ganzen Ausdehnung 
unterliegen bis auf Weiteres folgende Waaren der Trans— 
portcontrole nach Maßgabe der Beſtimmungen in den 88 119 
und folgende des Verein-Zollgeſetzes: 

1. Zucker aller Art in Mengen von 20 Pfd. u. darüber, 

2. Raïfe , , , s DS | © e 

0 2. Lé & à = — a " 

4. Ban „un 2 DER. = " 

5. Stoffe aus Seide und Halbjeide, verarbeitet und un- 

verarbeitet, in Mengen von 2 Pfd. und darüber; 
außerdem innerhalb der Gantone Hirfingen, Pfirdt, Alt- 
firh Hüningen und Landjer, joweit fie im Grenzbezirk 
liegen, Tabaf aller Art in Mengen von 10 Pfd. und 
darüber, 
Ä S 6. 

Der zum Transport der Controlepflichtigen Waaren im 
Grenzbezirf erforderliche Ausweis wird ausgeftellt: 

a) beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 377—393. 
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Srenzzollamte, bei welchem die Anmeldung und Ab» 
fertigung gejchieht; | 
b) beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenz 
bezirf von denjenigen Nemtern und Erpeditionztellen 
in der Nähe der Binnenlinie, welche zur Ausfertigung 
von Legitimationen ermächtigt find; 
c) bei Verfendungen aus Orten des Grenzbezirf3 von 
der nüditen Zolle oder Erpeditiongitelle. 
In den Fällen zu b und ce. find an Orteu, in welchen 
fit eine Zoll- oder Steuerjtelle nicht befindet, die Maires 
zur Ausjtellung von Verſendungsſcheinen verpflichtet. 


S 7. 

Mit Bezug auf $ 12 des Vereins-Zollgeſetzes wird dar— 
auf aufmerffjam gemadt, daß bas amtlide Waaren-Ver— 
zeichniß bei jämmtlichen Zollitellen eingefehen und aud im 
Wege des Buchhandel3 bezogen werden fann. 


S 8. 

Die Beitimmungen der zum Bollzuge der Verordnung 
von 3. Mai d. 3. betr. die Errichtung einer Zolllinie an 
der Grenze gegen die Schweiz von dem Unterzeichneten er= 
lafjenen Befanntmadung vom gleihen Tage (Straßburger 
Zeitung Nr. 105) werden hierdurch aufgehoben. 


Straßburg, den 3. Auguit 1871. 
Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle: 


Regenauer, 
Steuer-Direftor. 


(Straßb. Ztg. No. 185 vom 5. Auguit 1871, No. 639.) 
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No. 269. 

Allerhödjfter Erlaß vom 3. Auguft 1871, 
betreffend die Bezeichnung der Behörden und Beamten des 
deutfdjen Reichs, ſowie die Feffftellung des Raiferliden 

HWappens und der Baiferlidien Standarte. 

Auf Ihren Beriht vom 27. Juni d. 3. genehmige Id: 

1) daß die nah Maßgabe der Verfaſſung und der Ge— 
febe des deutlichen Reiches vom Raïfer ernannten Be- 
hörden und Beamten als Kaiferliche zu bezeichnen find; 

2) daß als Kaiſerliches Wappen der jchwarze einföpfige, 
rechtsjchende Adler mit rothem Schnabel, Zunge und 
Klauen, ohne Scepter und Reichsapfel, auf dem Bruit- 
Ihilde den mit dem Hohenzollern Schilde belegten preu- 
Bien Adler, über demjelben die Krone in der Form 
der Krone Karls des Großen, jedod mit zwei fich freu- 
zenden Bügeln, in Anwendung gebracht werde ; 

3) daß die Kaiferlihe Standarte in Purpurgrund das 
Eiferne Kreuz, belegt mit dem Kaiferlichen, von der 
Kette de3 ſchwarzen Adler Ordens umgebenen Wappen 
in weißem Felde, und in den vier Edfeldern des 
Fahnentuchs abmwechjelnd den preußifchen Adler und 
die Kaiſerliche Krone enthalten joli. 

Goblenz, den 3. Auguft 1871. 
Wilhelm. 


Fürſt von Bismard. 
An den Reichäfanzler. 


(Straßb. 3tg. Nu. 195 vom 17. Auguft 1871, No. 661.) 


No. 270. 
Behanntmadjuna. 
Am 4. October cr. wird die jeitherige Normalſchule in 
Met, welche in Folge der Kriegsereigniffe geichloffen worden 
20 
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ift, als katholiſches Lehrer-Seminar für Deutjch-Lothringen 
eröffnet werden. Die Unterrichtsipradhe iſt die franzöſiſche. 
Die früheren Zöglinge der Normaljchule, welche ihre Aus— 
bildung für das Schulamt vollenden wollen, haben fit bei 
dem commiljarischen Seminar-Director Nigetiet in Meb bis 
zum 1. September cr. jchriftlich zu melden. 


Für neuaufzunehmende Züglinge ift auf den 13. und 
14. September eine Aufnahme-PBrüfung feftaelebt. 

Diejenigen Schulamt3-Njpiranten, welche das 16. Le- 
ben3jahr vollendet und das 21. noch nicht überjchritten ba- 
ben, werden aufgefordert, unter Beifügung der in Tit. V. 
der Seminar-Ordnung vorgejchriebenen Zeugniffe ihre Mel- 
dungen binnen 3 Wochen bei dem vorerwähnten Scminar- 
Director Nigetiet einzureichen. 


Straßburg, den 3. Auguft 1871. 


Kaiferlides Eivil-Commifjariat im Elfak: 
J. V. 
Richter. 
(Straßb. Ztg. No. 186 vom 6. Auguft 1871, No. 642.) 


— — — — — 


No. 271. 


Bekanntmachung, 
die Ausführung des Bereins-Bollgefehes und der zuge— 
hörigen Begulative betreffend. 


Unter Hinweifung auf das Gefe vom 17. Juli 1. 3, 
die Einführung der deutſchen Zolle und Steuergefehgebung 
betreffend (Gejebblatt für Elfaß-Lothringen Nr. 4), werden 
im Auftrage des Herren Reichsfanzlers in der Anlage 
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1) das Niederlage-Regu'ativ, 
2) daS Regulativ für Privatläger 
befannt gemacht. 
Straßburg, den 5. Auguit 1871. 
Der Commiſſar für die Berwaltung der 
indireften Steuern und Zölle: 
Megenauer, 
Steuer-Direftor. 
(Straßb. 3tg. No. 186 vom 6. Auguft 1871, No. 641.) 


No. 272. 
Herordnung, 
betreffend die Errichtung proviforifher Präfectur-Räthe 
zur Entfheidung über die Reclamationen gegen Ge- 
meinderathswahlen. 
Artikel 1. 

Zur Entjheidung über die Reflamationen gegen Ge- 
meinderath3- Wahlen wird in jedem der drei Departements 
von Eljaß-Lothringen ein proviſoriſcher Präfectur-Rath er- 
richtet. 

Artikel 2. 

Der Recurs gegen die Entjcheidung des Präfectur-Raths 
über eine Reclamation der vorbezeichneten Art ijt innerhalb 
der gefebliden rit bei dem General-Gouvernement ein- 
aureiden. 

Die Beftimmung der Behörde, welche an Stelle des 
Staat3rath3 darüber zu befinden haben wird, bleibt vorbe- 
halten. 

Straßburg, den 7. Auguit 1871. 

Der General-Gouverneur im Eljaß: 
Graf v. Bismard: Bohlen, 
General-Lieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 189 vom 10. Auguſt 1871, No. 650.) 
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No. 273. 


Herordnung, 
betreffend die Eintheilung der Friedensgeridte. 


Auf Grund des $ 2 des Gejehes vom 14. Juli 1871, 
betreffend Abänderungen der Gerichtäverfaffung („Gejegblatt 
für Elſaß-Lothringen“, Seite 165), werden rückſichtlich der 
Triedensgerichte in Elſaß-Lothringen unter Zugrundlegung der 
Ganton8-Gintheilung vor dem 1. Oftober 1870 nachfolgende 
Beftimmungen getroffen: 


S 1. 
Im Landgerichtäbezirt Met beitehen folgende Friedens— 
gerichte: 
1) Met I. 


Der Bezirk deſſelben umfaßt den bisherigen Canton 
Met I. und die an diefen Bezirk angrenzenden 
deutjchen Theile des früheren Cantons Briey. 
2) Met IL. 
3) Met III. 
4) Gorge. 
5) Berny. 
6) Courcelles⸗Chauſſy. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Kantone Vigy und 
Pange. | 
7) Diedenhofen I. 
8) Diedenhofen II. 
Der Bezirk dejjelben umfaßt den früheren Canton 
Wattenbofen, jowie die an die Gantone Kattenhofen 
und Diedenhofen angrenzenden deutjchen Theile der 
früheren Gantone Briey, Audunsle = Roman und 
Longwy. 
9) Metzerwieſe. 
10) Sierck. 
11) Buſendorf. 
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12) Bolcen. 
13) Chateau-Salins (Salzburg.) 
Der Bezirk dejjelben umfaht die Cantone Château: 
Salins und Delme. 
14) Bic. 
15) Dieuge. 


$ 2. 
Im Landgerichtsbezirfe Saargemünd beltehen folgende 
Friedensgerichte: 
1) Saargemünd. 
2) Forbach. 
3) St.Avold. 


4) Falkenberg. 

5) Saaralbe. 

6) Saarunion. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Cantone Saarunion 
und Drulingen. 

7) Groß-Tännchen. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Cantone Groß— 
Tännchen und Albeſtroff. 

8) Rohrbach. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt den Canton Rohrbach 
und die weſtlich des Schwalbach gelegenen Theile 
des früheren Cantons Volmünſter mit Ausnahme 
der Gemeinden Volmünſter und Weiskirch. 

9) Bitſch. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt den Canton Bitſch und 
die öſtlich des Schwalbach gelegenen Theile des frü— 
heren Cantons Volmünſter einſchließlich der Ge⸗ 
meinden Volmünſter und Weiskirch. 

83. 
Im Landgerichtsbezirk Zabern beſtehen folgende Frie— 
densgerichte: 
1) Zabern. 
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Der Bezirk deffelben umfaßt die Cantone Zabern 
und Maursmünſter. 

2) Buchäweiler. 

3) Lützelſtein. 

4) Saarburg. 
Der Bezirk defjelben umfaßt die Cantone Saarburg 
und Finſtingen. 

5) Pfalzburg. 

6) Yorquin. 
Der Bezirk defjelben umfaßt die Kantone Lorquin 
und Rédicourt. 

7) Waffelnheim. 

8) Molsheim. 

9) Dberehnheim. 
Der Beztrf deſſelben umfaßt die Gantone Ober- 
ehnheim und Rosheim. 

10) Schirmed. | 
Der Bezirk deffelben umfaßt die Eantone Schirmed 
und Saales, fowie aus dem Canton Weiler 
(Ville) die Gemeinden Belmont, Bellefoffe, Blanche— 
rupt, Fouday und Solbad. 

$ 4. 
Im Landgerichtsbezirk Straßburg beitehen folgende Frie— 
densgerichte: 

1) Selz. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Cantone Selz und 
Lauterburg. 

2) Weißenburg. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Cantone Weißen— 
burg und Sulz. 

3) Niederbronn. 
Der Bezirk deijelben umfaßt die Cantone Nieder- 
brenn und MWörth. 

4) Hochfelden. 
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5) Hagenau. 

6) Biſchweiler. 

7) Brumath. 

8) Geizpolsbeim. 

9) Benfeld. 
Der Bezirk deffelben umfaßt die Gantone Erftein 
und Benfeld mit Ausnahme der Gemeinden Stoß- 
heim und Ebersmünſter. 

Ueber die Gantone Straßburg, Sciltigheim und Trud- 
tersheim bleibt Verfügung vorbehalten. 


$ 5. 
Im Landgerichtsbezirf Colmar befteben folgende Friedens— 
geridte : 
1) Gofmar. 
2) Weiler. 


Der Bezirk defjelben umfaßt den Canton Weiler 
mit Ausnahme der unter $ 3, Nr. 10, erwähnten 
Gemeinden biefes Gantons. 

3) Sclettjtadt. 
Der Bezirf deffelben umfaßt den Canton Schlett- 
ftadt und die Gemeinde Ebersmünſter. 

4. Barr. 
Der Bezirk deifelben umfaßt den Canton Barr und 
die Gemeinde Stoßheim. | 

5) Marfolsheim. 

6) Reubreifad. 
Der Bezirk beffelben umfaßt die Cantone Neubreifach 
und Andolsheim. 

7) Wingentheim. 

8) Müniter. 

9) Kaiſersberg. 

10) £a PBoutroye. 

11) Rappoltsweiler. 

12) Marfird. 
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13) Ruffach. 
14) Enſisheim. 
15) Gebweiler. 
16) Sultz. 
86. 
Im Landgerichtsbezirk Mühlhauſen beſtehen folgende 
Friedensgerichte: 
1) Mühlhauſen J. 
2) Mühlhauſen II. 
3) Habsheim. 
Der Bezirk deſſelben umfaßt die Cantone Habsheim 
und Landſer. 
4) Sennheim (Cernay). 
5) Thann. 
6) St.-Amarin. 
7) Maïjevaur. 
8) Altkirch. 
9) Dammertird (Dannemarie). 
10) Hirfingen. 
11) Pfirt. 
12) Hüningen. 
5.7; 
Die Orte, nah welchen die Sricdensgeridte benannt 
worden find, bilden die Sike derjelben. 
Der Bezirk jedes Friedensgerichts umfaßt, joweit nicht 
in dieſer Verordnung abweichende Beitimmungen getroffen 
find, den Canton gleichen Namens. 


Barzin, den 7. Auguft 1871. 


Der Reihsfanzler: 
ge. 9. Bismard. 
(Straßb. Big. No. 228 vom 24. Sept. 1871, No. 742.) 


— — — — — 
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No. 274. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der laut Befanntmahung vom 27. v. Mts., 
Geſetz-Blatt für Elfaß-Lothringen, Seite 183 unter Nr. 1 
durch den Bundesrath des Deutichen Reiches erfolgten Felt- 
ftellung der bei Berechnung des Wechjelitempel3 zum Grunde 
zu legenden Mitteliwerthe für die Umrechnung der in an- 
derer, al3 der Thalerwährung ausgedrücten Summen, ift ein 
ausführlicher MWechjelitempeltarif für die jämmtlichen dort 
aufgeführten Wahrungen — mit Ausnahme der djterr‘ichi- 
Ihen und ruffischen effectiven und der finniichen — auêge- 
arbeitet worden, welcher von den Steuer-Directionen zu Me, 
Colmar und hier zum Preife von 21e Gar. — 30 Gen 
timen für das Eremplar und beim Bezug von 100 Erem- 
plaren zu 112 Sgr. (20 Gent.) pro Exemplar bezogen wer— 
den fann. 

Straßburg, den 8. Auguit 1871. 

Raijerlides Bivilcommifjariat im Eljaß: 
I. B. 
Rembe. 
(Straßb. Ztg. No. 190 vom 11. Auguſt 1871, No. 654.) 


No. 275. 
Bekanntmachung. 

In Folge des Gefekes vom 14. Juli 1871 die MWechjel- 
ftempelabgabe in Elſaß-Lothringen betreffend (Gefebbl ©. 175), 
treten mit dem 15. Auguſt er. die gegenwärtig in Elſaß-Lo— 
thringen beftebenden Worjchriften wegen Verfteuerung der 
Wechſel außer Kraft, vorbehaltlich ihr:r Anwendung auf die 
vor dem bezeichneten Tage auägeftellten inländiichen oder 
von dem erjten inländischen Inhaber bereit3 aus den Händen 
gegebenen ausländischen Wechjel und Anweiſungen. 
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Zur Verſteuerung aller anderen Wechſel und Anweiſun— 
gen ſind vom 15. d. M. ab nicht mehr die franzöſiſchen 
Proportional-Stempel, ſondern die von den Poſtanſtalten 
debitirten Reichs-Stempelmarken und mit dem Reichsſtempel 
verſehenen Blankets zu verwenden, wegen deren auf die. unter 
dem 27. Juli erlaffene, burd das Gejebblatt für Elſaß-Lo— 
thringen Seite 183 und folgend veröffentlichte Bekanntmachung 
des Kanzlers des Deutichen Reichs erwieſen wird. 

Um den Uebergang in der neuen Ginridtung in Bes 
treff des Mechjelitempels zu erleichtern und Zumwiderhand- 
lungen, welche auf Unfenntniß oder Mißverjtändnig des Ge- 
jebes vom 14. Juli c. und des durch daſſelbe mitgetheilten 
Reidegelehes vom 10. Juni 1869 beruhen möchten, vorzu= 
beugen, wird im Anſchluß an die gegenwärtige Befannt- 
madung die an die betheiligten Behörden erlafjene Anwei— 
fung, betreffend das Strafverfahren wegen Wechſelſtempel— 
Hinterziedung, demnächjt veröffentlicht werden. 

Straßburg, den 8. Augujt 1871. 

Kaiſerliches Civil-Commiffariat im Elfap: 

3. V. 
Rembe. 
(Strakb. 3tg. No. 190 vom 11. Auguſt 1871, No. 655.) 


No. 276. 
Bekanntmadung. 
Im Vollzug des Gefebes über die Jagdpoligei vom 3. 
Mai 1844 wird verfügt, was folgt: 
S 1. 
Die Jagd im Departement-Nieder-Rhein wird Don- 
nerjtag den 24. Auguft I. J. wieder eröffnet. 
S 2. 
- Zur Ausübung der Jagd ift der Belik eines Jagd— 
Erlaubnißjcheines erforderlich. 
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S 3. 

ES tit verboten, mit Windhunden zu jagen oder folde 

allein jagen zu laſſen. 
Ss 4. 

Es it verboten, nad) Einbrud der Nacht zu jagen. 

$ ©. 

Gontraventionen werden, wenn fie auf nicht abgeräum- 
ten Grundftüden begangen worden find, bis zum doppelten 
Betrag der im Art. 11 des Gefebes vom 3. Mai 1844 ans 
gedrohten Strafe beahndet. 

$ 6. 

Die ſämmtlichen Polizei-Behörden, jowie die Sendarmerie= 
Mannidaft, die Forjtihugbedieniteten und Flurwächter haben 
die Einhaltung der Jagdpolizei-Vorſchriften zu überwachen 
und gegen jede Gontravention unnaächſichtlich einzufchretten. 

$ 7. 

Gegenwärtiger Erlaß it jofort von den Maires zu 
verfünden und das dies gejchehen, in den Regijtern der 
Mairien einzutragen. 

Straßburg, den 10. Auguit 1871. 

Der Präfekt des Nieder: Rheins: 
3.8. 
Freyberg. 
Straßb. 3tg. No. 191 vom 12. Auguſt 1871, No. 656.) 


No. 277. 
Bekanntmadung. 
betreffend die Ausgabe von Beidjsftempelmarken und 
geftempelten Blankets zur Entricdtung der Wechſel— 
ftempelfteuer. 
Bom 11. Auguft 1871. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmadung, betreffend 
den Debit der Bundesjtempelmarfen und geftempelten Blantets 


316 1871 — Auguft. 





zur Entrihtung der MWechfelftempeliteuer u. f. w., vom 13. 
Dezember 1869 (Bundesgejeßbl. S. 695) wird hierdurch be- 
fannt gemacht, daß in Folge der Ausdehnung des Geltungs- 
bereih3 des Gefeges vom 10. Juni 1869, betreffend Die 
MBechjelftempelfteucr im Norddeutichen Bunde (Bundesgeſetzbl. 
©. 192), auf das gejammte Bundesgebiet einjchlieklich Elſaß— 
Lothringens die Anfertigung von Reichsitmpelmarfen und mit 
dem Reichsſtempel verjehener Blankets zur Entribtung Der 
Wechſelſtempelſteuer bewirkt iſt. 

Die Reichsſtempelmarken find mit der Umſchrift, Deutſcher 
Wechſelſtempel“ und der Angabe des Steuerbetrages in Gro- 
jen, für welchen fie gelten, bezeichnet und lauten wie Die 
bisherigen Stempelmarfın auf Steuerbeträge von 1, 112, 3, 
41, 6, 71e, 9, 12, 15, 221%, 30, 45, 60, 90, 150 und 
300 Grojchen. Die mit dem NReichsitempel verjehenen Wech}el- 
bianfet3 fauten auf Steuerbeträge von 1, 11}, 3, 41}, 6, 
71, 9, 12, 15, 2212 und 30 Grofchen. 

Bon der Mitte diefes Monats ab werden die Reichs— 
jtempelmarfen und mit dem Neichsjtempel verjehenen Blankets 
allmähiih in den Debit übergehen. 

Ein Umtaufch der in die Hände des Publifums über- 
gegangenen älteren Bundesjtempelmarfen und gejtempelten 
Blantets gegen die neuen Neichsitempelmarfen und Blanfets 
findet nicht ftatt, vielmehr fônnen die mit „Norddeuticher 
Wechſelſtempel“ bezeichneten älteren Marken und Blanfets 
bis auf Weiteres auch ferner zur Entridtung der Wechſel— 
ftempefangabe verwendet werden. 

Die in der Bekanntmachung vom 13. December 1869 
(Bundesgefehhl. S. 695) über den Debit der Bundesitempel- 
marfen und geftempelten Blanfets, jowie über das Verfahren 
bei Erftattung verdorbener Stempelmarfen und Blankets ge- 
troffenen Anordnungen, fomie die Hinfichtlih der Art und 
Weiſe der Verwendung der Bundesitempelmarfen in der Be- 
fanntmadung zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die 
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MWechjelitempelfteuer, vom 23. Juni 1871 (Reichsgeſetzblatt 
S. 267) unter II. enthaltenen Beftimmungen finden auf 
die Reichsſtempelmarken und mit dem Reichsſtempel verjehe- 
nen Blankets ebenmäßig Anwendung. 

Berlin, den 11. Auguit 1871. 

Der Reichskanzler, 
Im Auftrage: 
E €. 
(Straßb. 3tg. No. 195 vom 17. Auguft 1871, No. 663.) 


No. 278. 
Behanntmaduna. 

In Gemäßheit der Befanntmadung des Herrn Chefs 
der Preußiſchen Banf vom 11. Juli d. 3. bringen wir bier- 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Banf-Gommandite in 
Met ihre Wirkfamfeit am 21. Auguft d. I. beginnen und 
diejelben Geichäfte betreiben wird, zu welchen die Bank-Com— 
manditen in Straßburg und Muhlhaufen zufolge unjerer Be- 
fannimadung vom 19. Juli d. 3. ermädtigt find. 

Der Geichäftabezirf der Banf-Commandite umfaht das 
Gebiet de8 Departement? Deutjch-Lothringen und den Re— 
gierungsbezirt Trier mit Ausnahme der Kreiſe Berncaitel, 
MWittlih und Dann. 

Die Verwaltung der Banf-Commandite ift dem Rônig- 
lichen Bant-Direftor Hibeau als erjten und dem Buchhalterei= 
Affiftenten Friedhoff als zweiten Vorftandsbeamten gemein- 
Ihaftlich übertragen und find die Unterfchriften diejer beiden 
Beamten bei allen rechtsverbindlichen Erklärungen und Aus— 
fertigungen der Bant-Commandite erforderlich. 

Berlin, den 14. Auguft 1871. 

Königl. Preuß. Haupt-Bant-Directorium. 

(Straßb. Stg. No. 196 vom 18. Aug 1871, No. 668.) 
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No. 279. 
Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Reichsfanzlers ift an der 
Kaiſerſtraße von Remiremont nad) Weljerling zu Urbay (Urbès) 
ein zum Bezirt des Sauptiolamtes Münjter gehöriges 
Nebenzollamt I. Klafie errichtet, welchem die Befugniß zur 
Ausfertigung und Erledigung von Begleitjcheinen I und II 
vom 25. D. Mts. ab beigelegt wird. Die Zollitraße zu dem 
Nebenzollamte zu Urbay bildet von der Landesgrenze ab die 
von dem Gol de Boufjang herabjteigende Kaiferjtraße. 

Diek wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Straßburg, den 15. Auguit 1871. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 196 vom 18. Auguft 1871, No. 667. 


No. 280. 
Behanntmaduna. 
Nachdem der Herr Graf von Luxburg fein Amt als 
Präfeft des Nieder-Rheins niedergelegt bat, bin id beauftragt 


worden, dieſes Amt kommiſſariſch wahrzunehmen und babe 
daſſelbe heute angetreten. 


Straßburg, den 16. Auguft 1871. 
Der Prüfeft des Niederrheins: 
Königl. Preußifcher Regierungs-Präfident : 
v. Ernfihaufen. 
(Straßb. 3tg. No. 196 vom 18. Auguit 1871, No. 666.) 


—— 
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No. 281. 
Behanntmaduna. 


Dem Bublitum ift von jebt ab das Betreten des Feſtungs— 
walles vom Filcherthor bis zum Steinthor, aljo von Bajtion 
15 bis Baſtion 12 geftattet, doch haben ſich die Spazier- 
gänger von Bruftwehren und Gejchüßen fern zu halten, und 
den Anmweifungen der Poſten Folge zu leiſten. 

Straßburg, den 16. Auguft 1871. 

Das Fıltung3-Goudernement. 
(Straßb. Ztg. No. 196 vom 18. Auguft 1871, No. 670.) 


No. 282. 
Behanntmadjuna. 


Wenn ſteuerpflichtige Getränfe aus dem Elſaß beziehungs- 
weile Deutjch-Lothringen unter Inanfpruchnahme der Steuer: 
freiheit über die Grenze ausgeführt werden, jo müſſen die be- 
treffenden Transporte mit jteuerlichen Begleitideinen (joge: 
nannte acquits-à-caution) bezettelt jein und muß bic 
wirklich erfolgte Ausfuhr in gehöriger Weiſe bejtätigt werden. 

Diefe Beflätigung fann nur erwirft werden: 

1) bei der Ausfuhr über die Grenze gegen nicht zum Zoll- 
verein gehörige Läuder burd die jämmtlichen Grenz- 
zolljtellen an diefer Grenze; 

2) bei der Ausfuhr über die Grenze gegen Zollverein— 
gebiet Durch die nachftehenden Einnehmer und Buralijten: 

durch den Buraliften in Hüningen, 
”» m - an der Rheinbrücke bei Breijacb, 
su ; in Rheinau, 
— , in Gels, 
mn Steuer-Einnehmer in Weißenburg, 
mn Buraliften in Lauterburg, 
Fr r : in Welſchbronn, 
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duch den Büralijten auf dem Windhof bei Schweyen, 


u a — in Bliesbrücken, 
„Steuer-⸗-Einnehmer in Saargemünd, 
„ „Buraliſten in Forbach, 

in Großblittersdorf, 

— in Carling, 

— in Creutzwald, 

ne e in Schredlingen, 

a ; in Trois-Maiſons bei Niederwilling, 
ne r in Waldwieje, 

Te ® ; in Apad, 

5. À r in Mondorf, 

— in Ruſſingen, 


die Steuer- Einnehmer in Straßburg 
für Verjendungen, welche mit der Eifenbahn über Kehl aus- 
geführt werden. 
Es wird Dies jomit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Straßburg, den 16. Auguit 1871. 
Der Rommiffar für die 
Verwaltung der indireften Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer Direftor. | 
(Straßb. Ztg. No. 199 vom 22. Auguft 1871, No. 672.) 


No. 283. 


nftruction 
zur Ausführung der Berordnung über das Sculwefen 
vom 18. April 1871. 
Zur Ausführung der Verordnung über das Schulwefen 


vom 18. April c. (Amtsblatt des Departements Nieder-Rhein 
Nr. 11) beftimme id, was folgt: 
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S 1. 
Jeder Hauptlehrer und jeder alleinjtehende Lehrer Führt 
eine Stammlifte der zum Bejude der Schule verpflichteten 
Kinder nad dem anliegendeu Formular A. *) 


S 2. 

Bor dem Beginne eines jeden Schulhalbjahres überjendet 
der Maire dem Hauptlehrer rejp. dem alleinjtehenden Lehrer 
ein DVerzeihniß derjenigen in das jchulpflichtige Alter getre- 
tenen Kinder, welche nicht einen entjprechenden Unterricht in 
der Yamilie oder in einer vom Staate zngelaffeneu Privat- 
jdule erhalten. Die Namen diejer Kinder werden in die 
Stammlijte eingetragen. Der Maire hat in den nädjiten 8 
Tagen nad) Beginn des Schulhalbjahres die Stammlifte ein- 
zujehen, nöthigenfalls für Berichtigung derjelben zu forgen und 
ihre Richtigfeit zu bejcheinigen. | 


S 93. 

Jeder Klafjenlehrer führt eine Präjenzlifte nad dem an- 
liegenden Yormular B.*) 

S 4. | 

Auf Grund der Präjenslifte fertigt der Klaſſenlehrer am 
Schluſſe eines jeden Monats eine Schulverfäumnißfifte nach 
dem anliegenden Formular C*) an, in welcher er die Co— 
lonnen 1—6 ausfüllt. In diefe Lifte werden alle Verfäum- 
niffe ohne Unterfchied, auch diejenigen, welche der Lehrer für 
entſchuldigt hält, eingetragen. 

8 5. 

Die Schulverſäumnißliſte wird dem Maire durch den 
Hauptlehrer reſp. den alleinjtehenden Lehrer jo ſchleunig ein- 
gereicht, daß fie fi am 1. des folgenden Monats in den 
Händen des Maire befindet. Dem Hauptlehrer bleibt es 


er 9 Amtsblatt des Departements Niederrhein vom 24. Auguft 1871 
o. 21. 
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— ————— 
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überlafjen, dem Gutachten des Klaſſenlehrers das feinige hinzu— 
zufügen. Sind feine Verſäumniſſe vorgefommen, jo ift dies 
dem Maire in gleicher Friſt anzuzeigen. 


S 6. 

Der Maire Hat die Aburtheilung der nicht entfchuldigten 
Verſäumniſſe derart zu bejchleunigen, daß diejelbe einjchließ- 
lich der Zuftellung des Urtheils an die im Termine Ausge- 
bfiebenen bis zum 9. des Monats erfolgt ilt. 


87. 

Nach Ablauf der dreitägigen Berufungsfriſt hat der 
Maire die Vollſtreckung des rechtskräftig gewordenen Urtheils 
ſofort zu bewirken. 

Iſt gegen ein Urtheil Berufung eingelegt worden, oder 
iſt ein freiſprechendes Urtheil ergangen, welches nach $5 At. 2 
der Verordnung vom 18. April c. der Genehmigung des 
Kreisdireftors bedarf, jo bat der Maire die Schulverfäumniß- 
fifte jpätejtens bis zum 14. des Monats dem Sreisdireftor 
einzufenden, welcher fie ibm bis zum 19. mit jeinen Entjchei- 
dungen zurüdjendet. Die Vollitrefung erfolgt alsdann jofort, 
wenn nicht principaliter auf Gefüngnibitrafe erfannt iſt und 
auf Grund des $ 9 M. 1 a. a. À. ein weiteres Berufungs- 
verfahren eintritt. | 

Der Maire bat in Colonne 14 der Verfäumnißlifte den 
Tag der Vollſtreckung des Urtheils zn vermerfen. 

Die Strafgelder fließen in die Gemeindefafje und ind 
zu Schulbedürfniffen zu verwenden. 


Ss 8. 

Die Kreisdireftoren werden ſich mindeitens alle Biertel- 
jahre durch Einforderungen der Schulverjäumnißlijten über— 
zeugen, ob die ergangenen Beitimmungen befolgt worden find. 
Den Sulinipeftoren müfjen dieje Lilten auf Verlangen jeder: 
zeit vorgezeigt werden. 
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S 9. 

Die vorjtehenden Beltimmungen finden vorläufig nur 
Anwendung auf öffentlihe und auf ſolche Privatichulen, in 
welchen Fabriffinder unterrichtet werden. C8 bleibt vorbe- 
halten, diejelben im alle des Bedürfniſſes auch auf andere 
Privatidulen augzudehnen. 


8 10. 


Für den Unterricht der Fabriffinder ijt bis zum Erlafje 
eines dieſen Gegenjtand regelnden Geſetzes neben den $ 3 
der Verordnung vom 18. April c. der Art. 5 des Gejehes 
vom 22. März 1841 (Gefeßbulletin Nr. 795) maßgebend. 
Die dajelbit ertheilteu Vorſchriften find ftrenge zu befolgen. 


s 11. 


Unter der in der Verordnung vom 18. April c. SS 1—3 
gebrauchten Bezeihnung „Schulbehörde” ift der Maire zu 
verjtehen. 

8 12. 


Die den Kreisdireftoren nad) jener Verordnung oblie- 
genden Amtshandlungen werden für die Stadt ia 
dur den Präfekten ausgeübt. 


Straßburg, den 16. Auguft 1871. 


Der. Präfekt des Nieder-Nheins: 
vos Ernfthauien. 


(Straßb. tg. No. 200 vom 23. Auguft 1871, No 675.) 


No. 284. 
Bekanntmachung. 


Die von Rédéfy nah Pfetterhaujen führende 
Straße und zwar von der Landesgrenze an bis zum Neben- 


324 1871 — Auguft. 


zollamte II. in Pfetterhaufen (Bezirf des Hauptzollamtes 
Altkirch) wird hiermit zur Zolljtraße erklärt. 
Straßburg, den 20. Auguſt 1871. 
Der Commijjar für die Verwaltung der 
indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Strabb. 3tg. No. 200 vom 23. Auguft 1871, No. 677.) 


No. 285. 
Bekanntmadjung. 


Nachdem durd Erlaß des kaiſ. deutiden Reichskanzler— 
amts vom 4. Auguft c. die bisherige confejlionele Schul— 
infpeftion aufgehoben worden ift, jo find für die nachſtehen— 
den Kreife die naditebenden Schulinjpeftoren ernannt worden: 
für die Stadt Straßburg der Schulinjpeftor Praß, 


„ den Landkreis , i 5 Kahl, 

„ on Kreis Hagenau „ e Engler, 

or TE Meißenburg , à Förſter, 
Ed Babern , R Zänker, 
SRE Molsheim , : Regent, 

u Sclettftadt , ö Gtraudmann, 
" ä Eritein R — Knauer. | 


Borbenannte Jnipeftoren find angemwiejen, die Injpeftion | 
über jämmtlihde Schulen der betreffenden Kreife auszuüben. 
Straßburg, den 22. Auguſt 1871. 
Der Präfeft des Nieder- Rheins: 
von Ernfthaufen. 
Straßb. Ztg. No. 202 vom 25. Auguſt 1871, No. 682.) 





SER. -— 
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No. 286. 
Polizei-Berordnung. 

Im Anjbluffe an die PolizeisVerordnung des Maire 
bierjelbft vom 25. Auguft 1849, wonad feine Senfgrube ohne 
vorherige Desinfection ihres Inhalts geleert werden foll, wird 
hiermit weiter verordnet, was folgt: 

Die Desinfection des Inhalt? der Senfgruben ift mittelit 
einer Löſung von Eifenvitriol und Waſſer und zwar in dem 
Verhältniffe zu bemerfitelligen, daß auf einen Kubikmeter 
Ereremente zehn Kilogramm Eifenvitriol und vierzig Litres 
Waſſer zu verwenden find. 

Nah Ausräumung der Senfgrube ift diejelbe Quantität 
der borerwähnten Löſung, welche zur Desinfection der Excre— 
mente nothwendig gemwejen, auch noch in die entleerte Grube 
einzugießen. | 

Der Eigenthümer, fowie der Hauptmiether eines Haufes 
find für den pünftlihen Vollzug diefer Anordnung haftbar 
und verfallen im Falle unterlafjener oder ungenügender Des- 
infeftion der gejeglichen Strafe. 

Ebenjo haben der Eigenthümer und Hauptmiether eines 
Hauſes bei gleiher Strafe darüber zu wachen, daß Winfel 
und Höfe nicht zur Niederlage von Stoffen benubt werden, 
deren Ausdünftung der Gejundheit ſchädlich zu werden droht. 
Bei Ausleerung der Senfgruben ijt daher gleichzeitig auf Rüu- 
mung der Höfe und Winfel von dergleichen Gegenftänden Be- 
dacht zu nehmen. 

Das polizeiliche Erecutivperfonal bat den pünitliden 
Vollzug diefer Anordnung mit aller Strenge zu überwachen. 

Straßburg, den 22. Auguft 1871. 

Der Poligeidirector : Der ftellvertr. Maire der Stadt Straßburg: 

Mayer. Eiſſen. 

(Straßb. Ztg. No. 203 vom 26. Auguſt 1871, No. 688.) 
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No. 287. 
Bekanntmadung. 

Auf Grund des Gefeßes vom 14. Juli c., betreffend 
die MWechjelitempelfteuer in Elſaß-Lothringen, welches mit dem 
15. d. M. in Kraft getreten ijt, werden bei den Poſtanſtalten 
im Elia Wecjelitempelmarfen und geftempelte 
Wechjelblanfets zu folgenden Werthbeträgen ausgegeben: 

a) Wechſelſtempelmarken für MWerthbeträge von 1, 
112, 3, 4'e, 6, 71e, 9, 12, 15, 221%, 30, 45, 60, 
90, 150 und 300 Groſchen; 

b) Geftempelte Wechfelblanfets für Merthbeträge 
von 1, 112, 3, 41h, 6, 71e, 9, 12, 15, 221g und 
30 Groiden. 

Wechſelſtempelmarken bis zum Betrage von 3 Grofchen 
und geftempelte, Wechjelblanfet3 bis zum Betrage von 6 Gro- 
jen werden bei ſämmtlichen Poſtanſtalten vorräthig ge- 
halten. 

Mit dem Debit von Stempelmaterialien zu höheren Bes 
trägen find naditebend benannte Poſtanſtalten beauftragt: 

a) im Departement Ober-Eljaß: die Poltanitalten in Alt 
firh, St. Amarin, Golmar, Gebweiler, Mariakirch, 
Mühlhauſen, Münjter, Neu-Breiſach, Nappoltsweiler, 
Sennheim, Thann, Weljerling ; 

b) im Departement Nieder-Eljaß: die Poſtanſtalten in 
Barr, Benfeld, Bilchweiler, Buchsweiler, Hagenau, 
Molsheim, Niederbronn, Saarunion, Sciltigheim, 
Schlettſtadt, Straßburg, Wajlelnheim, Weiler, Weißen 
burg, Zabern. 

Straßburg, den 24. Auguft 1871. 

Der Ober-Pojtdirector: 
Mießner. 
(Straßb. Ztg. No. 203 vom 26. Auguſt 1871, No. 686). 
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No. 288. 
Bekanntmadjung. 


Nach der Poligei-Verordnung für die Stadt Straßburg 
vom 14. April 1860 über die Reinigung der öffentlichen 
Straßen und Plätze find, 

1) die Haußeigenthümer oder Hauptmiether gehalten, alle 
Tage die Straße vor ihren Häufern, Läden, Höfen, 
Härten, Mauern und anderen Räumlichkeiten fehren zu 
lajjen und zwar bis in die Mitte der Straße, wenn 
diefe Entfernung + Meter nicht überjteigt, jonjt nur 
bis zu einer Breite von 4 Meter, während der Stadt- 
gemeinde das Kehren der übrigen Räume obliegt. 
Ferner iſt 

2) verboten, Kehricht, Stroh und Abfälle jeder Art auf 
die Straße zu werfen, ſowie auch dauernde Niederlagen 
von Unrath oder Abfällen in den Höfen, unter Schuppen, 
in Gruben oder andern Behältern zu errichten. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen werden mit dem Be— 
merken in Erinnerung gebracht, daß eine ſtrenge Ueberwachung 
derſelben angeordnet iſt und die geſetzliche Beſtrafung jeglicher 
Contravention veranlaßt werden wird. Es iſt unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen doppelt geboten, daß überall für 
die größtmöglichite Neinlichkeit Sorge getragen wird. 

Die Hauseigenthümer und Hauptmiether werden daher 
für die genaue Erfüllung der ihnen obliegenden Pflichten ohne 
Rüdfidt darauf, ob etwa die Reinigung der Stadt oder 
Dritten gegen Zahlung einer Abgabe übertragen worden ilt, 
perjönlich verantwortlicd; gemacht. 

Straßburg, den 24. Auguit 1871. 

Der PolizeisDirector : 
Mayer, 
(Straßb. Ztg. No. 203 vom 26. Auguft 1871, No. 687.) 
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No. 289. 
Bekanntmachung. 

Eine zweite Reihe von Prüfungen für das Baccalaureat 
wird für Eljaß-Lothringen in der bisher üblichen Weiſe und 
unter Beibehaltung des bisherigen Programms vom 30. Of 
tober an bierfelbit jtattfinden. Die Einjchreibungen fônnen 
vom erften bis 15. Oftober im Gecretariat der Philoſophi— 
en Fakultät Morgens von 11 bi8 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bi8 4 Uhr erfolgen. Den Borfik in der Prüfungs: 
Commiſſion wird der Profeffor Dr. Bergmann führen. 

Straßburg, den 26. Auguft 1871. 

Kaiſerliches Civil-Commiſſariat im Eljaf‘ 
J. V. 
v. Taſchoppe. 
(Straßb. 3tg. No. 205 vom 29. Auguſt 1871, No. 694.) 


No. 290. 
Bekanntmadung. 

Die Prüfung für diejenigen jungen Leute in ganz Elſaß— 
Lothringen, welche fid zu Pharmaceuten zweiter Klaſſe aus- 
aubilben die Abficht haben, und daher den Nachweis der Reife 
für die vierte Clafje der Lyceen (quatrième) führen müfjen, 
wird vom 22. Oftober ab vor einer Commiſſion bierjelbit in 
den Räumen der Afademie nad der bisher üblichen Weile 
abgehalten werden. 

Die Anmeldungen dazu müfjen in der erften Hälfte des 
Oftober, Vormittags 11—-12 Uhr, im Secretariat der phi- 
loſophiſchen Fakultät erfolgen. 

Straßburg, den 26. Auguit 1871. 

Kaiſerliches Civilcommiſſariat im Elfap: 
3. 3. 


v. Taſchoppe. 
(Straßb. Ztg. No. 205 vom 29. Arguft 1871, No. 695.) 
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No. 291. 
Behanntmadung. 


Zu Krüth bei Weſſerling im Haupt-Zollamt3-Bezirfe 
Münfter ift ein Neben-Zollamt II. Claſſe errichtet worden. 
Die Straße von Ventron nad) Krüth von der Landesgrenze 
bis zu dem Neben-Zollamte bildet die Zollitraße. 


Straßburg, den 26. Auguit 1871. 


Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 205 vom 29. Auquit 1871, No. 697.) 


No. 292. 
Bekanntmadjung. 


In der Anlage bringe ich hierdurch im Auftrage des 
Herrn Reichskanzlers das unter dem 26. d. M. vollzogene 
Regulativ für die Ausitellung von Zeugnifjen über den Ur- 
fprung derjenigen elſäſſiſch-lothringiſchen Waaren, welche mit 
dem Anſpruch auf Zollfreiheit in den Zollverein eingeführt 
werden follen, zur öffentlichen Kenntniß. 

Straßburg, den 27. Auguft 1871. 

Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle: 


Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb. Ztg. No. 205 vom 29. Auguſt 1871, No. 696.) 
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Regulativ 
für die Ausftellung von Zeugniſſen über den Uriprung 
derjenigen elſäſſiſch-lothringiſchen Waaren, melche mit 
dem Aniprud auf Zollfreiheit in den Zollverein 
eingeführt werden jollen. 


sl. 


Kad $ 2 der Allerhöchiten Verordnung, betreffend die 
Einführung des Artifel3 33 der Neichsverfaffung in Elſaß— 
Lothringen vom 19. d. M. fünnen die unter den Nummern 
2 c, 22 h und i, 30 c und d. jomwie 41 e 1 bis einjchließ- 
lich 4 des Vereinszolltarif3 genannten baummollenen, fetnenen, 
jeidenen und wollenen Waaren zollfrei aus Etiaÿ-Lothringen 
in den Zollverein eingeführt werden, jofern die Abltammung 
derjelben aus Elſaß-Lothringen durch Unſprungszeugniſſe nad)= 
gewielen wird. 


$ 2. 


Die Ausstellung diefer Urſprungszeugniſſe wird den im 
Mühlhaujen mit Zweigbureaur zu Colmar, Gebmei- 
ler, Markirch, Thann, Maasmiüniter, in Straß 
burg mit Zweigbureaur zu Biſchweiler, Benfeld, 
Molsheim, Schirmed, Zabern, in Met mit Zweig: 
bureaur zu Saargemünd, Hayange, Yorbad, St. 
Louis und Saarburg für die Ausftellung von Urfprungs- 
zeugniffen bejtehenden induftriellen Syndifaten übertragen. 

Ferner werden zur Ausſtellung diefer Urſprungszeugniſſe 
diejenigen Syndifate ermächttgt, welche von den Handels- 
fammern in Elſaß-Lothringen zu dieſem Behufe etwa nod 
errichtet werden möchten. 


— — — — m — 
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83. 


Wer ein Unſprungszeugniß zu erhalten wünſcht, hat die 
Waaren, für welche dafjelbe ertheilt werden joll, dem Synbi- 
fat nah Maaßgabe de3 beiliegenden Deflarations-Muiters 
A unter Angabe der Waarengattung, des Gewichts und Maa- 
Bes, der Kollibezeihnung, fowie des Empfängers und Beitim- 
mungéortes zu bezeichnen und dabei auf Pflicht und Gewiſ— 
jen zu verſichern: 


1. daß dieſe Waaren ausſchließlich elſäſſiſch-lothringiſcher 
Sabrifation find ; 
2. daß die dazu verwendeten Materialien 
a. elſäſſiſch-lothringiſchen Urſprunges 
oder 
b. zwar ausländiſchen Urſprunges, aber nach dem 
für die Einfuhr geltenden Tarife zollfrei, 
oder 


e. zwar ausländischen Unjprunges aber verzolit 
jind. 


U v 
S 4. 


Das Syndikat ftellt Diejenigen Ermittelungen an, 
welche ihm erforderlich feinen, um bie Ueberzeugung von 
der Richtigkeit der Deflaration zu gewinnen. Daſſelbe iſt 
befugt, zu diefem Zwecke Einfiht von den Gejchäftsbüchern 
des Deflaranten zu nehmen. 


$ 5. 


Wird Die Ueberzeugung von der Nichtigkeit der Defla- 
ration gewonnen, jo ftellt das Syndikat nad) dem beiliegen- 
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den Muſter B ein Urjprungszeugnig aus und händigt das 
jelbe dem Deflaranten ein. 


$ 6. 


Die Deklaration und das Urſprungszeugniß müjjen die 
dadurch bezettelte Waare bis zur Einfuhr in den Zollverein 
begleiten. Die Waare muß beim Eintritt in den Zollverein 
nad den bejtehenden allgemeinen Beftimmungen beflarirt 
werden. In Spalte 10 der jpeciellen Deflaration iſt zu 
bemerfen : 


„zum zollfreien Eingange auf Grund des beiliegenden 
Urjprungszeugniffes.“ 
Berlin, den 26. Auguft 1871. 


Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: 
Delbrũck. | 
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No. 293. 
Bekanntmachung. 


Zur Handhabung der Straßenpolizei werden die nad- 
folgenden, auf Grund der Straßenpolizei-Ordnung vom 8. 
November 1869 für die hiefige Stadt beitehenden Beſtimmun— 
gen hiermit unter dem Bemerfen in Erinnerung gebradt, da 
das Poligei-Berfonal zu jtrenger Ueberwachung angewieſen ift 
und daß Zumiderhandlungen mit den gejeglichen Strafen ge- 
ahndet werden: 


1) Das Beeinträchtigen der öffentlihen Straßen durch 
Bauten oder in irgend einer anderen Weiſe, ſowie 
das Beichädigen derjelben durch Aufgraben oder Auf: 
brechen des Pflaſters it verboten. 

2) Desgleihen die Verſperrung der öffentlichen Straßen 
burd Materialien oder jonjtige Gegenftände. 

Mu Baumaterial auf öffentlihen Straßen oder 
Plätzen gelagert werden, jo iſt Ipecielle Genehmigung 
der Mairie refp. der Polizeibehörde hierzu erforderlich, 

3) Handels- und Gewerbsleute dürfen Artikel ihres Hans 
del3 oder Gewerbes auf ôffentlitem Gemeindegut 
weder liegen lafjen, noch ihr Gewerbe dajelbit be- 
treiben. 

4) Der Verkauf von chemischen Streichzündhölzchen und 
Knallzündhütchen auf öffentlicher Straße it unterjagt. 

5) Beriteigerungen auf öffentliher Straße dürfen ohne 
Erlaubniß der zuftändigen Behörde nicht ftattfinden. 

6) Schuhpußer dürfen ihr Gewerbe nur mit Erlaubnik 
und an den ihnen von der Polizei angewiejenen Plätzen 
treiben. 

7) Korb= und Buttenträgern, jowie allen mit umfang- 


reihen Gegenftänden belafteten Berfonen ift das Gehen 
auf den Trottoirs unterjagt. 
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8) Es ift verboten, Unrath auf die Trottoird zu werfen, 
diefelben mit Schub- oder Stoßfarren zu befahren, 
Holz auf denjelben zu meffen oder zu fpalten, ſowie 
Gegenftände irgendwelder Art darauf zu lagern. 


9) Das Schleifen von Latten, Dielen 2. auf öffentlichen 
Straßen iſt unterjagt. 

Der Transport von Bauholz muß auf vierrübdri- 
gen Wagen gejdeben und zwar der Art, daß Hinter 
dem Wagen zwei Männer bergeben, welche das hintere 
Geftell lenfen. 

10) Wagen und Karren dürfen nur vorübergehend und 
nur jo lange Zeit, als zum Auf oder Abladen er- 
forderlih ift, auf den Straßen und Plätzen halten. 

11) An Meß- und Marfttagen ijt den Landleuten, welche 
ihre Fuhrwerfe im Hofe eines Gafthaufes nicht unter- 
bringen können, gejtattet, diejelben auf den Straßen 
und Plätzen der Vorftädte unter folgenden Bedingun- 
gen ftehen zu laſſen: 

a) Die Wagen und Karren find in einer Reihe der 
Straße entlang aufzuftellen, jo daß die Mitte 
des Fahrwegs twenigitens 8 Meter frei bleibt. 

b) Die Ærottoirs oder ein Raum bis zu 2 Meter 
Breite von den Häufern an muß für die Fuß- 
gänger frei bleiben. 

c) Die Zugänge zu den Hausthüren, Magazinen 
und Läden müſſen frei bleiben. 

d) Die betreffenden Perjonen Haben den jonftigen 
Anordnungen der Polizei Folge zu leiften. 

e) Die betreffenden Gaftwirthe haben unter perfôn- 
licher Verantwortung die Ausführung diefer Be- 
ftimmungen zu überwachen. 

12) jedes zur Nachtzeit auf der Straße haltende Fuhr— 
werf muß gehörig beleuchtet fein. 
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13) Die Arbeiter, welche an den Façaden oder auf Dächern 
an Öffentlichen Straßen bejchäftigt find, haben an 
beiden Enden der Façade eine jtarfe Latte ſchrägſtehend 
gegen die Mauer zu jtellen, um die Borübergehenden 
zu warnen. 

Bei Dadarbeiten ift an dem unteren Ende des 
Dades jeiner ganzen Länge nad) ein Brett zu be- 
fejtigen, welches 37 Gentimeter über die Ziegel oder 
jede andere Dadbdedung hervoritehen muß, um die 
vom Dad) fallenden Ziegel oder jonftigen Gegenftände 
aufzuhalten. Die Abfälle find al8bald zu bejeitigen 
und dürfen feinenfalls in die Straße geworfen werden. 

14) Den Befigern der an öffentlichen Straßen gelegenen 
Häufer ift e8 verboten, das Regenwaſſer von ihren 
Dächern durch bervoripringende Dadrinnen direft auf 
die Straße laufen zu laſſen. 

15) Es ift verboten, aus den Häufern oder Fenftern Waffer, 
Unrath oder fonitige Gegenstände herauszumerfen oder 
au ſchütten, 

16) beëgl. in den Fenftern, auf den Balkonen, Gefimjen, 
Dadrinnen, Terrafjen zc., ſowie überhaupt vor den 
Gebäuden Wäfche oder Lumpen aufzuhängen. 

17) Die zum Transport von Holz, Dielen, Steinen, Mör- 
tel oder leicht herunterfallenden Gegenitänden beftimm- 
ten Wagen dürfen nicht über die Leitern hinaus be- 
laden werden. 


18) Das Schießen und Abbrennen von Tyeuermwerfsförpern 
auf öffentliher Straße ift verboten. 

19) Das Ausflopfen und Ausſchütteln von Teppichen in 
die Straßen ift verboten. 

20) Jede Verunreinigung von Trottoird, Straßen oder 
Gebäuden ijt verboten. 

21) Werden Spiegel auf Tragbahren, Fuhrwerken oder 

2 


J 
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auf dem Rücken transportirt, ſo ſind dieſelben mit 
einem Tuche zu bedecken, um den Reflex zu verhindern. 

22) Pferde dürfen nicht innerhalb der Stadt bot: oder zu- 
geritten werden. 

Kinder unter 16 Jahren dürfen ohne Begleitung 
Erwachſener nicht burd die Stadt reiten. 

23) Alle in der Stadt herumfahrenden Fuhrwerke müfjen 
mit einer Metallplatte verjehen jein, auf welcher der 
Name und die Wohnung des Eigenthümers eingezeichnet 
find. 

24) Beim Begegnen von Fuhrwerfen bat jeder Führer 
recht3 auszumeichen. 

25) Die Wagenführer haben die VBorübergehenden ſtets 
rechtzeitig zu warnen. 

Ein Führer darf nicht mehr als 4 Pferde lenten. 

26) Die Rarrenfübrer dürfen nicht mit Lenfriemen fahren ; 
fie müjjen auf dem Gattelpferde reiten und das Neben 
pferd am Zaume führen. 

27) Alle Fuhrwerfe müſſen zur Nachtzeit mit brennenden 

| Laternen verjehen jein. 

28) Rein Fuhrmann darf jeine Pferde auf der Straße 
ohne Auflicht jtehen Laffen. 

29) Perſonen unter 18 Jahren dürfen nicht als Kutjcher 
oder Yuhrman angenommen werden. 

30) Allen einen Wagen führenden Perſonen ift e3 unter- 
jagt, ohne Noth mit der Peitſche zu knallen, oder dieje 
jo zu handhaben, daß Worübergehende getroffen wer— 
den fönnen; auch darf die Peitſche (Stiel und Riemen) 
höchſtens 2 Meter 50 Gent. Yang jein. 

31) Die mit Dünger oder fonjtigem Unrath beladenen 
Magen müſſen derart gejchloffen jein, daß Nichts von 
ihrem Inhalt auslüuft. 

32) Es it verboten, im Innern der Stadt im Galopp zu 
reiten. 
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33) Die Bierbrauer-, Müller: und Frachtwagen, jowie alle 
Magen, die nicht mit Federn verjehen find, ſowie die- 
jenigen, die mit Metallitangen oder Platten beladen 
find, dürfen im Innern der Stadt nur Schritt 
fahren. 

34) Die Kutſcher haben fid jederzeit an den öffentlichen 
Berfammlungsplägen den Anordnungen der Polizei 
zu fügen. 

Straßburg, den 30. Auguft 1871. 
Der Poligei- Director : 
Maver. 
(Straßb. 3tg. No. 209 vom 2. Sept. 1871, No. 702.) 


No. 294. 
Bekanntmachung. 


Die durd den Friedensvertrag an Deutſchland abgetre- 
tenen Theile de3 vormaligen Arrondifjement3-Gericht3 Belfort 
nämlich die Kantone St. Amarin, Thann, Sennheim, Maas- 
münjter, Dammertird und Gemeinden des Kantons Fon— 
taine, werden, nachdem Ddiejelben durch $ 2 der Verordnung 
zur Ausführung des Gejeßes über die Gerichtäverfaffung vom 
14. Juli d. 3. dem Landgerichte in Miühlhaufen überwieſen 
find, nunmehr bis auf Weiteres aud dem Hypothefenamte 
daſelbſt zugetheilt. 

Straßburg, den 1. September 1871. 

Raiferlides Civilcommiſſariat im Elſaß: 
3 


v. Taſchoppe. 
(Straßb. Ztg. No. 210 vom 3. Sept. 1871, No. 703.) 
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No. 295. 
Bekanntmadjung, 

Nachdem der Canton Schirmed-Saales dur $ 2 der 
Verordnung zur Ausführuug des Gejeßes über die Gericht3- 
verfaflung vom 14. Juli e. dem Landgerichte in Zabern über- 
wiejen worden it, wird derjelbe nunmehr bis auf Weiteres 
aud dem Hypothefen-Amte dajelbit zugetheilt. 

Straßburg, den 4. September 1871. 

Raiferlides Civil-Commiſſariat im Eljaß: 
3.3. 
v. Tzſchoppe. 
(Straßb. Ztg. No. 212 vom 6. Sept. 1871, No. 703.) 


No. 296. 
Bekanntmadung. 

Sn der Anlage bringe ich hierdurch im Auftrage des 
Herrn Reichskanzlers das unter dem 3. d. M. volljogene 
Regulativ für die Ausftellung von Urjprungszeugniffen über 
elſäſſiſch-lothringiſchen Wein, welcher mit dem Aniprud auf 
Solffreibeit in den Zollverein eingeführt werden joll, zur öffent- 
ichen Kenntniß. 

Straßburg, den 4. September 1871. 

Der Commiſſar 

für die Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 


Straßb. Ztg. No. 212 vom 6. Sept. 1871 No. 706.) 


BE? 
N 
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Regulativ 
für die Ausftellung von Urjprungszeugnifien über 
elſäſſiſch-lothringiſchen Wein, welcher mit dem 
Aniprud auf Zollfreiheit in den Zollverein 
eingeführt werden joll. 


S 1. 

Nah 8 1 der Allerhöchſten Verordnung vom 30. v.M. 
fann der im Jahre 1870 oder früher gewonnene Wein aus 
Elſaß-Lothringen in das deutſche Zollgebiet zollfrei eiugeführt 
werden, jofern die Abſtammung des MWeiues aus Elſaß-Loth— 
ringen durch ein Urfprungszeugnig uachgemwiejen wird. 

S 2. 

Urſprungszeugniſſe werden nur für elſäſſiſch-lothringiſchen 
Wein, welcher in Fäſſern verſendet wird, ertheilt. Die Aus— 
ſtellung erfolgt durch den Maire des Ortes und den Steuer— 
einnehmer dos Bezirks. In Orten, in denen Hauptzollämter 
ihren Sitz haben, erfolgt die Ausſtellung des Zeugniſſes le— 
diglich durch das Hauptzollamt. 

83. 

Mer ein Urſprungszeugniß zu erhalten wünſcht, hat den 
Wein, für welchen dasjelbe ertheilt werden joll, dem Maire 
des Ortes unter VBorlegung einer nad) dem beiliegenden For— 
mular A aufzujtellenden Anmeldung, in welcher auf Pflicht 
und Gewiſſen die ausſchließlich elſäſſiſch-lothringiſche Ab— 
ſtammung des Weines zu verſichern iſt, vorzuführen. 

84. 

Der Maire des Ortes bat den Inhalt der vorgeführten 
Gebinde zu prüfen und die elſäſſtſch-lothringiſche Abftammuug 
des Meines, wenn er gegen diejelbe fein Bedenken begt, nad) 
Maaßgabe des Formulars B zu bejcheinigen. 

S 5. 

Sodann ift der Mein dem Steuereinnehmer des Be- 

zirks vorzuführen. Derjelbe prüft Zeichen und Nummer der 





r 
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vorgefübrten Gebinde, fowie deren Inhalt uad Maaß und 
Beichaffenheit. Auch iſt derjelbe befugt, die Bücher des Ber- 
fender, fofern lebterer Weinhändler ift, einzujehen und Sad) 
verjtändige zuzuziehen. 

Ergeben fid feine Bebenfen gegen die deflarirte Ab. 
fammung des Weines, jo erfolgt die amlliche Berfiegelung 
der vorgeführten Gebinde, jowie die Befcheinigung der el- 
ſäſſifch-lothringiſchen Abftammung nad) Maaßgabe des Gor- 
mulars C. 

S 6. 

Befindet fit ein Hauptamt im Orte, jo ijt diefem der 
Wein wit der in $ 3 vorgejchriebenen Anmeldung unmittel- 
bar vorzuführen. Das Hauptamt ftellt das Gewicht der 
Sendung feft uud bejcheinigt nad erfolgter Prüfung die in 
der Anmeldung enthaltenen Angaben und, nöthigenflllls nad 
vorgängiger Einfiht der Geſchäftsbücher des Verjenders, falls 
derjelbe Weinhändler ift, die Nichtigkeit der Anmeldung nad 
Anleitung des Gormulars D unter gleichzeitiger Anlegung des 
amtlichen Verſchluſſes. 


5 7. 

Das Urfprungszeugnig muß die dadurch bezettelten Ge— 
binde, deren Verſchluß bei Verluft des Anſpruches zur zoll- 
freien Einfuhr in das deutjche Zollgebiet unverlebt zu erbal- 
ten ift, bis zum betreffenden Eingangsamte begleiten. Dajelbft 
muß die Deklaration nad) den bejtehenden allgemeinen Yor- 
fdriften erfolgen. In Spalte 10 der Deklaration ift jedod 
zu bemerfen: „Zum zollfreien Eingange auf Grund des bei- 
liegenden Urſprungszeugniſſes.“ 


Berlin, den 3. September 1871. 
Der Reichskanzler. 


Im Auftrage: 
Delbrid. 
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No. 297. 


Nachdem Seine Majeftät der Kaijer und König gerubt 
haben, mich von meiner Stellung als General-Gouverneur zu 
entbinden, die ih nun über ein Jahr eingenommen habe, 
fann id aus diefem mir liebgewordenen Wirfungsfreis nicht 
jcheiden, ohne meinen herzlichen Danf auszuſprechen für alles 
MWohlwollen und Vertrauen, das mir unter ſchwierigen Ber- 
hältniffen in reihem Make zu Theil geworden if. Vor— 
nebmlid gilt diejer Danf der patriotiichen Hingabe der Herren 
Beamten und Angeltellten, aber aud allen Denjenigen, die 
in richtiger Würdigung der Berhältnifje durch ihre ruhige 
Haltung mit dazu beigetragen haben, daß dieſem Jchönen Land 
und jeinen ehrenwerthen Bewohnern, mitten in den Stürmen 
des Srieges die Segnungen des Friedens erhalten bleiben 
fonnten. 

Der Zeitpunft iſt nun gefommen, wo die Verwaltung 
in die erfahrenen Hände eines hohen Civilbeamten übergeht. 
Möchte das redliche Streben der Regierung, wie bisher, jeine 
befte Stüße in dem wahren Bürgerfinn feiner Bewohner fin- 
den, der die Macht der Thatjachen mit vernünftiger Einficht 
erfennt, und fie über das Schwanfen der Gefühle ftellt. 

Gott ſchütze Elſaß-Lothringen und feine Bewohner! 

Straßburg, den 5. September 1871. 

Graf v. Bismard:Bohlen, 
Generallieutenant. 
(Straßb. Ztg. No. 212 vom 6. Sept. 1871.) 


| So 
| bn 
| 


No. 298. 
Bekanntmadhung. 


Um 4. Oftober cr. wird die feitherige Normaljchule in 
Met, welche in Folge der Kriegsereigniſſe geſchloſſen war, 
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als Lehrerfeminar für Deutjch- Lothringen wieder eröffnet 
werden. 

Die Verſchiedenheit der Religion oder Gonfeifion bat 
auf die Zulaffung der Zöglinge zur Aufnahme feinen Einfluß. 

Die Unterrichtsſprache iſt die franzöfiiche. Die früheren 
Zöglinge der Normaljchule, welche ihre Ausbildung für das 
Schulamt vollenden wollen, haben fich bei dem commifjari- 
ihen Seminar=- Direktor Niegetiet iu Meb jchriftlich zu 
melden. 

Tür Diejenigen neu aufzunehmenden Zöglinge, welde 
ihre Meldungen bis zum heutigen Tage bereit3 eingereicht 
haben, ijt die Aufnahme-Prüfung auf den 13. und 14. Sep: 
tember cr. fejtgejeßt. 

Ternere Meldungen von Schulamt3-Aipiranten, welde 
die Aufnahme mit dem am 4. Oftober cr. beginnenden ©dul- 
jahres wünjchen, werden bis zum Sclufje dieſes Monats 
dur den Herrn Direktor der Normaljchule Niegetiet ent- 
gegengenommen und wird der Termin der Prüfung für diefe 
Bewerber jeiner Zeit befannt gemacht werden. 

Die Afpiranten dürfen bas 21. Lebensjabr nicht über- 
jbritten haben. 

Den Meldungen ijt beizufügen: 

1) Ein von den Nipiranten verfaßter Lebenslauf. 

2) Der Geburtzjchein. 

3) Eine ärztliche Bejcheinigung, welche feititellt, daß der 
Alpirant geimpft ijt oder die Pocken gehabt bat und 
daß er weder mit einer Krankheit noch mit einem or- 
ganiichen oder körperlichen Fehler behaftet ift, der ibn 
zum Sebramte untauglid mat. 

4) Ein Revers, in welchem er fid verpflichtet, wenigitens 
o Sabre im Dienjte des öffentlichen Œlementarunter: 
richts zu fein. Die Unterfchrift muß beglaubigt fein. 
Auch ift im Salle der Minderjährigkeit eine Erklärung 
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beizulegen, in welcher jein Vater oder Vormund ibn 
ermächtigt, die Verpflichtung einzugehen. 

5) Führungsattefte des Ortspfarrers über den bisherigen 
unbeicholtenen Wandel und die religiös⸗moraliſche Quali- 
fifation zum Schulamte, dazu Zeugniſſe jowohl von 
den Lehrern, Die ihn vorbereitet haben, als aud von 
den Schulinjpeftoren, die ihn bereit3 geprüft haben. 

Mib, den 5. September 1871. 
Der Präfelt von Deutſch-Lothringen: 
Baron von Könnerik. 
(Straßb. Ztg. No. 216 vom 10. Sept. 1871, No. 712.) 


No. 299. 

Seine Majejtät der Raijer haben gerubt, mich zum Ober- 
Präfidenten von Elſaß-Lothringen zu ernennen und mid zu 
beauftragen, einjtweilen die Geſchäfte des General: Gouver- 
nements zugleich mit denen des bisberigen Givil-Gommiffariats 
au übernehmen. 

SH babe dieſes Amt heute angetreten. 

Straßburg, den 6. September 1871. 

Der Ober-Präfident von Elſaß-Lothringen: 
von Möller. 
(Straßb. 8tg. No. 213 vom 7. Sept. 1871.) 


No. 300. 
Bekanntmadjung. 
die Errichtung eines Einwohner-Melde-Amtes zu 
Strafburg hetreffend. 

Ich bringe Hiermit zur öffentlichen Renntniÿ, daß Die 
Erridytung eines Einwohner-Melde- Amtes dahier mit 
der Beitimmung bejchloffen ift: über deu Aufenthalt eines 
jeden Einwohner3 der Stadt Straßburg und ihres Weich— 


De ae | J 
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bildes ſowie aller daſelbſt ſich aufhaltenden Frem den zu 
jeder Zeit Auskunft zu geben. 

Daſſelbe wird unter der Leitung der Polizeidirektion 
ſtehen und vorerſt ſeinen Sik in dem Nebengebäude der Prä— 
fectur linfs vom Eingange in den Hof von der Brandgajie 
aus haben. 

Um da3 fragliche Snititut ins Leben rufen zu fônnen, 
it e8 nothwendig, daß namentliche Verzeichniffe der Einwoh— 
ner Straßburg3 und jeiner Außencantone, jowie der dafelbit 
jih aufhaltenden- Fremden mit gleichzeitiger Angabe der be- 
treffenden Wohnungen aufgenommen werden. Die Aufnahme 
erfolgt an Ort und Stelle durch bejonders damit beauftragte 
Beamte und nimmt 

Montag, den 11. I. Mts., 
ihren Anfang. 

Jeder Hausbeſitzer und deſſen Stellvertreter (Miether, 
Adminijtrator, Aufjeher, Pförtner) it dafür verantwortlich, 
daß den betreffenden Beamten genaue und gemwiljenhafte An— 
gaben gemacht werden. 

Straßburg, den 8. September 1871. 

Der Polieidirector : 
Mayer. 
(Strabb. 3tg. No. 215 vom 9. Sept. 1871, No. 711.) 


No. 301. 
Polizeiliche Beſtimmungen 
über das Meldeweſen in der Stadt Straßburg und den 
dazu gehörigen Aufencantonen. 
Im Anihluß an die polizeiliche Befanntmahung vom 
geftrigen Tage, die Errichtung eines Einwohner-Melde-Amtes 
zu Straßburg betreffend, wird in Betreff des Meldewejeng 
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in hiefiger Stadt und ihrem Weichbilde Folgendes zur Nach— 
achtung hiermit befannt gemadt: 

5:1. 

Jeder Hausbeſitzer oder dejjen Stellvertreter (Admini- 
ftrator, Aufjeher) iſt verpflichtet, von dem An- und Abzuge 
jeiner Miether binnen 24 Stunden nad) dem Anziehen oder 
Berlajfen der Wohnung dem zujtändigen Cantonal-Polizei— 
Commiſſar eine Meldung zu maden. 

Eine gleihe Verpflichtung liegt ob jedem After-Ver— 
miether, Schlafjtellen-Bermiether und überhaupt jedem Ein— 
wohner in Bezug auf diejenigen Perjonen, welche er in feine 
Wohnung aufgenommen bat, jedem Gewerbtreibenden und 
Dabrifunternebmer Hinfichtlih der bei ibm wohnenden Ge- 
jellen, Gehülfen, Arbeiter und Lehrlinge, jeder Dienſtherrſchaft 
in Betreff des Gefindes und der Haußofficianten. 

8 2. 

Alle Meldungen müjjen jhriftli erfolgen, 
völlig Tejerlich gejchrieben und auf Ddenjelben der Tag der 
Meldung, der Name, Stand und die Wohnung des Melden- 
den nad) Straße und Hausnummer deutlich angegeben jein; 
aud muß aus den Anmeldungen hervorgehen, ob der Ge- 
meldete eine eigene Wohnung (als Miether oder Aftermiether) 
oder nur eine Schlafitelle bezogen bat, oder ob er zu dem 
Meldenden in Kondition, in Arbeit oder in Dienjt getreten tft. 

S 3. 

Die Anmeldungen müſſen überdies den vollitändigen 
Bor- und Zunamen (bei Ehefrauen, Wittwen oder jeparirten 
Frauen aud den Geburtsnamen), Stand oder Gewerbe, Jahr 
und Tag der Geburt und den Geburtsort des Angemeldeten 
und derjenigen Perſonen, welche zu feiner Familie oder zu 
jeinem Hausjtande gehören und mit ibm die neue Wohnung 
bezogen haben, enthalten; aud it darin die legte biefige Woh— 
nung der Angemeldeten nad Straße und Hausnummer oder 
der lebte Wohnort derjelben anzugeben. 
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Bei den Abmeldungen iſt außer dem vollſtändigen 
Por: und Zunamen und dem Stande oder Gewerbe des Ab— 
gemeldeten die jpätere Wohnung deijelben nad Straße uud 
Hausnummer oder der neue Wohnort anzuzeigen. 

8 4. 

ES ift nidt geftattet, mehrere Perſonen aui 
einem und demſelben Blatte zu melden. Nur bei 
Meldungen, welche fid auf ein Hamilienbaupt beziehen, fünnen 
die Ehefrau und die Kinder dejjelben auf demjelben Blatte 
gemeldet werden. 

85. 

Der zur Meldung Berpflichtete hat die Meldung in 
zwei gleihlautenden Exemplaren vorzulegen. Eins 
derjelben erhält er als Beleg der gejchehenen Meldung abge 
ftempelt zurüd. 

$ 6. 

Jeder, in Bezug auf deſſen Perſon oder Angehörige nad) 
den gegenwärtigen Beftimmungen eine Meldung erjtattet wer- 
den muß, tft verbunden, dem zur Meldung Verpflichteten alle 
zur vorjchriftsmäßigen Erfüllung diefer Verpflichtung erforder: 
lien Angaben zu machen. 

Zur Erleichterung der Anzeige find gedrucdte Formulare 
gegen Erjtattung der Herjtellungsfoften im Einwohner-Meldes 
Amte und in den Bureaur der Gantonal-PBolizei-Commiljjare 
zu beziehen. 

Gegenwärtige Beftimmungen treten mit dem 11. I. Mts. 
in Wirkſamkeit. 

Straßburg, den 9. September 1871. 

Der Poligeidirector: 
Mayer. 


(Straßb. Ztg. No. 216 vom 10. Sept 1871, No. 713.) 
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No. 302. 

Bekanntmadhung, die Fremdenpolizei betreffend. 

Sd erinnere hiermit daran, daß Die Verordnung des 
Herrn Feſtungs-Gouverneurs über die Fremdenpolizei vom 
- 20. Dezember 1870 (Straßburger Zeitung Nr. 66 de 1870), 
wonad die Verpflichtung zur jofortigen An- und Abmeldung 
von Fremden nicht allein den Gajtwirthen, jondern au 
allen Privaten ohne Ausnahme obliegt und die unter- 
lafjene, verjpätete, unvollitändige oder falide An= und Ab— 
meldung mit namhafter Geld- und eventuell Gefängnißitrafe 
bedroht it, heute noch vollitändig in Kraft ftebt und das 
Erecutivperfonal angewiefen ift, vorfommende Gontraventionen 
zur Anzeige zu bringen. 

Straßburg, den 9. September 1871. 

Der Polizeidireftor: 
Mayer. 
(Strakb. 3tg. No. 216 vom 10. Sept. 1871, No. 714.) 


No. 303. 
Bekanntmadjung. 

Des Kaiſers und Königs Majeftät haben nah Allerhöchſt 
entgegengenommenem VBortrage die Wiederherftellung deutjcher 
Bezeihnungen für die Thore, Werke, Kafernen und jonftigen 
militäriſchen Baulichfeiten Straßburgs zu befehlen gerubt. | 

Die nachſtehende Lijte enthält die früheren Bezeichnun- 
gen und die nunmehr ofjiciell befohlenen neuen Benennungen. 


I. Thore. 
Zrühere Bezeichnung. Detzige Bezeihnung. 

Porte d’Austerlitz. | Mebgerthor. 

» de 1’Höpital. ' Hospitalthor. 

» Nationale. Weißthurmthor. 

» de Saverne. Rronenburgertbor. 

» de Pierre. Steinthor. 

» des Juifs. Judenthor. 

» des Pecheurs. Fiſcherthor. 

» de France. | Inneres Gitadellthor. 

» de Secours. Aeußeres 
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II. Rafjernen. 

Frühere Bezeichnung Tetzige Bezeichnung. 
Quartier d’Austerlitz. Artilleriesflajerne. 
Caserne St. Marguerite. Margarethen-Rajerne. 

»  desPonts-Couverts. Kaſerne an der Schlaufe. 
» de Saverne. KronenburgersKaferne. 
» de la Finkmatt. Finkmatt-Kaſerne. 
» des Juifs. Pionir-Kaſerne. 
» des Pécheurs. Fiſcherthor-Kaſerne. 
»des ouvriers d’ar- | Zeughaus-Kaſerne. 
tillerie. 
Quartier St. Nicolas. Nikolaussflajerne. 
Gendarmerie. Gendarmerie-Raferne. 
Ecuries de la cour de Bade. | Badijche Sof-Raferne. 


III. Militärifhe Berwaltungs-Gebäude 


Quartier général de la 6%° | General-Kommande. | 
division. | 
Pavillon du Génie. Yortififationg-Gebäude. 
Magasin d’habillement mi- | Montirung3-Depot. | 
htaire. | 
Etablissement principal des | Garnijon-Wajch-Anftalt. 





lits militaires. 
Magasin du Genie. Feſtungs-⸗Bauhof. 
Höpital militaire. Garnijon-Lazareth. 
Arsenal de construction. Artillerie-Werfftatt. 
Arsenal de la place. ArtillerierZeughaus. 


Magasin à paille des lits | Kleiner Strohjchuppen. 
militaires. 


Magasin à fourages. Fourage-Magazin. 
Manutention. | Proviant-Amt. 
Prison militaire de la Ci- Militär-Arreſthaus. 


tadelle, 
Salle d’Artifice (12 lune 23). 





Caboratorium (Raveline 23). 





— — — — — — — 
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IV. Feltungswerfe. 
rühere Bezeichnung. 


Detzige Bezeichnung. 
Baltion St. Johann Nr. 1. 
Baition St. Gatherinen Nr. 2. 
Metgerbajtion Nr. 3. 
Spitalbajtion Nr. 4. 
Baltion St. Elifabeth Nr. 5. 
Illbaſtion Nr. 6. 


Baſtion Lug ins Land Nr. 7. 


Mühlenbajtion Nr. 8. 
Heidenbaftion Nr. 9. 
Baltion Rronenburg Nr. 10. 
Steinbajtion Nr. 11. 


Baſtion Roſeneck Nr. 12. 


Baſtion Finfmatt Nr. 13. 
Sudenbaftion Nr. 14. 


Baſtion St. Clara Nr. 15. 


| 


„ Nikolaus Nr. 16. 
am gelben Et Nr. 17. 


Straßburg, den 11. September 1871. 

Das Feſtungs-Gouvernement: 
v. Hartmann, 

(Straßb. Ztg. No. 218 vom 13. Sept 1871, No. 717.) 


No. 304. 
Hadjfiehende Bekanntmadjung: 


Auf Grund des 8 34 des Reglement? vom 28. Dezem- 
ber 1775, wonad) das Receptionsgejhäft der Königlichen all- 
gemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anftalt auf die Monate März 
und September bejchränft fein joll, ift durch unjere Geſchäfts— 
Inſtruktionen und Bekanntmachungen, zuleßt durch die Be- 
fanntmadung vom 29. Januar 1859 zu III, angeordnet wor- 

23 


ame ro, 


354 1871 — September. 


ben, daß die Receptionsanträge jpätejtens bis zum 1. April 
oder 1. Oftober an ung einzujenden find. 

Wir bringen dieje Anordnung wiederholt in Erinnerung 
mit dem Bemerfen, daß vom nächſten, mit dem 1. Septem- 
ber cr. beginnenden Receptionstermine ab nur jolche Auf: 
nahme=Anträge Berüdjihtigung finden werden, welche, mit 
den vorjchriftsmäßigen Atteften verjehen, im Laufe der Mo— 
nate September und März bei uns eingehen. 

Berlin, den 11. Juli 1871. 

General-Direction der Königlichen allgemeinen 
MWittwen-Verpflegungs-Anftalt 
(gez.) von Möller 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebradt. 

Straßburg, den 13. September 1871. 

Der Ober-Präfident von Elſaß-Lothringen: 
von Möller. 
(Straßb. Ztg. No. 221 vom 16. Sept. 1871, No. 721.) 


No. 305. 
Bekanntmadjung. 

Unter Bezugnahme auf den $ 86 des Zollgeſetzes und 
$ 30 des Eijenbahnregulativg wird hiermit beftimmt, daß 
für die unter Zollcontrole dabier eintreffenden Waaren jeweils 
innerhalb der nächſten 2 Tage die jpezielle Declaration be- 
ziehungsweife anzugeben iſt, welche Abfertigungsweiſe gewünſcht 
wird. 

Bei Nichteinhaltung diefer rit müßte mit Ordnungs— 
trafen eingejchritten werden. 

Straßburg, den 16. September 1871. 

Kaiſerl. Deutihes Haupt-Zoll-Amt: 
Baumann. 
(Straßb. 3tg. No. 223 vom 19. Sept. 1871, No. 722.) 
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No. 306. 
Bekanntmachung. 


Mit dem 20. d. M. werden die naditebend benannten 
Nebenzollämter zweiter Klaſſe in Wirfjamfeit treten: 














Im Bezirk des Ort, mojelbft 


Hauptzollamtes eg Bezeihnung der Zollftraßen. 
zu befindet. 


Diedenhofen. | 1. Neufhef | Die Straße von Avril nad 
Hayange und zwar von der Grenze 
an bis zum Nebenzollamte in Neuf- 
chef. 

Met. 2. Bion- Die Kaijerlihe Straße von Mars— 
ville. fa-Tour nad) Met und zwar von 
der Grenze an bis zum Nebenzoll- 

amte in Vionville. 


3. Gorge. Die Departementalftraße von 
Mars-la-Tour über Gorze nad) 
Met, von der Grenze an bis zum 
Zollamte in Gorge. 


4. Chemi⸗ | Die Departementaljtraße von 
not. Vont-a-Moufjon nah Falkenberg 
(Faulquemont) und zwar von der 
Grenze an bis zu dem Punkte, wo 
die Departementalftraße nad) Meb 
abgeht, lebtere Straße bis zu dem 
nah Cheminot abführenden Wege 
und dann biejer Weg bis zum Zoll- 
amte in Cheminot. 


5.St.Jure | Die Departementalitraÿe von 
Nomeny nad Meg und zwar 
von der Grenze an bis zum Zoll 
amte in St. Sure. 
Bic. 6. Aulnois | Die Straße von Nomeny nad) 
a.d. Seille | Salzburg (Chäteau-Salins) und 
zwar von der Grenze an bis zum 
3ollamte in Xulnois. 
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Im Bezirk des *— — 
Hauptzollamtes * ant * 
zu befindet. 


Bezeichnung der Zollſtraßen. 





7. Moyen: | Die Deopartementalſtraße von 
dic. Luneville nad Moyenvic und zwar 
von der Grenze an bis zum Zoll— 

amte in Moyenpic. 

Schirmed. | 8. Urbeis Die Straße von St.-Die über 
Qubine nah Weiler (Ville) und 
zwar von der Grenze an bis zum 
3ollamte in Urbeis. 

St.-Louis. | 9. St. Die Landſtraße von der Grenze 

Louis zus | bei Bajel bis zur Zollitelle. 
gleih An— 
jagepoiten 
für das 
Hauptzoll⸗ 
amt 
daſelbſt. 
Straßburg, den 18. September 1871. 


Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle. 
Regenaucr, 
Steuer-Bireftor. 
(Straßb. Ztg. No. 224 vom 20. Sept. 1871, No. 731.) 


No. 307. 
Behanntmaduna. 
Das Kaijerliche Reichskanzleramt Hat durch Erlaß vom 
15. Auguſt die Aufhebung der jeit dem 18. April cr. be- 
itehenden confejfionellen Lehrer-Seminarien. und die Umbil- 
dung derjelben in Simultan-Anjtalten angeordnet. 


PTT Seel! 
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Das Seminar zu Straßburg wird demnach mit dem Be- 
ginn des neuen @emelters als Simultan-Seminar wieder 
eröffnet werden, und febe ich die Eröffnung auf den 10. Octo- 
ber cr. feit. 

Straßburg, den 18. September 1871. 

Der Präfect des Niederrheims. 
Für denjelben: 
Freyberg. 
(Straßb. Ztg. No. 224 vom 20. Sept 1871, No. 732.) 





No. 308. 
Bekannkmachung. 
Das Kaiſerliche Reichskanzler-Amt hat durch Erlaß vom 
15. Auguſt er die Auflöſung der ſeit dem 18. April er. be— 
ſtehenden confeſſionellen Lehrerſeminarien in die Umbildung 
derſelben in Simultan-Anſtalten verordnet. Das bisherige 
evangeliiche Seminar in Colmar wird demnad mit dem Bes 
ginn des neuen Semejters als Simultan-Seminar eröffnet 
werden, und ſetze id die Eröffnung deſſelben auf den 10. 
Dftober cr. Felt. 
Golmar, den 19. September 1871. 
Der Präfeft des Ober-Elſaß: 
ge. Freiherr v. D. Heydt. 
(Straßb. tg. No. 226 vom 22. Sept. 1871, No. 739.) 
Nr. 309. 
Herordnung 
für Elfaß- Lothringen , betreffend die Belorgung von 
Schreiben mit Bebündiqunasfdjeinen durd die Pol- 
Anftalten. 


Vom 15. October d. 3. ab werden die Boltanjtalten 
aud von Privatperionen Schreiben mit Behändi- 
gungsicheinen zur pojtamtlichen Infinuation annehmen. 


- nee eu — F 2 
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In Betreff der Beitellung diefer Schreiben gelten die 
Beitimmungen im $ 30 des Reglements über den Poſtver— 
fehr in Eljaß-Lothringen vom 22. November 1870, jedod 
mit der Maßgabe, daß die Briefträger nicht befugt find, die 
von SPrivatperjonen ausgehenden Schreiben mit Behändi- 
gungsſchein an die Stuben= oder Hausthür des Adreſſaten zu 
befeitigen. 

Die gegen Behändigungsjchein zu injinuirenden Schrei- 
ben müſſen in Briefform zur Poſt geliefert werden. Gelder 
oder Gegenjtände von Werth dürfen ſolchen Schreiben nicht 
beigefügt ſein; ebenjfowenig darf Poſtvorſchuß auf dergleichen 
Sendungen entnommen werden. 

Jedem Schreiben muß ein gehörig andgefülltes Gormu- 
lar zum Behändigungajchein offen beigefügt fein. Solde 
Formulare zu Behändigungsicheinen können bei allen Poſt— 
anitalten bezogen werden, und zwar zum Preife von 5 Cen— 
timen für 8 Stüd. 

Die Adreſſe des Schreibens ift mit dem Zujage „mit 
Behändigungsichein“ zu verjehen. Auf die Außenſeite des 
zujammengefalteten Formulars zum Behändigungsichein ijt 
vom Abfender des Schreibens die für die Rüdjendung erfor- 
derliche Adreſſe zu jeben. 

An Gebühren fommen in Anſatz: 

1) daS tarifmäßige Porto für die Beförderung des 
Schreiben? nad dem Beitimmungsort und bezie- 
hungsweile für die Rüdiendung des Behändigungs- 
jhreibens, und 

2) eine Snjinuationsgebübr von 2 Grojchen. 

Dieje Beträge können entweder vom Abjender oder vom 
Adreffaten entrichtet werden. Will der Abfender die Gebüh— 
ren tragen, jo zahlt er bei der Einlieferung de3 Schreibens 
zunächſt nur das tarifmäßige Porto für die Beförderung des 
Schreibens nad dem Beitimmungdorte, die anderen Beträge 
werden erft auf Grund des vollzogen zurückkommenden Be- 
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händigungsfcheines von dem Abfender eingezogen. Falls die 
Infinuation nicht ausgeführt werden fann, fommt nur das 
tarifmäßige Porto für die Beförderung des Schreibens nad) 
dem Beitimmungsort zum Anſatz. 

An Einwohner im Orts- oder Landbeitellbezirfe der 
Aufgabe-PBoftanitalt werden Schreiben mit Behändigungsichein 
unter denfelben Bedingungen wie an Adreffaten im Bereiche 
anderer Poſtorte angenommen. 

Berlin, 22. September 1871. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Delbrück. 
(Straßb. Ztg. No. 234 vom 1. October 1871, No. 756.) 


Nr. 310. 


Herordnung 
für Elfaß-Lothringen betreffend die Finführung von 
Poſtmandaten. 

Behufs Erleichterung des Geldverkehrs kann v. 15. Oct. 1871 
ab die Einziehung von Geldern bis zu 200 Franken einſchl. 
durch Poſtmandat erfolgen. Formulare zu den Bolt: 
mandaten fönnen bei allen Bojtanitalten zum Preife von 
5 Gentimen für 8 Stüd bezogen werden. Dem Mandate 
ijt das einzulöfende Papier (die quittirte Rechnung, der quit- 
tirte Wechjel, der Coupon ꝛc.) zur Aushändigung an denje= 
nigen, welcher Zahlung leiften foll, beizufügen. Das Mandat 
ijt vom Abjender durch Angabe feines Namens und Wohnortes, 
des Namens und Wohnortes des Schuldners fowie des einzu— 
ziehenden Betrages auszufüllen. Die Franfenfumme muß in 
Zahlen uud in Buditaben ausgedrüdt fein. Zu jchriftlichen 
Meittheilungen an den Schuldner ift das Poſtmandat, welches 
in den Händen der Poſt verbleibt, nicht zu benußen. Bei Be- 
nennung mehrerer Perjonen erfolgt die Vorzeigung nur an 
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den zuerſt genannten Adreſſaten. Einem Poſtmandate kön— 
nen mehrere Quittungen, Wechſel, Coupons ꝛc. zur gleichzeiti— 
gen Einziehung von demſelben Schuldner beigefügt werden; 
die Geſammtſumme des einzuziehenddu Betrages darf jedoch 
den oben bezeichneten Betrag nicht überſteigen. Die Verei— 
nigung mehrerer Poſtmandate zu einer Sendung iſt nicht 
ftatthaft. Der Auftraggeber bat das Poſtmandat nebſt deſ— 
jen Anlage unter verjchloffenem Gouvert an die Adreſſe der 
Poſtanſtalt, welche die Einziehung bewirken joll, refomman- 
dirt abzujenden. Der Brief it mit der Aufſchrift „Poſt— 
mandat” zu verjehen. 

Die Gebühr beträgt, einschließlich des Portos und der 
Recommandations-Gebübr, ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Betrages, 5 Silbergrojchen. Dieje Gebühr ift vom Auftrag- 
geber vor Abjendung des Briefes, möglichſt durch Ver— 
wendung von Pojtwerthzeichen, zu entrichten. Die Uebermit- 
telung des eingezogenen Betrages an den Auftraggeber er: 
folgt durch Poſtanweiſung. Die Poſtanweiſungsgebühr wird 
von Dem eingezogenen Betrage in Abzug gebradt. Wird 
der Betrag nicht eingezogen, jo fommt, außer der bei der 
Aufgabe entrichteten Gebühr, eine weitere Gebühr nicht in 
Anwendung. 

Ueber den Boltmandatbrief wird dem Abjender ein Ein- 
(teferungsjchein ertheilt. Die PVoftverwaltung haftet für Die 
Beförderung des Poltmandat-Briefes wie für einen recom- 
mandirten Brief, für den eingezogenen Betrag aber in dem- 
jelben Umfange wie für die auf Poſtanweiſungen eingezahl- 
ten Beträge. Eine weitergehende Garantie, insbejondere 
für rechtzeitige Vorzeigung oder rechtzeitige Rüdjendung des 
Poſtmandats nebjt Anlage, wird nicht geleiftet; aud überneb- 
men die Poſtanſtalten weder die Protejterhebung, noch die 
Erfüllung anderer im Wechſelrechte vorgejchriebener Formen 
bezüglich der ihnen zur Einziehung übergebenen Wechjel. 

Die Einziehung des Betrages erfolgt gegen Vorzeigung 
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des Poſtmandats und Aushändigung der quittirten Rechnung 
(des quittirten Wechſels 2c.). Die Zahlung it entweder jo= 
fort an den Postboten oder, menn der Auftraggeber nicht 
die fofortige Rüdjendung verlangt hat, binnen ſieben Tagen 
nad der Vorzeigung des Poltmandats bei der einziehenden 
Poſtanſtalt zu leiſten. Erfolgt die Zahlung innerhalb diejer 
Friſt nicht, Jo wird das Voltmandat vor der Rüdiendung 
dem Adrejfaten nodmals zur Zahlung vorgezeigt. Berlangt 
der Auftraggeber die jofortige Rüdjendung nad einmaliger 
vergeblicher VBorzeigung, jo iſt jolches bdurd den Vermerk 
„Sofort zurüd“ auf der Rückſeite zu bezeichnen. Theilzah— 
lungen werden nicht angenommen. Wird der Adrefjat nicht 
ermittelt, oder leijtet er, auch bei der zweiten Vorzeigung des 
Poſtmandats, nicht Zahlung, jo wird das Poſtmandat mit 
der Quittung (Wechſel) dem Auftraggeber mittel3 recomman- 
dirten Briefes Fojtenfrei zurückgeſandt. 

Un Einwohner im Orts- oder Landbeitellbezirfe der 
Aufgabe-Poftanitalt werden Poſtmandate unter denjelben 
Bedingungen wie an Adreſſaten im Bereiche anderer Boftorte 
angenommen. 

Berlin, 22. September 1871. 

Der Reidgsftanjater. 
In Vertretung : 
Delbrück. 
(Straßb. Ztg. No. 235 vom 3. Oktober 1871, No. 759.) 


Nr. 811. 
Verordnung. 

Vom 1. October d. 3. ab tritt für das Departement 
Deutſch-Lothringen bebufs der amtlichen Publikationen, die in 
Met in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ericheinende 
„Zeitung für Deutſch-Lothringen“ an die Stelle der „Straß- 
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burger Zeitung.“ Die Behörden und Beamten in Deutſch— 
Lothringen, welche auf Grund der General= Gouvernements- 
Verordnung vom 9. September v. 3. zum Abonnement auf 
die lebtere verpflichtet waren, haben jtatt diejer vom gedad- 
ten Zeitpunft ab nunmehr die „Zeitung für Deutjch-Loth- 
ringen“ zu halten. 
Straßburg, den 25. September 1871. 
Der Ober-PBräfident von Eljaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 230 vom 27. Sept. 1871, No. 750.) 


No. 312. 
Herordnung, 

Die Notare, Gerichtsvollzieher, Ergänzungs-Friedensrich— 
ter (Juges suppléants) und Gerichtsfchreiber werden vom 
1. October c. von der Verpflichtung, auf die Straßburger 
Zeitnng rejp. die Zeitung für Deutjch-Lothringen zu abon- 
niren, hierdurch entbunden. 

Straßburg, den 25. September 1871. 

Der Ober-Präſident von Eljak-Lothringen : 
v. Möller. 
(Straßb. tg. No. 230 vom 27. Sept. 1871 No. 751.) 


Nr. 313. 


Yerordnung 
betreffend die Berfendung extraordinairer Beitungs-Beilagen 
durd die Poſt. 
Auf Grund des $ 57 des Gejekes über das Poſtweſen 
vom 2. Nov. 1867 wird Solgendes beitimmt: 
Bom 15. Oftober 1871 ab fünnen Drudiaden, deren 
Berfendung nad) $15 des zu diefem Gejeke erlaffenen Regle- 
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ments bei ihrer Einlieferung unter der Adreſſe beltimmter 
Empfänger gegen ermäßigtes Porto jtattfinden würde, unter 
den machbezeichneten Bedingungen als extraordinaire Zei— 
tuugSbeilagen mit der Soit verihidt werden. 


Die betreffenden Druckſachen dürfen nah Format, Pa— 
pier, Drud, oder ſonſt, nicht Bejtandtheile derjenigen Zeitung 
oder Zeitjchrift bilden, bei welcher die Verjendung erfolgen 
ſoll. 

Dieſelben dürfen nicht mit der Zeitung oder Zeitſchrift 
in einem und demſelben Verlage gedruckt ſein; der Verleger 
darf für deren Inhalt Inſertionsgebühren nicht erho— 
ben haben. 


Die Verſendung ertraordinairer Beilagen mit Zeitungen 
und Zeitjehriften, welche durch die Poſt debitirt werden, ge= 
jdiebt nur auf jedesmaligen Antrag des Verlegers. Der- 
jelbe bat die beizufügenden Œxemplare vor Einlieferung der 
Zeitung oder Zeitjehrift, mit welcher die Verſendung gejches 
hen joll, der Poitanftalt des Aufgabeort3 vorzulegen und er- 
hält jolhe nad Entridtung der tarifmäßigen Gebühr mit 
dem Aufgabeitempel ter Poſtanſtalt bedrudt zurück, wodurch 
er die Befugniß erlangt, die Einfügung in die mit der Pott 
zu verjendenden Eremplare der Zeitung oder Seitidrift zu 
bewirken. Die Einlieferung der gejtempelten Beilagen muß 
innerhalb der erften drei Tage nach der Abitempelung, den 
Tag der Abjtempelung mitgerechnet, erfolgen, widrigenfall® 
die Sranfirung als nicht mehr gültig angejehen, und Die 
Verfendung nur gegen neue Franfirung und Abjtempelung 
nachgelaſſen wird. 


Die als extraordinaire Zeitungs-Beilagen zu verjenden- 
den Drudiaden dürfen einzeln nicht über einen Bogen ftarf 
auch nicht geheftet, brodirt oder gebunden fein. Die Poſtan— 
italten find zur Zurüdweijung jolcher Beilagen befugt, welche 
nad) Größe und Stärfe des Papiers oder nach ihrer ſonſti— 
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gen Beſchaffenheit zur Beförderung in den Zeitungspacketen 
nicht geeignet erſcheinen. 


In der Zeitung, mit welcher die Verſendung erfolgen 
ſoll, muß an einer in die Augen fallenden Stelle angegeben 
jein, daß bei der betreffenden Nummer eine ertraordinaire 
Zeitungsbeilage, welche zugleich fur; zu bezeichnen tt, mit 
zur Berjendung gelange. 

Das Porto für ertraordinaire Zeitungs=-Beilagen bes 
trägt für jedes Beilage-Eremplar !ız Silbergroſchen bezw. 
Tes Kreuzer mit der Maßgabe, daß, wenn bei Berechnung 
des Gejammtbetrages diejer mit fleineren Bruchgroichen als 
la abichließt, dafür 3 Silbergroichen, und wenn bei Be- 
rechnung des Gejammtbetrages diefer mit Bruchfreuzern ab- 
Ihliest, dafür 1 Kreuzer erhoben wird. 

Berlin, den 30. September 1571. 

Der Reichskanzler. 
3.8. 
Deibrüd. 
(Straßb. tg. No. 241 vom 10. October 1871, No. 767.) 


No. 514. 
Perordnuna 
für Elfah-Lothringen, betreffend die Verſendung extra- 
ordinnirer Beitungs-Beilagen durd die Po. 


Vom 15. October 1871 ab fônnen Drudjaden, deren 
Verjendung nad $ 8 des Neglements® vom 22. November 
1870 über den Poftverfehr in Elſaß-Lothringen bei ihrer 
Einlieferung unter der Adreſſe beitimmter Empfänger gegen 
ermäßigtes Porto ftattfinden würde, unter den nachbezeichne= 
ten Bedingungen als extraordinaire Zeitungs-Beilagen mit 
der Poſt verididt werden. 
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Die betreffenden Drudjachen dürfen nad) Format, Pa— 
pier, Drud oder jonit, nicht Beitandtheile derjenigen Zeitung 
oder Zeitjchrift bilden, bei welcher die Verjendung erfolgen 
ſoll. 

Dieſelben dürfen nicht mit der Zeitung oder Zeitſchrift 
in einem und demſelben Verlage gedruckt ſein; der Verleger 
darf für deren Inhalt Inſertionsgebühren nicht 
erhoben haben. 

Die Verſendung ertraordinairer Beilagen mit Zeitungen 
und Zeitichriften,, welche durch die Poſt debitirt werden, ge- 
jhiebt nur auf jedesmaligen Antrag des Verlegers. 

Derjelbe bat die beizufügenden Eremplare vor Einlieferung 
der Zeitung oder Zeitchrift, [mit welcher die Verſendung ge- 
ichehen joll, der Poftanitalt des Aufgabeorts vorzulegen und erhält 
joie nad Entrihtung der tarifmäbigen Gebühr mit dem 
Aufgabeitempel der Poſtanſtalt bedrudt zurück, mwodurd er 
Die Befugniß erlangt, die Einfüguug in die mit der Poſt zu 
verjendenden Exemplare der Zeitung oder Seitfhrift zu be- 
wirfen. Die Einlieferung der geltempelten Beilagen muß in- 
nerhalb der erften drei Tage nad der Abjtempelung, den 
Tag der Abjtempelung mitgerechnet, erfolgen , widrigenfalls 
die Franfirung al3 nicht mehr gültig angefehen, und die Ver— 
jendung nur gegen neue Sranfirung und Abjtempelung nad- 
gelajjen wird. 

Die als extraordinaire Zeitungs-Beilagen zu verſenden— 
Den Drudiaden dürfen einzeln nicht über einen Bogen ftart, 
auch nicht geheftet, brodirt oder gebunden fein. Die Poſt— 
anftalten find zur Zurückweiſung folder Beilagen befugt, 
melde nad) Größe und Stärke de3 Papiers oder nach ihrer 
fonitigen Bejchaffenheit zur Beförderung in den Zeitungs— 
pacdeten nicht geeignet erjcheinen. 

Sn der Zeitung, mit welcher die Verjendung erfolgen 
joll, muß an einer in die Augen fallenden Stelle angegeben 
fein, daß bei der betreffendeu Nummer eine ertraordinaire 
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Zeitungs-Beilage, welche zugleich kurz zu bezeichnen tit, mit 
zur Verjendung gelange. 

Das Borto für extraordinaire Zeitungs-Beilagen beträgt 
für jedes Beilage-Eremplar 1 Gentime mit der Mabgabe, 
daß, wenn bei Berechnung des Gejammtbetrages dieſer mit 
einem Betrage von weniger als 4 Gent. abſchließt, dafür 4 
Gent. erhoben werrden. 

Berlin, den 2. Oftober 1871. 

Der Reichskanzler: 
J. V. 
Delbrũck. 
(Straßb. Ztg. No. 244 vom 13. October 1871, No. 773.) 


Nr. 315. 
Bekanutmadung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradt, 
daß die an den Kaiferlichen Lyceen zu Straßburg, Meb uud 
Colmar bisher beitandenen Kaiſerlichen Freiltellen (bourses 
impériales) wieder errichtet werden. 

Bewerbungen um dieſe Freiftellen find in den biäher 
üblichen Formen und unter Beibringung der nöthigen Nach— 
weifungen an die Directoren der genannten Lyceen zu rid- 
ten. Die Söhne der in Elſaß-Lothringen angejtellten Beam 
ten aus den deutjchen Bundesjtaaten find von diefen Bewerb- 
ungen nicht ausgejchlofjen. 

Straßburg, den 5. October 1871. 

Der Ober-Präfident von Elſaß— Lothringen. 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 241 vom 10. Oct. 1871, No. 768.) 





Nr. r. 916. 
Behannimaduna 
die Bewilligung fortlaufender Konten betreffend. 
Zur Erleibterung des Betriebs ausländiſcher Waaren 
nad dem Auslande fônnen an Handelspläßen, an welchen 
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fi hierzu ein Bedürfniß ergiebt, unter gewiffen Bedingungen 
unverzollte fremde MWaaren an Großhandlungen mit der 
Maßgabe verabfolgt werden, daß die Eintragung der Waa— 
ren in ein fortlaufendes Gonto ftattfindet und demnächſt die 
Wiederausfuhr derjelben nachgewiefen oder die Verzollung 
zum Eingange bewirkt werden muß. 

ES wird dies hierdurch mit dem Bemerfen zur öffentli- 
chen Kenntniß gebracht, daß die näheren in einem Regulativ 
zufammengeftellten Bedingungen für die Bewilligung eines 
fortlaufenden Conto's bei den Kaiferlihen Hauptzollämtern 
eingejehen werden fünnen. 

Straßburg, den 6. Dftober 1871. 

Der Sommijjar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. 3tg. No 241 vom 10. Oct. 1871, No. 770.) 


—— — = — — — 


Nr. 315. 
Auszug 
aus dem Beſchluſſe der Rathskammerſihzung der Plenar- 
verfammlung des Raiſerlichen Landgeridts zu Saarge— 
mind, vom 4. October 1871. 


Artikel 1. 

Die erjte Kammer urtheilt über Giviljaden, über Zucht: 
polizcis, Appellations: und Disciplinar-Saden, überhaupt 
über alle diejenigen Sachen, welche gefeblid der erften Givif- 
fammer überwiejen find. 

Art. 2. 

Die zweite Kammer urtheilt über Zuchtpolizei-Saden 

in erjter Inftanz und über Handels-Sadıen. * 
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Art. 3. 

Die erite Kammer hält ihre öffentlichen Sibungen Mon= 
tags, Dienjtags und Mittwochs von Morgens 9 bis 1 Uhr, 
die Situngen für die Rathskammerſachen Samſtags Vormit= 
tags 9 Uhr. Der Mittwoch it zur Aburtheilung der Zucht— 
polizeisAppelljachen und Disciplinar-Saden bejtimmt. 

Art. 4. 

Die zweite Kammer hält ihre öffentlihen Gibungen in 
Handels-Sahen Donneritags, in Zuchtpolizei-Sachen Frei— 
tags uud Samftags Vormittags von 9 Uhr an, und Die 
Rathsfammerjigung Montags Vormittags 9 Uhr. 

Art. 5. 

Die Referve-Sibungen nnd diejenigen für jonitige bring- 
lie Präſidial-Sachen werden vorfommenden alles jpeciell 
bejtimmt. 

Saargemünd, den 6. October 1871. 

Für richtigen Auszug: 
Der ODber-Gecretär: 
Erren. 
(Strabb. Ztg. No 241 vom 10. Oct. 1871, No. 772.) 


Nr. 316. 
Bekanntmadung. 

Die regelmäßigen Sibungen der Givilfammeru des bie- 
figen Kaiferlichen Landgerichts werden, mit dem 16. Diejes 
Monats beginnend, in den Bormittagsftunden von 10 Ubr 
ab jtattfinden, und zwar in den unteren Räumen des hiefi- 
gen Stadthauſes. Der Eintritt des Publifums iſt von der 
Seite des Broglie-Plabes. In demjelben Locale befindet fid 
das Secretariat des Landgerichts. 

Die Gibungen des Zuchtpolizeigericht werden in dem 
Präfecturrathsgebäude in der Brandgafie jtattfinden und be- 
ginnen Vormittags 9 Uhr. 
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In demjelben Gebäude befindet fit das Parquet des 
mitunterzeichneten Kaiſerlichen Ober-Procurators. 
Straßburg, den 7. Oktober 1871. 
Der Präſident des Kaiſerl. Der Kaiferl. Ober-Procurator: 
Landgerichts: Popp. 
Neuerburg. 
(Straßb. Ztg. No. 241 vom 10. Oct. 1871, No. 769.) 


No. 319. 
Bekanntmadjung. 

Durch Beſchluß der General-Verfammlung des Kaiferlichen 
Landgerichts zu Straßburg find die Dienftftunden des Lande 
gericht3-Secretariat3 — mit Ausnahme der Sonn= und Feſt— 
tage, an welchen die Bureaux geichloffen find — täglich von 
9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 7 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. 

Straßburg, den 12. October 1871. 

Der Ober-Secretär des Landgerichts. 
Zwirner. 
(Straßb. Ztg. No. 245 vom 14. October 1871, No. 776.) 


Nr. 320. 


Verordnung 

für Elfaß-Lothringen, betreffend die Büder-Beftellzettel. 

Der Abſatz XI. des $ 8 des Neglements vom 22. No- 

vember 1870 über den Poſtverkehr in Elfaß-Lothringen, wel- 
cher lautet: 

„Den Correcturbogen können Menderungen nnd 

Bujäbe, welche die Gorrectur, die Austattung und . 

den Drud betreffen, Hinzugefügt, auch fann den- 

24 
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jelben das Manuſcript beigelegt werden. Die bei 
Gorrecturbogen erlaubten Zujäße fônnen in Erman- 
gelung des Raumes auch auf befonderen, den Gor- 
recturbogen beigefügten Zetteln angebracht fein. 
Auch bei fertigen Druckſachen joll die nachträgliche 
Gorrectur bloßer Druckfehler gejtattet jein.“ 

erhält den Zujaß: 

„Sn den Bücher = Beitellzetteln nach der von 
der Poſtverwaltung vorgejchriebenen Form fann 
die Bezeichnung der bejtellten Bücher, Zeitfchriften, 
Bilder nnd Mufifalien handſchriftlich erfolgen.“ 

Berlin, den 14. Oftober 1871. | 
Der Reihdsfanzler. 
3. 3. 
Delbrück. 
(Straßb. Ztg. No. 254 vom 25. October 1871, No. 791.) 


Nr. 321. 
bekannkmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des vorma— 
figen GCivif-Gommiffariats vom 26. Auguſt d. 3. (Straßb. 
Zeitung Jr. 205) bringe ich hierdurch zur öffentlichen Rennt- 
niß, dab die diesjährige Pharmazeuten- Prüfung am Mitt: 
Wwod den 25. d. M. in den Räumen der hiefigen Ncademie 
ihren Anfang nehmen wird. 

Die eingefchriebenen Ganbdidaten haben fid an dem ge 
dachten Tage um 812 Uhr Morgens prücije einzufinden. 

Straßburg, den 16. Oftober 1871. 

Der DOber-PBräfident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Straÿb. 3tg. No. 249 vom 19. October 1871, No. 783.) 
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Nr. 322. 
Behanntmadunna. 
Hoftverfendungsdienft für die Occupations-Armee 
in Trankreid). 

Feldpoft-Privatpädereien für die 24. Jnfanterie-Divifion 
müffen bis auf Weiteres von der Poſtbeförderung ausgeſchloſ— 
jen bleiben. 

Die Annahme von Feldpoit-Privatpädereien ift mit Rück— 
ficht hierauf gegenwärtig nur für nachbezeichnete Truppenkör— 
per jtatthaft: 

für das 15. Armee-Gorps, jowie für die 4., 6. und 19. 
Infanterie-Divifion. 

Berlin, den 17. October 1871. 

KRaiferlihes General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 256 vom 27. October 1871, No. 796), 


Nr. 323. 
Bekanntmachung. 
Briefverkehr mit Rufland. 

Bei Briefen nad) Rußland ift es zur Sicherung der rich— 
tigen Spedition von MWichtigfeit, daß, wenn auf denfelben 
der Beltimmungsort in Ruſſiſcher Schrift ausgedrüdt wird, 
die betreffende Angabe außerdem in Deutſcher, Franzöſiſcher 
oder engliider Schreibweije erfolge, weil die Ruſſiſchen Schrift- 
züge den Voftanftalten nicht überall hinfänglich befannt find. 
Auch muß bei Briefen nad weniger befannten Orten Ruß— 
Yands die Lage des Beltimmungsortes durch zujäßliche Angabe 
des Gouvernements 2c. außer Ziveifel gejtellt werden. 

Berlin, deu 17. Oftober 1871. 

Kaijerlihes General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. tg. No. 256 vom 27. October 1871, No. 797.) 
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= 
* - 
-..- 
ER 


372 1871 — October. 


Nr. 324. 
Bekanntmadung. 


Zufolge Verfügung des Reichskanzlers Fürſten Bismard 
und des Königlich Preußifchen Kriegsminifters Grafen von 
Roon vom 24. Sept. 1871 ift zur Entideidung über Gejude 
um Verleihung der Berechtigung zum einjährigen Dienit, wel- 
che von Angehörigen von Elfaß-Lothringen eingehen, interimi= 
jtd in Straßburg eine 

Prüfungs: Gommilfion für einjährige Frei- 

willige 
gebildet worden, zu welcher außer den Unterzeichneten der 
Major Maſuch vom 2. Niederjchlefiichen Infanterie-Regim. 
Nr. 47 und zur Vertretung Ddelfelben der Major v. Frag— 
Îtein vom 1. Rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 25, jowie 
der commiljarische Schulratd, Direftor Dr. Baumeifter, 
jämmtlid in Straßburg , als ordentlide Mitglieder ge- 
hören. 

Die Geihäfts-Führung der Commiſſion erfolgt nad) 
Analogie der Beitimmungen der 88 150 und folgende der 
Militair-Erjaß-Injtruftion vom 26. März 1868. Dod ift 
dic Prüfungs-Commiſſion ermächtigt, bei der behufs Nach— 
weijes der wiljenjchaftlihen Qualification abzulegenden Prü— 
fung der Ajpiranten von den Anforderungen des 8 155 der 
vorerwähnten Militair-Erjaß-Inftruction abzujehen und die 
befonderen Verhältnijje von Eljaß-Lothringen möglichit zu be- 
rückſichtigen. 

Demzufolge werden junge Leute aus Elſaß-Lothringen, 
welche das 17. Lebensjahr vollendet haben und die Berech— 
tigung zum einjährig freiwilligen Dienſt erlangen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 22. November ds. Is. 
bei der unterzeichneten Prüfungs-Commiſſion ſchriftlich zu 
melden. 
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Der Meldung find beizufügen: 
a) eine Geburts-Urfunde ; 
b) ein Einmilligungs-Atteit des Vaters, beziehungsweife 
Vormundes. 
ce) ein Unbeſcholtenheits-Zeugniß der Polizeibehörde des 

Wohnortes. 

Die Prüfung wird am 29. Nov. dieſes Jahres ftattfinden. 

Die zu derjelben Zugelajjenen werden bejonder3 davon 
benachrichtigt werden. 

Mit der Anmeldung um Zulaffung zum einjährigen 
Dienst ift die Aufgabe des Rechts, an der Looſung Theil zu 
nehmen, verbunden. 

Die Prüfungen und alle Ausfertigungen der Commiſſion 
erfolgen foitenfret. 

Straßburg, den 23. Oftober 1871. 

Die Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige. 
v. Welternhagen, Richter, 
Major vom Schleswig-Holſteiniſchen Regierungsrath. 
Ulanen-Regiment Nr. 15. | 
(Straßb. 3tg. No. 256 vom 27. October 1871, No. 795.) 


Nr. 3 25. 
Bekanntmadung. 

ES wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradıt, 
daß den Nebenzollämtern 1. Klaſſe zu Markirch (Sainte-Ma- 
rie-aux-Mines) im SHauptzollamtsbezirfe Münſter und Nie- 
der-Sulzbach (Soppe-le-Bas), im SHauptzollamt3 = Bezirke 
Altkirch Die Befugniß zur Ausfertigung und Erledigung von 
Begleitiheinen 1. und 2. beigelegt worden ilt. 

Straßburg, den 24. Oftober 1871. 

Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirekten Steuern und Zölle: 


3.8. 
Keßler. 
(Straßb. Ztg. No. 259 vom 31. October 1871, No. 801.) 
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No. 326. 
Bekanntmadjung, 

Der Hppothefenbewahrer zu Mühlhaufen iſt angewieſen, 
für die zum früheren Hppothefen-Amtsbezirfe Belfort gehörig 
gewejenen Gemeinden (Gantone Thann, Sennheim, Maÿmün- 
Îter, St. Amarin, Dammerfich und den an Deutichland 
gefommenen Theil des Cantons Fontaine) bejondere Regiiter 
anzulegen und zu führen, und für bieje Gantone als Hypo— 
thefenbewahrer des Hypothefenamts Mühlhaujen „Zwei“ zu 
fungiren. Die Motarien, Anwälte, Gerichtsvollzieher und 
jonitigen mit dem Hppothefenamte in Verbindung tretenden 
Perſonen werden hiervon in Kenntniß gejebt und darauf aufs 
merfjam gemadt, ihren Bordereaur und fonitigen Anträgen 
und Nequilitionen, injofern fie Immobilien und Immobilar— 
Rechte aus den obengenannten Gantonen des ehemaligen Hy— 
pothefenamts Belfort betreffen, die Bezeichnung „Hypotheken— 
amt Mühlhaufen“ „Zwei“ und injofern fie Smmobilien und 
Jmmobilar-Redte aus dem urjprünglichen Hypotheken-Amts— 
bezirfe Mühlhaufen zum Gegenjtande haben, die Bezeichnung 
„Hypothefenamt Mühlhaufen“ „Eins“ fortan beizufügen. 

Colmar, den 24. October 1871. 

Der Steuer-Director für Ober-Elſaß. 
3. à. 


einrid. 
(Straßb. Ztg. No. 252 vom 3. November 1871, No. 810.) 


Nr. 327. 
Aufforderung 
zur Geltendmadung von Kigenthumsredten an 
franzöſiſchen Staatsrententiteln. 
Bei der bicfigen Generalcaffe für Elſaß nnd Deutſch— 
Lothringen befindet ſich nod eine Anzahl von franzöſiſchen 
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Rententiteln und Coupons in Verwahrung, welche ſeiner Zeit 
in der ehemaligen Trésorerie generale du Bas-Rhin vor- 
gefunden und bis jebt noch nicht reclamirt worden find. 
Es find dies: 
I. Titres au Porteur. 


























Gite 2 iiber Rent 
No. des Titre. der I | Mit der Bezeichnung. | une 
Rente 258 Fres. 
16 800 |3 | 10 | Meinmeh . . . . | 20 
116,392 8 | oo are | 
60,470 4lke! 1ho | EEE D u 100 
106,351 | 3 eh Es nn à 100 
106,352—61| 3 ko | ._, . . . . . 100000 
1} | 
dos 8 Lil: | 90 
76,959 J 
71,827 ana. 0 
82,045 320 PEN er 5 
50,266 41! 1/10 Wi * 50 
= ee / | ssembourg lettre | 
66.307 ie) io II No, 108. | . . | 20 
15,920 3 /20 | 30 
68,747 3 120 | DONS, à à 5 + 6 
LL. Titres nominatifs. 
147,889 419! — Mötinger(KettnerAmelie)) 10 
2955 3 — | Bührel (Valentin) . 6 
124,456 3 — Wohlwerth (Charles) | 80 
188.425 3 — Robertsau . . . 14 
44,162 3 — | Edbrecht de Burdheim 19 
569 3 — Röſer (Philippe). . | 10 
12,262 3 — | Biblingre (Henri Jules)! 46 
168 912 3 — | Mearterer (Frederic). | 12 
147,915 3 — | Lacome (Ebemiftocle) | 20 
> 3 — a N 50 
147,353 3 ie. . . . .| 56 
147,601 3 = | Die Sn Se 108 
4460 3 | Hangenbieten . . . | 16 
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LIL. Zinscoupons von franz. Renten. 

Nr. 5959 und 5960 à 2 res. 50, Nr. 4365 bei dem 
Rententitel Nr. 75,920 über 7 Fr. 50, Nr. 2957 bei dem 
Rententitel Nr. 68,747 über 1 Fres. 50, Nr. 3210 über 1 
dt. 75 und Nr. 5812 über 1 Fr. 25. 

IV. Ein Certificat d’inseription 
der Direction der Dette inscrite Nr. 307 über eine für Jules 
Braun in dem öffentlichen Treſor eingefchriebene jährliche 
Summe von 571,42. 

Die Eigenthümer diejer Werthpapiere werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſchriftlich bei dem Unterzeichneten (Tabats- 
manufactur) geltend zu machen und nachzuweiſen, worauf die 
Ausfolge der Titel an die Berechtigten angeordnet werden 
‚wird. 

Straßburg, den 24. Oftober 1871. 

Die Commijjion für Die Siguibation 
der Tresorerie generale du Bas-Rhin. 
v. Sybel. 
(Straßb. Ztg. No. 259 vom 31. October 1871, No. 800.) 


No. 328. 
Behanntmaduna. 
Poſtſchluß Für Pachete. 

- Die gewöhnliche Schlußzeit für die Annahme von Pade- 
ten ohne Werthangabe ift bei allen Reichs-Poſtanſtalten von 
zwei Stunden auf eine Stunde vor Abgang der betreffenden 
Poſt abgefürzt worden. Ber Eiſenbahn-Poſten tritt, wie 
bisher, noch jo viel Zeit hinzu, al8 zum Transport vom 
Poſthauſe nah dem Bahndhofe erforderlich it. 

Berlin, den 26. Oftober 1871. 
Kaiſerliches General-Bojtamt: 
Stephan, 
(Straßb. 3tg. No. 261 vom 2. November 1871, No. 807.) 


No. 329, 
Anweifuna, 


etreffend das Strafverfahren wegen Wedjelftempelhinter: 
ziehung nad) dem Reichsgeſeh vom 10. Juni 1869. 
1) Das Strafverfahren wegen Wechjelitempelhinterziehung 


2 


Ye“ 


it einzuleiten, wenn ein jteuerpflichtiger Wechſel oder 
eine jteuerpflichtige Anweiſung 
a) überhaupt nicht oder 
b) mit einem geringeren al3 dem gejeßlich er- 
forderlichen Abgabenbetrage, oder 
c) nit rechtzeitig 
berfteuert iſt. 
Welche Wechiel und Anweiſungen fteuerfrei find, it 
im $ 1 unter Nr. 1 und 2 und im $ 24 des Ge- 
jebes beſtimmt. 

Zur Erläuterung wird darauf hingewieſen, daß 
nah dem ©Spradgebraud des Gejehes das ganze 
Gebiet des Deutichen Reiches, einfchliekli von El— 
Jaß-Lothringen, al3 Inland und im Gegenjate hierzu 
alle Orte außerhalb des Reichsgebietes als Ausland 
bezeichnet werden. 

In Betreff der Gebiete der einzelnen Bundes— 
itaaten findet hiernach bezüglich des MWechjeljtempels 
fein Unterfchied ſtatt. Es ift alſo 3. B. ein von 
Leipzig auf Bremen gezogener MWechjel im ganzen 
Keichägebiet als ein inländischer zu behandeln und 
die etwa Hinfichtlich deſſelben entdeckte Wechſelſtempel— 
hinterziehung eintretenden Falles bon den Dazu be- 
rufenen eljaßslothringiicehen Behörden ebenfo zu ver- 
folgen, al3 wenn diejelbe bei einem Wechſel vorge- 
fommen wäre, der von einem Orte auf einen andern 
Drt Eljaß-Lothringens gezogen worden. Die im 
8 1 unter Nr. 1 ausgeſprochene Stempelfreiheit der 
vom Auslande auf da3 Ausland gezogenen 


/ 


378 1871 — October. 

Wechjel (der fogenannten Tranfito= Wechjel) findet 

aljo nur auf Wechſel Anwendung, die von Orten 

außerhalb des Reichsgebiets auf Orte außerhalb des 

Reichsgebiets bezogen und nur außerhalb des Reichs— 

gebietes zahlbar Jind. 

3) Die Stempelfreiheit ift ferner unter gewiſſen Be- 
Ihränfungen und Bedingungen aud auf Mechjel, 
welde vom Jnlande auf das Ausland gezo- 
gen find, ausgedehnt. Hinfichtlich derjelben ift insbe— 
jondere Folgendes zu beachten: 

a) Die Befreiung bezieht fit überhaupt nur auf 
Wechſel, die auf Sicht, oder ſpäteſtens innerhalb 
10 Tagen nad dem Tage der Ausitellung zahl- 
bar find. Hiedurch find alle Wechjel, deren Zah: 
lungszeit auf eine beliebig beitimmte rit nad 
Sicht oder jonit auf einen irgend wie be- 
ftimmten jpäteren al3 den zehnten Tag nad) der 
Ausjtellung feitgejeßt it, von der Befreiung aus- 
geſchloſſen. 

b) Auch jene unter a bezeichneten Wechſel, auf welche 
lich die Befreiung bezieht, find nur unter der Be- 
dingung jteuerfrei, daß fie vom Ausiteller direkt 
in das Ausland remittirt werden. Jede vorgängige 
Betheiligung einer anderen inländiſchen Perſon 
oder Firma hebt den Aniprud auf Befreiung von 
der Steuer auf und ſtellt den betreffenden Wech— 
jel allen anderen jtempelpflichtigen Wechſeln gleich. 

4) Der gejeßlich erforderliche Betrag der Stempelabgabe 
ft nad den Vorjchriften in den 88 2 und 3 des 
Gejehes und den vom Bundesrathe erlaffenen Aus— 
führungsanordnungen zn berechnen. 

Sit von einem Wechſel ein geringerer als der 
erforderlie Stempelbetrag entrichtet, jo ift die Wech— 

jelftempefhinterziehung nur hinfichtlich des nach fe b- 
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lenden Betrages zu verfolgen ($ 15 des Gejekes.) 
Jedem jpäteren Inhaber eines nicht vollitändig ver- 
fteuerten Wechjels ift geftattet, die von feinen Vor— 
dermännern zu wenig entrichtete Steuer durd Raj- 
firung der den fehlenden Betrag Ddaritellenden Bun— 
desftempelmarfen nadjuentridten, und Dadurch jich 
und etwaige jpätere Sintermänner vor den Folgen 
der Hinterziehung zu ſchützen. Auf die von den 
Vordermännern verwirkte Strafe bat dies jedoch fei- 
nen Einfluß ($ 11 a. €.) 


5) Der Zeitpunkt, bis zu welchem die Verfteucrung er- 
folgen muß, um dem Erfordernig der Nechtzeitigfeit 
zu genügen, ($ 15, zweiter Abjab), ift in den $$ 6 
bis 11 des Geſetzes näher beftimmt. Danach müffen: 


a) inländiſche Wechjef von dem Ausiteller, au & 
ländiſche Wechjel von dem eriten inländischen 
Inhaber verjteuert werden und zwar vor jeder 
weiteren Aushändigung. 

Eine Ausnahme Hievon tritt nur rückjichtlich 
der Verjendung zum Nccept ein. Will der Aus- 
iteller des inländiichen oder der erite inlän= 
diſche Inhaber des ausländiichen Mechjels 
ji über deſſen Annahme vergewiljern, jo fann 
er vor der Verjteuerung, aber nur bevor irgend 
ein inländiiches Indoſſament auf den Wechſel ge- 
jeßt wird, die Verjendung zum Accept vorneb- 
men ($ 7, erſter Abſatz.) Jede andere und jede 
den vorftehenden Erforderniffen nicht entiprechende 
Dijpofition, bei welcher der unverfteuerte Wechjel 
von dem Ausſteller bezichungsweife dem erjten 
inländiichen Inhaber aus den Händen gegeben 
wird, zieht die Strafe der Wechjelitempelhinter- 
ziehung nad) fit. 
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b) Der inländiſche Acceptant eines noch nicht 
verſteuerten Wechſels muß deſſen Verſteuerung be— 
wirken, ehe er ſeinerſeits denſelben zurückgibt oder 
anderweit aushändigt. 

Der Einwand, daß das mit der Annahme— 

Erklärnng verſehene Exemplar nicht zum Umlaufe 

im Bundesgebiete beſtimmt ſei, fommt dem Ac— 

ceptanten nur dann zu Statten, wenn die Rück— 

ſeite des acceptirten Exemplares vor der Rück— 
gabe dergeſtalt durchkreuzt wird, daß dadurch 
die weitere Benutzung deſſelben zum Indoſſiren 
ausgeſchloſſen ift ($ 7, Abſatz 2). Der etwaige 

Einwand, daß ein Wechſel zur Zeit des Accep— 

tes noch nicht vollſtändig ausgefüllt geweſen oder 

noch nicht vom Ausſteller vollzogen oder ſonſt 
mangelhaft geweſen ſei, iſt durch $ 16 des Ge— 
ſetzes ausgeſchloſſen. 

6) Haben die in erſter Linie zur Verſteuerung des Wech— 
ſels Verpflichteten (vorſtehend unter Nr. 5 a und b) 
diefer Verpflichtung nicht genügt, jo geht diejelbe 
nad) $ 11 des Geſetzes auf den nächſten und jeden 
ferneren inländiichen Inhaber des Wechſels über, To 
lange die Verſteuerung nicht nachgeholt ift. 

Aus der Berbindung der Vorſchriften in den 
ss 4, 5 und 11 des Geſetzes ergibt fih, daß auch 
Die Jpäteren Inhaber für die Entrihtung des Wech— 
jelftempel3 ohne Meiteres ſolidariſch haften, daß 
mithin der der Reichskaſſe entzogene Abgabenbe- 
trag jederzeit von dem lebten oder einem früheren 
Inhaber erfordert und bderjelbe zur Berfteuerung 
des Wechſels angehalten werden fann, jo lange Diefe 
nicht bewirkt it. 

Die Strafe der MWenhjelitempelhinterziehung 
trifft aber den jpäteren Inhaber nicht, wenn er die 


7) 
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Verfteuerung bewirkt, ehe er eine der in $ 11 be- 
zeichneten Handlungen mit demjelben vornimmt 
(Unterzeihnung, Indoffirung, Beräußerung, Ver: 
pfändung, Aushändigung u. j. w.) Wegen der nü- 
beren Beitimmung des Ausdrudes „Inhaber des 
Wechſels“ wird auf den $ 5 des Gefekes verwie— 
jen. Œinerfeits ijt über den Kreis der aus dem 
Wechſel ſelbſt erjichtlichen Theilnehmer am Umlaufe 
hinauägegriffen, indem die Verantwortlichkeit für den 
Stempel und die eventuelle Strafbarfeit auf diejeni- 
gen ausgedehnt worden, welche den Wechjel erwer— 
ben, veräußern, verpfänden, als Sicherheit annehmen, 
u. j. w., ohne daß ihr Name oder ihre Firma auf 
den Wechſel gejebt wird (3. B. im Halle eines Blanto- 
Indofjaments), andrerjeit? macht fortan die Prä- 
jentation zur Annahme allein, wenn der Prä— 
jentant nicht in andrer Weile oder in andrer Ei- 
genſchaft noch betheiligt it, denjelben nicht für den 
Stempel verantwortlid). 

Mer dagegen das acceptirte Exemplar in Be r- 
wahrung genommen bat (zur Dijpolition des Um— 
laufs-Exemplars oder der umlaufenden Gopie) unter- 
liegt der Verantwortlichkeit für die Verfteuerung des 
Wechſels nad dem $ 12 des Geſetzes. 

Nach den Boribriftin in den 88 8 bis 10 des Ge- 
jeßes beivendet e3 bei der Regel, daß die Stempel- 
abgabe von den in mehreren Exemplaren ausgefer- 
tigten Wechjeln nur einmal und zwar von dem— 
jenigen Eremplar zu eritrichten ift, welches zum Um- 
laufe beitimmt if. Die Steuerfreiheit der Dubli- 
fata und der Wechſelkopien it jedoch ausgeſchloſſen: 
a) wenn fih auf demfelben eine Wechjelerffä- 

rung — mit Ausnahme des Acceptes und der 

Nothadreffen — befindet, die nicht aud auf 
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ein nach Vorſchrift des Geſetzes verjteuertes 
Exemplar gejegt ijt. Unterdem Ausdrude „Wechjel- 
erflärung” iſt jede Erflärung zu verjtehen, welde 
wechjelmäßig verpflichtet, 3.B. Jndofjament, Bürg— 
haft; die Annahme-Erflärung ift hiervon ausge: 
nommen, weil hinjichtlich derjelben im 8 7 (zieis 
ter Abſatz) Die erforderliche bejondere Beitimmung 
enthalten iſt. Zugleih find aud Nothadrefjen 
ala Ausnahme genannt, um jeden Zweifel bier- 
über auszujchliegen, obwohl dieſe jtreng genom- 
men überhaupt nicht ala MWechjelerflärung zu be 
zeichnen find. Hiernach ift 3. V., wenn der Ori- 
ginalwechjel zum Accept verjandt und eine Kopie 
defjelben zum Indoſſiren benubt wird, Die leh- 
tere zu verjtenern, aud) wenn von dem Original 
wechjel die Steuer bereit3 entrichtet war. Des- 
gleichen ift, fall3 mehrere Exemplare deſſelben 
Wechſels an verjchiedene Perſonen indofjirt wer: 
den jollten, jedes diejer Eremplare jteuerpflichtig. 
Ferner muß ein nicht zum Umlauf bejtimmtes 
Gremplar, wenn auf demjelben eine nidt auf 
das Umlaufs-Exemplar geſetzte Bürgjchafts- 
Erklärung abgegeben werden ſollte, verſteuert wer— 
den und daſſelbe gilt, falls ein Duplicat des 
Wechſels, nachdem das urſprünglich zum Umlauf 
beſtimmte Exemplar verloren oder in unrechte 
Hände gekommen ſein ſollte, zur weiteren Ueber— 
tragung benutzt wird u. ſ. w. Der Zeitpunkt, 
bis zu welchem die Verſteuerung in Fällen der vor— 
erwähnten Art bewirkt werden muß, um dem, Er— 
jordernig der Nechtzeitigfeit zu genügen, iſt im 
$ 9 im erjten Abſatz beftimmt. 


b) Die Steuerpflichtigfeit eines Duplicats tritt außer: 


dem dann ein, wenn daſſelbe ohne Auslieferung 
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verloren oder: in unredte Hände gegangen jein, 
u. ſ. w. — bezahlt oder Mangels Zahlung pro: 
tejtirt wird ($ 9, zweiter Abſatz). 

8) In Betreff des Strafverfahrens und in allen übri- 
gen Beziehungen wird auf die Beftimmungen des 
Gejebes jelbft verwiefen. Die feltzufeßenden Geld» 
bußen find bis auf weiteres ebenjo zn verrechnen, 
wie die auf Grund der bisherigen Stempelgejeße ein. 
gezogenen Wechjelitempelitrafgelder. 

Straßburg, den 31. Oftober 1871. 

Der Ober-Präfident von Eljaÿ-Lothringen : 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 262 vom 3. Nov. 1871, No. 808.) 


No. 330. 
Bekanntmadung, 
betreffend die Einlöfung xefp. den Amtaufd) der mit 
Extraflempel verfehenen älteren (Franzöfifden) Wech— 
felblanquets und der Proporkionalftempel. 


Die nod in den Händen von Privaten befindlichen, mit 
Ertrajtempel nad Maßgabe derjenigen Gejebe, welde vor 
Einführung des Reichsgeſetzes über die Wechjelitempeliteuer in 
Elſaß-Lothringen in Kraft ftanden, verjehenen Wechfelblan- 
quet3 fünnen gegen Werthseritattung der Stempel-Berwaltung 
zurüdgegeben werden. 

Die gleiche Bergünitigung findet in Betreff folder Vor— 
räthe an Proportional-Stempel-PBapier und dergleichen Mar- 
fen, für welche die Belier in Folge der Einführung des 
Reichs-Wechſelſtempels feine Verwendung mehr haben, jtatt. 

Anträge auf Erſatz des Stempelwerth3 Der gedachten 
Arten von Stempelmaterialien find binnen 4 Wochen vom 


ne | 
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Tage der Publikation dieſer Verordnung ab unter Beifügung 
eines Sortenzettels in doppelter Ausfertigung, von welchen 
die eine ſofort mit Empfangsbeſcheinigung zurückgegeben wird, 
den Enregiſtrements-Einnehmern zu übergeben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe der Empfangs— 
befdeinigung 8—14 Tage nad) Ablauf der gedachten rit. 
Selbjtverjtändlich wird nur der Werth ſolcher Stempelmaterialien 
erftattet, welche unverwendet und unverdorben find und nad) 
Ausweis der Stempelung von der deutiden Stempel-Yer- 
waltung herrühren. 

Rad Ablauf der vierwöchentlichen Friſt werden Anträge 
auf Werthserja nicht ferner angenommen. 

Straßburg, 31. October. 1871. 

Der Ober-PBräfident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Straßb. Ztg. No. 262 vom 3. Nov. 187i, No. 809.) 


No. 331. 


Bekanntmachung, 

Durch Erlaß Seiner Durchlaucht des Fürſten-Reichskanz— 
lers vom 28 v. M. it auf Grund des $ 9 der Verordnung 
zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Abänderungen 
der Gerichtsverfaffung für Elfaß-Lothringen vom 14. Juli 
1871 angeordnet worden, daß die Aufitellung der Geſchwo— 
renenlifte für den Schwurgerichtäbezirt_ Meb burd den Prä- 
fecten zu Meb, für den Schwurgerichtäbezirf Straßburg durch 
den Brüfecten zu Straßburg und für den Schwurgerichtäbe= 
zirk Colmar durd den Präfecten zu Colmar erfolgen joll. 

Straßburg, den 2. November 1871. 

Der Ober-Präfident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Stra Bb. Ztg. No. 265 vom 7. Nov. 1871, No. 812.) 
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No. 332. 
Bekanntmadung. 
Einführung neuer Poftwerthgeiden. 

Mit Ende diejes Jahres werden die bisherigen, innerhalb 
des Poſtbezirkes von Eljaß-Lothringen eingeführten Bo ft- 
freimarfen der Franfenwährung außer Gebraud ge 
jest. An Stelle derjelbeu jollen vom 1. Januar 1872 ab 
neue, auf Beträge der Groſchenwährung lautende Poſtwerth— 
zeichen eingeführt werden. 

Der Berfauf der neuen Freimarfen wird Ende Decem- 
ber 1871 beginnen. Es wird dem Publikum empfohlen, 
jih mit Freimarken der bisherigen Art nicht über den 31. 
December c. hinaus zu verjehen. 

Straßburg, den 2. November 1871. 

Der Raijerlihe Ober-Poſtdirector: 
Miehner. 
(Straßb. Ztg. No. 266 vom 8. Nov. 1871, No. 813.) 


No. 333. 
Bekanntmadhung. 

Mit dem 16. v. Mts. ift die au8 der nachitehend ab- 
gedrudten Nachweiſung erlibtlite Eintheilung der Forſten 
des Reichslandes Eljaß-Lothringen in Oberförjtereien mit der 
Maßgabe in's Leben getreten, daß die Oberfôriter die verant- 
wortlihen Berwalter des ihnen überwiefenen Staats-, bezw. 
Gemeinde und Inſtituten-Vormögens find und bdiejen Beam- 
ten auch die Ueberwachung der innerhalb ihrer Bezirke bele- 
genen Privatwaldungen nah Maßgabe der gejeglichen Be- 
ftimmungen obliegt. 

Straßburg, 2. November 1871. 

Der Ober-Präfident von EljaßsLothringen : 


v. Möller. 
25 
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@ect. Het. Hect. ‚Her Dec. 
I. Inſpectionsbezirt Colmar-Mühlhaufen : 

















pit. . . . [Ebielmann Pfirt 3u3l — 5933 — 625 
Altkirch . . . JBomhard Altkirch — — 6934 — 16934 
Mülhauſen . + Madloff Meilhaujen j — — 13494 — [4% 
Sart-Süd . . . [Lindner “ 6007! — — | — 16007 
Hart-Nord . . . [Hot a 8157| — — — B15 
II. Inſpectionsbezirt Colmar⸗Süũd: 
Maasmünfter . . [Hottelet Maasmünfter] — | — 4243 2214265 
Thann . . . . [Ebomaun Thann — — 65377 slesss 
St. Amarin . . [Strobmeyer |St. Amarin | — = 7901 — [Tool 
Enfisbeim . . . [Uloth Oberſulz — — |4352. — 4352 
Gebweiler . . . [Schröder IL |Gebweiler 3320| — 1743) — [5063 
Ruffah . . . . JScheuermann Ruffach — — 5867 — 86: 
IH. Inſpectionsbezirt Colmar⸗Nord: 
Müniter. . . . JEdwar Münſter 523} — 17628] — 8151 
Goimar-Ojft . . [Schirmer Golmar 642) — |4289 112 
Golmar-IBeit . . Stamm 84 — 4598) — 
Ravier8berg . . [Kayfing Kayſersberg 57 813 ‚6592| — 
Rappoltsweiler . |Doinet Rapoltsweiler [1414 3381| 
Mariatirh . . . [Vogel Mariakirch — | — |s860| — 


IV. Inſpeetionsbezirtk Straßburg. Schlettftadt : 





Schlettitadt . . . [Tobias Schlettſtadt — | — 15692] 12315815 
Weiler . . . . Ifudenbeder Wei ler 2712! — |2088| — 4800 
Saales . . . .JStadtmüller |Rothau 2010! — 13181] — 15191 
Benfeld . . . . [Hartleben Benfeld — | — (4238, 124250 
Barr . . [Rebmann Bart _— | — 15871] — 15871 
Sber-Ehnpeim . . [Rod II. Oberebnbeim | 161} — 15420! — 5581 





Y. Anfpectionsbezirt Strafburg- Straßburg. 





Straßburg . . . [Graf Pocci Straßburg — — 14132] — [4132 
aslach . . . Winter Mubig 3009! — 1089] 1054108 
ügelhaufen . . [jener Qübelbaujen | 837] — 4470| — 1 
Sbirmet . . - [Ney Schirmed 3706| — 2287| — 15993 
Waſſelnheim . . |Mente Waſſelnheim 12398] — |3030 28915717 
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VI. Inſpectionsbezirt — — 




















rede - . . 0, Jo. Laſſaſulx Zabern | — 11508 — [6368 
euweiler . . „ [Renner Neuweiler 1243 512 3486 49/5289 
Angweiler . . . fo. Schrader Ingweiler 3968: — 1314 — 15281 
Lühelſtein Süd . Jo. Bodungen Lüßhelſtein 414 — | 595 — [5009 
LüpelfteinNord , [Sterzing | ; 5188 — 153 — 15341 
VII. Inſpectionsbezirt PRESSEN SOERDENR 
Bifhweilerr. . . FEhmien Biſchweiler 215 — 4110 40214427 
Hagenau· dit Meerwein Hagenau 508 7716 | — | — [8224 
— Mielitz — | 7032 | — De 7032 
Hatten . . . [Kiceste ‚Hatten — | — 14300 463 4763 
Beigenburg . . [Rônig weißenburg | — | 1968 12873, 414845 
Cembah. . . . fo. Zürdheim |Fröjchweiler [2524 — 13895! 48/6467 











VIII Inſpectionsbezirk Straßburg-Bitſch: 
































Oberbronn . . . [Tedienburg Niederbronn 1532 — 4477) — {6009 
Bannitein . . . [Lange |Philippsburg 6267 _ 7 — 16274 
Bitih- Süd. . . IDr. Ilſe ‚Lemberg 5135! — 249° — 15984 
Bitſch-Nord . . [Vogelgeiang Bitſch 5588) — 399! — 15987 
Lemberg. . . . [&ümbei Lemberg 3400 — 584| — 13993 
IX. Inſpectionsbezirk Meb- Saarburg: 
St. Quirin. , Drebler St. Quirin 15188 — 383 — 15569 
Abrejchweiler . [Müller |Abrejhweiler 6225, — 684! — 16909 
Lützelburg . . fo I. Lützelburg 7185! — 315 — 17402 
Saarburg . . . |Gibboff |Saarburg 3543| — |1425! — [4968 
Finftingen . . Jo. Johnn Finſtingen 4714 — 822 — 15536 
X. Inſpectionsbezirk Meb-Saargemünd: 
Saarunion . .Wolf Saarunion — 4091. — 15951 
Saargemiünd . [Schröder L |Saargemünd 1319 — 13497) — 14816 
Püttliugen . . flemme Püttlingen 545, — 4671, — 15246 
St. Avold . . . |Brimmel St. Avold 13795] — |1911| — 15706 
Hibesborf . . . |Mang Albesdorf 3644! — 12076 115721 
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Het. Hect. Hect. Het. Hect. 
I. Inſpectionsbezirt Colmar: Mühlhausen : 
Pit . . . . [Ehielmann Pfirt 323| — 5933; — 16256 
Altkirch . . . |Bombard Altkirch — - 6934 — 16934 
Milbaujen . . [Radloff Mülhauſen — — 3494 — 13494 
Sart-Süid . . . [Lindner . 6007| — | — | — 46007 
Hart Nord . . . [Hot | . 8157| — — — 18157 
II. Znipectionsbezirt Colmar: Süd: 
Maasmünfter . . [Hottelet Maaëminiter] — = 14243 2214265 
Thann . . . . [Ehomann Thann — — 6377 816385 
St. Amarin . . [Strohmeyer |St. Amarin — | — 7901 — 17901 
Enfisbeim . . . jUloth |Oberi rfulz —* — 4352 — 14352 
Gebmweiler . . . [Schröder II. Gebweiler 3320| — 11743) — 5063 
Ruffah . . . . JScheuermann |Ruffac — | — 15867) — 9867 
IH. Infpectionsbezirt Colmar Nord: 
Müniter. . . . [Schwarz Müniter 523] — |7628| — 8151 
Golmar-Dft . . [Schirmer Golmar 642) — 4289| 11215043 
Golmar-Weit . . Stamm “ gl — 4598 — 14679 
Kayiereberg . . ISavñnq Kayſersberg 57 613 6592| — 17262 
Nappoltsweiler . |Doinet Rapoltsweiler [1414 13381 514800 
Mariatirh . . . [Vogel Mariatird — | — 6860| — 16860 





IV. Xnipectionsbesirf Straßburg⸗Schlettſtadt: 

















Schlettſtadt. . . [Tobias Schlettſtadt — | — 15692] 12315815 
Weiler . . . . Iftudenbeder Weiler 2712, — |2088| — [4800 
Saal . . . . |Stadtmüller Rothau 20101 — |3181| — [5191 
Benfeld . . . . [Hartleben Benfeld — | — 44238 1214250 
Barr . . . |Rebmann Bart — — ser — 1587] 
Ober-Ehnheim . . Rod II. Oberebnbeim | 161! — 15420) — 15581 
Y. Anfpectionsbezirt Strafburg- Straßburg. 
Straßburg . . . [Graf Pocci Straßburg — — 4132 — 4132 
aslach . . . Winter Mutig 3009| — 1089| 1054108 
Cübelbaujen . . [Ujener Lühelhauſen 837| — [44707 — 5307 
Schirmed Schirmed 706! — 12287] — 15993 


. . . [Mey 
Wafjelnheim . . [Mente Waſſelnheim 12398 3030| 28915717 
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Hect. 
VI Inſpectionsbezirt Straßburg-Zabern: 


Det. Het, bea ſoen Heet. 












































201 Zabern . . . „fo. Laſſaulx | Babern 4860! — 11508 6368 
30 euweiler . . . [Renner —— 1243 512 3485 "49 5289 
31 $ Ingweiler . . „ Iv. Schrader Ingweiler 3968 — 1314 — 15281 
32 | Tübelitein-Süd . Jo. Bodungen Küßeljtein 4414| — | 595 — 15009 
33 | Lüßeljtein-Nord . Sterzing | ‘ 5188 — 153 — 15341 
VII, Inſpectionsbezirk Straßburg⸗Hagenau: 
34 | Biſchweiler . . . JEhmjen Biſchweiler 215 — 4110 40214427 
35 | Hagenau-Dit . . |Meerwein HDagenau 508, 7716 | — | — 18224 
36 — . [Mietit — | 7032 | - 17032 
37 | Hatten . . . . jLieste Hatten — | — 4300| 46314763 
38 | Weißenburg . . [Rôni Weißenburg — | 1968 2873 sueur 
39 | Lembad. . , . Jo. Zürdheim ‚Fröjchweiler [2524| — 3895| 48/6467 
VIII. Inſpectionsbezirk Straßburg-Bitſch: 
40 | Oberbronn . . . [Tedlenburg Niederbronn 1532) — 14477) — 16009 
41 | Bannitein . . . [Lange Philippsburg 6267 er 7| — |6274 
42 1 Bitih- Süd. . . Dr. Ale ‚Xemberg 0135! — | 249 — 15984 
43 | Bitih-Nord . . Wogelgeſang Bitſch 5588 — | 399! — 15987 
44 | Lemberg. . . . IGiümbel (Lemberg 3409) — 1584 — 13993 
IX, Infpectionsbezirt Mecb-Saarburg: 

St. Quirin. , . [Breiter St. Ouirin |sıss| — 383) — 15569 

Abreſchweiler . . [Müller Abreichweiler 16225! — 684! — 16909 

Lübelburg . . Rod I. Lützelburg 7185| — 217 — 17402 

Saarburg . . . |Gidboff Saarburg 3543| — 11425! — [4968 

ginftingen . . [v. Sobnn Finſtingen 4714) — | 822) — 15536 

X. Inipectionspezirt Meb-Saargemünd: 

50 | Saarunion . . [Doit Saarunion 960! — 4991) — 15951 
51 | Saargemiünd . [Schröder L |Saargemünd 11319, — 3401 — 14816 
52 Püttliugen . . flemme Püttlingen 545, — 14671! — 15218 
53 | St. Avoto -ISrimmet  |St. Avon sos) -- lıyııl — |5706 
54 | Albesdorf . [Mang Albesdorf 3644| — 12076| 115721 
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XI. Inſpectionsbezirk Metz⸗ Metz: 
551 Dieuge . , . . [Lagrange ‘Dieu 3372 1209! 9 4590 
Page: ’ ‚Chateau: 
56 | Ehateau-Salind . ſv. Daade | Soins 2321 — 039! 53365 
57 | Falkenberg . . . [fonc ialtenberg 11079, — 3418| — 14497 
581 Met . . . . . ériebel Metz 1119 154 12970 94915192 
XI Inſpectionsbezirk Meb-Dievenhofen : 
59 | Boihen . . . . [Denete Bolchen 1513| — 3262 — [4775 
60 | Bujendorÿ . . . [Zappermann Buſendorf 716, — 3893 — 14609 
61 1 Kedingen . . . [Bolley Kedingen 1987 — 14138) — 16125 
62 | Mojeuvre . f . [Touraine Mojeuvre [2051 — 129331 — 14984 
63 | Dicdenbofen . . PHäberlin Diedenhofen 1460 — 14365 — 15825 


(Straßb. 3tg. No. 273 vom 16. Nov. 1871, No. 827.) 


No. 334. 
Yerordnung für Elfah-Lothringen, 
betreffend 
die Erweiterung der Brukfadenbeförderung mit der Poſt. 


Bon jebt ab jollen aud Drutiaden über 250 Grammen 
bis 500 Grammen zur Verfendung unter Band mit der 
Briefpoit zugelaffen werden. Diejelben unterliegen ohne Unter- 
jchied der Entfernung und des Gewichts einem einheitlichen 
vom Abjender vorauszubezahlenden Porto von 40 Gent. 

Im Uebrigen finden auf diefe Sendungen die für Drud- 
ſachen allgemein geltenden Beftimmungen des $ 8 des Regle- 
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ments vom 22. November 1870 über den Poſtverkehr in 
Elſaß-Lothringen Anwendung. 
Berlin, den 6. November 1871. 
Der Reichskanzler. 
J. V. 
Delbrück. 
(Straßb. Ztg. No. 272 vom 15. Nov. 1871, No. 825.) 





No. 335. 


Bekanntmachung. 
Yaketbeförderung mit der of. 


Das Signiren der Padete per Adreſſe bat in Folge 
der von der Voftverwaltung gegebenen Anregung bereit3 bei 
dem überwiegend größten Theile des Publikums Eingang 
gefunden und wird in Anerfennung der Vortheile, welche Ddiefe 
Signirungsweile für dic fichere Ueberfunft der Sendungen 
darbietet, ſchon gegenwärtig nad den angeftellten ftatiftifen 
Ermittelungen bei dem bei Weiten größten Theile der Poſt— 
güter von den Abjendern in Anwendung gebradi. Es haben 
fi dabei diejelben vortheilhaften Ergebnifie herausgejtellt, welche 
welche jenes Verfahren im Feldpoſt-Päckereiverkehre während 
des lebten Krieges bereit3 geliefert hatte. Um die Bortheile 
des Gignirens per Adreſſe bei der zu erwartenden erheblichen 
Steigerung des Pädereiverfehrs während der bevorjtehenden 
Weihnachtszeit im Interefje des Publikums {don in vollem 
Umfange zur Geltung zu bringen, wird beftimmt: 


daß bis auf Weiteres vom 1. December ab bei 
allen mit der Poſt zu befördernden Padeten die 
Bezeihnung (Signatur) die wejentliden Angaben 
der Adrejje enthalten muß, fo daß nöthigenfallg 
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werden fann. 
Berlin, den 6. November 1871. 


Kaijerlides General-Poſtamt: 
| Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 272 vom 15. Nov. 1871, No. 826.) 


No. 336. 
Behanntmaduna. 

Die in der Anlage B. zur Befanntmadung vom 3. 
Auguft d. 3. (Straßburger Zeitung Nr. 185) enthaltene Be- 
jchreibung der Binnenlinie wird dahin beridtigt, daß der lebte 
Sat des dritten Abſatzes, wie folgt, lautet: 

Hierauf geht die Binnenlinie über den Gipfel des Ber- 
ges mweitlih von Mollenbad nah La Petite-Verrerie, von 
dort den Berg hinauf fteigend in directer Richtung nach Au- 
bure, zieht fi darauf in das Thal von Freland bis zu dieſem 
Orte, verfolgt den Fahrweg duch bas Thal von Freland 
bis in das Thal von Kaiſersberg bei Hachimette, durchſchneidet 
dort das Thal, verfolgt den Fußweg über den Berg bis La- 
Barode, jteigt auf dem Fußwege zu den Trois-Epis, gebt 
von dort auf der bis Türfheim ziehenden Straße 
bis zu der, am Wejtende diejes Orts unmittelbar 
vor dem alten Stadtthore jüdlih abbiegenden 
haujjirten Straße, überjchreitet, diefer folgend, 
das Flüßchen Fecht und zieht fi auf ihr weiter 
bis zu der Stelle, wo fie zwiſchen Winzenheim und 
der Hammerjhmiede in die Chauſſee von Kolmar 
nah Münjter einmündet. 

Türfheim bleibt ausgeſchloſſen. 

Straßburg, den 7. November 1871. 


Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle: 
Negenauer, 
— Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 270 vom 12. Nov. 1871, No. 818.) 
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Wr. 337. 


Hniforms = Beglement. 
für die Aufjihtsbeamten in den Straf-Anjtalten 
von Eljaÿ-Lothringen. 


Uniform. Ueberrod, Hoje und Mike von grauem Tud). 
I. Ueberrod. 

Yänge: S—10 Gentimeter oberhalb des Knies. 

Stehfragen, ſchwediſche Nermel-Nufichläge und das Innere 
bei der Bruftflappe von ſchwarzem Tuch; zwei Reihen von 
je es glatten, gemwölbten, gelben Metallfnöpfen , zwei gleiche 
Knöpfe auf jedem Nermelauffchlage und je einen gleichen Knopf 
am obern und untern Ende beider Tajchen-Schnebben. 

Kragen: 4—5 Gentimeter breit, vorn abgerundet, mit 
zwei Hafen und Oejen zu ſchließen, Achjelichnüre (vom Kragen 
bis zur Achjel) 1 Gentimeter breit, von vergoldeter Plattſchnur. 
(Unter dem Kragen wird eine jchwarze Militairhalsbinde ge- 
tragen.) 

Aermelauffchläge 9'/2 Gentimeter breit. Taillenfchnitt an- 
liegend. Hinten von der Taillennath nad unten ein Längen- 
ſchlitz, zu dejjen beiden Seiten je eine Tajche mit einer 25 
Gentimeter langen glatten Schnebbe bejebt, welche unten 4°} 
Gentimeter breit ift und nad oben {pit zuläuft. 

II. foie: 
bis auf die Stiefel reichend, von mittlerer Weite und glatt 
geſchnitten, mit fchmaler Längen-Bieje von ſchwarzem Tud. 
(Im Sommer fann an Stelle der Tuchhoje eine gleihgejchnittene 
Soie von grauem oder weißem Drillid getragen werden.) 


III. Mütze. 

In Form der preußiſchen Militair-Dienftmügen mit 
ihwarzem Lederſchirm, jchwarzen QTuchrand, 4 Gentimeter 
breit, und jchwarz pajjepoilirtem Dedel-Rande. 

In der Mitte des ſchwarzen Tuchrandes eine jchwarz- 
weib-rothe Cocarde. 
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IV. Waffe. 

Seitengewehr mit furzer, wenig gebogener Stablflinge, 
Handgefäß mit Parir-Bügel von gelben Metall in jchwarzer 
Leder-Scheide mit gelber Metalljwinge, an beliebiger unter 
dem Rod befindlicher Koppel, jo durch den Rod durchgeiteckt 
zu tragen, daß nur der Griff über dem Rod bleibt. 

Daran eine wollene ſchwarz-weiß-rothe, geſchloſſene Sä— 
beltroddel, an deren Stelle das filberne Portspee von denen 
getragen wird, die hierzu al3 Soldat das Redt erworben 
haben. 

V. Abzeihen der Ober-Auffeber. 

Ein goldener Epaulette-Stern zu jeder Seite des Rragens, 
vorn in der Mitte der Rundung. 

Berlin, den 12. November 1871. 

Der Reichskanzler: 
von Bismarf. 
(Straßb.. 3tg. No. 282 vom 26. Nov, 1871, No. 839.) 


Nr. 338. 
Dekanntmadjung. 
Büdjer-Beftellettel im Berkehr mit den Süddeutſchen 
Staaten. 


Die Bücher-Bejtellzettel werden von jebt ab auch 
zur Beförderung mit der Poit nah Baiern, Württemberg 
und Baden unter denjelben Bedingungen angenommen , welche 
für den Poſtverkehr in dem Norddeutichen Poftgebiete und in 
Eiſaß-Lothringen gelten. 

Berlin, den 14. November 1871. 

Kaiſerliches General-Bojtamt. 
Stephan. 
(Straßb. tg. No. 278 vom 22. Nov 1871, No. 835.) 
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No. 339. 


Bekanntmadjung. 
Angabe des Bellimmungsortes auf den nach Frankreich 
gerichteten Teldpoftbriefen. 


Da die zur Deutfden Occupations-Armee in Franfreich 
gehörigen Truppen ihre Standquartiere in nüditer Zeit vor- 
ausfichtlih nur jelten wechſeln werden, ift es angänglich, die 
zur Armee gehenden Feldpoſtbriefe, welche bisher behufs Sor- 
tirung nad) Truppentheilen auf beitimmte Bolt-Sammelitellen 
geleitet wurden, fortan direct, alſo mit größerer Beſchleu— 
nigung, an Die betreffenden eldpoftanjtalten und Feldpoſt— 
relais befördern zu laſſen. Hierzu it jedoch erforderlich, 
daß auf den Briefen bei deren Einlieferung zur Poit der 
Standort de3 Adrejjaten genau bezeichnet jei. 
Sn den meiften Fällen wird Diefer Ort den betreffenden 
Abjendern bereit3 befannt jein, indem die Occupations-Trup- 
pen auf Erſuchen der Poltverwaltung durch militärischen Bes 
fehl angewiejen worden find, ihren Angehörigen in der Hei: 
math den Ortänamen ihres Standquartiers mitzutheilen. So— 
weit SebtereS nicht geichehen jein jollte, würden die betreffen- 
den Abjender den Standort des Adrejjaten aus dem Militär- 
Wochenblatt Nr. 121 vom 1. November ermitteln fönnen, 
in welchem ein volljtändiges Verzeichniß der zur Occupations- 
Armee gehörigen Truppentheile mit Angabe der Standorte 
veröffentlicht ift. 

Hiernach ergeht an alle Betheiligten das Erjuchen: auf 
den nach Frankreich gerichteten Feldpoſtbriefen neben den ſonſt 
erforderlihen Angaben des Truppentheils ꝛc. fortan auch den 
Standort des Adreſſaten beftimmt zu bezeichnen. 


Als Uebergangäitadium wird die Zeit bis Ende diejes 
Monats gewährt. 


Vom 1. Dezember ab müſſen aber alle elbpoltbriefe 


Ten u 
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nad Frankreich auf der Adreſſe mit der Angabe des Beitim- 
mungsortes verjehen jein. 
Berlin, 14. November 1871. 
Kaiſerliches General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 282 vom 26. Nov. 1871, No. 841). 


No. 340. 
Bekanntmadjung. 

Mad Artikel 4 Nr 3 des yriedensvertrages zwiſchen dem 
Deutihen Reihe und Franfreih vom 10. Mai d. 3. tft die 
Franzöſiſche Regierung verpflichtet, innerhalb einer rit von 
6 Monaten; von der Auswechjelung der Natificationen an 
gerechnet, den Betrag der Gautionen der Rechnungsbeamten 
des Staats an die Deutiche Negierung zu übergeben. 

Da bi jebt nur jehr wenige Gautionen diefer Beamten 
dahier zur Anmeldung gefommen find, jo febe id) mich ver- 
anlaßt, alle betreffenden Perſonen bierdurd aufzufordern , ihre 
desfallfigen Anſprüche noch jbleunigit in dem Bureau der 
Liquidations-Commiſſion (Tabafsmanufaftur-Gebäude) dabhier 
geltend zu maden. 

Straßburg, 16. November 1871. 

Der Ober-Präfident von Elfaÿ-Lothringen : 
J. À. 
v. Tzſchoppe. 
(Straßb. Ztg. No. 275 vom 18. Nov. 1871, No. 831.) 


No. 341. 
Bekanntmachung, 
die Boflfreimarken betreffend. 
Der Berfauf der neuen zum 1. Januar 1872 in Gül- 
tigfeit tretenden Pojtfreimarfen wird bei den Poſtanſtalten 
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in Elſaß-Lothringen und im Großherzogthum Baden in den 
letzten Tagen des Monats December d. J., bei allen übrigen 
Deutſchen-Reichs-Poſtanſtalten ſchon Mitte December D. J. 
beginnen. Die am 1. Januar 1872 in den Händen des 
Publikums verbleibenden Freimarfen, Franco-Couverts und 
geitempelten Streifbänder der bisherigen Art fünnen bis ein- 
ichließlih 15. Februar 1872 bei den Poſt-Annahmeſtellen 
gegen neue PBojtwerthzeichen gleihen Werths umgetaujcht 
werden. 

Der Umtaufh findet je nad der Miünzwährung der 
zurüdzufiefernden Marken nur bei den Pojtanftalten bdesje- 
nigen Münzgebietes jtatt, in welchem die Ausgabe der Mar- 
fen erfolgt iſt. 

Bom 16. Februar 1872 ab werden die bisherigen 
Voltwerthzeichen zum Umtausch nicht mehr angenommen und 
verlieren ihren Werth. ES empfiehlt fi, jchon jebt beim 
Ankauf von Marken der bisberigen Art den Bedarf thunlichft 
nicht über den 31. December hinaus zu bemeijen. 

Berlin, den 16. Oftober 1871. 

General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 289 vom 5. December 1871, No. 856.) 


No. 342. 
Bekannkmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung Sr. Excel— 
lenz des Herrn Ober-Präſidenten vom 16. November 1871 
(Straßb Ztg. Nr. 275) in Betreff der Anmeldung der an 
die franz. Regierung einbezahlten Cautionen, erſuchen wir, 
nachdem wir darüber die Anficht des franz. Commiſſars ein- 
geholt, 

1) die früheren Nechnungsbeamten des franz. Staats 

ferner 


’ 
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2) die Notare, Senjale, Huiffiers u. j. w., | 

3) die Rechner der Gemeinden, Stiftungen und Spar- 
kaſſen, 

4) die Redactionen von Journalen und Zeitſchriften, 

5) alle Perſonen, welche aus Anlaß der Uebernahme 
von Arbeiten oder Lieferungen für eine franz. Ver— 
waltung Cautionen geleiſtet haben, 

uns ihre Anſprüche binnen 14 Tagen einzureichen, unter dem 
Anfügen, daß die Säumigen, die aus der Nichtbeachtung 
dieſer Friſt für ſie entſpringenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzu— 
ſchreiben haben. | 

Dieje Anmeldungen find jchriftlich zu machen und müſſen 

enthalten: 

1) den Namen, Stand und Mohnort des Gautiond- 
pflichtigen, 

2) Grund oder Anlaß der Gautionsleitung, 

3) das genaue Datum der geleiteten Zahlung, 

4) die bezahlte Summe, und zwar ob in baar oder in 
Rentenbriefen, lebteren Yalls unter Angabe der Serie 
und Nummer, 

5) die Angabe, an welche Behörde oder an weldhen Beam: 
ten die Zahlung geleijtet wurde, endlich 

6) ob der Reflamirende jih im Belite einer Bewer: 
urfunde (Quittung, récépisse à.) befindet, unter 
Anführung des Datums und der Nummer derjelben. 

Sämmtlihe in Elfaß-Lothringen erjcheinenden Zeitungen, 

jowie in3bejondere die Herren Gemeindevorjtände find erjucht, 
gegenwärtiger Befanntmadung die möglichjt entiprechende Ver— 
breitung zu geben. 

Straßburg, den 17. November 1871. 

Die Liquidationg-Commilfion 
j. d. trésorerie générale 
v. Sybel. 
(Straßb. Ztg. No. 277 vom 21. Nov. 1871, No. 334.) 
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No. 343. 
Bekanntmachung. 

Es wird der hiefigen Ober-Boftdirection von den Poſt— 
anjtalten des Elſaß täglich eine große Anzahl nad) Frankreich 
beitimmter Briefe eingefandt, deren Abjendung nicht hat ge- 
ichehen können, weil jte 

entweder unfranfirt, 
oder zu wenig franfirt oder theilmeije oder gang 
mit franzöfiichen Freimarken verjeben, 
in den Brieffaiten der Poſtanſtalten vorgefunden worden 
find. Behufs Ermittelung der Abjender müſſen diefe Briefe 
durch die Retour-Brief-Deffnungs-Commiffion der Ober-Poft- 
direction geöffnet werden. 

Leider gelingt aber die Ermittelung der Abjender und 
demzufolge auch die Rückgabe der Briefe an Dieje in vielen 
Fällen dennoch nicht, weil die Abjender ſich 

entweder gar nicht oder nur mit Vornamen genannt 
haben, aud die Unterjchrifteu häufig ſo undeutlid) 
find, dab fie nicht entziffert werden fünnen. 

ES wird aljo die Abjendung der Briefe an die Empfänger 
und ebenfo die Rückgabe derjelben an die Abjender in vie- 
fen Fällen unmöglid. Die Briefe bleiben bei der Ober- 
Vojtdirection liegen und werden bejtimmungsgemäß nad) 3 
Monaten verbrannt. Mandem Gorrejpondenten mag auf 
diefe Weile Nachtheil oder do Unruhe und Ungewipheit be- 
reitet werden. 

Die Poſtbehörde ift unter den zur Zeit noch beitehenden 
Verhältniſſen zu ihrem lebhaften Bedauern indefjen nicht in 
der Sage, dem vorzubeugen, jondern vermag nur das corre- 
Ipondirende Publikum in jeinem eigenen Intereſſe wiederholt 
zu erjuchen, Briefe nad Frankreich vollitändig zu franfiren, 
D. D. pro 10 Grammen mit deutſchen Freimarfen im 
Werthe von 20 CEts. zu verjehen, wenn fie prompt abgejandt 
werden jollen. 


* — 
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Mo megen Höhe des Portobetrages Zweifel obmwalten, 
werden die Boit-Annabme-Beamten jede gewünschte Auskunft 
bereitwillig ertheilen. 

Straßburg, den 17. November 1871. 

Der kaiſerliche Ober-PBojtdirector: 
Miehner. 
(Strakb. 3tg. No. 282 vom 26. Nov. 1871, No. 842.) 
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No. 344. 
Bekanntmadung, 
das Regulativ, die Gewährung der Zoll=- und 
Steuervergütung für in das Ausland 
verjandten Tabaf betreffend. 


Das in Gemäßheit des $ 13 des unter dem 7. Junt 
d. 3. verfündeten Gejeßes über die Beiteuerung des Tabaks 
(Straßburger Zeitung 1871 No. 137) vom Bundesrath des 
Zollvereins fejtgeftellte Negulativ über die Gewährung der 
Zoll- und Steuervergütung für in das Ausland verjandten 
Tabak jowie die durch ſpätere Bundesraths-Beſchlüſſe vom 
20. December 1869 und 19. und 26. Junt D. I. getroffenen 
Abänderungen einzelner Vorſchriften dejjelben werden im Auf: 
trage des Heren Reichskanzlers in der Anlage *) mit dem 
Bemerfen befannt gemadt, daß Das Negulativ für Elſaß-Lo— 
thringen mit dem 1, Januar 1872 in Kraft tritt. 
Straßburg, den 20. November 1871. 
Der Commiljar 
für die Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 284 vom 29. Nov. 1871, No 848.) 








*) Amtsblatt der Verwaltung der inbdivecten Steuern und Zölle 
pro 1871, Seite 610—645. 
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No. 345. 
Bekanntmadjung. 





An Orten, für welche ein Bedürfnig vorliegt und an 
welchen ſich Zoll- oder Steuerämter, die zur Abfertigung auf 
Begleitidein I allgemein befugt oder zu einer Jolchen bejon- 
ders ermächtigt werden find, befinden, fann Salzhändlern 
gegen genügende Sicherheit geltattet werden, PBrivatjalz- 
fager (Grebitlager) zu halten. 

Die wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Renntniÿ 
gebracht, daß die näheren Bedingungen, unter welchen jolche 
Privatlager bewilligt werden, bei den Zollitellen eingefehen 
werden fünnen. 

Straßburg, 22. November 1871. 

Der Commijjar 
für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle. 


Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb Ztg. No. 285 vom 28. Nov. 1871, No. 845.) 


No, 346. 
Bekanntmachung. 
Bom heutigen Tage ab werden Nachts die Yeltungs- 
Æbore, mit Ausnahme der Citadellthore, nicht mehr geichlofien. 
Straßburg, den 24. November 1871. 


Der Gouverneur: 
© v. Sartmann, 
Gencrallieutenant. 


(Straßb. Ztg. No. 282 vom 26. Nov. 1871, No. 844.) 


- 
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No. 348. 
Anweifuna, 
betr. die Ereditirung der Ein: und Ausgangs = Abgaben. 

In Beziehung auf die Greditirung der Ein: und Aus— 
gangs-Abgaben werden für Elfaß-Lothringen Hierdurch folgende 
Vorſchriften ertheilt: 

S 1. 

Kaufleuten, welche faufmännijhe Bücher führen, Gejchäfte 
von Bedeutung maden und das Vertrauen der Verwaltung 
befiten, fünnen die Ein- und Nusgangsabgaben zeitweiſe 
creditirt werden. 

S 2. 

Wer nicht wenigitens 4000 Frs. jährlihd an Ein- und 
Ausgangs Abgaben entrichtet, fann auf Greditirung biefer 
Abgaben feinen Anjprud maden. 


S 3. 

Die Bewilligung erfolgt jedesmal nur auf ein Jahr in 
der Weile, daß für eine beitimmte Summe, bis zu welcher 
die Abgaben creditirt werden fünnen, ein Credit-Conto er- 
öffnet wird. 

Mbgabebeträge, welche für eine Waarenpojt 20 Frs. nicht 
erreichen, find von der Greditirung ausgeſchloſſen. 

84. 

Die Friſt, bei deren Ablauf die creditirten Abgaben be— 
zahlt werden müjjen, beträgt 3 Monate. 

Bei der Berechnung diejer Ereditfriit wird der Monat, 
in welchem jeder einzelne Abgabebetrag fällig geworden, mit- 
bin zur Greditanjchreibung gelangt iſt, nicht mitgezählt. 

Dagegen bat nad) Ablauf der dreimonatliden Frift Die 
Abtragung der creditirten Gefälle monatweife und zwar jpäte- 
itens am 25. des dritten Creditmonats zu gejchehen. Hiernach 
find 3. B. Greditbeträge, welche am 2. und 28. Februar 
creditirt worden find, bis zum 25. Mai einzuzahlen. 
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S 5. 

Benngleid die Einziehung der gejtundeten Beträge in 
der Regel erſt mit Ablauf der Greditfrift erfolgt, jo iſt bob 
unter bejonderen Umjtänden, namentlid wenn eine Schmäle- 
rung der beftellten Sicherheit eintritt, die Zollverwaltung be- 
fugt, die Einziehung der fälligen Abgaben vor Ablauf der 
Greditfrift und jelbit jofort zu bewirken. 


S 6. 
Wer es einmal verjäumt, die Zahlung der gejtundeten 
Abgaben pünftlih am vorgejchriebenen Termine zu leiften, bat 
auf jernere Greditbewilligung feinen Anſpruch. 


S 7. 

Für den bewilligten Credit muß volle Sicherheit geleiftet 
werden. Nur bis zum Betrage der beitellten Sicherheit fann 
die Stundung erfolgen. Steigert fit durd die ferner fällig 
werdenden Abgaben, deren Greditirung gewünſcht wird, die 
rüdjtändige Summe über den fiber geftellten Betrag hinaus, 
jo muß entweder die Sicherheit vor der Greditirung entiprechend 
erhöht, oder es müſſen mit dem Eintritt der Fälligfeit die 
nicht: fiber gejtellten Beträge baar eingezahlt werden. 

88. 

Zur Sicherſtellung creditirter Beträge können alle Papiere 
angenommen werden, welche bei der Preußiſchen Hauptbank, 
beziehentlich bei den von derſelben in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 4. Juli d. J. in Elſaß-Lothringen errichteten Unteran— 
ſtalten beliehen werden. 

Bezüglich der Frage, zu welchem Werthe die Papiere 
als Sicherheit anzunehmen ſeien, iſt ebenfalls nach den Grund— 
ſätzen der gedachten Bank zu verfahren. 

Die Werthpapiere müſſen mit den zugehörigen Zins— 
coupons, Dividendenſcheinen und Talons niedergelegt werden. 
Nach einmal beſtellter Sicherheit bedarf es wegen eintretenden 
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unerheblichen Sinkens der Curſe einer Berftärfung der Sicher- 
heit nicht. 

As Sicherheit Fönnen ferner angenommen werden: 
Bürgjchaften, welche jofort realifirbar find, jowie von den 
Greditnehmern gezogene, von ſicheren inländischen Sandlungs- 
häufern angenommene Wechjel, desgleichen trodene von Hand- 
lungshäuſern, der eben bezeichneten Art avalirte MWechjel auf 
Sicht oder auf eine beltimmte Zahl von Tagen nah Sidt- 
Für dieſe Wechjel find die Mufter zu verwenden, die von 
der Kaiferlihen Zolle und Steuerverwaltung vorgeſchrieben 
werden. 

Der kürzeſte Termin, bis zu weldem die Srift für 
Präjentation dieſer Wechſel bezeichnet werden fann, ijt ein 
Jahr, die längite zehn Jahre. 


8 9. 


er Zolleredit zu erhalten wünſcht, zeigt dies dem be- 
treffenden Haupt-Amte ſchriftlich an und bezeichnet genau Die 
Sicherheit, zu deren Beltellung er bereit iſt. 

Das Haupt-Amt prüft, ob die Bedingungen der Credit— 
ertheilung zutreffen und die Sicherheit annehmbar ift. 

jedes Mitglied des Haupt=- Amtes muß fid nad den 
Vermögensumftänden und der Nechtlichkeit des Creditſuchenden, 
jowie nad) den Vermögensumftänden des MWechjelacceptanten, 
Wechſel- oder ſonſtigen Bürgen bei Männern von gutem 
Rufe im Stillen erkundigen und das Rejultat der Forſchungen 
dem Hauptamt3 = Dirigenten fbriftlit unter Abgabe jeiner 
Stimme für oder wider die Ertheilung des nachgeſuchten 
Credits anzeigen. 

Stimmen jämmtlihe Hauptamt3-Mitglieder darin über- 
ein, daß der Credit zu bewilligen jei, jo erfolgt die Gewäh- 
tung defjelben in eigener Competenz des Haupt-Amtes unter 
Abjegung eines desfallfigen von allen Hauptamts-Mitgliedern 
zu vollziehenden Beſchluſſes. 
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Sit Feine Stimmeneinhelligfeit, aber doch eine Mehrheit 
unter den Hauptamt3- Mitgliedern für die Creditbewilligung, 
fo tt Beridteritattung an die Directivbehörde, welche dem— 
nächſt zu entjcheiden hat, erforderlich. 

Iſt feine Mehrheit für Die Greditbewilligung vorhanden, 
jo it der Ereditfucher vom Haupt-Amte ablehnend zu bejcheiden- 

Erfolgt die Ereditbewilligung, jo it hiervon dem Gredit- 
fucher unter Mitiheilung der Höhe des Credits, der Creditfrift 
und der fonjtigen Bedingungen Renntniÿ zu geben. 

8 10. 

Sämmtliche Hauptamt3-Mitglieder haben die Verpflich— 
tung, fid von der Lage und den Verhältnilfen des Credit— 
nehmer, ſowie Der zur Sicherheit eingetretenen Perſonen 
möglichſt in fortdauernder Kenntniß zu erhalten und, wenn 
ihnen Umftände befannt werden, die gegen die Solidität der- 
jelben Bedenken erregen, jofort darüber in gemeinjchaftliche 
Berathung zu treten, um bei Zeiten die zur Sicherheit der 
Kaffe nöthigen Maßregeln ergreifen zu fônnen. 

Bei Erfüllung der ihnen biernad obliegenden Verpflich— 
tungen bleiben die Sauptamts- Mitglieder in dem möglichen 
alle eines unvorhergejehenen VBerluftes außer Verantwortlichkeit. 

S 11. 

Die Waaren, für welche Zollgefälle creditirt werden 
follen, find ganz nach den allgemeinen Vorichriften und eben- 
fo abzufertigen, als wenn die Abgaben jogleich davon ent- 
richtet würden. Die Gefälle daran werden im Zolleinnahme- 
Journal gebucht und es unterbleibi nur die Ausjtellung der 
amtlichen Quittung über den Sollbetrag. Der Ereditnehmer 
übergiebt dagegen dem Amte ein fchriftliches Anerfenntni, 
daß ihm die Waarenpoſt ohne Gefälleerlegung verabfolgt jet, 
nad dem vorliegenden Mufter A.*) Vor Einreichung Diejes 
Anerfenntniffes darf die Waare nicht verabfolgt werden. 





*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871, Seite 681. 
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Iſt der Credit bei einem Amte von ſolchem Umfange, 
daß e& für die Gejchäftsverwaltung und Ueberficht wünſchens— 
werth erjcheint, die fämmtliden Anerfenntniffe eines Monats 
gegen ein Generals-Anerfenntniß des Greditnehmers nad dem 
beiliegenden Mufter B*) auszutaufchen, jo ift entjprechende An- 
ordnung, welcher fid der Greditnehmer zu fügen hat, von 
dem Obersnipector zu treffen. 

8 12. 

Die Vorſchriften, nach welchen die creditirten Abgaben 
faffen= und buchmäßig zu behandeln find, enthält die An- 
weilung zur Kaſſen- und Buchführung. 

$ 13. 

Im Orte anjäpige und fichere Gewerbetreibende, Die auf 
den nad Vorjtehendem bedingten größeren Gefällecredit feinen 
Anſpruch haben, oder ſolchen Credit nicht begehren, können 
die Eingangsabgaben von den füc fie eingehenden fremden 
Gegenftänden auf ihr Anfuchen innerhalb Monatsfrift von 
den Hauptämtern geftundet werden. 

Für ſolche Greditertheilung bleiben die Hauptämter in 
vollem Maße verantwortlih und e8 iſt ihre Sade, für eine 
ÎtetS hinreichende Sicherheit zu forgen. 

Berlin, den 25. November 1871. 

Der Reichskanzler: 
J. V. 
Delbrück. 
(Straßb Ztg. No. 304 vom 22. Dezember 1871, No. 880.) 


No. 349. 
Bekanntmachung. 
Beflellgeldfäße für die Abtragung der im Abonnements 
wege bezogenen Zeitungen etc. 
In Folge der zum 1. Januar 1872 in Kraft tretenden 
Beitimmungen über das Landbriefbeitellgeldweien find bezüg- 


*) Amtsblatt der Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle 
für 1871 Seite 682. 
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ih der Gebühren für bas Austragen der abonnirten Zei— 
tungen, im Intereſſe der Gleichitellung und einheitlichen Re- 
gelung, Folgende Feſtſetzungen getroffen worden. Die Gebühr 
beträgt, gleichviel ob das Austragen innerhalb de8 Ortsbe— 
ſtellbezirks oder innerhalb des Landbeſtellbezirks erfolgt, für 
das Jahr: 
1) bei Zeitungen, welche wöchentlich einmal oder feltener 
beitellt werden . 5 Groſchen bz. — Gulden 18 Kreuzer, 
2) bei Zeitungen, 
welche zwei⸗ oder 
dreimal wöchent— 
fit beitellt wer- 


den. . . . 10 „ oder , 35 „ 
3) bei Zeitungen, | 
welche mehrmals, 


aber nicht öfter 
al3 einmal tüg- 
(ich beitellt wer— 
DEE: ir. = 4 md SO me SD 
bei Zeitungen, 
welde zweimal 
täglih  beftellt 


4 


— 


werden . . .20 „ del , 10 „ 
5) bei den amtlichen 

Berordnungsblät- | 

BER» a, 5 Do er 3 IB: à 


Die vorjtehenden Säbe fommen vom 1. Januar 1872 
bei Jämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten zur Erhebung. 
Berlin, den 28. November 1871. 
Kaiſerliches General-Poftemt. 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 300 vom 17. December 1871, No. 870.) 


— — — —— — 
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No. 350. 


Bekanntmachung, 
betr. die Befreiung der portopflichtigen Dienſtbriefe von 
dem für unfrankirte Briefe zu erhebenden Bufdjlag-Porto. 


Nah $ 1 des Gejebes über das Poſttaxweſen im Ge- 
biete des beutiden Reichs vom 28. October 1871 (Reichs- 
gefebblatt, Jahrgang 1871, Nr. 42) werden portopflichtige 
Dienjtbriefe mit dem für unfranfirte Briefe feftgefebten 
Zuſchlagporto von 1 Sgr. nicht belegt, wenn die Eigenichaft 
derjelben als Dienjtjache durch eine von der Reichs-Poſtver— 
waltung feitzujtellende Bezeichnung auf dem Gouvert vor der 
Poſtaufgabe erfennbar gemacht worden ift. 

In Ausführung diefer gejelichen Beſtimmung ift ange- 
ordnet worden, daß vom 1. Januar 1872 ab Diejenigen 
portopflichtigen unfranfirten Briefe mit dem Zujchlagsporto 
von 1 Sgr. nicht zu belegen ſind, welche im internen Berfebr 
Deutſchlands, mit Ausſchluß des innern Verkehrs Baierns 
und des innern Verkehrs Württembergs, 

von öffentlichen Behörden, von Beamten, ſowie von 

Geiſtlichen in Ausübung dienſtlicher Functionen abge— 

ſandt und vor der Poſtaufgabe 

a) auf der Adreſſe mit dem Vermerk „Portopflichtige 
Dienſtſache“ verſehen, 

b) mit öffentlichem Siegel oder Stempel verſchloſſen 
werden. 

Bon dem Erfordernig des Verſchluſſes mittelft eines 
amtlichen Siegeld oder Stempel3 (zu b) wird nur dann ab- 
aejehen, wenn der Abjender ſich nicht im Beſitze eines amt- 
lien Siegels oder Stempels befindet und auf der Adrefje 
unter dem Bermerf zu a: „die Ermangelung eines Dienit- 
fiegels“ mit Unterfchrift des Namens und Beijebung des 
Amtscharacters beicheinigt. 


Damit der Vermerf „Portopflichtige Dienftjade” gleich— 
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mäßig in die Augen falle, ift derfelbe oben links in der 
Ede auf der Adreßſeite der portopflichtigen Dienftbriefe 
niederzufchreiben. 

Milde Stiftungen, Privatvereine und Geſellſchaften find 
zur Anwendung der Bezeihnung „Portopflichtige Dienſtſache“ 
nicht berechtigt. 

Bei Briefen nad) und aus fremden Pändern findet ein 
Erlaß des Zuſchlagporto's nicht statt, 

Berlin, den 28. November 1871. 


Kaiferlihes General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 303 vom 21. Dezember 1871, No. 879). 


No. 351. 


Bekanntmadung, 
betreffend die Errichtung eines Hebenzollamtes I 
in Manboué. 


Am 1. f M. wird in Manboué (Saupt-3olf-Amts- 
Bezirk Vic) ein Nebenzollamt gmeiter Klaſſe 
errichtet. Die von Nancy nad) Delme führende Straße und 
zwar von der Grenze an bis zum Zollamte in Manhoue 
wird zur Zollitraße erklärt. 

Straßburg, den 29. November 1871. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle: 
Regenauer, | 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 287 vom 2. December 1871, No. 851.) 
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No. 352. 
Gircular-Berfügung. 

Die mir unterjtellten Behörden made id darauf auf: 
merkſam, daß Diplome, Brevets und andere Berechtigungs- 
zeugnifje, welche von franzöfiichen Behörden feit dem 26. Febr. 
d. à. ala dem Tage der Abtretung Elfaß-Lothringens an 
Deutichland ausgeftelit find, feine Wirkung im Reichslande 
haben. 

Wenn in einzelnen Fällen bejondere Gründe für die 
Anerkennung folder Berechtigungs-Zeugniſſe obwalten, jo it 
darüber an mich zu berichten. 

Straßburg, 2. Dezember 1871. 

Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen : 
v. Möller. 


Un jämmtlide Verwaltungsbehörden 
in Elſaß-Lothringen. 
(Straßb. Ztg. No. 290 vom 6. Dezember 1871, No. 858.) 


No. 353. 
Bekanntmadung. 

Der Debit der in Berlin erjcheinenden Zeitung , Ger- 
mania“ wird in dem Gebiete von Elſaß-Lothringen hiermit 
unterjagt. 

Straßburg, den 4. Dezember 1871. 

Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen : 
v. Möller, 
(Straßb. Ztg. No. 291 vom 7. Dezember 1871, No. 859.) 


No. 354. 
Bekanntmadhung. 
Das bisher in Raon-jur-Plaine (Haupt-Zollamtsbezirk 
Schirmeck) bejtandene Nebenzollamt IT. iftnad Grandfontaine 
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verlegt worden. Die von Raonsjur-Plaine nad) Schirmed 
führende Straße und zwar von der Grenze an bis zum Ne— 
benzollamt in Grandfontaine wird zur Zollſtraße erklärt. 
Straßburg, den 5. Dezember 1871. 
Der Kommifjar für die 
Verwaltung der indireften Steuern und Zölle. 
Negenauer, 
Steuer = Direktor. 
(Straßb. Ztg. No. 295 vom 12. Dezember 1871, No. 861.) 


No. 355. 
Behanntmaduna. . 

Dem Nebenzollamte I. Klafje zu Hüningen (Hauptamts- 
Bezirf St. Louis) it die Befugnig zur Erledigung von Bes 
gleiticheinen I. über die auf dem Zweigcanal zwiſchen Mühl— 
haufen und dem bein nach der Schweiz ausgehenden Ge— 

genftände ertheilt worden. 
| Straßburg, den 6. Dezember 1871. 
Der Eommiſſar für die Verwaltung der 
indireften Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Direktor. 
(Straßb. Ztg. No. 297 vom 14. Dezember 1871, No. 863.) 


No. 356. 
Bekannkmachung, 
Einführung neuer Freimarken, Franko-Couverts und 
geftempelter Streifbänder. 
Mit Ende dieſes Jahres werden die bisherigen Nord— 


deutſchen Freimarken, Franko-Couverts und geſtempelten 
Streifbänder außer Gebrauch geſetzt. An ihre Stelle treten 


TEE 
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neue Boitwerthzeichen mit dem Deutjchen Reichsadler und der 
Bezeihnung Deutſche Reichspoſt in folgenden Werth: 
forten : | 

a) in den in der Thalerwährung rechnenden Gebiets- 
theifen, mit Einfluß von Elſaß-Lothringen: reis 
marfen zu Ya, Us, Ye, 1, 2 und 5 Grojden, 
granfo-Gouverts ju 1 Groſchen und geftempelte 
Streifbänder zu Ys Grojchen; 

b) in den in der Süddeutſchen Guldenwährung red- 
nenden Gebietstheilen, einfchließlih des Großher— 
zogthums Baden, dejjen Poſtweſen vom 1. Januar 
f. 3. von der Deutiden NReichspoftverwaltung mit 

< übernommen wird: Sreimarfen zu 1, 2, 3, 7 und 
18 Kreuzer, Sranfo-Gouverts zu 3 Rreugern und 
geitempelte Streitbänder zu 1 Kreuzer. 

In den Farben jtimmen die neuen Poſtwerthzeichen mit 
den bisherigen überein. 

Dienftfreimarfen werden vom 1. Januar 1872 ab nicht 
mehr ausgegeben. 

Die neuen deutjchen Freimarfen werden von den Poſt— 
anltalten zu dem Nennwerthe des Stempel® an das Publi- 
fum abgelajjen. Für Sranco-Gouverts ijt außer dem Nenn 
werthe des Stempels (1 Gr. b3. 3 Fr.) eine Seritellungsge- 
bübr, und zwar, bei den Couverts zu 1 Groſchen von 1 Bf. 
pro Stüd, bei den Couverts zu 3 Kr. von 1 Sr. für je 3 
Stüd, zu entrichten. Gejtempelte Streifbänder fommen nur 
bei größeren PBojtanjtalten, in Bartieen zu 100 Stüd zum 
Verkauf. 100 Streifbänder à ls Grofchen often 1 Tbir 
6 Grojchen 10 Pf., 100 Streifbänder à 1 Sr. — 1 Gulden 
53 fr. 

Der Berfauf der neuen Pojtwerthzeichen wird bei den 
Poftanftalten in Elfaß-Lothringen und im Großherzogthum 
Baden in ‘ben lebten Tagen des Monat3 December d. J., 
bei allen übrigen Deutſchen Reichs-Poſtanſtalten ſchon Mitte 
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December d. 3. beginen. Verwendbar werden Die neuen 
Voftwerthzeichen aber überall erit mit dem 1. Januar 1872. 

Die am 1. Januar 1872 in den Händen des Publi— 
fum3 verbleibenden Sreimarfen, Yranco-Couvert3 und geſtem— 
pelten Streifbänder der bisberigen Art fônnen bis einjchließ- 
ih 15. Februar 1872 bei den Poltannahmeftellen gegen neue 
Voftwerthzeichen gleichen Werthes umgetaufcht merden. Der 
Umtaufh findet je nach der Münzwährung der zurüdzulie- 
fernden Poſtwerthzeichen nur bei den Poftanitalten desjenigen 
Münzgebiet3 ftatt, in welchem Die Ausgabe der umautau- 
ih enden Poſtwerthzeichen erfolgt ift. 

Vom 16. Februar 1872 ab werden die bisherigen Poſt— 
werihzeihen zum Umtaujch nicht mehr angenommen und ver- 
lieren ihren Werth. Es empfiehlt fi, ſchon jebt beim An- 
fauf von Marfen ꝛc. der bisherigen Art, den Bedarf thun- 
lift nicht über den 31. Dezember d. 8. hinaus zu be- 
meſſen. 

Berlin, den 12. Dezember 1871. 

Kaiſerliches General-Poſtamt. 
—3 
Wiebe. 
(Straßb. Ztg. No. 298 vom 15. Dezember 1871, No. 865.) 


No. 357. 


Bekanntmadjung, 
die Bepartementalf—huld betreffend. 


Die Befiter von Obligationen der Eijenbahn-Anleihen 
werden hierdurch benadridtigt, daß die Departements-Saupt- 
faffe hier wegen Zahlung der am 31. December c. fälligen 
Zinfen und der Beträge der Obligationen Nr. 1, 19, 27, 
29, 48, 50, 83, 124, 188, 196, 224, 261, 267, 302, 
308, 313, 329 mit Anmweifung verjehen ift. 


— 


27 
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Die Einlöjung der betreffenden Coupons und Obliga- 
tionen erfolgt bei der Departements-Hauptfajle hier (Ralbs- 
gaffe Nr. 18) in der Zeit vom 6. Januar bis zum 1. Tyebr. 
1872 an jedem Geichäftstage in den Vormittagaftunden — 
ausgenommen den 20. Januar — gegen Quittung und Ab— 
gabe der Coupons und Obligationen nebit einem VBerzeichnifie 
derjelben. 
Straßbnrg, den 13. Dezember 1871. 
Der Präfect des Niederrheins: 
v. Grnfthaufen. 
(Straßb. 3tg. No. 00 vom 17. Dezember 1871, No. 869.) 


No 358. 
Bekanntmadung. 

Die für das Departement Niederrhein (mit Ausnahme 
des Kreifes Meikenburg und der Gemeinde Sclettjtadt) ge- 
bildete, mit der Teititellung der Vergütung für Kriegsjchäden 
gemäß Art. 1 des Gefebes vom 14. Juni 1871 beauftragte 
Gommiifion bat beichloifen, was folgt: 

„Diejenigen Eivilperfonen, welche in Folge von 
Körperverlekungen durch Beſchießungen oder Brand- 
fegungen zu militäriichen Sweden im lebten Krirge 
Schaden (Kurkoften, verminderte Erwerb3- Fähigkeit, 
Berluft des Ernährers 2c.) erlitten haben und bier- 
für eine Vergütung beanfpruchen, haben ihre Ge- 
fuhe binnen einer prächufiviichen Friſt von jee 
Moden bei der Prüfectur jchriftlich einzureichen. 
Sofern fie fit fon früher zu gleihem Zwecke 
an das hielige Hülfscomits gewendet haben, genügt 
ein einfacher Hinweis auf die damalige Meldung.“ 
Straßburg, den 18. Dezember 1871. 
Namens der Commiſſion: 
Der Prüfect des Niederrheing, 
von Grnfihaufen. 
(Straßb. Btg. No. 302 vom 20. Dezember 1871, No. 875.) 
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No. 359. 


Bekanntmachung. 
Einführung neuer Poſtwerthzeichen. 


Mit Ende dieſes Jahres werden Die bisherigen, inner- 
halb des Poſtbezirkes von Elſaß-Lothringen eingeführten Poſt— 
freimarfen der Frankenwährung außer Gebraud gejebt. An 
deren Stelle fommen vom 1. Januar 1872 ab neue, auf … 
Beträge der Groſchen-Währung lautende, mit dem Deut- 
ſchen Reichsadler und mit der Bezeichnung Deutfhe Reichspoft 
verjehene Bojtwerthzeichen zur Einführung nnd zwar: 

a) Yreimarfen im Betrage von Ya, Ya, Ya, 1, 2 und 

5 Grojchen ; 

b) Franco-Couverts im Betrage von 1 Grofchen; und 
c) Geftempelte Streifbänder im Betrage von Ys 

Groſchen. 

Die neuen deutſchen Freimarken werden von den 
Poſtanſtalten zu dem Nennwerthe des Stempels an das Pub— 
likum abgelaſſen. Für Franco-Couverts iſt außer dem 
Nennwerthe des Stempels noch eine auf die Herſtellungskoſten 
berechnete Gebühr von 1 Pfennig pro Stück zu entrichten. 
Geftempelte Streifbänder fommen nur bei größeren 
Poſtanſtalten in Particen zu 100 Stüd zum Berfauf. Für 
je 100 Stüd Streifbänder find außer dem Nennwerthe des 
Stempel3 noh 312 Groſchen (42 Pf.) Serftellungsfoften 
zu zahlen. 

Der Berfauf der neuen Wojtwerthzeichen wird in den 
legten Tagen dieſes Monat3 beginnen, verwendbar 
werden diejelben jedoch — worauf beſonders aufmerkſam 
gemadt wird — erjt mit dem 1. Januar 1872. 

Die am 1. Januar 1872 in den Händen des Publi- 
cums verbleibenden bisher gebräuchlichen, auf Gentimenbeträge 
fautenden Freimarfen können bis einjdlieplid 15. Fe— 
bruar 1872 bei den Poitanftalten gegen neue Poſtwerthzeichen 


en — à 
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von entiprechendem Werthbetrage umgetaufcht werden. Yom 
16. Februar 1872 ab werden die bisherigen Sreimarten 
zum Umtauid nicht mehr angenommen und verlieren ihren 
Werth. ES empfiehlt ſich daher, ion jebt beim Anfaufe 
derfelben den Bedarf thunlichjt nicht über den 31. Dez. 1871 
hinaus zu bemejjen. 

Beim Ankauf von Pojtwerthzeichen bildet vom 1. Ja— 
uuar 1872 ab die Thalerwährung die Grundlage; es 
fönnen indeß von den Poltanitalten in Elſaß-Lothringen aud 
Beträge der Tranfenwährung in Zahlung angenommeu 
werden. In diefem Falle erfolgt, ebenjo wie beim Umtauſche 
der bisherigen Pojtwerthzeihen, die Reducirung nad) dem 
Verhältnig von 2 Groſchen (oder 24 Pfennige — 25 Cen-- 
timen. Dem gemäß find 3. B. für 25 Gentimen zu faufen 
oder gegen je 25 Gentimen in alten Marfen umzutaujchen: 

8 Marfen à 14 Groſchen. 


6 7 à ls " 
4 „al R 
2 F à 1 


l,„ à 2 n Un. 
Straßburg, den 19. Dezember 1871. 


Der Kaiſerliche Ober-PBoftdirector : 
Mießner. 


(Straßb. Ztg. No. 304 vom 22. Dezember 1871, No. 882.) 


No. 360. 
Bekanntmachung. 


Dem Neben-Zollamte II. ju Le Bonhomme im Haupt— 
Zollamts-Bezirk Münfter ift die Befugniß zur Ausfertigung 
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und Erledigung von Begleiticheinen I. und II. ertheilt wor- 
den, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Straßburg, den 20. December 1871. 


Der Commiljar 
für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Direftor. 
(Straßb. Ztg. No. 303 vom 21. Dezember 1871, No. 878.) 


No. 361. 


Bekanntmachung, 
betreffend franzöſiſche Staatsrententitel. 


Mit Genehmigung Sr. Exc. des Herrn Ober-Präſiden— 
ten von Elfaß-Lothringen werden die Befiser folder fran- 
zöſiſcher 3% und 412 iger Staatsrententitel, welche auf 
die früher franzöjiichen Departements des Niederrheius, Des 
Dberrheing und der Mojel eingejchrieben und auf dem Titel 
jefbft als «Dette publique, Inscription départementale» 
bezeichnet find, Hiermit in Kenntniß gejeßt, daß das fran- 
zöſiſche Finanz-Miniſterium die bezeichneten Rententitel ſämmt— 
ih zurüdzuziehen und gegen neue, auf denfjelben Betrag, 
aber nicht mehr auf die abgetretenen Departements lautende 
Titel umzutaufchen wünſcht. Den Brivat-Eigenthümern bleibt 
e3 biebei frei geftellt, die neuen Titel nad) ihrer Wahl ent- 
weder Direct in das große Bud der öffentlihen Schuld oder 
auf ein anderes franzöſiſches Departement einjchreiben zu 
faffen. Demzufolge und im Einvernehmen mit dem fran- 
zöſiſchen Commiſſar werden ſämmtliche Perſonen, welche ſolche 
auf die oben bezeichneten Departements eingeſchriebene fran— 
zöſiſche Renten beſitzen, aufgefordert, ihre Originaltitel in 
den Tagen 
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vom 5. bis 15, Januar 1872 


dem Director ihres Kreifes gegen eine von dieſem auszu— 
händigende, mit jeinem Amtsſiegel verjehene, Empfangäbe- 
iheinigung zu überliefern und dabei anzugeben, ob fie die 
neuen Titel auf das große Buch der öffentlichen Schuld oder 
auf ein anderes, beziehungsweije welches, franzöfiiche De- 
partement eingetragen wünjchen. 

Die übergebenen Titel werden durch Vermittelung der 
deutſchen und franzöfiihen Commiſſion zum Austauſch nad 
Paris gejandt werden. Sobald die neuen Titel von dort 
eingetroffen find (was etwa in der zweiten Hälfte des Mo— 
nat3 Februar 1872 der Fall jein wird), werden Diejelben 
durch die Herren Sreisdirectoren den einzelnen Berechtigten 
gegen Rückgabe der Empfangsbeicheinigung ausgehändigt 
werden. 

Den Rechnern der Gemeinden und Etabliffements publics 
aus den an Deutichland abgetretenen Yandestheilen wird unter 
Hinweifung auf eventuelle perſönliche Haftbarmachung im Ber- 
fäumnißfalle die Auflage gemacht, in dem oben gegebenen 
Termin alle ihren Verwaltungen zugehörigen Titel fran- 
zöfifcher Staatsrente ohne Unterſchied, ob Departemental- 
oder directe Staatärente, zur Bewerfitelligung des Umtaujches 
gegen Empfangsbejcheinigung dem SKreisdirector guguftellen, 
welcher ihnen bezüglich des Weiteren die erforderlihen Mit- 
theilungen machen wird. 


Die in den Departement3-Hauptlaffen zu Straßburg 
und Colmar bereit3 deponirten Titel können unter Beifügung 
eines nad) Gemeinden geordneten Borderau’8 direct an uns 
eingefandt, die bei der Departement3-Hauptlafje in Meb de— 
ponirten Titel direct an den Herrn Präfecten in Met über- 
geben werden und bedarf es binfidtlid biefer Titel der Ver— 
mittelung der Kreißdirectoren nicht. 


Sämmtliche Behörden und Zeitungen find gebeten, die- 
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jer Betanntmadung rechtzeitige und thunlichſt allgemeine Ber- 
breitung zu geben. 

Straßburg, den 21. December 1871. 

Die Liquibations-Commiffion. 
v. Sybel, 
(Strabb Ztg. No. 305 vom 23. Deeember 1871, No. 887.) 


— — — —— — 


No. 362. 
Bekanntmadhunng. 
Auf Ihren Beriht vom 19. December d. I. will Ich 
genehmigen, daß vom 1. Januar 1872 ab: 

1) für den bisherigen babifden Telegraphenbezirt eine 
Telegraphen-Direction mit dem Gite in Karläruhe er- 
richtet wird und berfelben zugleich die bisher zum Be- 
zirfe der Telegraphen-Direction in Frankfurt a. M. 
gehörigen Telegraphenftationen in den Sobengollern- 
jen Landen zugewiejen werden. 

2) für das Telegraphenwejen in Elfaß-Lothringen die pro- 
viforisch eingerichtete Telegraphen-Direction in Straß- 
burg i. €, definitiv in Wirkſamkeit tritt. 

Berlin, den 21. December 1871. 
Wilhelm. 


Fürſt von Bismarck. 
An den Reichskanzler. 


(Straßb. Ztg. No. 6 vom 9. Januar 1872, No. 13.) 


No. 363. 
Bekannktmachung, 
Einführung von Correſpondenzkarten mit bezahlter 
Rückantwort. 
Nah 8 14 des Poſt-Reglements vom 30. November 
1871 werden vom 1. Januar 1872 ab für den Poſtverkehr 
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innerhalb des deutjchen Reichs Correſpondenzkarten mit 
bezahlter Rüdantwort eingeführt. Zu diefen Gorrejpon- 
denzfarten fommen bejondere, bei allen Reichs-Poſtanſtalten 
zu beziehende Yormulare in Anwendung, von denen die zweite 
Hälfte zur Rüdantwort dient. Die vorauszubezahlende Ge- 
bübr für die Mittheilung und für die Antwort zufammen- 
genommen beträgt ohne Unterjchied der Entfernung 2 Sur. 
b3. 6 Kr. Der Adreſſat — d. i. der zur Rüdantiwort Yer- 
anlaßte — fann den zweiten Theil der Karte, ohne Rüd- 
fit auf die Münzwährung der Freimarfe, al8 franfirte 
Gorrejpondenzfarte abjenden. 
Berlin, den 25. December 1871. 
KRaiferlihes General-Poſtamt: 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 308 vom 28. December 1871, No. 892.) 


No. 364. 
Bekanntmadjung. 

Zufolge eines Abfommens mit der Königlih Preubijhen 
Regierung bleiben Schiffer und Halfen aus Eljaß-Lothringen, 
welche auf dem Saar-Kohlen-Kanal Frachten über die Grenze 
ein und rejp. ausführen, vom 1. Januar 1872 ab, von der 
Preubijhen Gemerbefteuer frei. Schiffer und Halfen aus 
Elſaß-Lothringen, welche den Binnenverfehr innerhalb des 
Preußiſchen Staatsgebiet3 betreiben, Haben dagegen aud) 
fünftig die Gewerbefteuer dort zu entrichten. Dies wird hier- 
mit zur Kenntniß des betheiligten Publikums gebradt. 

Straßburg, den 24. December 1871. - 

Der Ober-Bräfident von Eljak-Lothringen : 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 308 vom 28. December 1871, No. 891.) 


“4 


De VE er 
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No. 365. 
Bekanntmadjung, 

Zur Ausführung des Gefebes, die Beiteuerung des Zuders 
betreffend, vom 26 Juni 1869 (Straßburger Zeitung Nr. 
180 von 1871) werden im Auftrag des Herrn Reichsfanzlers 
auf Grund Beichluffes des Bundesrathes folgende Vorſchriften 
ertheilt: 

I. ju $ 2 des Gejeßes: 

Rohzucker, für welchen der Zollſatz von 5 Thlr. (18 Fr. 
75 Cts.) für den Gentner duch Zuſätze zur Angabe der 
MWaarengattung, wie „Nr. 19 oder darüber” oder „über Nr. 
19" oder bei geringerer Güte durch bejondern Antrag in der 
Eingangsdeflaration ausdrüdlich angeboten wird, darf über 
alle Zollitellen, nah) Maßgabe der denjelben allgemein beige- 
legten Sebebefugni eingeführt werden. 


MWird aber für Rohzuder die Zulaſſung zu dem niederen 


Zollſatze von 4 Thalern (15 France) für den Sentner be- 


anjprucht, jo darf feine Einfuhr bis auf weitere Beftimmuna 
des Bundesraths nur über die nachjtehend bezeichneten Aem— 
ter, bei welchen Mufter niedergelegt worden find, erfolgen: 
A Preußen: Haupt-Steueramt Königsberg, 

Haupt-Zollamt Danzig, 

Haupt-Steueramt Stettin, 

Haupt-Zollamt Stralfund, 

Haupt-Steueramt Breslau, 


A ji Glogau, 

— Magdeburg, 

J für ausländiſche Gegen— 
ſtände Berlin. 

Potsdam, 

Salzwedel, 

x Halle, 


: . Nordhaufen, 


+26 


außerdem : 


B. Bayern: 
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Haupt-Steueramt Kaffel, 
„ “ Münden, 
Vereinsländiſches Haupt-Zollamt Hamburg, 
" " „  Vübed, 
Haupt-Zollamt Itzehoe, 
u Flensburg, 
Ottenſen, 
je = Riel, 
Bereinsländifhes Haupt-Zollamt Bremen, 
Br Zollamt Harburg, 
à Emden, 
5 Leer, 
Neben- Sollamt I. Bentheim, 
„ . Neuhaus a. d. Ofte, 
Haupt-Steueramt Hannover, 
2 Minden, 
Unter-Steueramt Vlotho, 
Haupt-Steueramt für ausländiihe Gegen- 
ftände Köln, 


— — Aachen, 
Uerdingen, 
Weſel, 


Duisburg, 
im Großherzogthum Luxemburg: 
das Haupt-Zollamt Luxemburg. 
Haupt-Zollamt Furth a. W. 
„Paſſau, 
Schweinfurt, 
— Regensburg, 
»  Bavreutb, 
Ludwigshafen a. Rh., 
Neben-Zollamt I. a. B. Salzburg, 
» La. B. Rufjtein, 
Haupt-Zollamt Yindau, 


— 
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Neben-Zollamt J. Schaidt, 
Haupt-Zollamt Münden, 
" „ * Nürnberg. 


. Sadhfen: Haupt-Zollamt Zittau, 


v „Leipzig, 
Haupt-Steueramt Dresden, 
Neben-Zollanıt I. Bodenbad). 


. Württemberg: Haupt-3ollamt Stuttgart, 


„ Heilbronn. 


. Baden: Haupt-Zollamt Mannheim, 
À Kehl, 
— Schuſterinſel, 


Karlsruhe. 


Großherzogthum Heſſen: 


Haupt-Zollamt Mainz. 


.Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin: 


Haupt-Steueramt Schwerin, 
Roſtock, 
Neben-Zollamt J. Wismar. 


.Großherzogthum Oldenburg: 


Haupt-Zollamt Varel, 

„ Brake, 

— Delmenhorſt, 
Haupt⸗Steueramt⸗ Oldenburg. 


.Braunſchweig: Haupt-Steueramt Braunſchweig, 


Steueramt Wolfenbüttel, 
Holzminden. 
Thüringiſche Staaten: 
Haupt-Steueramt Koburg. 


. Anhalt: Haupt-Steueramt Deſſau, 


Zollabfertigungsſtelle Wallwitzhafen bei Defjau. 
Elſaß-Lothringen: 
Neben-Zollamt I. Novéant, 
„1. Avricourt. 
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Geht Rohzucker, für welchen der Zollpflichtige den Zoll- 
fab von 5 Thlr. (18 Fr. 75 Ets.) für den Gentner nicht 
entrichten will, bei einer anderen Zollitelle als den. obenbe- 
zeichneten ein, jo ift, falls die Abfertigung unter Begleitihein- 
Rontrole auf eine kompetente Zollitelle nicht beantragt wird, 
oder dem Eingangsamte die Befugni zur Begleitihein-Aus- 
fertigung mangelt, der eingeführte Zuder auf dem fürzeften 
Wege unter Zoll Rontrole in das Ausland zurüdzujchaffen. 

Betheiligte Gewerbtreibende fünnen die niedergelegten 
Mufter im Amtslofale bejehen. 

In Betreff der Kontrole der Verwendung zollfrei einzu= 
lajjender Melaſſe zur Branntweinbereitung fommen Die in 
der Anlage enthaltenen Bejtinmungen zur Anwendung. 

IT. Zu $ 3 des Geſetzes. 

Die Ausfuhr von Zuder mit dem Anjprud auf Zoll 
oder Steuervergütung darf, jofern es fid um Zucker handelt, 
für welche eine Vergütung von 3 Thle. 4 Sgr. (11 Fr. 
75 6t3.) beziehungsmweile 3 Thlr. 18 Sur. (13 Fr. 50 Cts.) 
für den Sentner gewährt wird, bis auf Weitere! nur über 
nachſtehend bezeichneten Nemter jtattfinden : 


A. Preußen: Haupt-Steueramt Stettin, 


5 . Straljund, 
J Breslau, 
Görlitz, 


Halle, 
Magdeburg, 
für ausländiſche Gegen— 
ſtände Berlin, 
Vereinsländiſches Haupt-Zollamt Hamburg, 
Haupt-Zollamt Kiel, 
F Flensburg, 
Vereinsländiſches Haupt-Zollamt Bremen, 
Haupt⸗Steueramt für ausländiſche Gegenſtände 
Köln. 
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B. Bayern: Haupt-Zollamt Regensburg, 


" „Ludwigshafen a. Rh. 
C. Sadjen: Haupt-Zollamt Zittau, 
> „Leipzig, 


Haupt-Steueramt Dresden. 


D. Württemberg: Haupt-Zollamt Friedrichshafen. 
E. Baden: A „Mannheim. 
F. Großh. Heſſen: , „Mainz. 


G. Mecklenburg-Schwerin: Haupt-Steueramt Roſtock, 
Neben-Zollamt J. Wismar. 

H. Braunſchweig: Haupt-Steueramt Braunſchweig. 

I. Anhalt: Haupt-Steueramt Deſſau, 
Zollabfertigungsſtelle Wallwitzhafen bei Deſſau. 

Der mit dem Anſpruch auf Zoll- oder Steuervergütung 
auszuführende Zucker iſt mittelſt einer, in einfacher Ausferti— 
gung abzugebenden Deklaration, wozu das Schema bei den 
vorbezeichneten Amtsſtellen eingeſehen werden kann, anzumel— 
den. Es iſt darin in Betreff des nicht als Kandis oder in 
weißen, harten, vollen Broden zur Verſendung kommenden 
Zuckers der Gehalt an reinem Zucker in Prozenten anzuge— 
ben oder es muß doch daraus mit Sicherheit zu entnehmen 
ſein, für welche Klaſſe die Vergütung in Anſpruch genommen 
wird, alſo z. B. 

„weißer Stampfmelis über 98 Prozent Zuckergehalt“ 
oder 

„blonder Rohzucker über 88 Prozent“ 
oder 

„Rohzucker unter 98 Prozent und über 88 Prozent 
Zuckergehalt“. 

Alle Ausfuhranmeldungen, welche über den in Anſpruch 
genommenen Vergütungsſatz (3 Thlr. 25 Sgr., 3 Thlr 18 
Sgr., oder 3 Thlr. 4 Sgr. — 14 Gr. 371% Ets, 13 Fr. 
50 Gt8. oder 11 Fra. 75 Cts.) Zweifel laffen, werden zur 
Bervollftändigung oder Umschreibung zurüdgegeben. | 
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Im Uebrigen wird darauf aufmerfjam gemacht, daf die 
Neben-Zollämter I zu Novéant und Avricourt zwar zur Ein- 
fuhr-Abfertigung von Robjuder zum niedern Zollſatze von 4 


Thlrn. 


(15 rs.) für den Zentner ermächtigt find, jedoch 


diefen Nemtern jo wenig al3 anderen Solitellen in Elſaß— 
Lothringen die Befugnig zu der Abfertigung von Zucker zur 
Ausfuhr mit dem Anſpruch auf Zolle oder Steuervergütung 
beigelegt worden ijt. 


Straßburg, den 27. Dezember 1871. 


Der Commiſſar für die Verwaltung der 
indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Direftor. 


Anlage. 
Beftimmungen 


über die Sontrole, unter welcher Melajje zur Branntwein- 


1) 


2) 


3) 


bereitung zollfrei zuzulajfen tit. 

Mer Melafje zur Branntweinbereilung zollfrei einführen 
will, bat, unter Angabe der zu beziehenden Menge, 
bei der Zolldireftiv-Behörde die Ertheilung eines Er- 
laubnigjcheind zu beantragen. Der Erlaubnißſchein 
wird für die Dauer eines Kalenderjahres ausgeitellt. 
Die zollfreie Ablaffung der zur Branntweinbereitung 
eingehenden Melafje erfolgt nad) vorheriger Denatu- 
rirung Seiten? des Wbfertigungsamtes durch einen 
Zuja von 1 Prozent englischer Schwefelfäure, welche 
mit der drei= bis vierfahen Menge von Waſſer ver- 
dünnt worden ift. 

Die zur Denaturirung erforderlihe Schwefeljäure 
haben die Betheiligten zu liefern. 
Die Abfertigung fann bei dem Grenz-Zollamte oder 
bei einem Amte im Innern ftattfinden, wohin auf 
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den Antrag der Betheiligten die Melafje im Anfage- 
verfahren oder mit Begleititein I abzulaſſen tit. 

4) Der ertheilte Erlaubnibihein it dem Abfertigungs- 
anıte vorzulegen. Dasjelbe bat die abgefertigte Menge 
auf den Erlaubnißjchein zu vermerken. 

5) Der Zollverwaltung bleibt vorbehalten, von der wirf- 
lichen Verwendung der Melaffe zur Branntweinberei- 
tung aud in anderer Weiſe, namentlich durch jpecielle 
Ueberwachung des Brennereibetriebes, Ueberzeugung 
zu nehmen, und fann in jolchen Fällen, in denen 
die Rontrole über die Verwendung in anderer Weile 
auverlüffig ausgeübt werden fann, von der Denatu- 
rirung der Melaffe Abitand genommen werden. 

(Straßb. 3tg. No. 3 vom 5. Januar 1872, No. 4.) 

Nr. 366. 
Bekanntmadung. 

Rad einer Befanntmadung der Hauptverwaltung der 
Darlehnskaſſen zu Berfin vom 7. v. Mts., follen die auf 
Grund des Gefebes für den MNorddeutjhen Bund vom 
21. Juli 1870 emittirten Darlehnzfaffen : Scheine eingezogen 
werden. Sämmtliche Staatskaſſen von Eljaß - Lothringen 
werden deshalb angewiejen, vom 1. Januar 1872 ab dieje 
Darlehnskajjen-Scheine nicht mehr in Zahlung anzunehmen ; 
die zur Zeit etwa vorhandenen Darlehnäfaffen = Scheine aber 
nicht wieder auszugeben, jondern ungejäumt an die General- 
faffe für Elſaß-Lothringen dahier abzuliefern, welche diefelben 
der Königl. Controle der Staatspapiere zu Berlin behufs des 
dafür zu leiftenden Erſatzes einjchiden wird. 

Straßburgeden 28. Dezember 1871. 

Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen: 
3. V 





dv. Taſchoppe. 
(Straßb. Ztg. No. 311 vom 31. Dez. 1871, No. 898.) 


A no "1 
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No. 367. 
Bekanntmadung. 

Die in die Poit-Brieffaften gelegten Briefe nah Frank: 
reich, welche nicht mit deutſchen Reihhsfreimarfen 
zum MWerthe von 2 Groſchen pro 10 Grammen verjehen 
find, können nicht abgefandt werden. 

In ben Poſt-Briefkaſten ift bereit3 eine größere Anzahl 
von Briefen nah Frankreich mit eljäjliichen, jeit dem 
1. Januar d. à. ungültigen Sreimarfen vorgefunden. 

Diele Briefe haben nicht abgejandt werden fônnen 
und werden den Abjendern wieder zugeitellt werden, jofern 
diejelben zu ermitteln find. 

Das Publifum wird wiederholt erfucht, die eljäjfiichen 
Freimarken jchleunigit gegen neue deutſche Reichs-Freimarken 
bei den Poſtanſtalten umzutaujchen. 

Straßburg, den 2. Januar 1872. 

Der Kaijerlihde Ober-Poftoirector : 
Miehner, | 
(Straßb. Ztg. No. 4 vom 6. Januar 1872, No. 6.) 


No. 368. 
Bekanntmadung. 


Unter Bezugnahme auf unjere Befanntmadung vom 
23. Dezember v. J., die Converſion der Departementalrente 
betreffend, fordern wir alle in der Stadt Straßburg 
wohnenden Beliber von Nententiteln, welche auf die ehe- 
maligen franzöfiihen Departements Bas-Rhin, Haut-Rhin 
oder Moselle infcribirt find, auf, bieje Titel in den Tagen 
vom 5. bi3 15. d. M. Nachmittags zwiſchen 4 und 6 Uhr 
in unferem Bureau (Tabafamanufactur) zur Converfion ges 
gen franzöfifche Nententitel, welche nah Wahl der Eigen- 
thümer Direct auf das grand livre de la dette publique 


| 


— 
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oder auf andere franzöſiſche Departements ausgeſtellt werden, 
bei uns einzureichen. Die eingereichten Titel werden von 
uns an die franzöſiſche Regierung übermittelt werden, welche 
die neuen Titel unverzüglich uns ſenden wird. Die Aus— 
händigung der neuen Titel an die Eigenthümer erfolgt gegen 
Rückgabe des von uns ausgeſtellten recepisse’3 über Die 
alten Titel. 

Straßburg, den 4. Januar 1872. 

Die Liquidations-Commiffion : 
v. Sybel. 
(Straßb. Ztg. No. 3 vom 5. Januar 1871, No. 5.) 


Nr. 369. 
Bekanntmadhung. 

Die von Montreur=le- Chateau nad dem Neben = Zoll- 
‚amte I. zu Altmünjterol (Hauptamt3bezirf Altkirch) führende 
Communaljtraße und zwar von der Landesgrenze durd) das 
Dorf Altmünfterol bis zum Neben=-Zollamte I. dafelbit an 
der Eijenbahn, wird bierdurd zur Zollitraße erflärt. 

Straßburg, den 9. Januar 1872. 
Der Commiffar 
für die Verwaltung der indirecten Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. 3tg. No. 9 vom 12. Yanuar 1872, No. 20.) 


No. 370*). 
YBerordnung, 
Sdubmafregeln gegen die Rinderpeft betreffend. 
Da in den nördlichen und öftlichen Gegenden Frankreichs 
die Rinderpeft berridt, jo verordne id Kraft der mir von 


*) Es wird ausdrüdlich darauf aufmertiam gemadt, daß der 
hier folgende Tert der Verordnung, Schugmaßregeln gegen die 
28 
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Seiner Majeltät dem Kaiſer übertragenen Vollmacht des 
General-Gouverneurs von Eljaß-Lothringen und in Ausführung 

des Gejehes, Mabregeln gegen die Rinderpeft betreffend, vom 

7. April 1869, fomie der hierzu erlajjenen Snitruction vom 

26. Mai 1869 (Gejebblatt für Elfaß - Lothringen vom 
Jahre 1871, ©. 403 ff.) was folgt: 


ati: I. 

Die Einfuhr und Durdfubr von Rindvieh, Schafen und 
Ziegen über die franzöfiiche Grenze nad) Eljaß = Lothringen 
tft verboten. 

Art. 2 

Ebenjo it verboten die Einfuhr und Durchfuhr von 
Rindshäuten, Hörnern und Klauen, friſchem Rindfleiſch, 
Knochen, Talg, wenn leßteres nicht in Fäſſern, Heu, Stroh, 
jofern fie nicht als Verpadungsmittel dienen, Age unge= 
waſchener Wolle und Lumpen. 


Art. 3 


Wird die angeordnete Sperre durchbrochen, jo find Die 
der Sperre unterworfenen Thiere, ſoweit möglich, fofort zu 
tödten und zu bericharren. 

Giftfangende Saden find zn vernichten oder zu des 
inficiren. 

Art. 4. 


Innerhalb einer Entfernung von 25 Kilometern von der 
franzöſiſchen Grenze iſt die Abhaltung von Rindvieh- und 
Schaf-Märkten nur mit Erlaubniß der Präfecten geſtattet. 





Rinderpeſt betreffend, als maßgebend zu betrachten iſt, nicht der 
sub Nr. 23 der Amtlichen Nachrichten in der vom Sonntag den 
14. Januar datirten Nummer 11 dieſes Blattes bewirkte Abdruck, 
in weldem in Wrtifel 2 der Dünger nicht mit unter den Gegen- 
ftänden aufgezählt ift, deren Einfuhr und Durdfubr verboten wird. 
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Art. 5. 

Wer im Inlande Rindvieh, Schafe oder Ziegen in eine 
Gemeinde einführt oder aus einer ſolchen ausführt, muß mit 
einem Erlaubnißjcheine verjehen fein, welcher von der Orts— 
polizeibehörde des Herfunftsortes ausgeitellt ift und die Be- 
ſcheinigung enthält, dab in dem Herfunftsorte jeit 4 Wochen 
feine anjtedende Sranfheit unter den genannten Bieharten 
geberrft bat. In dem Erlaubnißjcheine ijt die Dauer der 
Giltigfeit, welde 8 Tage nicht überjteigen darf, genau zu 
bezeichnen, ebenſo Geſchlecht, Farbe und etwaige Abzeichen 
der Thiere. 

Der Inhaber des Erlaubnißjcheines ijt verpflichtet, den- 
jelben innerhalb 24 Stunden nad) Ankunft des Viehes am 
Beitimmungsorte der Ortäpolizeibehörde daſelbſt augzuhändigen. 


Art. 6. 


Zumwiderhandlungen gegen vorjtehende Verordnung wer: 
den gemäß Art. 471 des Code pénal bejtraft, ſoweit nicht 
die in $ 328 des Strafgeſetzbuches angedrohte Strafe 
Pla greift. 

Gleider Strafe unterliegen die Zumiderhandlungen gegen 
die in den $$ 4 und 5 des obengenannten Gejeßes vom 
7. April 1869, fomie die in den 88 11, 12, 16, 19 und 
21 der Snjtruction vom 26. Mai 1869 enthaltenen Be- 
jtimmungen. 


Der $ 328 des Strafgefehbuches lautet: 


„Wer die Abſperrungs- oder Auffichts- Mabregein 
oder Einfuhrverbote, welche von der zuftändigen Be— 
hörde zur Verhütung des Einführen? oder Verbreitens 
von Biehjeuchen angeordnet worden find, wiljentlic) 
verlegt, wird mit bi8 zu Einem Jahre 
beitraft. 


Iſt in Folge dieſer Verletzung Vieh von der Seuche 


ee 
1 + 


436 1872 — Januar. | 


ergriffen worden, fo tritt Gefängnißjtrafe von Einem 
Monat big zu zwei Jahren ein.“ 
Straßburg, 12. Januar 1872. 
Der Ober: Bräfident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller, 
(Straßb. Ztg. No. 14 vom 18. Januar 1872, No. 23.) 


No. 371. 
Bekanntmadjung. 
Derpakung der Packetſendungen. 


Zur Umbüllung von Padetjendungen wird von den Ab- 
jendern häufig Padpapier von jehr geringer Güte, 3. 8. 
ſprödes Strohpapier benubt, welches nicht den erforderlichen 
Schuk gegen Beichädigungen des Inhalts der Padete ge- 
währt. Das Publifum wird daher erjudt, im eigenen In— 
terefje zur Umbüllung von Wadetjendnngen feftes und 
Dauerhaftes Material zu verwenden. 

Berlin, den 14. Januar 1872. 


General-PBojtamt: 
Stephan. 
(Strabb. 3tg. No. 20 vom 25. Januar 1872, No. 40.) 


No. 372. 


Bekanntmadjung. 
den Umtauſch von Poflfreimarken betreffend. 


Mit Bezug auf die früheren Befannimadungen wird 
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die nad) 
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Einführung der neuen deutjchen Reichs-Poſtwerthzeichen in 
den Händen des Publikums verbliebenen älteren, auf Gen- 
timenbeträge lautenden Freimarfen nur nod bis ein- 
ſchließlich 15. Februar gegen neue Poftwerthzeichen von 
entjprechendem Werthbettage bei den Poftannahmeitellen u m- 
getauf®t werden fünnen, dagegen vom 16. Februar c. ab 
ihre Gültigfeit verlieren. 


Straßburg, den 17. Januar 1872. 


Der Kaiſerliche Ober-Bojtdirector : 
Miehner. 


(Straßb. 3tg. No. 20 vom 25. Januar 1872, No. 42.) 


No. 373. 
Bekannimachung. 


die Abfertigung der auf dem Rhein von der Schweiz 
her eingehenden zollpflidgtigen Gegenfände betreffend. 


Der Rhein in feinem Laufe von der Schweizerifchen 
Grenze bis zu dem unten näher bezeichneten, unmittelbar bei 
Hüningen belegenen Landungsplatze und der von biejem aus 
zum Nebenzollamte I. zu Hüningen führende Fahrweg werden 
hierdurch zur Zollitraße für das erwähnte Nebenzollamt, wel- 
es unter Zuftimmung der Großherzogl. Badiichen Regierung 
mit der Abfertigung der auf diefer Zollftraße eingehenden 
zollpflichtigen Gegenftände bis auf Weiteres ausjchlieglich be- 
auftragt ift, erffärt. 


AUS Sandungsplab wird die am linfen Rhein-Ufer un- 
mittelbar oberhalb der Einmündung des Zmeigcanals nad) 


— ie 
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Mülhaufen belegene, durd eine Tafel bezeichnete Stelle in 
einer Ausdehnung von fünfzehn Metern beitimmt. 
Straßburg, den 19. Januar 1872. 
Der Commiſſar 
für die Verwaltung der indireften Steuern und Zölle: 
Regenauer, 
Steuer-Director. 
(Straßb. Ztg. No. 18 vom 23. Januar 1872, No. 36.) 


Nr. 374. 


Herordnung. 

Auf Grund des $ 23 des Geſetzes, betreffend die Ein- 
richtung der Verwaltung vom 30. December 1871 (Gef. Bl. 
für Eljaß-Lothringen, Jahrgang 1872, Nr. 2, Seite 49 F.), 
verordne ich bierdurd) was folgt: 

Ginziger Paragraph. 

So lange die Generalräthe nicht in Funktion find, wer— 
den die denfelben Hinjichtlih der Bildung der Erpropriations- 
Jury's zuftehenden Befugniffe burd die Präfekten und nad 
Einſetzung der Bezirke Präfidenten durch diefe ausgeübt. 

Straßburg, den 20. Januar 1872. 

Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen : 
v. Möller, 
(Straßb. Ztg. No. 17 vom 21. Januar 1872, No. 28.) 


No. 375. 
Behanntmaduna. 


Auf den Wunſch der Kaiferlihen Admiralität foll dem 
um Auslande befindlihen Perjonal der Kaiferlihen Marine 
die Möglichkeit geboten werden, Gelder von der Heimath 
dut Poſtanweiſungen übermittelt zu erhalten. Die betreffen- 
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anftalten auf Grund der gewöhnlichen Poftanweifungen einge: 
zahlt werden. 

Die Uebermittelung biejer Beträge an die Adreſſaten 
wird bas Marine-Boitbureau in Berlin zu denjelben Termi— 
nen bewirken, welche für die Abjendung der Privatbriefe an 
die im Auslande befindlichen Perſonen der deutſchen Marine 
beitimmt find. 

Vom Abſender ift zu erheben: 

a) Bei Bezahlung an die Offiziere und an die im 

Officier-hRange jtehenden Beamten für Beträge bis 
25 Thlr. eine Gebühr von 2 Gr. und für Beträge 
über 25 bi3 50 Thlr. eine Gebühr von 4 Gr., 
bei Poſtanweiſungen aus Berlin felber in beiden 
Fällen eine Gebühr von 2 Gr. 

b) Bei Zahlungen an Mannidaften vom Dedofficier 
etfter Klaſſe abwärts? für Beträge bis zur Höhe 
von 5 Thlen. eine Gebühr von 1 Gr., bei höheren 
Beträgen die Gebühren unter a. 

Außer der Adreſſe und der Angabe des Namens und 
Wohnortes des Abjender3 dürfen anbdermeite Mittheilungen 
auf die Poltanweifung nicht niedergejchrieben werden. Die 
Adrefje jelbft muß neben dem Namen und Dienjtcharacter zc. 
des Adreſſaten insbejondere aud die Angabe ent- 
halten: 

„An Bord Sr. Majeftät Schiff (Name des Schiffs) 

per adr. des Raijerl. Hof-Poſtamtes in Berlin.“ 

Berlin, den 20. Januar 1872. 

Kaiſerliches General-Poitamt. 
Stephan. 
(Straßb. tg. No. 23 vom 28. Januar 1872, No. 46.) 


— — — 
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No. 376. 
Bekanntmadjung. 


Zufolge einer Beitimmung Sr. Excellenz des Herrn 
Ober: Bräfidenten von Möller fordern wir die Herren Maire's 
aller derjenigen Communen der drei Departements von Elſaß— 
Lothringen, welche franzöſiſche Nententitel zur Converjion bei , 
uns eingereicht haben, auf, unverzüglid die Municipalräthe 
ihrer Gommunen darüber beichließen zu lajfen, ob die einge- 
reichten Titel in neue Titres au porteur oder in Titres 
nominatifs convertirt werden jollen. 

Die Beichlüffe, burd welche Titres au porteur begehrt 
werden, find durch Vermittelung der Herren Areis-Direftoren 
ung fofort und jpätejtens bis zum 6. Sebruar einzujenden. 
MWir richten dieſelbe Aufforderung an die Adminijtration der 
établissements publics jeder Art, welche Nententitel zur 
Gonverjion eingereicht haben. 

Straßburg, den 21. Januar 1872. 

Die Liquidations-Commiffion: 
von Sybel. 


(Straßb. Ztg. No. 19 vom 24. Januar 1872, No. 31.) 


Nr. 377. 
! Bekanntmadhung. 


Auf Grund des $ 22 des Geſetzes, betreffend die Ein- 
ridtung der Verwaltung vom 30. Dezember 1871 made ich 
befannt, daß mit dem 1. Februar d. J. an die Stelle der 
Präfeften zu Straßburg, Colmar und Met die Bezirks-Prä— 
jidenten treten. Zugleich beginnen die Steuer-Directoren und 
Bezirks-Hauptkaſſen uebft der Landes-Hauptkaſſe für Elſaß— 
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Lothringen mit dem 17 ihre Wirkſamkeit nach dem genann- 
ten Geſetze. 
Straßburg, den 27. Januar 1872. 
Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen : 
von Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 24 vom 30. Januar 1872,-No. 49.) 


Nr. 378. 
Bekanntmadhune. 


Auf Grund der Beftimmung im $ 6 des Gejehes, be- 
treffend die Einrichtung der Verwaltung vom 30. Dezember 
1871 (Gefeßbl. für Elfaß-Lothringen 1872 S. 49), wonad) 
dem Dber-Präfidenten durch den Reichskanzler die Befugnifje 
ganz oder theilweife übertragen werden können, welche nad) 
den in Geltung jtehenden franzöfischen Gefeben von den Mi— 
nijterien auszuüben waren, wird, vorbehaltlich der Beltim- 
mungen des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1871 Geſetzbl. 1871, 
S. 1), der Kaiferlihe Ober-Bräfident, Wirkliche Geheime 
Rath Herr von Möller Hierdurch ermächtigt, diefe Befugnijie 
injoweit auszuüben, als diefelben nicht 
1) bereits durd) Reichs- oder Landesgejeß oder durch 
Kaijerlihe Verfügung geregelt find, oder 

2) den Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten oder 
des Krieges zujtanden, oder die Verwaltung der in- 
direften Steuern zum Gegenftande haben. 


Berlin, den 29. Januar 1872. 


Der Reidsftanalier. 
Fürft v. Bismard. 


(Straßb. Zta. No. 37 vom 14. Januar 1872, No. 66.) 


ee 
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No. 
Uniform-Beglement für die Beamten der Boll- 
A. Beamte des ausübenden Zolls 
| 
5 | Bezeichrrung Kragen | Abzeichen | 
E der N od. und am Knöpfe. | 
& Beamten. Aurichläge. | Kragen. 
1 
| | | 
IL! Ober:Soll: u.| Ueberrod von bunte Stehender| Drei vers Vergoldete 
Ober-Steuer⸗grünem Tuch mit vorn abgeruns golbete Roſet- gemölbte | | 
Inſpectoren. rothem Nahtvorftoß deter Kragen ten zu beiden Kindpfe ohne 
| (Baflepoil) nad£ünge von ſchwarzem Seiten Abzeichen. 
| und jonftigem Schnitt Sammt, oben * { 
| des Waffenrodes der) roth pafie- * %* 
| Preußiihen Infantes'poilirt. Runde | 
| ‚rie» Oificiere. Zwei Aufichläge von } 
| Reiben zu 8 Knöpfen der Farbe des 1 
ihrägablaufend(oben Rods, roth ! 
am Halje weiter au8-| pafjepoilitt. ) 
cinanberitebend als in An den Auf: Ë 
der Taille). Grad jchlägen zwei t 
| ‚geichnittene Taſchen⸗ Knöpfe. i 
(Shooë-)patten, zwei * 
Knopfe in der Taille, L 
‚einen am unteren Ende Mr 
jeder Taſchenpatte. 
Die Bru fttlappen roth 
‚gefüttert. 
II. Padhofd:Bor: Wie zu I. Wie zu I. Zwei über] Wie zu L 
fteher, Borftcher einander- i 
jtehende vers t 
nen an den goldete Rojet- 
Eifenbahnen, ten zu beiden 
Ober-Reviforen 


und Snipecto: 

ren für den Me: 
vifionsoienft, 

wenn fie Mit: 
glieder des 
Hauptamtes 


der Erpeditio: | 
find. Ro = 





‚Seiten, 
| 
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19, 
nd Steuer=Berwaltung in Elfah- Lothringen. 
nd Steuer: AUuffidhtsdienftes. 





| Bewaffnung und | 
Lederzeug. | 


Paletot und 


zeinkleider. Mantel. 


Kopfbedeckung. 








| 
Range Bein-| Säbel nad) dem Mufter für] Tſchako, Façon nad be: Mantel od. Pale- 
üder von|die Offiziere der Preußischen jonderem Muſter, von ſchwar⸗tot wie bei ben 
mfel-grauemlileidten Gavallerie, an einer zem fFelbel, am oberen Rande Preußiſchen Offi— 
Tud mit |fKoppel von jhwarz ladirtem/ein zwei Sol breiter ſchwar⸗cieren von derfyarbe 
kihfarbiger |Leder, Portepee von  ftarten zerSammetitreifen mit Stirn- der Beintleider 
Beitennabt. goldenen Bouillons mit kil: band, Blende und Sturms|(dunfelgrau). Kra— 
im Reiten lung von Seide in den Reichs⸗- riemeun von jhwarz ladirtem|gen zum Umlegen 
Men graueifarben. Zu Pferde zwei Pi-Leder Letzterer an den Sei-|v. ſchwarzem Eu, 
eintleider |ftolen. Zum Fußdienſt kön-iten befeitigt durch Roſetten mit Eud von der 
Tuch- oderinen Säbel nad) dem Muiter|von vergoldetem Metall. Uns fyarbe des Mods 
berbejat, im für die Preußiſchen Füfiliersitee der linten Roſette dielgefüttert, roth pafic- 
Sommer |Officiere getragen werden.|Gocarde in den Reichsfarben. poilirt. Glatte ver- 
ntleider v. Für Ober-ZollsInjpectoren im Auf der Borderjeite des goldete Knöpfe. Ein 
em oder Dienft zu Pferde eine Gar-|Tihatos der Raiferlide Adler Gapudon(Rapute} 
emWaſch⸗ touche von ſchwarz ladirtemjmit der Krone in vergoldesjvon der Farbe des 
e getragenjLeder am Bruftriemen mittem Metal. Kurzer jhwars Mantel (Paletot) 
en. Emblemen und zwei Zünd- zer Roßſchweif vorn aufzusizum Anbeften unter 
nadeln an Stetten von ver ed, an der Seite dersidem Kragen ift ge= 
goldetem Metall, vergoldete'geftalt feitgebunden, daß das ſtattet. 
Schnalle und ebenio bejhlage- Wappen frei bleibt. Ovaler 
ned Schnallende des Riemens. Pompon von ftartent goldes 
Gartoudÿe » Dedel mit Gin-inen Bouillon mit Yüllung 
fafjung v. vergoldetem Metall von jeidener Schnur in den 
und dem Kaijerlichen Namens-Reichſsſarben. Rückſeite mit 
zug in verfilbertem Mtetall.\rothem Tuch überzogen. 
Der Riemen wird auf deri Mühe, Façon wie bei der 
linten Schulter burd eine Preußiſchen Armee, von gris 
ihmale Adjelllappe von derinem Tuch von der Farbe 
arbe des Tuches bejeitigt.|des Nods, mit Schirm von 
ie Ajeltlappe wird ange—⸗ ſchwarz lackirtem Leder. Stirn⸗ 
tnöpft mit  überiponnenen| band von ſchwarzem Sammet, 
Knöpfen von der Farbe des zu beiden Seiten roth paſſe— 
Tuches. poilirt. In der Mitte die 
Cocarde in den Reichsfarben. 


Mie zu J., Füſilier⸗Officierſäbel. Port- Tſchako, wie bei I, nur Wie zu J. 
der epee wie bei L, nur von bas Pompon von jdwaden 
e Reithofe. ſchwachen Bouillons. - [goldenen Bouillons. 

Miüte wie zu I. 





——— 
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Bezeichnung | | Kragen | Abzeichen 
= der Rod. und am Knöpfe. 
= ' Beamten. Aufichläge.| Kragen. | 
un. | Revifions: Wie zu I. Wie zu I. Eine ver Knöpfe wir 
Ober = Gontro: goldete Rojette zu 1. von 
leure, Ober: zu beiden gelbem Metall, 
‚Grenz: Gontro:| | Seiten. | 
leure. 
| | | | 
IV. Reitende) Desgleichen, — — Keine. | Wie zu IIL 


Grenz: und die Brujtflappen mit jedoch Kragen | 
Steuer: ufs: ſchwarzem Œud ge: von ſchwarzem | 





feher. füttert. Tuch. | | 
| | 
| | | | 
| 
| | | 
| | 
| | | 
| ! 
| | 
| | | 
| | | | | 
Y.| Grenz: und Desgleichen. Wie zu IV. Stcine- Wie zu Il 


feher zu Fuß. 


BE 


B. Beamte des Gaflentweien 


| 
Steuer:Auf: 
| 


VI. | auptamté: Wie zu I. Wie zu I | Wie ju I. | fade va 
Rendanten. goldete niv! 
mit dem Su 

ferliden Al 

‚und der iron 


YIL. Sauptamté: Desgleichen. Desgleichen. Wie zu III. | Desgleichen 
Gontroleure. | 
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| 
Bewaffnung und Paletot und 


Ropfbedetung. 
Lederzeug. — Mantel. 


| 
EEE — — — — — —— 
Wie zu J. Säbel wie zu IL Für) Tſchako und Müthe sie Wie zu I. 
Ober» Grenz» Gontroleure wielzu II. | 
| an I. Portepee wie zu II. 
| Für Ober-Grenz-Gontroleure 
im Dienfte zu Pferde zwei 
| Pijtolen und eine Gartoude | 
| wie bei I. | 





Beinkleider. 





- 


| Desgleichen. Säbel mit SKorbgefäß.| Nur Mütze wie zu J., Sadpaletot vor 





Säbeltroddel dunkelgrün mit/aber am Stirnband ſchwarzes dunlelgrauemTud, 
Herr von Seide in den Tud. der bis über die 
Reichsfarben. Zwei Sattel« | Wade reicht, Borne 
| Piſtolen. Gartouche wie zu I. 112, hinten auf den 
| jebod ohne Œmbleme am Taſchenleiſten je 3 
| Bruftriemen. Cartouche. Dectel glatte Knöpfe von 
| ohne metallene Ginfajiung. gelbem Metall. In 
Beim Dienft zu Fuß ein ‚der Taille ein Band 
Gewehr wie zu V. zum Zuſammen— 


‚ziehen, der Umlege— 
‚fragen von ſchwar—⸗ 
zem Tuch m. dunkel⸗ 
grünem Futter. 

|Eine Kapube wie 
zu IL ober ein 
‚großer Manteltra- 
gen, bis zum Ober 
ihentel reichend, 

zum Anbcften unter 
ns Kragen, kann 
getragen werden. 


ein Haubajonett als Seiten- 
gewehr. Schwarzlederner Leib⸗ 
tiemen mit gelbem Schloß, 
auf Iehterem die Kaiſerliche 
Krone in weißem Metall. 
Am Leibriemen eine Patron- 
tajhe von ſchwarzem Leder 
zum Verſchieben ohne Ver- 
zierung. 


nd Abfertigungsdienftes. 


ie zu I. Dfficierdegen. Wie zu II. Paletot wie zu I. 
ohne Rapute. 


ie zu II. i Qmubolnet la Selen Wie zu IV. Wie zu IV. 


esgleichen. Desgleiden. Desgleichen. Desgleichen. 
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8 | Bezeihnung Kragen Abzeichen | 
E der Rod. und am Knöpfe. 
& | Beamten. Aufihläge. | Kragen. | | 





viu. Sanptamté: Desgleiden. Desgleichen. | feine. Desgleichen. 
Aſſiſtenten und 
die ihnen gleich⸗ | 
ftehenden Be: | 
'amten (Neben: | 


| 














zolleinnehmer J. | 
M. ſ. w. 
| | 
IX. Nebenamts: Wie zu I. Wie zu IV. | Zwei goldne Wie bei VL | 
Aſſiſtenten und Plattidnire | 
die ihnen gleich: um denstragen h 
stehenden Be: - herum, die une 

amten (Neben: tere mit einer 
zolleinnehmer Schleife, auf 

II. u. f. w. jeder Seite, wie 

bei der ent» 

fpredenbden 

Preußiſchen 

| Beamtenclajie. 

| (Rıglement v. | 

| | 5. Decbr. 1858! 

Nr. 9.) 
X. Salz: Steuer: „ Wie bei IV. | Wie zu IV. Keine. Wie bei VL 
Aufſeher. 
XI. Amtsdiener, Desgleichen. Desgleichen. Desgleichen. Desgleichen 
Gewichtſetzer, | 
Super: 

numerare. | | | 

©. Pferde 


Engliiher Sattel von naturfarbenem Leder und Dergleiche 
Kandare und Unterlegtrenje, jowie alle übrigen Metalltheile un 
Filz mit grünem Tuch von der Farbe des NRodes überzogen, en 
Tuchſtreifen, zwiſchen lebteren eine jchmale Goldtrejje von %/4 30 
die Goldtrefje weg. Bei den berittenen Grenz= und Steuer-Aufjebeı 
Tuchſtreifen befebt. Die Benubung weißer Filzdeden ift nachgelafie 

Berlin, den 30. Januar 1872. 


(Straßb. Ztg. No. 
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| Paletot und 


— — 














Bewaffnung und | — 
Beintleider. Kopfbedeckung. | 
Lederzeug, | Mantel. 
| | 
| 
Desgleidhen. Deögleichen. | Desgleichen. Desgleiden. 
| | 
Wie zu I. Hirihfänger (nicht zum Auf» Wie zu IV. Wie zu VL. 
eden, fonit nad) dem Muſter 
r die Mannidaften der 
Preußiſchen Infanterie). 
| 
| 
Wie zu L Mie zu IX. | Wie zu IV. Baletot wie zu 
| IV. ohne Kaputze 
| | und Manteltragen. 
| Desgleiden. Reine, | Desgleicen. Deögleihen die 
Supernumerare 
wie bei VI. 
| | 
befleidung. 


Steigriemen. Hauptgejtell und Zügel von ſchwarz gewichjtem Leder. 
Beichläge von weißem Metall. — Satteldede (Unterlegdede) von 
gefaßt mit zwei anderthalb Zoll breiten ſchwarzen, rothpajjepoilirten 
Breite. — Bei den Obergrenze und Oberjteuer-Controleuren fällt 
ift Die Satteldede nur mit einem roth pajfepoilirten ſchwarzen 
— Manteljad von grünem Tud) (wie die Satteldede) roth pafjepoilirt. 


Der Reichskanzler. 
J. V. 


Delbrück. 
om 15. Februar 1872). 
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Nr. 380. 
Derordnung 


Auf Grund des $ 23 des Gefehes, betreffend die Ein- 
ridtung der Verwaltung, vom 30. Dezember 1871 verordne 
ich hierdurch, was folgt: 

Cinziger Paragraph. Die Befugnijje der Depar- 
tementaleUnterricht3-Räthe werden, fomeit jie Das höhere 
Schulweſen betreffen, durch den Ober-Präſidenten, jomeit fie 
das Elementar-Schulwejen betreffen, durch die Bezirks-Präſi— 
denten ausgeübt. 

Straßburg, den 2. Februar 1872. 

Der Ober-Präfident von Elſaß-Lothringen. 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 31 vom 7. Februar 1872, No. 59.) 


No. 381. 
Bekanntmadjung. 
Briefverfehr mit Rußland. 


Bei Briefen nad Rublands ift e8 zur Sicherung der 
richtigen Spedition von Wichtigkeit, daß, wenn auf denjelben 
der Beitimmungsort in Ruſſiſcher Sprade ausgedrüdt wird, 
die betreffende Angabe außerdem in Deutiher, Yranzöfiicher 
oder Englifcher Schreibweile erfolge, weil die Ruſſiſchen Schrift- 
züge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich befannt find. 

Auch muß bei Briefen nach weniger befannten Orten 
Rußlands die Lage des Beltimmungsort3 durch zujäßliche 
Angabe des Gouvernements außer Zweifel gejtellt werden. 

Berlin, den 2. Februar 1872. 

Raiferlides General-Poſtamt. 
In Vertretung: 
Wiebe, | 
(Straßb. Ztg. No. 32 vom 8. Februar 1872, No. 60.) 
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Nr. 382. 
Bekanntmadung, 
betreffend die Converſion franzöſiſcher Rententitel. 
Diejenigen Brivatperjonen, welde ihre Franzöfifchen 
_Rententitel behuf3 der Converfion am 6., 8. und 9. Januar 
d. J. in unferem Bureau (Tabaf3- Manufaktur) abgegeben 
und darüber Bejheinigungen von obigem Datum 
in Händen haben, werden gebeten, die neuen ihnen gufommen- 
den Titel Nachmittags zwilchen 4 und 5 Uhr gegen Rüdgabe 
unjerer Bejcheinigungen bei ung abzuholen. 

Diejenigen Rentenbefiger, welche durch die Herren Rreis- 
Directoren ihre Titel zur Converfion eingereicht Haben, werden 
durch biejelben über die Behändigung der neuen Titel näher 
verjtändigt werben. 

Straßburg, den 12. Februar 1872. 

Die Liquidation8-Commiffion. 
v. Sybel. 
(Straßb. Ztg. No 36 vom 13. Februar 1872, No. 65.) 


Nr. 383. 
Bekanntmadjung. 
Reducirung der auf Poſtanweiſungen nad Italien, Belgien 
und der Schweiz eingezahlten Beträge. 


Vom 1. März d. J. ab wird bei den Poftanmeijungen 
nah Italien, Belgien und der Schweiz bis auf Weiteres das 
Reductiong-Verhältniß von 1 Franken — 8112 Sgr. — an- 
itatt des bisherigen Verhältniſſes von Franken — 8j 
Sgr. — in Anwendung fommen. 

Berlin, den 13. Februar 1872. 

5 Kaijerlihes General-PBoftamt. 
In Bertretung: 
Wiebe. 
(Straßb. Ztg. No. 42 vom 20. Febr. 1872, No. 71.) 
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No. 384. 
Bekanntmadjung. 

Die von Raon l’Etape über Launois und La Granbe- 
foffe nat Saales führende Straße und zwar von der Grenze 
an bis zum Nebenzollamt in Saales wird hiermit zur Zoll- 
ftraße erklärt. 

Straßburg, den 16. Februar 1872. 

Der Commiſſar für die Verwaltung der indirecten 
Steuern und Zölle. 
Regenauer, 
Steuer-Director. 


(Straßb. 3tg. No. 47 vom 25. Februar 1872, No. 77.) 


No. 385. 
Bekanntmadung. 

Mir machen b'erdurd befannt, daß die nad dem Gefek 
vom 27. Januar angeordnete Abjtempelung der Inhaber— 
papiere mit Prämien am 20. Februar bei uns ihren Anfang 
rimmi. Formulare zu den einzureichenden Werzeichniffen 
liegen bei uns auf. Die Abjtempelung gejchieht in den 
Dienititunden von 9 bis 1 Uhr. 

Straßburg, den 17. Februar 1872. 

Königliche Bank-Commandite. 
Heller. Stage. 
(Straßb. Ztg. No. 42 vom 20. Febr. 1872, No 72.) 


No. 386. 
Bekanntmadjung. 
Unter Hinmweifung auf das in den Nummern 36 und 
37 der „Straßburger Zeitung” veröffentlichte Geek vom 8. 
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Juni 1871 betreffend die Inhaber-PBapiere mit Prämien jo- 
wie auf die denjelben Gegenjtand betreffende Befanntmahung 
des Reichskanzler-Amts von demjelben Tage, bringen mir 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die bis zum 15. März 
cr. dauernde Abjtempelung der ausländijhen Inhaberpapiere 
mit Prämien auch bei der unterzeichneten Kaſſe in den Vor— 
mittagsftunden vou 8 bis 1 Uhr erfolgen fann. 

Straßburg, den 20. Gebruar 1872. 

Kaiſerliche Bezirks-Haupt-Kaſſe. 
Schmidt. Hennies. Schaffer. 
(Straßb. Ztg. No. 44 vom 22. Februar 1872, No. 74.) 


No. 387. 
Behanntmaduna. 

Dom 1. März ab fann in gleicher Weiſe, wie im in- 
nern Verkehr des Deutſchen Poſtgebiets, aud im Verkehr 
zwiſchen Deutjchland und der Schweiz den unter Band zur 
Berjendung kommenden Büchern, eine din Preis betreffende 
Rechnung beigefügt, auch in die Bücher eine Widmung band- 
Ichriftlich eingetragen werden. 

Berlin, deu 23. Februar 1872. 

Kaijerlihes General-Poſtamt: 
3. D. 
Wiebe. 
(Straßb. Btg. No. 50 vom 29. Februar 1872, No. 88.) 


— de — —— — 


No. 388. 
Bekanntmachung. 
In Betreff der Anmeldung und Prüfung für Kaiferliche 
und ſtädtiſche Freijtellen an dem Kaiſerlichen Lyeeum zu Straß- 
burg, ijt Folgendes feitgefeht worden und wird unter Hin— 


— —7— TREE 
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weis auf die Befanntmadung vom 18. October 1871 zur 
Öffentlichen Kenntniß gebradt: 

1) die Bewerber müflen das neunte Lebensjahr vollendet 
haben ; 

2) die Meldungen zur Prüfung find an den Bezirf3- 
Präfidenten zu richten, und zwar für die Bewerbungen 
auf den Djtertermin bis zum 1. März, auf den 
Midaelistermin bis zum 1. Juli jeden Jahres; 

3) den Meldungen müffen beiliegen: a) der Geburtsjdein ; 
b) ein Schulzeugniß der bis dahin bejudten Lehranitalt ; 

4) der Prüfungstermin wird zwiſchen dem 8. und 20. März, 
bezw. 8. und 20. Juli angejebt. Die Befanntmadung 
defjelben erfolgt durch die öffentlichen Blätter ; 

5) die Prüfung wird im Lyceum von dem Director und 
den dazu von dem Sebteren berufenen Lehrern abge- 
halten. Der Maire des Ortes wird dazu eingeladen ; 
die Mitglieder des Gemeinde-Rathes und die Eltern 
und Vormünder der Bewerber werden auf Wunſch vom 
Director zugelaffen,; im Uebrigen ift die Deffentlichkeit 
ausgeſchloſſen; 

6) die Prüfung, welche ſich über die Hauptfächer der be— 
treffenden Unterrichtäftufe erftredt, bat zu conjtatiren, 
ob der angemeldete Schüler die jeinem Alter ange- 
mejjenen Kenntniſſe bejißt oder die Hoffnung erwedt, 
daß er vorhandene Mängel bald ausgleichen werde; 


Ueber das Rejultat der Brüfung bat der Director den 
Alpiranten, bezw. deren Bertretern ſpäteſtens am fol- 
genden Tage ein Zeugniß auszuhändigen, worin mit 
furzer Motivirnng der Betreffende als fähig oder reif 
anerfannt oder nicht anerfannt wird; 

Die darauf binnen adt Tagen einzureichenden Be- 
werbungen find für Kaiſerliche und für Bezirfs- Frei- 
jtellen an den Bezirfs-Präfidenten, für ftädtifche Grei- 


— 


— 


8 
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ftellen an den Maire zu richten. Den Bewerbungen 
muß außer den sub Jr. 3 bezeichneten Papieren und 
dem Prüfungs-Zeugnig noch eine Beicheinigung der 
Drtepolizeibehörde über die Vermögens-Berhältnifje der 
Eltern beiliegen. 


9) der Director des Lyceums bat zwiſchen dem 1. und 


15. März und zwifchen dem 1. und”15. Juli jeden 
Jahres ein Verzeihniß Jämmtliher Inhaber von Rai- 
jerlihen Treiftelen an den Ober = Präfidenten, von 
Bezirks = Freiftellen an den Bezirks = Präfidenten, und 
von jtädtiichen Trreiltellen an den Maire einzureichen, 
worin die MWürdigfeit oder Unwürdigkeit der Einzelnen 
zum ferneren Genuß auf Grund der Berathungen in 
der Lehrerconferenz bezeugt wird; 


10) die Entjheidung über die Verleihung von Freiſtellen 


joll jo zeitig erfolgen, daß die damit Begabten zu 
Anfang des neuen Semeſters eintreten können. 
Hinfihtlih des bevorjtehenden Oftertermins 


der Bewerbung fünnen ausnahmsweiſe die Meldun- 
gen bis zum 10. März incl. eingereicht werden. 


Straßburg, den 24. Februar 1872. 


Der Präjident des Unter-Elfaß: 
von Grnfthaufen. 


(Straßb. Ztg. No. 50 vom 29. Februar 1872, No. 89.) 


No. 389, 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Fürften Reichskanzlers und unter Hin⸗ 


weilung auf das Gejeh vom 30. December 1871, betreffend 
die Einrihtung der Yorjtverwaltung in Elfaß=- Lothringen, 
made ich befannt, daß mit dem 1. März diefes Yahres die 


m 
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Forft-Pirectionen zu Straßburg, Met und Colmar ihre 
Wirkſamkeit nad dem genannten Gejebe beginnen. 
Straßburg, den 26. Februar 1872. 
Der Ober-Präjident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller, 
(Straßb. Ztg. No. 49 vom 28. Februar 1872, No. 85.) 


Nr. 390. 


Bekanntmadjung. 
Beförderung von FTahrpoflfendungen nad) und aus 
Trankreid). 


Bom 1. März cr. ab fünnen nah Franfreih Po jt- 
jendungen mit und ohne Werthangabe zur Beförderung 
mit der Poſt eingeliefert werden. 

Die Sendungen müfjen im Wejentlihen folgenden Be- 
dingungen entipreden : 

Jeder Sendung muß eine offene Begleitadrefje beige- 
geben jein, mwelde feine weiteren ſchriftlichen Mit- 
theilungen enthalten darf, als folde, die in Bezug auf 
die Beförderung oder Beitellung unbedingt erforderlich find. 
Auch dürfen die Sendungen jelbit Briefe oder Mit- 
theilungen, weld den Charakter einer Correjpondenz 
haben, nit enthalten. Sämmtlide VBadete, auch die— 
jenigen mit baarem Gelde oder Werthpapieren, müſſen mit 
einer Zolldeclaration in franzöfiicher Sprache verjehen 
jein. Dieje Declarationen müſſen in duplo ausgeſtellt fein, 
wenn die bezüglichen Sendungen zum Tranſit burd Frank: 
reich beitimmt find. | 

Jede Declaration muß enthalten; 

1) die vollftändige Adrejje des Empfängers, in größeren 
Städten aud die Angabe der Wohnung; 


F 
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2) eine genaue Bezeichnung des Inhalts und, wenn Ddiefer 
in Handelswaaren befteht, das Nettogewicht von jeder 
Gattung dieſer Waaren; 

3) die Angabe des Werths; 

4) das Bruttogemidt der ganzen Sendung; 

5) die Zeichen und Nummern des Padets; 

6) Wohnort und Unterjchrift des Abjenders. 

Die Declarationen zu Sendungen mit baarem Gelde 
müfjen ergeben, aus welden Münzjorten die Sendung beiteht. 

An den Declarationen zu Bücherjendungen muß die 
Gattung der in dem Packete enthaltenen Bücher, zc., dahin 
angegeben jein, ob es 

1) Bücher in todter oder fremder (nicht franzöſiſcher) 
Sprache, oder 

2) in franzöjiicher Sprache gedrudte Bücher find. 

Das Gewicht jeder einzelnen Sendung darf 50 Rilo- 
grammes nicht überjchreiten. Die Dimenjionen dürfen 
jowohl in Bezug auf Höhe, als in Bezug auf Breite und 
Yänge 1,25 Meter nicht überjteigen. 

Jede Sendung muß Dauerhaft verpadt, mit einer 
deutlichen Adrejje nebjt Angabe des Beftimmungs- 
orts verjehen und mit einer Stempelmarfe oder bem 
Abdrud eines Petfdafts in Siegellad verjchloffen fein. 
Die Begleitadrejje muß einen Stempel= oder Petſchaft-Abdruck 
tragen, welcher dem anf der Sendung felbjt befindlichen ent- 
Ipriht. Die Begleitadreffe darf nur auf einen Empfänger 
lauten und nur Padete umfafjen, welche demfelben Tarife 
unterworfen find. Sofern eine Werthdeclaration er- 
folgt, muß der Werth ſowohl auf dem Begleitbriefe als bei 
der Signatur der Sendung angegeben jein. 

Auf Sendungen mit Waaren fönnen den Abfendern 
Vorſchüſſe (Nahnahmen) bis zum Betrage von 50 Thlen. 
(18712 dt.) geleiftet werden. Der Betrag des Vorſchuſſes 
muß auf der Begleitadreffe angegeben fein. 
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Die Sendungen fünnen franfirt oder unfrantirt 
abgejandt werden. 

In Betreff der Taren ertheilen die Pojt-An- 
ttalten nähere Ausfunft. 

Im alle des Verluftes oder der Beijhädigung 
einer Sendung mit oder ohne Werthangabe wird dem Ab- 
jender bezw. dem Adrefjaten nad Maßgabe der Landesgeiete 
Erjaß geleiftet. 

Straßburg, den 26. Februar 1872. 

Der Kaiferlihe Ober-Poftdirector, 
3. D. 
Schrader. 
(Straßb. tg. No. 49 vom 28. Februar. 1872, No. 86.) 


Nr. 391. 
Bekanntmadung, 
betreffend die Erweiterung der Feflungen Meb und 
Straßburg. 
Dom 26. Februar 1872. 


Auf Grund des 8 35 des Neichägefebes, betreffend Be- 
fhräntungen des GrundeigentHums in der Umgebung von 
Teltungen, vom 21. December 1871 (Reichsgeſetzbl. 1871 
Nr. 51 ©. 459; Gefebbl. für Elſaß-Lothringen 1872 Nr. 8 
©. 133) wird befannt gemadt, daß die Erweiterung der 
Teftungsanlagen von Meb und Straßburg in Elſaß-Lothringen 
beziehungsweife deren Rayons in Ausficht genommen: ift. 

Berlin, den 26. Februar 1872. 

Der Reichskanzler: 
Fürft v. Bismard. 
(Straßb. Ztg. No. 55 vom 6. März; 1872, No. 102.) 
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Behanntmadjuna. 


Saut Brotofoll der Rheinſchifffahrts-Central-Commiſſion 
vom 27. Oftober 1871 ift zwiſchen der Königlich Preußiſchen 
Regierung einerfeit3 und den Regierungen der übrigen Rhein— 
uferftaaten andererjeit3 in Bezug auf den Bau einer jtehenden 
Brüde über den Rhein bei Weſel Tolgendes verabredet 
worden: 

Artikel 1. 

Den Eigenthümern von Segel- und Dampfidiffen, melche 
nicht entweder fon jebt zum Paſſiren fefter, nad) oben gefchlofje- 
ner Brüden eingerichtet find, oder eine Entſchädigung für die 
Ausführung folder Einrichtungen, auf Grund einer, der bis 
jebt in Betreff des Baues feiter Brüden über den Rhein und 
dejjen conventionelle Nebengewäſſer geſchloſſenen Verträge, er- 
halten haben, beziehungsweije erhalten werden, und melde 
bisher oder doch längitens bis zum 1. Juni 1872 den Strom 
an der Brüdenjtelle bei Wejel vorüber befahren haben, wird 
eine Entihädigung für die Vorrichtungen zum Senfen und 
MWiederaufrichten der Mafte, bezw. der Kamine, aus der 
Preußiſchen Staatsfaffe gewährt werden. | 


Artikel 2. 

Eine Entihädigung wird ferner denjenigen, zur Fahrt 
“auf, dem Rheine dermalen fdon berechtigten Sciffseigenthü- 
mern gewährt werden, auf deren Schiffen eine Einrichtung 
zum Senfen und Wiederaufrichten der Majte zwar fon vor- 
handen ift, welche aber durch die Errichtung einer fejten Brücke 
bei Weſel veranlagt werden, dieje Einrichtung abzuändern 
oder zu vervollftändigen, vorausgejekt, daß fie mit dem be- 
treffenden Schiffe bereit3 bisher oder längftens bis zum 1. Juni 
1872 den Rhein an der Brüdenjtelle bei Weſel vorüber be- 
fahren haben. 

Eine Veranlaffung zur Aenderung oder Bervollitän- . 


I8 j 
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digung der bejtehenden Einrichtung joll dann als vorhanden 
angenommen werden, wenn dieſelbe zum Gebrauch für den 
Durchgang burd die feite Brüde bei Wejel ungenügend ijt. 

Ausgeichloffen von dem Anjprude auf Entſchädigung 
find alle Schiffe, für welche auf Grund der vorbezeichneten, 
die Erbauung jtehender Brüden betreffenden Gonventionen, 
eine Entihädigung gewährt ift, oder gewährt werden wird, 
jowie ferner alle Schiffe, welche vor ihrer Anmeldung (Art. 6) 
eine der zunächſt unterhalb oder oberhalb der Brüdenbau- 
jtelle belegenen fejten Brüden paffirt haben. 

Artikel 3. 
Die nad den vorjtehenden Bejtimmungen (Art. 1 und 
2) zu gewährende Entſchädigung gilt zugleid) 

für das GStillliegen des Schiffes während der zum Ans 
bringen der Vorrichtungen erforderlichen Zeit; 

für die etwaige Erjchwerung des Dienites auf dem 
Schiffe; 

für die eventuelle Beſchränkung des nutzbaren Lade— 
raums; 

endlich für alle ſonſtigen Anſchaffungen und Anord— 
nungen, welche in Folge der zu treffenden Vorrich— 
tungen für einzelne Fahrzeuge nothwendig werden 
können. 

Schiffe, welche an ſich zur Entſchädigung zugelaſſen, 
aber erſt nach dem zu Art. 1 und 2 bejtimmten äußerſten 
Termine an der Brüdenitelle bei Wejel vorübergefahren find, 
desgleichen Schiffe, bei melchen wegen Alter3 oder Schad— 
haftigfeit die Vorrichtung zum Senken und Heben nicht mehr 
ausgeführt werden fann; endlid alle vom Tage der Infraft- 
jebung gegenwärtiger Webereinfunft ab neu zu erbauenden 
Schiffe haben feinen Anfprud auf Entjbüdigung. 

Artikel 4. 

Im Einverjtändnig mit jämmtlichen Rheinuferftaaten wird 

die nad Inhalt des Artikels 1 zu leiftende Entichädigung 
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in Baufh und Bogen nad” Maßgabe der Tragfähigkeit 
der Schiffe auf feſte Geldjäße feftgeftellt und ein für allemal 
wie folgt gewährt: 
A. Bei Dampijdiffen: 
1) für Dampfichlepper von mehr als zwei— 


hundert Pferdefraft mit . . . . 350 Thlr. 
2) für fleinere Dampfichlepper mb — 
Perſonenboote mit. . . . 250 „ 


3) für fleine Dampfboote, eofern He über- 
haupt einer Vorrichtung zum Senken der 
Kamine bei ihrer Durbiabrt — die 
Brücke bedürfen . . . . 100 , 
B. Bei Segelidiffen: 
1) Für Schiffe mit 10,000 Gtr. und mehr 
Wa ee a + SB 
2) für Sciffe in Mittel 
von 10,000 Gtr. bi3 8,000 6. mit 950 — 750 Tbfr. 850 Thlr. 
3) „ 8,000. , 6,000 , „ 750-550 „ 650 , 
4) „ 6,000 | , 4,000 „„ 550—350 „ 450 „ 
5) „ 4,000 „ , 3,000 „ „ 350—250 „ 300 , 
6) „ 3,000 „ „ 1,500 , , 250—150 „ 200 , 
7) „ 1500 „ , 800, 150—30 , 90 , 
8) , 800 „ und weniger Tragfähigfeit EN à 

Der Gentner wird zu 50 Silogrammen gerechnet. Für 
Schiffe, deren Tragfähigkeit in die angegebenen Grenzen 
hineinfällt, ift nad Maßgabe diefer Scala die Entſchädigung 
verhältnigmäßig auszumitteln. 

Die Feltitellung des Entihädigungsbetrages für jedes ein- 
zelne Schiff erfolgt burd das Königlich Preußiſche Eijenbahn- 
Gommiffariat zn Goblenz endgültig unter Ausſchluß jedes 
Recurfes. 

Artikel 5. 

Der Betrag der nad den Beftimmungen unter Artitel 2 

zu gewährenden Entjichädigung joll nad) Maßgabe der befon- 
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deren Beichaffenheit der auf dem einzelnen Schiffe bereits vor- 
bandenen und nur abzuändernden oder zu ergänzenden Ein- 
richtung in jedem einzelnen all feitgeitellt werden, zu wel— 
em Bebufe das Schiff in den Hafen zu Wejel oder ans 
dortige Ufer zur Befichtigung zu ftellen ift. Bei dieſer Feſt— 
ſtellung ſoll der Gefihtspunft leitend fein, daß die nöthige 
Abänderung oder Ergänzung in genügender, aber am menig- 
ſten foitipieliger Weije auszuführen ift, und es ſoll in kei— 
nem alle bei Schiffen von mehr ala 4000 Gentnern Trag— 
fähigfeit ein höherer Betrag al8 zwei Trittheile und bei 
Schiffen von 4000 Gentnern Tragfähigkeit und darunter ein 
höherer Betrag als drei Biertheile desjenigen Betrages felt- 
geftellt werden, welchen der Schiffgeigenthümer, zufolge der 
Beltimmung unter Artikel 4, dann anguipreden haben würde 
wenn fein Schiff mit Einrihtungen zum Paſſiren felter, nad) 
oben gejchlofjener Brüden gar nicht verjehen wäre. 

Die Yeititellung dieſes Entſchädigungsantrages geſchieht 
endgültig unter Ausſchluß jedes Recurſes durch Sachverſtän— 
dige, von welchen die Direction der Cöln-Mindener Eiſen— 
bahn-Geſellſchaft den einen, der betheiligte Schiffer den an— 
deren, beide Sachverſtändige aber mit einander den Obmann 
wählen. Können ſich die Sachverſtändigen über den Obmann 
nicht einigen, ſo bezeichnet die Handelskammer zu Weſel drei 
weitere Sachverſtändige, von welchen der Sachverſtändige je— 
der Partei einen ſtreicht. Der Uebrigbleibende iſt Obmann. 

Artikek 6. 

Die Schiffseigenthümer, welchen nach den vorſtehenden 
Beſtimmungen ein Entſchädigungsanſpruch zuſteht, haben den— 
ſelben nach der amtlichen Aufforderung, welche die Regierun— 
gen der Rheinuferſtaaten in ihren Gebieten erlaſſen werden, 
ſpäteſtens bis zum 1. September 1872, bei Verluſt ihres 
Anrechts, bei dem Königlich Preußiſchen Cijenbabn-Commif- 
ſariat in Coblenz anzumelden. Dieſe Anmeldung muß 
von der Vorlage des Schiffs-Atteſtes und des Nachweiſes 
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über die Tragfähigkeit des Schiffes begleitet jein. Diejelben 
haben ferner durch eine Beiheinigung des Königlichen Wafjer- 
bau-⸗Inſpectors zu Rees nachzumeiien, daß fie mit dem in 
dem Schiffsatteſt bezeichneten Schiffe einmal, und ſpäteſtens 
big zum 1. Juni 1872, auf dem Rhein an der Brüdenftelle 
bei Weſel vorübergefahren find, zu welchem Ende fie die 
Bermittelung des Brüdenmeifters zu Weſel in Anſpruch neb- 
men fünnen. 

Das Eïjenbabn-Commifjariat zu Goblenz wird den Schiffs— 
eigenthümern über die erfolgte Anmeldung eine Beurfundung 
mit der Zufage ertheilen, daß, wenn die nachitehend bezeich- 
neten Bedingungen von ihnen erfüllt fein werden, die Sciffs- 
eigenthümer auf den im Salle der Art. 1 und 4 der Summe 
nad genau zu bezeichnenden, im Salle der Art. 2 und 5 
aber auf den durch die Entideidung der Sachverjtändigen 
feftaufebenden Entjchädigungsbetrag Anjpruch haben. 

Nah Teltitelung des Entjehädigungsbetrages haben Die 
Sciffseigenthümer Die zum Senken und Heben der Maſte 
und Kamine nöthigen Vorrichtungen anfertigen, beziehung 
weile abändern und vervollftändigen zu laffen und mit ben jo 
bergeridteten Schiffen die ftchende Bride bei Weſel fpûte- 
Îtens ein Jahr nad deren Vollendung zu pajfiren. 

Schiffe, für welche eine Entihädigung auf Grund der Be- 
jtimmungen unter Art. 2 und 5 zugejagt it, find innerhalb 
der gleichen Frilt im Hafen zu Weſel zur Belichtigung zu 
jtellen, und es tft der Nachweis zu liefern, daß eine der 
Feſtſtellung der Sachverftändigen entjprechende Abänderung 
oder Vervollſtändigung feit dieſer Feſtſtellung wirklich ftatt- 
gefunden bat. 

Nah Erfüllung diefer Bedingungen, worüber ein Zeugniß 
des Königlichen Waſſerbau-Inſpectors zu Nees beizubringen 
it, wird den Schiffseigenthümern der Betrag der Entidübdi- 
gung auf Anweiſung des Königlich Preußiſchen Eijenbahn- 
Gommiffariats zu Coblenz von der Regierungs-Hauptfaffe zu 
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Düffeldorf ausbezahlt werden. Die Zahlung erfolgt an den 

Schiffseigenthümer oder an deſſen gehörig legitimirten Be- 

vollmädtigten. 
Artikel 7. 

Sobald die Durdiabrt der Schiffe mit ftehenden Maften 
durch die fefte Brüde bei Weſel nicht mehr thunlich jein wird, 
wird die Preußiſche Regierung bei eintretendem Bedürfnilje 
Rrabnen zum Heben und Senfen der Maſte oberhalb und 
unterhalb der Brüde für die Dauer eines Jahres errichten 
laffen. Die Schiffer haben für die Benugung diejer Hülfe- 
Anftalten feinerlei Gebühren zu entrichten. 


Artikel 8. 

Die Königlich Preußiſche Regierung madt fi anheiſchig, 
dafür zu forgen, daß während des Brüdenbaus der Verkehr 
mit Schiffen und Flößen auf dem Rhein an der Brüdenftelle 
nicht unterbrochen und möglichjt wenig gejtört werde, und daß 
aud die Gewährung der zum PBaffiren der Brüdenjtelle etiva 
erforderlihen Hülfsmittel unentgeldlih erfolge. Zu diejem 
Behufe find zwei Dampfboote jederzeit bereit zu halten und 
die Führer der Segelichiffe und Flöße find verpflichtet, fi 
mittelft der gedachten Boote durchführen zu faffen. Die Ge- 
gelichiffe müſſen, wenn ſie nicht jofort befördert werden kön— 
nen, vor den hundert Ruthen oberhalb und unterhalb der 
Brüdenbauftelle anzubringenden Warnungstafeln vor Anfer 
gehen. Den Floßen müfjen auf Anfündigung der voraus- 
gehenden Wahrjehauer die Dampfboote jofort entgegenfahren. 


Artikel 9. - 

Wegen Gewährung der in den Art. 7 und 8 der Ueber- 
einkunft bezeichneten Hülfsmittel zum Paſſiren der Brüden= 
bauftelle Haben ſich die betheiligten Schiffer an die Brücken— 
bauverwaltung auf der Bauftelle bei Wejel zu wenden. 

Unter Annahme der in vorjtehenden neun Artifeln ange 
führten, von Geiten der Königlich Preubijhen Regierung 
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eingegangenen Verbindlichkeiten und nachdem dieje Regierung 
fi) weiter verpflichtet bat, dafür Sorge zu tragen, daß Die 
Brüde genau nad) dem von den Rheinuferjtaaten genehmigten 
Projecte ausgeführt und unterhalten werde, haben die Regic- 
rungen der übrigen Rbeinuferftaaten anerfannt, daß die Kö— 
niglih Preußiſche Regierung durdy die Uebernahme diefer 
Verpflichtungen denjenigen Sordcrurgen genügt, welche in 
Bezug auf die Anlage der jtehenden Brüde bei Wejel im 
Intereſſe der freien Schifffahrt auf dem Rheine au8 den die 
Rheinſchifffahrt betreffenden völferrechtlichen Verträgen berge- 
feitet werden fônnen. 
Vorjtehendes Uebereinfommen bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß. 
Straßburg, den 27. Februar 1872. 
Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Straßb. 3tg. No. 61 vom 13. Mär; 1872, No. 118). 


No. 393. 
Bekanntmadung. 
Bruhfadjenbefürderung durd) die pol. 


Neben der Berjendung unter Streif- oder Kreuzband 
zu dem Portofage von 4 Pfennigen für je 40 Grammen 
fünnen Drudiaden in Gemäßheit des $ 15 des neuen Poit- 
reglement3 aud al8 extraordinaire Beilagen bei den Zeitungen 
zu dem Bortojaß von einem Pfennig durch die Poſt beför- 
dert werden. Es bedarf dazu einer vorgängigen Verſtändi— 
gung des Abjenders der Drucdjahen mit dem Berleger der 
betreffenden Zeitung. Die Gegcnitände fônnen aud litho- 
graphirt, metallographirt, photographirt oder fonft auf mecha- 
niſchem Wege vervielfältigt fein, 3. B. Girculare, Preiscou— 
tante mit und ohne Abbildungen, Kataloge, Proſpecte. Etwa 
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erforderliche nähere Auskunft wird von jämmtlihen Poſtan— 
italten ertheilt. | 
Berlin, den 29. Februar 1872. 
Kaijerliches General-Poitamt. 
Stephan, 
(Straßb. tg. No. 54 vom 5. März 1872, No. 96.) 


No. 394. 
Bekanntmadjung. 

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß mit- 
telft Präfectur-Erlafjes vom 12. Mai 1871 die Zuftändig- 
feit zur Beicheidung der Gejude um Permissions de 
grande voirie hierſelbſt der Polizeidirektion überwieſen 
ift, und daß daher ſämmtliche Gefude der fraglichen Art 
direft bei mir einzureiden ſind. 

Straßburg, den 1. März 1872. 

| Der Poligeidirector : 

Mayer, 
(Straßb. 3tg. No. 54 vom 5. März 1872, No. 89 bis.) 


No. 395. 
Bchanntmadjuna. 

Bis zum 1. Mai d. 3. joll eine Lehrer-Präparanden- 
Schule zum Zwede der Vorbereitung auf das Seminar und 
auf den Schuldienft vor dem Seminar in Neudorf, bei Straß: 
burg, errichtet werden. Der Curſus dieſer Anftalt ift ein 
zweijähriger und ijt zur Aufnahme in Ddenjelben das Alter 
von 15 Jahren erforderlih. Die Zahl der jährlih aufzu- 
nehmenden Zöglinge ift auf 25 feftgejebt. Der Eintritt jteht 
allen Befenntnijjen offen. Als Penſionspreis haben unbe- 
mittelte Zöglinge nur ein Dritttheil des jährlichen Penfions- 
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preije8 von 400 Fres. zu zahlen; aud werden ganze Grei- 
itellen vergeben. Die nad Beendigung des zweijährigen 
Curſus beitandene Prüfung berechtigt die Zöglinge zum Ge- 
hülfendienjt an Elementarſchulen. 

In der der Aufnahme vorhergehenden Prüfung, welche 
am 11. und 12. April c. ftattfinden wird, werden außer 
guten Anlagen die Kenntniffe und Tyertigfeiten eines tüchtigen 
Elementarſchülers gefordert. 

Ich fordere demnach diejenigen jungen Leute, welche dem 
Elementar-Schulfahe fi) widmen wollen, auf, ihre An- 
meldung zum Gintritt in die Präparandenjchule bis zum 
25. März c. jchriftlich bei mir einzureichen. Diefen An— 
mefdungen find beizufügen: | 

1) ein jelbjtverfaßter Lebenslauf, 

2) ein Geburt&: und Taufichein, 

3) ein Impfſchein und ein ärztliches Geſundheits-Atteſt, 

4) Sittenzeugnifje de3 Lehrers, des Maire und des Pfar- 
rer3, und 

5) im Falle der Beanfprudung eines Stipendiums eine 
auf die Vermögensverhältniffe der Eltern bezügliche 
Beicheinigung des Maire. 


Straßburg, den 1. März 1872. 


Der Präfident des Unter-Eljaß: 
v. Ernfihaufen. 


(Straßb. 3tg. No. 56 vom 7. März 1872, No. 103.) 


No. 396. 
Bekanntmadjung. 


Die nachjtehende unterm 19. Februar D. J. ergangene 
Allerhöchite Gabinet3-Ordre, die Sandrvehr-Bezirk3- Einteilung 
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in Eljaß-Lothringen betreffend und bas Tableau der geneh- 
migten Landwehr-Bezirfe-Eintheilung für den Bereich des 
15. Armee-Gorps, 

„Im Berfolg des Gejebes vom 23. Januar bd. à. 
betreffend die Einführung von Beltimmungen über 
das Reichskriegsweſen in Elſaß-Lothringen, genehmige 
Ich die beifolgende Lundwehr-Bezirfg-Eintheilung für 
den Bereich des 15. Armee-Corps, 

Das Kriegsminifterium bat hierna das Weitere 
zu veranlajjen. 

Berlin, den 19. Februar 1872. 
ge. Wilhelm. 
gegez. Yürft v. Bismard. Graf v. Roon. 
An den Reichskanzler uud den Kriegs-Minifter. 


Bandwehr:Bezirlö-Eintheilung für den Bereich des 
15. Armee⸗Corps. 


Zandwehr-Bataillone 
und 
Stab8-Quartiere derjelben. 


Diedenhofen. Diedenhofen. 
Bolden. 
Met. Stadtkreis Met. 
Sanbtreis Met. 
Saarburg. Salzburg. 
Saarburg. 
Saargemünd. Forbach. 
Saargemünd. 
Hagenau. Weißenburg. 
Hagenau. 
Zabern. 
Straßburg. Stadikreis Straßburg. 
| Sandfreis Straßburg. 
Molsheim. Molsheim. 
Eritein. 













Infanterte- 


Brigaden. Kreije 


60 


61 
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Zandwehr-Bataillone 





Jnfanterie- D 
Brigaden. Stabsquartiere derſelben. 
Schlettſtadt. Schlettſtadt. 
Rappoltsweiler. 
62 Colmar. Colmar. 
Gebweiler. 
Mülhauſen. Mülhauſen. 
Altkirch. Thann. 
| Altkirch. 


bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Straßburg, den 7. März 1872. 
Der Ober-Präſident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller. 
(Straßb. Ztg. No. 59 vom 10. März 1872 No. 115.) 


No. 397. 
Bekanntmachung. 


Mit der Empfangnahme derjenigen Depofiten, welche 
auf Grund richterlicher Anordnung oder fpecieller Gejebes- 
borjchriften zu hinterlegen find, joie mit der Annahme aller 
freiwilligen Gonfignationen, die von einem Schuldner, um 
ſich von feiner Verbindlichkeit zu befreien, nad) Artifel 1257 
des Civil-Gejeh- Buchs bewirkt werden (vergleiche Staatsraths- 
gutadten vom 28. Nivose XIII. Artikel 7 der Ordonnanz 
vom 3. Juli 1816 Artikel 12), find an Stelle der unter 
der franzöfiihen Regierung beftandenen caisse des dépôts 
et des consignations die nachbezeichneten Kaſſen beauftragt 
worden: 

1) Für den Landgericht? = Bezirf Straßburg die Bezirks— 
Hauptlafje in Straßburg, 
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2) für den Landgerichts-Bezirf Colmar die Bezirks-Haupt— 
falle zu Colmar, 


3) für den Landgerichts Bezirf Metz die Bezirfd-Haupt- 
fafje zu Mes, 


4) für den Landgericht3-Bezirt Zabern die Kaffe für die 
Erhebung der directen Steuern zu Zabern, 


5) für den Landgericht3 = Bezirf Mülhaufen die Kajje für 
die Erhebung der directen Steuern zu Mülhaufen, 


6) für ben Landgericht3-Bezirf Saargemünd die Kaffe für 
die Erhebung der directen Steuern in Saargemünd. 


Straßburg, den 8. März 1872. 


Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen : 
v. Möller, 


(Straßb. Ztg. No. 64 vom 16. März; 1872, No. 125.) 


No. 398. 
Bekanntmadung, 
Die genehmigte Abgrenzung der Oberförjtereis, Forſt— 


meifter- und Forftdirectiong-Bezirfe bringe id nachſtehend zur 
öffentlichen Kenntniß. 


Straßburg, den 11. März 1872. 


Der Ober-Prüfident von Elſaß-Lothringen: 
v. Möller. 


1872 — März. 469 





Die Oberförfterei umfaßt 





8 Der Oberförſter | 

E : Staatd- u. ungeth. = 

= Bereichnung Waldg. an denn 5 5 * 

* d. Staat betheil. iſt. 5 = = 

o der et 2 5 

Eu " zZ vu 8 

El ds les | 8 | 8 | ? 

3 [Oberförftereien. 3& ES F 3 = 

a Namen | Wohnort] WE = Æ E 5 
ES | 53 E = 5 
E: 2 8 ES) * 





Dect ja. ect. Sect. [| ect. [a ja. Het peet [a] Hect. Sec. |. 
J. Forſtdirektion Colmar. Dirigent: Oberforftmeifter v. Bodelſchwingh. 


1. Forftmeiiterbezirt Colmar-Mülhanfen. 
dotitmeiter von Reitzenſtein. 








1 | Pfirt . «+ JEbielmann |Pfirt 323,301 — |—| 6017196, — | —] 6341| 26 
2 |'Alttird . . |Bomhard Altkirch — — — — 745 81| — E 7545| 81 
3 | Mülhaufen Rabloff Mülhauſen — |—| — — 3404 299 — |—] 3404| 20 
4 | Hart-Sid . ELindner J 60061771 — — — — — 6006 77 
5 — och 8117,48s), — I—ı — — 811748 
6 | Maasmünfter |Hottelet Maasmünfter] — |—| — |__| 4045/54] 921 |77| 4067131 

Sa. 1 [14447,55, — |—|24013|60| 21 |77[35482/ 92 


2. Forftmeifterbezirt Colmar⸗Süd. 
Forſtmeiſter von Ebel. 








































71 Æbann . . IThomann Thann — — — = 6582] 65) 7197] 6590| 62 
8] St. Amarin JStrohmeyer |St. Amarin — |—| — |—| 77481171 — |—I 7748| 47 
9 | Enfisbeim . f[llloth Oberjulz — |--| — |—| 4567175! — |—I 4567175 
10 | Gebweiler . Echröder I. |Gebweiler 3320149! — — 1903|66| — |—1 5224| 15 
11 | Ruffad . . [Scheuermann Ruffach — = — — 54791 97 — | —1 5479| 97 
12 | Münfter. . [Schwarz Münſter 522/511 — — 7875 2,/ — — 8397| 73 
Sa. 2 | 3843| —| — | — |34157|42| 7|97438008| 39 

3. Forftmeifterbezirt Colmar⸗Nord. 

Oberforftmeifter von Bodelſchwingh. 

13 | Golmar-Oft Schirmer Colmar 642127| — |—| 4288,87| 112,46] 5043| 60 
14 | Golmar-Weit |Stamm ö 80198] — |—| 4356159 — || 4437157 
15 | SKayjersberg Kayfing Kayſersberg 57 26 613] 11] 6424157 — |—] 7094| 94 
16 | Rappoltsweiler |Doinet Rapoltsweiler]f 1414) 19| — | —| 3699| 55 4199] 5118| 73 
17 | Mariafich . Wogel Mariatird 670891, — |—} 6708] 91 
Sa. 3 | 2194/70] 613111/25478/49) 117/45]28403| 75 
„ 2] 3843) — —134157| 42 7197138008] 39 
u 14447 55 — 21013] 60 21 77j35482| 92 




















Sa. I. [2048525] 6131180649 51] 147|19]101805106 


IL Forſtdirection Straßburg. Dirigent: Zandforftmeiiter Mayer. 


Forftdirectionsbezirt Strafburg-Schlettftadt. 
Yorjtmeifter Baum. 








18 nn: Tobias Schlettſtadt — |—| — |—| 5687 98 5| 90! 5693| 88 
19 | Weiler » IRucdhenbeder Weiler 2712 03| — | — 2066 97| — |—] 4779| — 
20 | Saale . . JStadtmüller Rothau 201035, — — 2956 47| — |—] 4966 82 
21 | Benfeld . . IHartleben Benfeld — — — — 4190153] 11/12 4201195 
22 | Barr Rebmann Bart — — — — ‚02890 118] 37] 4747| 27 
23 Ober-Epnpeim Rod II. Oberebnbeim | 161107} — |—| 6662/86, — |] 6823 0: 








Sa. 4 | 4883/45| — !—|26193|71! 135/39/31217 
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Die Oberföriterei umfaßt 







Der Oberförfter EStaats- u. ungeth. 


Daeihnung Waldg,, an denn| & Et 
d. Staat betbeil. ijt. 5 = 

der — € 2 

“ Led 

F 2: lse | 8 | 6 
Oberfüritercien. ss ES = a 
Namen !Wohnort| 95 SE 5 = 

2£ = = = 

= © S 3 “ = 

SE AR > * 











5. Forſtmeiſterbezirk Straßburg⸗Straßburg. 
Forſtmeiſter Solf. 











Geſamint · Summe 





Hect | X. ect. |. Dect. In. Qect. | A. Hed- 'q 


Straßburg Graf Pocci Straßburg | —| | 4110193) — |—1} 4140 
Haßlach . . Winter Mutig À 3008; 91 |—| 1250| 91 10,00! 4269 
Lütelbaujen . Uſener Lützelhauſen 836 92 — 421598) — — 502% 
Schirmoeck ey Schirmeck 3700 —| — — 220566 — |—| 59118 
Waſſelnheim. Menke Wafjelnheim | 2398 17 — |--| 3029/63) 289 381 STINE 

Sa. 5 | 9950| 00 - | —14813/10| 299]38/250628 

6. Forftmeifterbezirt Straßburg⸗-Zabern. 

Forſtmeiſter Böhe. 
ride A v. Laſſaulx Zabern 4859198] — |—| 1508 34 4| 66] 6372 8 
euweiler Renner Neuweiler 1243| 12 511/92] 3485| 31 48| 95] 52%9| 3 
Sngweiler . lv. Schrader Ingweiler 3967| 79 — — 131266, — |—1] 580% 
Lügelftein Süd Jo. Bodungen |Yüßelftein 4414 32) — — 531152) — | —|] 495% 
Lügelftein-NorbfSterzing N 5137/67! — |—| 153,42: — |—} 5291 
Saarunion . [Wolf ‚Saarunion 8011 — — 49065] — — 5950/4 

Sa. 6 [20582 99, 511192149841 90] 531 61j33130 # 


2. Forftdirectionsbezirt Straßburg⸗Hagenau. 
Forjtmeiiter Reinhardt. 





























"“ 














Biſchweiler. JEhmſen Biſchweiler 215:07| — Le 4109| 7 102| 13] 443% 
agenau⸗Oſt JMeerwein Hagenau 507,78] 751963 — |—| — || 80274 
agenaus Weit Mielitz 2 — — 7223883] — |—| — I —1 7238| 
Hatten . . JLieste Hatten — |—| — — 4300) 24 462) 58] 47627 
MWeißenburg Möni Weißenburg — — 1868 50 2872| 60 4| 20] 4845 
Vembad. . lv. Türdheim Fröſchweiler | 2523, 99 — — 3894173] 47] 70) 646 
Sa. 7 | 3246) 84116716, 96115177 30) 616] 55[35757.# 
8. Forftmeifterbezirt Straßburg⸗Bitſch. 
Forſtmeiſter Weber. 
Oberbronn . [Tedlenburg |Niederbronn | 1531| 99 
Bannitein Vange Philippsburg I 6267| 13 
Bit Süd. |Dr. Ilſe Lemberg 5580| 50 
Bitih-Nord Bogelgefang Bitſch 5588| 20 
Lemberg . Sümbel ‚Lemberg 3409; 12 
Sa. 8 1237619] — 
„71 3246| 84|16716 ‚8 
6 120582 99] 511 
. 5 | 9950| — R 
— * 





4883| 45 
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Die Oberförſterei umfaßt 








Der Oberförſter 






Staats- u. ungeth. 
Waldg., an denen 
d. Staat betheil. ift. 


Bezeihnung 









der SE MELDE 









Gemeinde-Waldungen 
Sejammt-Summe 


Snitttuts-Malbungen 











Hect. |. Hect- u. Het. [a get. [a Heet- A. 


II. Soritdirection Meb. Dirigent: Oberforftmeifter von Alvensleben. 


9, Forftmeifterbezirt Meb- Saarburg. 


Forjtmeifter Wohmann. 














Et. Quirin, IDreßler St. Quirin 1 5350141! — |—! 383129) — |—[] 5733| 70 
Albersweiler [Müller Albersweiler | 6080/28 — — 683) 62 — |—1 6764| 10 
Lübelburg . ges Lützelburg 7118454 — — 280 33 — — J 7464189 
Saarburg ichhoff Saarburg 4120192) — —1412 27 — — 5538119 
Hinftingn . lv. Johne Finſtingen 4647 28 — — 821168) — A 5468| 96 


Sa. 9 [27383143 — | —| 3581411 — 


10. Forftmeifterbezirt Meb-Saargemünd. 
Forjtmeifter von Witzleben. 








Saargemünd Schröder L |Saargemünd | 1318/63| — — 3776/31] — |—f 5094] 94 
Püttlingen . Klemme Püttlingen 545| 43 — |—| 4379| 22 — = 4924| 65 
Gt. Avold . Grimmel St. Avold 4082) 20| — — 1923/22) — — 6005| 42 
Ulbeëborf . Mang Albesdorf 3354 51 — |—| 2075187) — |70] 5431|12 
Dieuge . , [Lagrange Dieuze 3154123] — |—| 117891] 911] 4342) 25 

Sa. 10 [12455 04! | — 113333! 53 9! 81125798] 38 








11. Forftmeifterbezirt Metz⸗Meiz. 
Oberforitmeifter von Alvensleben. 




















— v. Daade en a590/78l — |— 1089 41 5l22l 3567! 41 
DE fo 1. id 107852] — |—| 3775 89, 13/15] 4767|56 
eb... FFriedel eh 1119 38) 153 88 2837104) 935/55] 5045| 85 


Sa. 11 | 4720.68] 153'88| 7552134] 953] 92]13380] 82 
12, Forftmeifterbezirt Met: Dievenhofen. 


Horftmeifter von Brandenftein. 































Bolden . . [Denede Bolden 151277) — |—| 2986| 19) — |—[] 4498| 96 
Bufendorf . JTappermann Buſendorf 716 39 zu 3893|37| — — 4609| 76 
Kedingen . |Bolley Redingen 1986,57) — — 4137152] — |—] 6124109 
Mojeuvre . Touraine | Mojeuvre 2050 89/ — |—| 2932, 87| — |—I 4983| 76 
Diedenhofen Häberlin \Diedenhofen | 1459/ 89! — — 4365/90] — |—I 5825| 79 
Sa. 12 | 7726i51| — |—118315185]| — |—126042|36 

„ 11 | 472068] 153\88| 755234] 953) 92]13380| 82 

„ 10 [12455 04| — |—|13333|53| 9 |81]25798| 38 

… 9127383143) — |—| 3581141] — |—[30964| 84 

Sa. III. [52285|66|] 153]88142783|13] 963|73196186}40 

„ I. [61040| 22\17228| 88j73882|03| 1104| 93]153256) 06 

„ I. |20485/25| 613/11/80649 51| 147] 19Jj101895/06 























Sa, totalis [133811| 13/17995| 87/197314| 67| 2915| 85]351397] 62 


(Straßb. 3tg. No. 65 vom 17. März 1872.) 
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No. 399. 
Bekanntmadung. 
Derkauf von poſtwerthzeichen und Correlpondenzkarten 
durch die in den Eifenbahnziügen befindlidjen Hoftbureaur. 


Alle in den Gijenbabnaügen befindlichen Poſtbureaur 
werden vom 1. April D. J. an einen Vorrath von Frei— 
marfen, Yranco-Gouvert3 und Gorrejpondenzfarten mit ji 
führen, um fjolde, im Salle eines Berlangens, an die im 
Eijenbahnzuge oder auf dem Bahnhofe befindlichen Reiſenden 
abzulafien. Der Verkauf findet unter den gewöhnlichen Be- 
dingungen, wie bei jeder Itabilen Poſtanſtalt, jtatt. Die 
Käufer wollen die zu entrichtenden Beträge wo möglich abge- 
zählt bereit halten, da bei der Kürze der Haltezeiten und den 
bejonderen Serbültniffen in den ambulanten Poftbureaur ein 
Wechſel von Geld meiftens nicht thunlich ift. 

Berlin, den 16. März 1872. 

Kaiferliches General-Pojtamt: 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 69 vom 22. März; 1872, No. 131.) 


No. 400. 


Bekanntmadhung, 
betreffend die Correfpondenz der Landbewohner. 


Den Gorrefpondenten, welche ihren Wohnſitz in Orten 
ohne Poſtanſtalt haben, it jebt allgemein gejtattet, 
ihre Poltjendungen aud von folden Poſtanſtalten ab- 
holen zu laſſen, deren Landbeſtellbezirk den betreffenden länd- 
fiden Ort nicht einjchließt. 

Zur Förderung des Zweckes wird e8 beitragen, wenn 
Gorrefpondenten, an deren Wohnſitz fi eine Poſtanſtalt 
nicht befindet, denjenigen Perſonen, mit welchen fie im 
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Briefwediel Îteben, den Namen der Poſtanſtalt mit- 
teilen, durch welche fie ihre Poſtſachen zu beziehen wünſchen, 
und dabei auf die Nothmwendigfeit aufmerfjam machen, daß 
der Abjender auf der Adreſſe außer dem MWohnorte des 
Adrefjaten auch den Namen jener Boftanjtalt angebe. 


Insbeſondere wird es fi empfehlen, wenn die auf dem 
Sande mwohnenden Gorreipondenten allgemein dem Gebraude 
folgen, in den von ihnen abzufendenden Briefen bei der 
Orts- und Datumsangabe den Namen des Poftortes hinzu- 
zufügen, durch welchen fie ihre Poſtſachen empfangen. 

Ferner ijt zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Land- 
bemohner nachgegeben worden, daß für die Orte, welche an 
einer Poſtſtraße oder in deren Nähe belegen find, verjchloffene 
Poſttaſchen von den durchpaſſirenden Polttransporten ab- 
gegeben beziehungsmeile aufgenommen werden fünnen. 


Berlin, den 16. Mär; 1872. 


Raijerlihes General-PBoitamt. 
Stephan. 
(Straßb. 3tg. No. 69 vom 22. März 1872, No. 132) 


No. 401. 
Bekanntmachung, 


Auf Grund des $ 23 des Gejehes, betreffend die Einrich- 
tung der Verwaltung vom 30. December 1871 (Gejebblatt 
für Eljaß-Lothringen 1872, Seite 49) bejtimme ich bier- 
burd, bai die Befugniffe, welche den Generalräthen in Be- 
zug auf die Verwaltung der Bezirksſtraßen und Vicinalwege 
durch die (Gejebe vom 21. Mai 1836 und 18. Juli 1866 — 
Bul. des lois 1836. I. ©. 193 und 1866 I. ©. 109 — 
und die bieje Gelege abändernden und ergänzenden Beftim- 
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mungen übertragen find, an Stelle der Generalräthe burd 
die Bezirf3-Präfidenten ausgeübt werden. 
Straßburg, den 16. März 1872. 
Der Ober-Präfident von Elfaß-Lothringen : 
v. Möller, 
(Straßb. Steg. No. 70 vom 23. März; 1872, No. 133.) 


No. 402. 
Bekanntmadung, 

Die dur die General-Gouvernements : Verordnung vom 
9. September 1870, Art. 4, eingeführte Verpflichtung der 
Behörden und Beamten, die „Straßburger Zeitung und 
Amtlihen Nachrichten für Elſaß-Lothringen“ zu halten, ift 
vom 1. April d. 38. ab aufgehoben. 

Gleichzeitig tritt meine Verordnung vom 25. September 
v. Is., burd welche dieſe Verpflichtung für die Behörden 
und Beamten im Bezirf Lothringen auf die in Met erſchei— 
nende „Zeitung für Deutjch-Lothringen“ übertragen wurde, 
außer Kraft. 

Straßburg, den 18. März 1872. 

Der Ober-Präfident von Eljaß-Lothringen. 
v. Möller. 
(Straßb. tg. No. 67 vom 20. März 1872, No. 129.) 


No. 403. 
Bekanntmadhung. 
Poftverlendung von Privatpärkereien an die in Elſaß— 
Sothringen garnifonirenden Truppen. 


Da nad dem Gejege vom 1. März 1872 (Gefebblatt für 
Eljaß-Lolhringen ©. 150) die Portovergünftigungen, melde 
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im Reichspoſtgebiete bezüglich der an Soldaten — bis 
zum Feldwebel einſchließlich aufwärts — gerichteten Packete 
ohne Werthangabe beſtehen, vom 1. April ab auch auf 
die in Elſaß-Lothringen garniſonirenden Truppen Anwendung 
finden, ſo wird der für dieſe Truppen bis jetzt noch beibe— 
haltene beſondere Beförderungsdienſt für Feldpoſt-Privat— 
päckereien von dem genannten Termine ab entbehrlich. 

Demzufolge werden vom 1. April ab Privatpädereien un— 
ter den für Feld poſtſendungen feftgefebten Bedingungen nur 
nod injoweit zur Poſtbeförderung angenommen, als diejelben 
an ſolche Truppen, Militär und Civifbeamte gerichtet find, 
welde zu der Deutiden Occupations = Armee in 
Frankreich gehören. 


Berlin, den 19. März 1872. 


Kaiſerliches General-Poſtamt. 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 72 vom 26. März 1872, No. 137.) 


No. 404. 
Bekanntmadjung. 


Da gemäß $ 2 des Gejehes, betreffend die Einführung 
von Beftimmungen über das Reichs-Kriegs-Weſen in Eljaß- 
Sothringen vom 23. Januar d. 3., die Mufterung der Mi— 
fitairpflichtigen in Elfaß-Lothringen erjt nad) dem 1. October 
d. 3. erfolgt, fo fehlt e8 den in dem bicjigen Reichslande 
jih aufhaltenden Angehörigen anderer Bundesftaaten für 
das laufende Jahr an einer Gelegenheit, fid hier zur Mu- 
jterung reſp. Aushebung zu gcitellen. Es find daher im In— 
tereffe der Betheiligten die Erſatz-Behörden der benachbarten 
Corps⸗Bezirke des 8. Armee-Corps (Rheinprovinz) und des 
14. Armee-Corps (Großherzogthum Baden) höheren Ortes 
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angeiwiejen worden, Militärpflichtige vorberegter Art nad 
Analogie des $ 20 ad 5 der Militär-Erſatz-Inſtruction zu 
uuſtern refp. auszuheben. 

Die Betbeiligten, welche von diefer Anordnung Gebraud zu 
maden wünfchen, haben fich daher, mit genügenden Legitima- 
tiona-Papieren verjehen, bei der Sreis-Erjaß-Aushebung eines 
der Bezirks-Commandos in den vorgebadten Erſatz-Bezirken 
zu Stellen. 


Die bereit3 in Elſaß— Lothringen beftebenden Bezirf3-&om- 
mando3 werden die Termine, an denen Das Kreis-, ref. 
Departement3-Erjab-Gejhäft in dem Bereich des 8. und 14- 
Armee-Corps in diefem Jahre jtattfindet, den Interejlenten sie 
Anfrage mittheilen. 

Straßburg, den 20. März 1872. 


Der commandirende General Der Ober: Prälident von 
des 15. Armee-Corps. Eljaß-Lothringen. 
(ge3.) v. Franſecky. v. Möller. 
(Straßb Ztg. No. 71 vom 24. März 1872, No. 154.) 


No. 405. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung der oberiten Poſtbehörde wird die an 
mehreren Orten im Intereſſe des Verkehrs bereits beitehende 
Œinridtung, nach welcher Geldbriefe bis 500 Thaler von 
den Briefträgern zugleich mit den Ablieferungsjcheinen über» 
bracht werden, mithin jchneller in die Hände des Adrejjaten 
gelangen, vom 1. April c. ab auch im biejigen Orte in's 
Leben treten. Für die Abtragung eines jeden von weiterher 
eingehenden Geldbriefes wird eine Gebühr von Ye Groſchen 
erhoben. 

Die Abholung der Sendungen von der Poſt it aud fer: 
ner zuläjfig; e8 wird jedoch darauf befonder3 aufmerfjam 
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gemacht, daß Geldbrief und Ablieferungsichein als eine zu= 
jammengebôrige Sendung angefeben werden, und daher ent- 
weder Geldbrief und Ablieferungsichein zuſammen beitellt, 
oder beide Gegenitände abgeholt werden müfjen. 
Straßburg, den 23. März 1872. 
Kaiferliches Poſtamt, 
Arends. 


(Straßb. Ztg. No. 72 vom 26. März 1872, No. 138.) 


No. 406. 
Bekannkmachung. 


Correſpondenzverkehr mit Indien, China und Japan x. 
via Brindifi. 


Gewöhnliche Briefe nad Ceylon, Singapore, Hong: 
fong, Shanghai und Yofobama, mwelde auf Verlangen 
des Abjenders über Brindiji und von Suez ab mit fran- 
zöſiſchen Schiffen Beförderung erhalten jollen, Tönnen von 
jet ab franfirt oder unfranfirt abgefandt werden. Auch 
find nunmehr recommandirte Briefe nad) Geylon und den 
genannten Orten auf obigem Wege auläffig. Das Porto 
beträgt: 

für franfirte Briefe nad Ceylon 2. 1114 Grofchen 
oder 39 Kreuzer, und zwar 4° Grofchen oder 16 Rreuger 
für je 15 Grammen, und 61 Grofchen oder 23 Kreuzer 
für je 7 Ye Grammen, 

für unfranfirte Briefe aus Ceylon 2. 13 14 Groſchen 
oder 47 Kreuzer, und zwar 6% Groſchen oder 24 Kreuzer 
für je 15 Grammen und 6 1e Grofchen oder 23 Kreuzer 
für je 7 1e Grammen, 

für recommandirte Briefe nach Ceylon ıc. 21 !/ı Gro- 
jen oder 1 Gulden 15 Kreuzer, und zwar 614 Grojchen 








— — — — — — — — 
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oder 22 Groſchen für je 15 Grammen, 13 Groſchen oder 
46 Kreuzer für 712 Grammen, und zwei Grojchen oder 
7 Rreuzer Recommandationsgebühr für den Brief, 
für Drudjfahen unter Band nad und aus Geylon x. 
2 Grofden oder 7 Kreuzer für je 40 Grammen. 
Recommanbirte Briefe und Drudiaden unter Band nad) 
Ceylon ꝛc. müffen vom Abjender franfirt werden. Sendungen 
mit MWaarenproben genießen feine Porto-Bergünitigung. 
Denjelben VBerjendungsbedingungen und Portojägen unter- 
liegt die Gorrefpondenz nah und von den franzöfijchen 
Beligungen in DOftindien, den Inſeln Mauritius, 
Réunion und den Seychellen bei der Beförderung via 
Brindifi und mit franzöfiihen Schiffen. 
Berlin, den 23. März; 1872. 
Raiferlihes General-Pojtamt: 
J Stephan. 
(Straßb. Ztg. No. 76 vom 31. März 1872, No. 145.) 


No. 407. 
Bekanntmadung. 

Durd die Einführung des deutichen Lothtarifs in Elſaß— 
Lothringen, ſowie durch die Aufhebung der Zollgrenze gegen 
Deutjhland und durch den Abjchlu eines Vertrages mit der 
franzöſiſchen Oftbahngefellichaft ift dem correfpondirenden Pu— 
blifum die Gelegenheit geboten, burd die Poſt Pädereien 
mit und ohne MWerthangabe bis zum Gewichte von 
50 Kilogr. nah und aus Elfak-Lothringen, wie nah und 
aus Deutjchland, Frankreich, der Schweiz, Oefterreid, Eng- 
land, Belgien ꝛc. zu befördern. Für die den Sendungen bei- 
gegebenen Begleitadrefjen, welche innerhalb Eijaß-Lothringen, 
Deutjchlands, der Schweiz, Defterreih, Norwegen, Schwe- 
den, Dänemark, aus einem förmlichen Briefe, der jedoch mit 
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Geld oder fonitigen Gegenftänden von Werth nicht beſchwert 
jein darf, beftehen fann, fommt ein befonderes Porto nicht 
in Anja. Beim Verluit oder bei ftattgebabter Beſchädigung 
einer Padetfendung wird dem Abſender nah Mafgabe der 
gefebliten Beltimmungen Erjaß geleiitet. 

An Porto wird beifpiel3weife für das Pfund einer Padet- 
jendung ohne Werth erhoben: 
Nah Mülhaufen 6 Pig. pro Pfund, im Minimum 3 Sgr. 


„ Colmar 4 , 2 s 3 , 
„ @dlettitadt 4 „ 2 : — 
„ Barr ae „ , 2: ; 
„ Det 8 , R — 
„Raſtatt 4. ” z 8 , 
„Freiburg i. B. 4 , : A 8 „ 
„ YrankfurtaM.10 , 2 5 4 „ 
„ Köln 14 : z J Br. 
„ Berlin 22: : 5 5 
„ Leipzig 18. F A + ES 
„ Breslau 26 „ : 8; 3% 


Bei Sendungen mit Werthangabe wird außer dem Porto 
eine Berfiherungsgebübr erhoben. Diejelbe beträgt nad) Maß— 
gabe der Entfernungen und des angegebenen Werthes : 

bis 50 Thlr. über 50 bis bei größeren Summen 


| 100 Thlr. pro 100 Thlr. 

bis 15 Meilen Us Sgr. 1 Sgr. 1 Sur. 
über 15 bis 50 M. 1 „ 2: 2 „ 
über 50 Meilen 2 „ > In 


Ueberjteigt die angegebene Summe den Betrag bon 1000 
Thlen., jo wird für den Mehrbetrag die Hälfte der vor- 
ftebenden Verficherungsgebühr erhoben. 


Dem correfpondirenden Publikum fann biernad nur im 
eigenen Intereffe die Benubung der Poſt für Padet- 
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jendungen mit und ohne Werthangabe vorzugS- 
weile empfohlen werden. 

Straßburg, den 25. März 1872. 

Kaiſerliches Poſtamt. 
Arends. 
(Straßb. 3tg. No. 73 vom 27. März 1872, No. 140.) 
No. 408. 
Behanntmaduna. 

Zur Ausführung des Art. 2 der Zuſatz-Convention zum 
Friedensvertrag vom 11. December v. 3. ift die Aufitellung 
von Werzeichnifjen der penfionsberechtigten Milttärperfonen 
beziehungsweife deren Wittwen und Waiſen angeordnet worden. 

Es werden daher 

1) diejenigen Perſonen, deren Penſion bereit3 vor dem 

19. Juli 1870 erworben, geprüft und fejtgeitellt war, 
2) diejenigen Perjonen , denen ein anderer Bezug auf 
Grund der von ihnen geleijteten Kriegsdienjte vor dem 
19. Juli 1870 bereit3 zugejichert war, endlich 
3) diejenigen Perjonen, die nad) dem 19. Suli 1870 
durch Militärdienjte gegenüber dem franzöfiihen Staate 
einen Anjpruh auf BPenfion oder eine anderweitige 
Unterjtüßung erworben haben oder erworben haben 
würden, wenn fie Franzoſen geblieben wären, 
hierdurch aufgefordert, ihre desfallfigen Anſprüche unverzüglich 
mündlich oder friftlit unter Angabe von Vor- und Zus 
namen, Stand und Wohnort, Höhe der Benfion oder des 
jonitigen Bezuges, fomie unter Beifügung der Verleibungs- 
urfunde oder Angabe jonjtiger Begründung dahier anzu— 
melden. 
Straßburg, den 25. Mär; 1872. 
| Der Poligei- Director : 
Mayer. 
(Straßb. Ztg. No. 75 vom 29. März 1872, No. 138). 
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No. 409. 


| Bekanntmadung 
betreffend die Hachetbefürderung mit der Pof. 


Aus den Sreijen des Publikums ift der Wunjch laut ge- 
worden, eine Milderung der Solgen der Unbeitellbarteit von 
Padeten dahin eintreten zu jehen, dab auf Verlangen des 
Abjenders das unbeitellbare Parket nicht jofort nad) dem Auf- 
gabeorte zurüdgejandt, vielmehr der Abjender zunächſt jchrift- 
ih von der Unbeftellbarfeit benachrichtigt werde, um eine 
etwaige andermeite Verfügung über das Packet treffen zu 
fönnen. Demgemäß ſoll für den Umfang des Reichspojtgebiets 
fünftig folgendes Verfahren bei PBadeten ohne Werthangabe 
zuläſſig fein. 

Ein Abjender, welcher bezüglich des von ihm eingelieferten 
gewöhnlichen oder recommandirten Packets im Salle der Un- 
beitellbarfeit die fofortige Rüdjendung vermieden zu jehen 
wünjcht, bat auf der Adrepjeite des Begleitbriefes in herpor= 
tretender Weife den Vermerk: 

„Wenn unbejtellbar, Nachricht“ 
niederzufchreiben. Dieſem Vermerk it Name und Wohnung 
des Abſenders hinzuzufügen, Jo daß derjelbe leicht aufzufinden 
it. Der Vermerk fann auch mittelft Stempelabdruds her— 
geftellt werden. Bleibt ein folies Padet demnächſt am Be- 
ſtimmungsorte unbejtellbar, jo frägt die daſelbſt befindliche 
Poſtanſtalt zuförderjt bei dem Abjender fbriftlit an, ob das 
Packet zurüdgefchiet, oder an eine andere Perſon, fei es in 
demjelben oder an einem andern Orte des Reichspoſtge- 
biet3 ausgehändigt werden jolle. 

Für die Benadridtigung wird das einfache Briefporto von 
1 Gr. bezw. 3 Kr. in Anjab gebradt. Die Antwort muß 
Direct an die rüdfcagende Poſtanſtalt frankirt abgejhidt 
werden und eine flare vollitändige Beltimmung über das 
Packet enthalten. Die Bezeichnung mehrerer Perſonen, wel— 

31 
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hen das Padet der Reihe nad zuzuführen jei, it nicht ge 
itattet. Geht bei der Pojtanftalt innerhalb 10 Tagen nad 
Abjendung ihrer Anfrage eine Antwort nicht ein, jo wird das 
Padet nad) dem Aufgabeorte zurüdgeihidt. Iſt das Padet 
aud an den zweiten Adrejjaten unbeitellbar, jo fann, wenn 
der Abjender ein bezügliches Verlangen ausgeſprochen hat 
vor der Rüdjendung nod einmal in derjelben Weiſe die an- 
derweitige Beltimmung des Abjender3 durd die Poſtanſtalt 
eingeholt werden. Sollte alsdann die Beltellung an den 
dritten Adrejjaten ebenfall3 ohne Erfolg bleiben, fo muß die 
Rüdjendung erfolgen. 

Berlin, den 25. März 1872. 
Raïjerlites General-Pojtamt. 
Stephan. 
(Straßb. Ztg. No 76 vom 31. März; 1872, No. 144). 


No. 410. 
Bekanntmadjung. 
Mir bringen zur Öffentlichen Kenntniß, daß durch Erlak 
des Reichskanzleramtes vom 27. v. M. die faiferliche Uni 
verjitäts-Bibliothef fünitig den Namen 


„Kaiſerliche ed und Landes: 
Bibliothetk“ 


zu führen hat. 
Straßburg, den 26. März 1872. 
Der Oberbibliothekar: 


Dr. Barack. 
(Straßb. Ztg. No. 73 vom 27. März 1872, No. 141.) 


No. 411. 
Bekannkmachung, 
Bezug von Zeitungen durch die Poſt. 
Mit Ablauf des erſten Quartals wird das Publikum 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Abonnements auf Zeitungen 
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— nicht allein auf deutjche, jondern aud auf die gangbar- 
ſten franzöfiichen, engliichen, polnischen, ruffifen, Spanischen, 
portugiefiichen, italienischen zc. Seitihriften und Journale — 
bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Boitanitalten angenommen werden. 
Ueber die Höhe der Abonnementspreife werden die Schal- 
terbeamten der Poſtanſtalten bereitwillig Auskunft ertheilen; 
auch fann bei Ichteren der Zeitungs-Preiscourant eingejehen 
werden. 
Die Beförderung der durch Vermittelung der Poſt bezoge- 
nen Zeitungen erfolgt auf dem jchnelliten Wege. 
Straßburg, den 27. März; 1872. 
Der Kaijerlihe Ober-Bojtdirector: 
In Bertr. 
Schrader. 


(Straßb. Ztg. No. 76 vom 31. Mär; 1872, No. 139 bis.) 


No. 412. 

| Herordnung, 

Der Debit der in Bonn erjcheinenden „Deutſchen Reichs— 
zeitung” ift vom 1. April ab im Gebiete von Elſaß-Lothrin— 
gen verboten. 

Straßburg, den 27. März 1872. 

Der Ober-PBräfident von Elſaß-Lothringen. 
v. Möller. 
(Straßb. Ztg. No. 76 vom 31. Mär; 1872, No. 143 bis.) 
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Anhang. 


ee 


Präliminarfriedensvertrag vom 26. Zebruar 1871. 


Zwiſchen dem Kanzler des Deutfden Reichs, Herrn Grafen 
Otto von Bismard-Schönhaufen, der mit Vollmadt 
Seitens Seiner Majeltät des Deutjden Kaifer3 und Königs 
von Preußen verjehen tt, 

dem Staats - Minijter des Aeußern St. Majeftät des 
Königs von Bayern, Herrn Grafen Otto von Bray: 
Steinburg, 

dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Ma: 
jejtät des Königs von Württemberg, Herrn Sreiberrn Auguſt 
von Wäcdter, 

dem Staatsminifter, Präfidenten des Staats-Minifteriums 
Gr. Königlichen Hoheit des Großherzog: von Baden, Herrn 
Julius Jolly, 

welche da3 Deutjche Reich vertreten, 

einerjeits, 

uud dem Chef der Erecutivgewalt der rangöfijhen Re 
publik, Herrn Thiers, und 

dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Jules Favre, 

welche Frankreich vertreten, 

andererjeitg, 

it, nachdem Die Vollmachten der beiden vertragenden 
Theile in guter und regelrechter Form befunden worden, 
nachſtehende Vereinbarung getroffen worden, welche als vor— 
läufige Grundlage für den ſpäter EN endgültigen 
Frieden dienen fol. 
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Supplement. 


— — — 


Préliminaires de la paix du 26. Février 1871. 


Entre le chancelier de l'Empire germanique M. le 
comte Otto de Bismarck-Schönhausen, muni des pleins- 
pouvoirs de S. M. l'Empereur d'Allemagne, Roi de Prusse, 


le Ministre d'État et des affaires Etrangères de 8. 
M. le Roi de Bavière, M. le comte Otto de Bray- 
Steinburg, 


le Ministre des affaires Etrangères de S. M. le Roi 
de Wurttemberg, M. le baron Auguste de Wächter, 


le Ministre d'État, Président du Conseil des Mi- 


nistres de Son Altesse Royale, Monseigneur le Grand- 
Duc de Bade, M. Jules Jolly, 


représentant l'Empire germanique, 
d'un côté, 
et de l’autre 


le Chef du Pouvoir exécutif de la République 
française, M. Thiers, et 


le Ministre des affaires Etrangères, M. Jules Favre, 
représentant la France, 


les pleins-pouvoirs des deux parties contractantes 
ayant été trouvés en bonne et dûe forme, il a été con- 
venu ce qui suit, pour servir de base préliminaire à la 
paix définitive à conclure ultérieurement. 





Artikel I. 


Sranfreid verzichtet zu Gunsten des Deutjchen Reiches 
auf alle feine Rechte und Anſprüche auf diejenigen Gebiete, 
welche öſtlich von der nachftehend verzeichneten Grenze be 
legen find. 


Die Demarkationglinie beginnt an der nordmeitlichen 
Grenze des Kantons Cattenom gegen das Großherzogthum 
Quremburg, folgt ſüdwärts ben weſtlichen Grenzen der 
Kantons Gattenom und Thionville, burdidneidet den Kanton 
Briey, indem fie längs der wejtlichen Grenzen der Gemeinden 
Montois-la-Montagne und Roncourt, jomwie , der öſtlichen 
Grenzen der Gemeinden St. Mariesaur-Chenes, Saint-Ml, 
Habonville binläuft, berührt die Grenze des Kantons Gorze, 
welche fie längs der Grenzen der Gemeinden Vionville, 
Bouxieres und Onville durchjchneidet, folgt der Südweſt- be- 
ziehungsmweife Südgrenze des Arrondiffements Meb, der Welt- 
grenze des Arrondifjements Chateau-Salina bis zur Gemeinde 
PBettoncourt, von der fie die Weſt- und Südgrenze einjchliekt, 
und folgt dann dem Ramme der zwiichen der Seille und dem 
Moncel gelegenen Berge bis zur Grenze des Arrondiſſements Saar- 
burg füblid von Garde. Sodann fällt die Demarkationslinie mit 
der Grenze dieſes Arrondifjements bis zur Gemeinde Tancon- 
bille zufammen, deren Nordgrenze fie berührt, von dort 
folgt fie dem Kamme der zwijchen den Quellen der weißen 
Saar und der Vezouze befindlichen Bergzüge bis zur Grenze 
des Kantons Schirmed, geht entlang der weſtlichen Grenze 
diejes Kantons, jchließt die Gemeinden Saales, Bourg-Bruche, 
Golroy-la-Rode, Plaine, Ranrupt, Saulzures und St. Blaife- 
la-Roche im Kanton Saale ein und fällt dann mit der 
weftlichen Grenze der Departements Nieder- und Oberrhein 
bis zum Kanton Belfort zufammen. Sie verläßt dejjen Süd— 
grenze unmeit von Vourbenans, durchichreitet den Kanton Delle 
an den Südgrenzen der Gemeinden Bourogne und Froide— 


— — — —— — — — — —— — ee — —— —— 


Article I. 

La France renonce en faveur de l’Empire allemand 
à tous ses droits et titres sur les territoires situés à 
l’est de la frontière ci-après désignée. 

La ligne de démarcation commence à la frontière 
nord-ouest du canton de Cattenom vers le Grand-Duché 
de Luxembourg, suit vers le sud les frontières occiden” 
tales des cantons de Cattenom et Thionville, passe par 
le canton de Briey en longeant les frontières occiden- 
tales des communes de Montois-la-Montagne et Ron- 
court, ainsi que les frontières orientales des communes 
de Marie-aux-Chenes, St-Ail, Habonville, atteint la 
frontière du canton de Gorze qu'elle traverse le long 
des frontières communales de Vionville, Bouxières et 
Onville, suit la frontière sud-ouest resp. sud de l’ar- 
rondissement de Metz, la frontière occidentale de l’ar- 
rondissement de Château-Salins jusqu’à la commune de 
Pettoncourt dont elle embrasse les frontières occiden- 
tale et méridionale pour suivre la crête des montagnes 
entre la Seille et le Moncel jusqu’à la frontière de l’ar- 
rondissement de Sarrebourg au sud de Garde. La dé- 
marcation coincide ensuite avec la frontière de cet ar- 
rondissement jusqu'à la commune de Tanconville dont 
elle atteint la frontière au nord, de là elle suit la crête 
des montagnes entre les sources de la Sarre blanche et la 
Vezouze jusqu'à la frontière du canton de Schirmek, 
longe la frontière occidentale de ce canton, embrasse 
les communes de Saales, Bourg-Bruche, Colroy-la-Roche, 
Plaine, Ranrupt, Saulxures et St.-Blaise-la-Roche du 
canton de Saales et coïncide avec la frontière occiden- 
tale des départements du Bas-Rhin et du Haut-Rhin 
jusqu’au canton de Belfort dont elle quitte la frontière 
méridionale non loin de Vourvenans, pour traverser le 
canton de Delle aux limites méridionales des communes 
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Fontaine und erreidt die Schweizergrenze, indem fie längs 
der Ditgrenzen der Gemeinden Sondery und Delle hinläuft. 


Das Deutihe Reid wird diefe Gebiete für immer mit 
vollem Souveränetät3- und Eigenthumsrechte befiten. Eine 
internationale Rommiffion, welche beiderjeit3 au8 der gleichen 
Zahl von Vertretern der Hohen vertragenden Theile gebildet 
wird, joll unmittelbar nad dem Austaufche der Ratififationen 
des gegenwärtigen Vertrages beauftragt werden, an Ort und 
Stelle die neue Grenzlinie in Gemäßheit der vorjtehenden 
Berabredungen feftauitellen. 


Diefe Rommiffion wird die Vertheilung des Grundbeſitzes 
und der Rapitalien leiten, welche bis jebt Diftriften oder Ge— 
meinden, die durch die neue Grenze getrennt werden, gemein- 
ſchaftlich angehört Haben; im alle einer Meinungs 
verjchiedenheit über die Grenze und die Ausfübrung8-Beftim- 
mungen werden die Rommiffionsmitglieber die Enticheidung 
ihrer Regierungen einholen. 


Die Grenze, wie fie vorjtehend feftgeebt ift, findet fit mit 
grüner Yarbe auf zwei übereinftimmenden gleichen Exemplaren 
der Karte von den „Gebietätheilen, welche das General-Gou- 
vernement des Eljaß bilden“, eingetragen, welche im September 
1870 in Berlin bdurd die geographiiche und ftatiftiide Ab— 
theilung des Großen Gencralitabes veröffentlicht worden ift. 
Ein Exemplar derfelben wird jeder der beiden Ausfertigungen 
des gegenwärtigen Vertraged angefügt. 


Die angegebene Grenzlinie hat indejjen mit Uebereinitim- 
mung beider vertragenden Theile folgende Abänderungen er- 
fahren: Im ehemaligen Mojel-Departement werden die Dörfer 
St. Mariesaur-Chenes bei St. Privat-la-Montagne und Vion- 
ville, weitlich von Rezonville, an Deutfchland abgetreten. Dagegen 
werden bie Stadt und die Feſtungswerke von Belfort mit einem 
Ipäter feitzufeßenden Rayon bei Franfreich verbleiben. 
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de Bourogne et de Froide-Fontaine, et atteindre la 
frontière suisse en longeant les frontières orientales des 
communes de Jonchery et Delle. 


L'Empire allemand possédera ces territoires à per- 
pétuité en toute souveraineté et propriété. Une com- 
mission internationale, composée de représentants des 
Hautes Parties contractantes en nombre égal des deux 
côtés, sera chargée, immédiatement après l'échange des 
ratifications du présent traité, d'exécuter sur le terrain 
le tracé de la nouvelle frontière, conformément aux 
stipulations précédentes. 


Cette commission présidera au partage des biens- 
fonds et capitaux qui jusqu'ici ont appartenu en commun 
à des districts ou des communes séparés par la nou- 
velle frontière; en cas de désaccord sur le tracé et me- 
sures d'exécution, les membres de la commission en 
référeront à leurs gouvernements respectifs. 


La frontière, telle qu’elle vient d’être décrite se 
trouve marquée en vert sur deux exemplaires conformes 
de la carte du territoire formant le Gouvernement général 
d'Alsace, publiée à Berlin, en septembre 1870, par la 
division géographique et statistique de l'état-major géné- 
ral, et dont un exemplaire sera joint à chacune des 
deux expéditions du présent traité. 


Toutefois le tracé indiqué a subi les modifications 
suivantes de l'accord des deux parties contractantes: 
Dans l’ancien département de la Moselle les villages 
de St.-Marie-aux-Chönes prés de St.-Privat-la-Montagne, 
et de Vionville, à l’ouest de Rezonville, seront cédés à 
l'Allemagne. Par contre la ville et les fortifications de 
Belfort resteront à la France avec un rayon qui sera 
déterminé ultérieurement. 
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Artifel II. 


Granfreid wird Str. Majeftät dem Deutjden Kaifer die 
Summe von 5 Milliarden Grancs zahlen. Mindejtens eine 
Milliarde Francs wird im Laufe des Jahres 1871 und der 
ganze Reit der Schuld wird im Laufe dreier Jahre, von der 
Ratififation des gegenwärtigen Vertrags ab, gezahlt werden. 


Artikel III. 


Die Räumung der franzöfifchen, durch die deutſchen Trup— 
pen befebten Gebiete wird nach der Ratififation des gegen— 
wärtigen Bertrages durch die in Bordeaur tagende National- 
verjammiung beginnen. Die deutjchen Truppen werden uns 
mittelbar nad) diejer Ratififation das Innere der Stadt Paris, 
jo wie die am linken Ufer der Seine belegenen Yort3 verlafjen 
und in möglichjt furzer, durch ein Einvernehmen zwiſchen den 
Militärbehörden beider Länder feitgejekter Frijt die Departe- 
ments Calvados, Orne, Sarthe, Eure et Loire, Loiret, Loir 
et Gber, Indre ct Loire und Yonne vollitändig, jowie die 
Departement3 Seine inferieure, Eure, Seine et Dije, Seine 
et Marne, Aube und Cote D'or bis zum linfen Ufer der Seine 
räumen. Die franzöfiihen Truppen werden jich gleichzeitig 
hinter die Loire zurücziehen, welche fie vor Unterzeichnung des 
endgültigen definitiven ?yriedensvertrages nicht überichreiten 
dürfen. Ausgenommen von dieser Beftimmung find die Gar- 
nijon von Paris, deren Stärfe die Zahl von 40,000 Mann 
nicht überjchreiten darf, und die zur Sicherheit der feften 
Plätze unerläfliden Garnijonen. 

Die Räumung der zwiſchen dem rechten Ufer der Seine 
und der Dftgrenze gelegenen Departements durch die deutjchen 
Truppen ſoll nad der Ratififation des endgültigen Friedens— 
vertrage3 und der Zahlung der erjten halben Milliarde der 
im Urtifel II. verabredeten Rontribution allmählig erfolgen, 
indem fie mit den Paris am nächiten gelegenen Departements 





Article II. 

La France paiera à Sa Majesté l'Empereur d’Alle- 
magne la somme de cinq milliards de francs. 

Le paiement d'au moins un milliard de francs aura 
lieu dans le courant de l’année 1871, et celui de tout 
le reste de la dette dans un espace de trois années, à 
partir de la ratification des présentes. 

Article III. 

L'évacuation des territoires français occupés par 
les troupes allemandes commencera après la ratification 
du présent traité par l’Assemblée nationale siégeant à 
Bordeaux. Immédiatement après cette ratification les 
troupes allemandes quitteront l'intérieur de la ville de 
Paris, ainsi que les forts situés à la rive gauche de la 
Seine, et dans le plus bref délai possible, fixé par une 
entente entre les autorités militaires des deux pays, 
elles évacueront entièrement les départements du Cal- 
vados, de l'Orne, de la Sarthe, d’Eure-et-Loir. du Loiret, 
de Loir-et-Cher, d’Indre-et-Loire, de l'Yonne, et de 
plus les départements de la Seine-Inférieure, de l’Eure, 
de Seine-et-Oise, de Seine-et-Marne, de l'Aube et de la 
Côte d'Or jusqu'a la rive gauche de la Seine. Les 
troupes françaises se retireront en même temps derrière 
la Loire qu'elles ne pourront dépasser avant la signa- 
ture du traité de paix définitif. Sont exceptées de cette 
disposition la garnison de Paris, dont le nombre ne 
pourra pas dépasser quarante mille hommes, et les gar- 
nisons indispensables à la sûreté des places fortes. 

L'évacuation des départements situés entre la rive 
droite de la Seine et la frontière de l'Est par les troupes 
allemandes, s’operera graduellement après la ratification 
du traité de paix définitif et le paiement du premier 
demi-milliard de la contribution stipulée par l'article 
IT, en commençant par les départements les plus rap- 
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beginnt und je nachdem die Zahlungen der Kontribution be- 
wirft jein werden, fortgeiebt wird. 


Rad der eriten Zahlung einer halben Milliarde wird dieje 
Räumung in folgenden Departements ftattfinden: Somme, 
Dife und den Theilen der Departement3 Seine inferieure, 
Seine et Oiſe, Seine et Marne, welche auf dem rechten 
Seineufer gelegen find, jowie in den Theilen des Departe- 
ments Seine und in den Forts auf dem rechten Seineufer. 


Rad der Zahlung von 2 Milliarden wird die deutfche 
Bejebung nur nod die Departement? Marne, Ardennes, 
Haute Marne, Meufe, Bosges, Meurthe, jowie die Yeltung 
Belfort mit ihrem Gebiete umfafjen, die al8 Pfand für die 
rücjtändigen drei Milliarden dienen follen. Die Zahl der in 
denfelben befindlichen deutjchen Truppen wird 50,000 Mann 
nicht überjchreiten. 


Se. Majeftät der Kaiſer wird geneigt fein, an die Stelle 
der in der theilweijen Beſetzung des franzöfifchen Gebietes be- 
jtehenden Ferritorial-Garantie eine finanzielle Garantie treten 
zu lafjen, wenn diejfelbe von der franzöſiſchen Regierung unter 
Bedingungen angeboten wird, welche von Sr. Majeftät dem 
Raïfer und König ala für die Intereffen Deutjchlands aus- 
reihend anerfannt werden. Die drei Milliarden, deren Zahlung 
verfdoben jein wird, jollen vom Tage der Ratififation der 
gegenwärtigen Webereinfunft ab mit fünf Prozent verzinit 
werden. 


Artifel IV. 


Die deutjchen Truppen werden in den bejegten Departe- 
ments NRequifitionen, ſei es in Geld, ſei es in Naturalien, 
nicht vornehmen. Dafür wird die Verpflegung der deut— 
den Truppen, welche in Frankreich zurücbleiben, auf Koften 
der franzöfiichen Regierung erfolgen, und zwar in dem mit 
der deutſchen Militär-Jntendantur vereinbarten Maaße. 
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proches de Paris, et se continuera au fur et & mesure 
que les versements de la contribution seront effeetues; 
après le premier versement d’un demi-milliard cette 
évacuation aura lieu dans les départements suivants: 
Somme, Oise et les parties des départements de la 
Seine-Inférieure, Seine-et-Oise, Seine-et-Marne, situées 
sur la rive droite de la Seine, ainsi que la partie du 
département de la Seine et les forts situés sur la rive 
droite. 

Après le paiement de deux milliards l'occupation 
allemande ne comprendra plus que les départements de 
la Marne, des Ardennes, de la Haute-Marne, de la 
Meuse, des Vosges, de la Meurthe, ainsi qne la forte- 
resse de Belfort avec son territoire, qui serviront de 
gage pour les trois milliards restants, et où le nombre 
des troupes allemandes ne dépassera pas cinquante mille 
hommes. Sa Majesté l'Empereur sera disposé à substi- 
tuer à la garantie territoriale, consistant dans l’occu- 
pation partielle du territoire français, une garantie 
financière si elle est offerte par le Gouvernement français 
dans les conditions reconnues suffisantes par S. M. 
l'Empereur et Roi pour les intérêts de l'Allemagne. 
Les trois milliards dont l’acquittement aura été différé, 
porteront intérêt à cinq pour cent à partir de la.rati- 
fication de la présente convention. 


Article IV. 


Les troupes allemandes s’abstiendront de faire des 
réquisitions soit en argent, soit en nature, dans les dé- 
partements occupés. Par contre l'alimentation des 
troupes allemandes, qui resteront en France, aura lieu 
aux frais du Gouvernement français dans la mesure 
convenue par une entente avec l’intendance militaire 
allemande. 
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Artikel V. 

Die Intereſſen der Einwohner in dem von Frankreich 
abgetretenen Gebiete werden in Allem, was ihren Handel und 
ihre Privatrechte angeht, jo günjtig als möglich geregelt wer: 
den, jobald die Bedingungen des endgültigen Friedens feitge- 
jtellt jein werden. Zu diefem Zwecke wird ein Zeitraum 
feitgejeßt werden, innerhalb deſſen fie bejordere Erleichterungen 
für den Verkehr mit ihren Erzeugnifjen genießen jollen. Die 
deutfche Regierung wird der ungehinderten Auswanderung der 
Gintwobner der abgetretenen Gebietätheile nicht? in den Weg 
fegen und feine Maßregel gegen Diejelben ergreifen dürfen, 
weiche deren Perſon oder Eigenthum antajtet. 

Artikel VI. 

Die Kriegsgefangenen, welche nicht bereit3 auf dem Wege 
der Auswechjelung in Freiheit gejebt worden jind, werden 
unverzüglich nad der Ratififation der gegenwärtigen Prälimi- 
narien zurücgegeben werden. Um den Transport der fran- 
zöſiſchen Gefangenen zu bejchleunigen, wird die franzöſiſche 
Regierung einen Theil des Yahrmaterial3 ihrer Etjenbabnen 
innerhalb des Deutfchen Gebietes zur Verfügung der deutjchen 
Behörden ftellen, und zwar in einer durch bejondere Verab— 
redung feitzuitellenden Ausdehnung, fowie zu denjenigen Preiſen, 
welche in Frankreich von der franzöfiichen Regierung für 
Militärtrangporte aezahlt werden. 

Artikel VII. 

Die Eröffnung der Verhandlungen über den auf Grund- 
lage der gegenwärtigen Präliminarien abzujchliegenden end- 
gültigen Frieden wird in Brüffel unverzüglich nad) Ratififa- 
tion der erjteren durch die Nationalverfammlung und durd 
Ge. Majeltät den Deutjchen Kaifer jtattfinden. 

Artifel VII. 

Nah Abſchluß und Ratififation des endgültigen Friedens— 
vertrages wird Die Verwaltung der Departements, welche 
uod von deutſchen Truppen befebt bleiben jollen, ‚den fran- 
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Article V. 

Les intérêts des habitants des territoires cédés par 
la France, en tout ce qui concerne leur commerce et 
leurs droits civils, seront réglés aussi favorablement que 
possible lorsque seront arrêtées les conditions de la 
paix définitive. Il sera fixé, à cet effet, un espace de 
temps pendant lequel ils jouiront de facilités particu- 
lières pour la circulation de leurs produits. Le Gou- 
vernement allemand n’apportera aucun obstacle à la 
libre émigration des habitants des territoires cédés, et 
ne pourra prendre contre eux aucune mesure atteignant 
leurs personnes ou leurs propriétés. 


Article VI. 

Les prisonniers de guerre, qui n'auront pas déjà 
été mis en liberté par voie d'échange, seront rendu im- 
médiatement après la ratification des présents prélimi- 
naires. Afin d'accélérer le transport des prisonniers 
français, le Gouvernement français mettra à la disposition 
des autorités allemandes à l'intérieur du territoire alle- 
mand une partie du matériel roulant de ses chemins de 
fer, dans une mesure qui sera déterminée par des ar- 
rangements spéciaux et aux prix payés en France par 
le Gouvernement français pour les transports militaires. 

Article VII. 

L'ouverture des négociations pour le traité de paix 
définitif à conclure sur la base des présents prélimi- 
naires, aura lieu à Bruxelles immédiatement après la 
ratification de ces derniers par l’Assemblée nationale et 
par S. M. l'Empereur d'Allemagne. 


Article VIII. 
Après la conclusion et la ratification du traité dé 
paix définitif, l'administration des départements devant 
encore rester occupés par les troupes allemandes, sera 
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zöſiſchen Behörden wieder übergeben werden. Doc jollen 
diefe lebteren gehalten jein, den Befehlen, welche die Be- 
fehlshaber der beutfden Truppen im Intereſſe der Sicherheit, 
des Unterhalt? und der Bertheilung ihrer Truppen erlaffen 
zu müſſen glauben, Yolge zu leiften. 

Die Erhebung der Steuern in den bejebten Departements 
wird nad Ratififation des gegenwärtigen Vertrages für 
Rechnung der franzöfiichen Regierung und bdurd deren Be- 
amten bewirft werden. 

Artifel IX. 

ES it ausgemacht, daß durch Gegenmärtiges der deutjchen 
Militärbehörde feinerlei Recht auf die zur Zeit nicht von ihr 
befebten Gebietstheile gegeben werden fann. 

Artikel X. 

Gegenwärtiges joll der Ratififation Seiner Majeftät des 
Deutihen Kaiſers, ſowie der franzöjiichen Nationalverfamm- 
lung, welche ihren Sit in Bordeaux bat, unverzüglich unter- 
breitet werden. 

Zur Urfund haben die Unterzeichneten den gegenwärtigen 
Prüliminar-Bertrag mit ihren Unterfchriften und ihren Sie- 
geln verjehen. 

Gejdeben zu VBerfailles, den 26. Februar 1871. 

v. Bismard. A. Thiers Jules Favre. 

(L. 8.) (L. 8.) (L. S.) 


Da die Königreiche Bayern und Württemberg und das 
SroßherzogthHum Baden als Verbündete Preußens an dem 
gegenwärtigen Kriege theilgenommen haben und jebt zum 
deutfden Reiche gehören, jo treten die Unterzeichneten der 
gegenwärtigen Uebereinfunit im Namen ihrer Souveraine bei. 

Berjailles, den 26. Februar 1871. 

Graf v. Bray- Steinburg. 
Hreiherr v. Wächter Mittnadt. Jolly. 

Der Austaujd der Ratififationen ift am 2. März 1871 

ju Verſailles cerfoigt. 
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remise aux autorités françaises. Mais ces dernières 
seront tenues de se conformer aux ordres que les com- 
mandants des troupes allemandes croiraient devoir donner 
dans l'intérêt de la sûreté, de l'entretien et de la distri- 
bution des troupes. 

Dans les départements occupés, la perception des 
impôts, après la ratification du présent traité, S’operera 
pour le compte du Gouvernement français et par le 
moyen de ses employés. 

Article IX. 

Il est bien entendu que les présentes ne peuvent 
donner à l'autorité militaire allemande aucun droit sur 
les parties du territoire qu'elle n’occupe point actuelle- 
ment. 

Article X. 

Les présentes seront immédiatement soumises à la 
ratification de S. M. l'Empereur d'Allemagne et de l’As- 
Semblée nationale française siégeant à Bordeaux. 

En foi de quoi les soussignés ont revêtu le présent 
traité préliminaire de leurs signatures et de leurs sceaux, 

Fait à Versailles, le 26 février 1871. 


(L. 8.) Signé v. Bismarck. 
A. Thiers. Jules Favre. 

Les royaumes de Bavière et de Wurttemberg et le 
Grand-Duché de Bade, ayant pris part à la guerre ac- 
tuelle comme alliés de la Prusse et faisant partie main- 
tenant de l’Empire germanique, les soussignés adhèrent 
à la présente convention au nom de leurs souverains 
respectifs. 

Versailles, le 26 février 1871. 

(Signé) Comte de Bray-Steinburg. 
Baron de Wächter. Mittnacht. 
Jolly. 
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Eriedensvertrag zwiſchen dem Beutfchen Reid und 
Trankreid. Vom 10. Mai 1871. 


Der Fürft Otto von Bismard-Schönhaufen, Kanzler des 
Deutiden Reichs, 
der Graf Harry von Arnim, außerordentliher Gejandter 
und bevollmädtigter Minifter Sr. Majeltät des Deut- 
en Kaiſers bei dem Päpſtlichen Stuhle, 
bandelnd im Namen Sr. Majeftät des Deutiden Kaiſers 
einerjeits, 


andererjeit3 
Herr Jules Favre, Minifter der auswärtigen Angelegen- 
heiten der franzöfiihen Republik, 
Herr Auguftin Thomas Yojeph Pouyer-Quertier, Finanz 
Minifter der franzöſiſchen Republik, und 
Herr Marc Thomas Eugen de Goulard, Mitglied der 
National-Verfammlung, 


handelnd im Namen der franzöfiichen Republif, find miteinan: ' 


der übereingefommen, den Präliminar = Trriedensvertrag vom 
26. Februar d. 3. mit den durd die nachfolgenden Beftim- 
mungen vorzunehmenden Abänderungen in einen endgültigen 
Friedensvertrag zu verwandeln und haben jejtgejeßt, was folgt: 


Art. 1. Die Entfernung zwiſchen der Stadt Belfort und 
derjenigen Grenz-Linie, weldye urfprünglich bei den Unterband- 
(ungen von Verjailles vorgeſchlagen und auf der, der ratifizirten 
Urkunde des Präliminar = Vertrages vom 26. Februar beige- 
fügten Karte eingetragen ift, joll al3 Bezeichnung des Mabes 
für ben Rayon angejehen werden, welcher zufolge der bezüg- 
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Traité de paix entre l’Empire Allemand et la France. 
Du 10. Mai 1871. 


Le Prince Othon de Bismarck-Schoenhausen, 
Chancelier de l'Empire germanique, 


Le Comte Harry d’Arnim, Envoyé extraordi- 
naire et Ministre plenipotentiaire de S. M. l'Empereur 
d’Allemagne pres du St. Siege, 

stipulant au nom de $. M. l'Empereur d’Allemagne, 

d’un cöte, 
de l’autre 

M. Jules Favre, Ministre des affaires étrangères 
de la République française, 


M. Augustin Thomas Joseph Pouyer-Quer- 
tier, Ministre des finances de la République fran- 
gaise, et 

M. Marc Thomas Eugène de Goulard, Membre 
de l’Assemblée nationale, 


stipulant au nom de la République française, 

s'étant mis d’accord pour convertir en traité de paix 

définitif le traité préliminaire de paix du 26 février de 

l’année courante, modifié ainsi qu’il va l'être par les 
dispositions qui suivent, 
ont arrêté: 


Article 1. La distance de la ville de Belfort à 
la ligne de frontière, telle qu'elle a été d’abord pro- 
posée lors des négociations de Versailles et telle qu'elle 
se trouve marquée sur la carte annexée à l'instrument 
ratifié du traité des préliminaires du 26 février, est 
considérée comme indiquant la mesure du rayon qui, 
en vertu de la clause y relative du premier article des 
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fiten Verabredung im erjten Artifel der Präliminarien mit 
der Stadt und den Befeltigungen von Belfort bei Franfreid 
bleiben jol. Die deutfche Regierung ift bereit, diefen Rayon 
dergeftalt zu erweitern, daß berfelbe umfaßt: die Gantons 
Belfort, Delle und Giromagny und den weftlichen Theil des 
Rantons von Fontaine, weſtlich einer Linie von dem Punkte, 
wo der Rhein-⸗Rhone-Kanal aus dem Kanton von Delle austritt, 
im Süden von Montreux: Chäteau bis zur Nord-Grenze des 
Kantons zwiichen Bourg und Felon, wo dieje Linie die Oft- 
grenze des Kantons von Giromagny erreiht. Die deutjche 
Regierung wird indeffen die vorerwähnten Gebiethstheile nur 
unter der Bedingung abtreten, daß die franzöſiſche Republik 
ihrerfeit3 in eine Grenzberichtigung längs den meftliden 
Grenzen der Kantone von Gattenom und Thionville willigt, 
welche an Deutichland das Gebiet öftlih einer Linie über- 
läßt, die von der Grenze gegen Luxemburg zwiichen Hufigny 
und Redingen ausgeht, die Dörfer Thil und Billerupt bei 
Frankreich läßt, fi zwiſchen Erronville und Aumetz, 3wi- 
Ihen Beuvillers und Boulange, zwiſchen Trieur und Lome- 
ringen fortjeßt und die alte Grenzlinie zwiſchen Avril und 
Moyeupre erreicht. Die internationale Rommiffion, deren im 
Urt. 1 der PBräliminarien erwähnt ift, wird ſich ſogleich nad 
der Auswechjelung der Ratififationen de3 gegenwärtigen Ver— 
trages an Ort und Stelle begeben, um die ihr obliegenden 
Arbeiten auszuführen und die Linie der neuen Grenze gemäß 
der vorftehenden Beitimmungen zu ziehen. 


Art. 2. Den aus den abgetretenen Gebieten berftammen- 
den, gegenwärtig in diefem Gebiete wohnhaften franaüfifhen 
Unterthanen, welche beabfichtigen, die franzöſiſche Nationalität 
zu behalten, ftebt bis zum 1. Oftober 1872 und vermöge 
einer vorgängigen Erklärung an die zuftändige Behörde die 
Befugniß zu, ihren Wohnfig nad Frankreich zu verlegen und 
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préliminaires, doit rester à la France avec la ville et 
les fortifications de Belfort. 

Le Gouvernement allemand est disposé à élargir 
ce rayon de manière qu'il comprenne les cantons de 
Belfort, de Delle et de Giromagny, ainsi que la partie 
occidentale du canton de Fontaine à l'ouest d’une ligne 
à tracer du point où le canal du Rhin au Rhône sort 
du canton de Delle au sud de Montreux-Château jus- 
qu'à la limite nord du canton entre Bourg et Felon, 
où cette ligne joindrait la limite est du canton de 
Giromagny. 

Le Gouvernement allemand, toutefois, ne cédera 
les territoires sus-indiqués qu'à la condition que la 
République française de son côté consentira à une 
rectification de frontière le long des limites occidentales 
des cantons de Cattenom et de Thionville, qui laisse- 
ront à l'Allemagne le terrain à l'est d’une ligne par- 
tant de la frontière de Luxembourg entre Hussigny et 
Redingen, laissant à la France les villages de Thil et 
de Villerupt, se prolongeant entre Erronville et Au- 
metz, entre Beuvillers et Boulange, entre Trieux et 
Lommeringen, et joignant l’ancienne ligne de frontière, 
entre Avril et Moyeuvre. 

La Commission internationale, dont il est question 
dans l’Art. 1. des préliminaires, se rendra sur le ter- 
rain immediatement apres l’echange des ratifications 
du present traite pour executer les travaux qui lui 
incombent et pour faire le tracé de la nouvelle fron- 
tiere conformément aux dispositions précédentes. 

Article 2. Les sujets français originaires des 
territoires cédés, domiciliés actuellement sur ce terri- 
toire, qui entendront conserver la nationalité française, 
jouiront jusqu'au premier octobre 1872 et moyennant 
une déclaration préalable, faite à l'autorité compétente, 
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fi dort miederzulafien, ohne daß bicjer Befugniß durch die 
Gefebe über den Militärdient Eintrag gejchehen fönnte, in 
welhem Salle ihnen .die Eigenſchaft als franzöfiihe Bürger 
erhalten bleiben wird. Es jteht ihnen frei, ihren auf den mit 
Deutichland vereinigten Gebieten belegenen Grundbefik zu be- 
halten. Kein Bewohner der abgetretenen Gebiete darf in 
jeiner Perſon oder jeinem Vermögen wegen feiner politifchen 
oder militäriichen Handlungen während des Kriegs verfolgt, 
geſtört oder zur Unterfuchung gezogen werden. 


Art. 3. Die franzöſiſche Negierung wird der deutjchen 
Regierung die Archive, Dokumente und Regiſter übergeben, 
welche die bürgerliche, militärifde oder gerichtliche Verwaltung 
der abgetretenen Gebiete betreffen. Sollten einige diefer Aften- 
jtüde fortgejehafft worden jein, jo wird die franzöfiiche Regie- 
rung diejelben auf Verlangen der deutjchen Regierung wieder 
zurücgeben. 


Art. 4. Die franzöfiiche Regierung wird der Regierung 
des Deutiden Reiches innerhalb einer Frift von ſechs Mona- 
ten, von der Auswechjelung der Ratififationen diejes Vertrages 
an gerechnet, übergeben: 


.1) den Betrag Der von den Departements, Gemeinden 
und Öffentlichen Anitalten der abgetretenen Gebiete deponirten 
Summen; 


2) den Betrag der Anwerbungs- nnd GStellvertretungs- 
Prämien, welche den aus den abgetretenen Gebieten herſtam— 
menden Soldaten und Seeleuten gehören, die fit für die deutjche 
Nationalität entjchieden Haben ; 

3) den Betrag der Rautionen der Rechnungs-Beamten 
des Staates; 

4) den Betrag der für gerichtliche Konfignationen in Folge 
von Mabregeln der Berwaltungs= oder Juftizbehörden in den 
abgetretenen Gebieten eingezahlten Geldjummen. 
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de la faculté de transporter leur domicile en France 
et de s’y fixer, sans que ce droit puisse étre altéré 
par les lois sur le service militaire, auquel cas la 
qualité de citoyen français leur sera maintenue. Ils 
seront libres de conserver leurs immeubles situés sur le 
territoire réuni à l'Allemagne. 

Aucun habitant des territoires cédés ne pourra 
être poursuivi, inquiété ou recherché dans sa personne 
ou dans ses biens à raison de ses actes politiques ou 
militaires pendant la guerre. 

Article 3. Le Gouvernement français remettra au 
gouvernement allemand les archives, documents et 
registres concernant l’administration civile, militaire 
et judiciaire des territoires cédés. Si quelques-uns de 
ces titres avaient été déplacés, il seront restitués par 
le gouvernement français sur la demande du gouverne- 
ment allemand. 

Article 4. Le Gouvernement français remettra au 
Gouvernement de l'Empire d'Allemagne dans le terme 
de six mois, à dater de l'échange des ratifications de 
ce traité: 

1° le montant des sommes déposées par les dépar- 
tements, les communes et les établissements publics 
des territoires cédés ; 

2° le montant des primes d’enrölement et de rem- 
placement appartenant aux militaires et marins origi- 
naires des territoires cédés qui auront opté pour la 
nationalité allemande ; 

30 le montant des cautionnements des comptables 
de l'État ; 

40 le montant des sommes versées pour consigna- 
tions judiciaires par suite des mesures prises par les 
autorités administratives ou judiciaires dans les terri- 
toires cédés. 
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Art. 5. Beide Nationen jollen in Bezug auf die Sciff- 
fahrt auf der Mojel, dem Rhein Marne=, Ahein-Rhöne=, dem 
Saar-Kanal und den mit diefen Wafjerwegen in Verbindung 
jtebenden jchiffbaren Gewäſſern der gleichen Behandlung ge- 
nießen. Das Flößrecht wird beibehalten. 


Art. 6. Da die hohen vertragenden Theile der Mei- 
nung find, daß die Didcefangrenzen der an das Deutjche 
Reid abgetretenen Gebiete mit der neuen, burd oben- 
jtehenden Art. 1 beftimmten Grenze zufammenfallen müffen, 
jo werden fie fid nach der Ratififation des gegenwärtigen 
Vertrages unverzüglich über die zu diefem Zwecke gemein- 
Ihaftlich zu ergreifenden Mabregeln verftändigen. 


Die der reformirten Kirche oder der Augsburger Ronfei- 
fion angehörigen, auf den von Frankreich abgetretenen Ge- 
bieten beftebenden Gemeinden werden aufhören, von der fran- 
zöſiſchen firdlien Behörde abhängig zu fein. 

Die zur Kirche der Augsburger Konfelfion gehörigen, auf 
franzöfiichem Gebiete bejtehenden Gemeinden werden auf- 
hören, von dem Ober-Ronfiftorium und von dem Direktor in 
Straßburg abhängig zu fein. 


Die ifraelitiijchen Gemeinden in den Gebieten öftlich 
der neuen Grenze werden aufhören, von dem ijraelitifchen 
Gentral-Ronfiftorium zu Paris abhängig zu fein. 


Urt. 7. Die Zahlung von 500 Millionen jo erfolgen 
innerhalb der dreißig Tage, welche der Wiederherftellung der 
Autorität der franzöfiihen Regierung in der Stadt Paris 
folgen werden. Eine Milliarde ſoll im Laufe des Jahres 
und eine halbe Milliarde am 1. Mai 1872 bezahlt werden. 
Die lebten drei Milliarden bleiben zahlbar am 2. März 1874, 
jo wie e8 durch den PBräliminar = Trriedendvertrag vereinbart 
worden if Yom 2. März des laufenden Jahres an werden 
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Article 5. Les deux nations jouiront d'un traite- 
ment egal en ce qui concerne la navigation sur la 
Moselle, le canal du Rhin à la Marne, le canal du 
Rhône au Rhin, le canal de la Sarre et les eaux navi- 
gables communiquant avec ces voies de navigation. 
Le droit de flottage sera maintenu. 

Article 6. Les Hautes Parties contractantes, étant 
d'avis que les circonscriptions diocésaines des territoires 
cédés à l'Empire allemand doivent coïncider avec la 
nouvelle frontière déterminée par l’article 1. ci-dessus, 
se concerteront après la ratification du présent traité, 
sans retard, sur les mesures à prendre en commun à 
cet effet. 

Les communautés appartenant, soit à l'église ré- 
formée, soit à la confession d’Augsbourg, établies sur 
les territoires cédés par la France, cesseront de relever 
de l'autorité ecclésiastique française. 

Les communautés de l'église de la confession 
d’Augsbourg établies dans les territoires francais, 
cesseront de relever du consistoire supérieur, et du 
directeur siégeant à Strasbourg. 

Les communautés israélites de territoires situés à 
l'est de la nouvelle frontière, cesseront de dépendre du 
consistoire central israélite siégeant à Paris. 


Article 7, Le paiement de cinq cent millions aura 
lieu dans les trente jours qui suivront le rétablisse- 
ment de l'autorité du Gouvernement français dans la 
ville de Paris. Un milliard sera payé dans le courant 
de l’année et un demi-milliard au 1. mai mil huit cent 
soixante-douze. Les trois derniers milliards resteront 
payables au 2 mars mil huit cent soixante-quatorze, 
ainsi qu'il a été stipulé par le traité de paix prélimi- 
naire. À partir du 2 mars de l'année courante, les 
interets de ces trois milliards de francs seront payés 
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die Zinſen diejer drei Milliarden Francs jedes Jahr am 3. März 
mit 5 p6&t. für das Jahr bezahlt werden. 


Jede im Voraus auf die drei legten Milliarden abgezahlte 
Summe wird vom Tage der geleilteten Zahlung an aufs 
hören, Zinjen zu tragen. 


Alle Zahlungen fünnen nur in den hauptjächlichiten Hans 
delspläßen Deutſchlands gemadt und werden in Metall, 
Gold oder Silber, in Noten der Banf von England, in 
Noten der Preußiſchen Bank, in Noten der Königlichen Bank 
der Niederlande, in Noten der Nationalbank von Belgien, 
in Anweifungen auf Order oder disfontirbaren Wechjeln erjten 
Ranges jofort zahlbar geleiftet werden. 


Da die Deutjche Regierung in Frankreich den Werth des 
Preußiſchen Thalers auf 3 Fr. 75 CEts. feitgeftellt bat, jo 
nimmt die Franzöfiihe Regierung die Umrechnung der Mün— 
zen beider Länder zu oben bezeichnetem Courje an. 


Die Tranzöfiihe Regierung wird die Deutjche Regierung 
drei Monate zuvor von jeder Zahlung benachrichtigen, welche 
fie den Kaſſen des Deutſchen Reiches zu leiften beabjichtigt. 


Nah Zahlung der eriten halben Milliarde und der Rati- 
fifation des definitiven Yriedensvertrage® werden die Depar- 
tement® Somme, Seine= Jnférieure und Eure, jo weit fie 
nod von den deutjchen Truppen bejebt find, geräumt. Die 
Räumung der Departements Oiſe, Seineset-Dije, Seine-et 
Marne und Seine, jo wie der Forts von Paris wird Statt 
finden, jobald die Deutjche Regierung die Herftellung der 
Ordnung fomobl in Frankreich als in Paris für genügend 
erachtet, um die Ausführung der von Frankreich übernom= 
menen Verpflichtungen jicher zu ftellen. 


In allen Fällen wird diefe Räumung bei Zahlung der 
dritten halben Milliarde Statt finden. 
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chaque année le 3 mars, à raison de cinq pour cent 
par an. 

Toute somme payée en avance sur les trois derniers 
milliards cessera de porter des intérêts à partir du 
jour du paiement effectué. 

Tous les paiements ne pourront être faits que 
dans les principales villes de commerce de l'Allemagne 
et seront effectués en métal, or ou argent, en billets 
de la banque d'Angleterre, billets de la banque de 
Prusse, billets de la banque royale de Pays-Bas, billets 
de la banque nationale de Belgique, en billets à ordre 
ou en lettres de change négociables de premier ordre 
valeur comptant. 

Le Gouvernement allemand ayant fixé en France 
la valeur du thaler prussien à trois francs soixante- 
quinze centimes, le Gouvernement français accepte la 
conversion des monnaies des deux pays au taux ci- 
dessus indiqué. 

Le Gouvernement français informera le Gouverne- 
ment allemand, trois mois d'avance, de tout paiement 
qu'il compte faire aux caisses de l’Empire allemand. 

Après le paiement du premier demi-milliard et la 
ratification du traité de paix définitif, les départements 
de la Somme, de la Seine-Inferieure et de l'Eure seront 
évacués en tant qu'ils se trouveront encore occupés 
par les troupes allemandes. L’evacuation des départe- 
ments de l'Oise, de Seine-et-Oise, de Seine-et-Marne et 
de la Seine, ainsi que celle des forts de Paris, aura 
lieu aussitôt que le Gouvernement allemand jugera le 
rétablissement de l'ordre tant en France que dans 
Paris, suffisant pour assurer l'exécution des engage- 
ments contractés par la France. 

Dans tous les cas, cette évacuation aura lieu lors 
du paiement du troisième demi-milliard. 
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Die Deutjchen Truppen behalten im Intereſſe ihrer Sicher: 
heit die Verfügung über die neutrale Zone zwiſchen der deut- 
jen Demarfationslinie und der Ummwallung von Paris auf 
dem rechten Ufer der Seine. 


Die Beltimmungen des Vertrages vom 26. Tebruar 
1871 über die Belegung Franzöſiſchen Gebietes nad) Zah- 
[ung von zwei Milliarden, bleiben in Kraft. Von der Zah- 
fung der erjten fünfhundert Millionen können Abzüge, zu 
welchen die Franzöfiiche Regierung berechtigt fein fünnte, nicht 
gemacht werden. 


Art. 8. Die Deutfhen Truppen werden aud ferner in 
den befebten Gebieten fid der Requifitionen in Naturalien 
oder in Geld enthalten; da aber diejer ihrer Verpflichtung 
die von der Franzöfiichen Regierung wegen ihrer Verpflegung 
übernommenen Verpflichtungen gegenüberitehen, jo follen die 
Deutiden Truppen, wenn die Franzöſiſche Regierung unge- 
achtet wiederholter Aufforderungen der Deutfden Regierung in 
Ausführung der gedachten Verpflichtungen zurücbleiben follte, 
das Recht haben, fid das Nöthige für ihre Bedürfniffe durch 
Erhebung von Steuern und Requijitionen in den bejeßten 
Departement und, wenn deren Hülfsmittel nicht hinreichen 
jollten, jelbjt außerhalb derjeiben zu beichaffen. 


Bezüglich der Verpflegung der deutſchen Truppen werden 
die gegenwärtig in Kraft ftehenden Anordnungen bis zur Räu- 
mung der Forts von Paris aufrecht erhalten. 


Kraft der Uebereinfunft von errières vom 11. März 
1871 werden die durch diefe Uebereinfunit angegebenen Re- 
duftionen nad Räumung der Sorts zur Ausführung fommen. 


Sobald der Effectivbeftand des Deutjchen Heeres unter die 
Zahl von 500,000 Mann gejunfen jein wird, jollen die unter 
diefe Zahl eingetretenen Berminderungen in Anrechnung gebracht 


Les troupes allemandes, dans l'intérêt de leur sé- 
curité, auront la disposition de la zöne neutre située 
entre la ligne de démarcation allemande et l'enceinte 
de Paris sur la rive droite de la Seine. 

Les stipulations du traité du 26 février relatives 
à l'occupation des territoires français après le paiement 
de deux milliards resteront en vigueur. Aucune des 
. déductions que le Gouvernement français serait en 
droit de faire, ne pourra être exercée sur le paiement 
de cinq cents premiers millions. 

Article 8. Les troupes allemandes continueront 
à s'abstenir des réquisitions en nature et en argent 
dans les territoires occupés; cette obligation de leur 
part étant corrélative aux obligations contractées pour 
leur entretien par le Gouvernement français, — dans 
le cas où, malgré les réclamations réitérées du Gou- 
vernement allemand, le Gouvernement français serait 
en retard d'exécuter les dites obligations, les troupes 
allemandes auront le droit de se procurer ce qui sera 
nécessaire à leurs besoins en levant des impôts et des 
réquisitions dans les départements occupés et même en 
dehors de ceux-ci, si leurs ressources n'étaient pas 
suffisantes. 

Relativement à l'alimentation des troupes alle- 
mandes, le régime actuellement en vigueur sera main- 
tenu jusqu'à l'évacuation des forts de Paris. 

En vertu de la Convention de Ferrières du 
11 mars 1871, les réductions indiquées par cette con- 
vention seront mises à exécution après l'évacuation 
des forts. 

Dès que l'effectif de l’armée allemande sera réduit 
au-dessous du chiffre de cinq cent mille hommes, il 
sera tenu compte des réductions opérées au-dessous de 
ce chiffre pour établir une diminution proportionnelle 
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werden, um eine verhältnigmäßige Verminderung der von der 
Franzöſiſchen Regierung für die Truppen bezahlten Unter- 
baltung3foiten feſtzuſtellen. 

Art. 9. Die gegenwärtig den Gewerbs-Erzeugnifjen der 
abgetretenen Gebiete bei der Einfuhr nad Frankreich gejtattete 
Ausnahmebehandlung wird für einen Zeitraum von ſechs Mo— 
naten, vom 1. März an gerechnet, unter den mit den Dele: 
girten des Elſaß vereinbarten Bedingungen aufrechterhalten. 

Art. 10. Die Deutfche Regierung wird. fortfahren, im 
Einvernehmen mit der franzöfiihen Regierung die Kriegsge— 
fangenen zurüdfehren zu laſſen. Die Franzöſiſche Regierung 
wird diejenigen diefer Gefangenen, welche verabjchiedet werden 
fünnen, in ihre Heimath zurüdjenden. Diejenigen, welde 
ihre Dienjtzeit nod nicht zurückgelegt haben, jollen ſich Hinter 
die Loire zurüdziehen. Es ijt vereinbart, daß die Armee von 
Paris und von Berjailles, nach Herjtellung der Autorität der 
Franzöſiſchen Regierung in Paris und bis zur Räumung der 
Forts burd Die deutſchen Truppen, 80,000 Mann nicht 
überſteigen ſoll. 

Bis zu dieſer Räumung darf die Franzöſiſche Regierung 
eine Truppenzuſammenziehung auf dem rechten Ufer der Loire 
nicht vornehmen, jedoch wird ſie für die regelmäßigen Be— 
ſatzungen der in dieſer Zone gelegenen Städte, nach Maßgabe 
des Bedarfs für die Aufrechthaltung der Ordnung und der 
öffentlichen Ruhe Sorge tragen. 

Nach Maßgabe des Fortſchritts der Räumung werden 
ſich die Befehlshaber der Truppen über eine neutrale Zone 
zwiſchen den Armeen der beiden Nationen verſtändigen. 

20,000 Gefangene ſollen ohne Verzug nach Lyon dirigirt 
werden, unter der Bedingung, daß ſie nach ihrer Organiſirung 
ſofort nach Algerien geſchickt werden, um in dieſer Kolonie 
zur Verwendung zu kommen. 

Art. 11. Da die — mit den verſchiedenen 
Staaten Deutſchlands durch den Krieg aufgehoben ſind, ſo 
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dans le prix d'entretien des troupes payé par le Gou- 
vernement français. 

Article 9. Le traitement exceptionnel accordé 
maintenant aux produits de l’industrie des territoires 
cédés pour l'importation en France, sera maintenu pour 
un espace de temps de six mois, depuis le 1 mars, 
dans les conditions faites avec les délégués de l'Alsace. 

Article 10. Le Gouvernement allemand continuera 
à faire rentrer les prisonniers de guerre en s’entendant 
avec le Gouvernement français. Le (Gouvernement 
français renverra dans leurs foyers ceux de ces prison- 
niers qui sont libérales. Quant à ceux qui n'ont 
point achevé leur temps de service, ils se retireront 
derrière la Loire. Il est entendu que l’armée de Paris 
et de Versailles, après le rétablissement de l'autorité 
du Gouvernement français à Paris et jusqu'à l’évacua- 
tion des forts par les troupes allemandes, n'excédera 
pas quatre-vingt mille hommes. 

Jusqu'à cette évacuation, le Gouvernement français 
ne pourra faire aucune concentration de troupes sur la 
rive droite de la Loire, mais il pourvoira aux garnisons 
régulières des villes placées dans cette zöne, suivant 
les nécessités du maintien de l'ordre et de la paix 
publique. | 

Au fur et à mesure que s'opérera l'évacuation, les 
chefs de corps conviendront ensemble d’une zône neutre 
entre les armées des deux nations. 

Vingt mille prisonniers seront dirigés sans délai 
sur Lyon, à la condition qu'ils seront expédiés immé- 
diatement en Algérie, après leur organisation, pour 
être employés dans cette colonie. 
| Article 11. Les traités de commerce avec les 
difterents Etats de l'Allemagne ayant été annulés par 
la guerre, le Gouvernement alleman d et le Gouvernement 
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werden die Deutſche Regierung und die Franzöſiſche Regierung den 
Grundjag der gegenfeitigen Behandlung auf dem Fuße der 
meiftbegünftigten Nation ihren Handelsbeziehungen zu Grunde 
legen. 

Diefe Regel umfaßt die Eingangs- und Ausgangsabgaben, 
den Durchgangs-Verkehr, die Zollförmlichkeiten, die Zulaffung 
und Behandlung der Angehörigen beider Nationen und der 
Vertreter derjelben. 

Jedoch find ausgenommen von der vorgedadten Regel 
die Begünftigungen, welche einer der vertragenden Theile durch 
Handel3-Verträge anderen Ländern gewährt hat oder gewähren 
wird, als den folgenden: England, Belgien, Niederland, 
Schweiz, Oejterreih, Rußland. 

Die Scifffahrtsverträge und die Uebereinkunft, betreffend 
die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf ben 
Eiſenbahnen, jowie die Webereinfunft wegen gegenjeitigen 
Schußes der Redte an literarifchen Erzeugniffen und Werfen 
der Runit jollen wieder in Kraft treten. 

Indeffen behält fich die Franzöfiiche Regierung die Befugniß 
vor, von den Deutihen Schiffen und deren Ladungen Tonnen= - 
und Flaggen-Gebühren zu erheben, mit dem Vorbehalte, daß 
diefe Gebühren die von den Schiffen und Ladungen der vor- 
erwähnten Nationen erhobenen nicht überiteigen. 


Art. 12. Mle ausgewiejene Deutihe bleiben im vollen 
Genuſſe alles Eigenthums, welches fie in Granfreid erworben 
haben. 

Diejenigen Deutihen, welche die von den Franzöfijchen 
Geſetzen verlangte Ermädtigung erhalten haben, ihren Wohnfig 
in Granfreid aufzujchlagen, werden in alle ihre Rechte wieder 
eingefebt und fünnen in Folge deffen auf Franzöſiſchem Ge⸗ 
biete von Neuem ihren Wohnſitz nehmen. 

Für diejenigen Perſonen, welche von der vorerwähnten 
Befugniß, nad) Frankreich zurüdzufehren, binnen feb3 Monaten 
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frangais prendront pour base de leurs relations com- 
merciales le régime du traitement réciproque sur le 
pied de la nation la plus favorisée. 

Sont compris dans cette règle les droits d'entrée 
et de sortie, le transit, les formalités douanières, l’ad- 
mission et le traitement des sujets des deux nations 
ainsi que de leurs agents. 

Toutefois, seront exceptées de la règle susdite les 
faveurs qu’une des parties contractantes, par des 
traités de commerce, à accordées ou accordera à des 
Etats autres que ceux qui suivent: l'Angleterre, la 
Belgique, les Pays-Bas, la Suisse, l'Autriche, la Russie. 

Les traités de navigation, ainsi que la convention 
relative au service international des chemins de fer 
dans ses rapports avec la douane et la convention 
pour la garantie réciproque de la propriété des œuvres 
d'esprit et d’art, seront remis en vigueur. 

Néanmoins le Gouvernement français se réserve 
la faculté d'établir sur les navires allemands et leurs 
cargaisons des droits de tonnage et de pavillon sous la 
réserve que ces droits ne soient pas plus élevés que 
ceux qui grèveront les bâtiments et les cargaisons des 
nations sus-mentionnées. 

Article 12. Tous les Allemands expulsés con- 
serveront la jouissance pleine et entière de tous les 
biens qu’ils ont acquis en France. 

Ceux des Allemands qui avaient obtenu l’autorisa- 
tion exigée par les lois françaises, pour fixer leur 
domicile en France, sont réintégrés dans tous leurs 
droits, et peuvent en conséquence établir de nouveau 
leur domicile sur le territoire français. 

Le délai stipulé par les lois françaises pour 
obtenir la naturalisation sera considéré comme n'étant 
pas interrompu par l’état de guerre pour les personnes 

33 


ran, 
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nah Austaufch der Ratififationen dieſes Vertrages Gebraud 
machen, wird die burd die Franzöſiſchen Geſetze feftgeftellte 
drift zur Erlangung der Naturalifation als durd den Kriegs: 
ſtand nicht unterbrochen betrachtet, und Die zwischen ihrer 
Ausweilung und ihrer Rüdfehr auf Franzöſiſchen Boden ver: 
flofjene Zeit joll gerechnet werden, ala ob fie nie aufgehört 
hätten, in Frankreich zu wohnen. 

Vorjtehende Bedingungen find in voller Gegenfeitigfeit auf 
die Franzöfiichen Untertanen anwendbar, welche in Deutſch— 
land wohnen oder zu wohnen wünjden. 

Art. 13. Die deutjchen Schiffe, welche durch Priſenge— 
rite vor dem 2. März 1871 fondemnirt waren, jollen alé 
endgültig fondemnirt angejehen werden. 

Diejenigen, welche an bejagtem Tag nit fondemnirt 
waren, jollen mit der Ladung, joweit ſolche nod vorhanden, 
zurücdgegeben werden. Wenn die Nüdgabe der Schiffe und 
Ladungen nicht mehr möglich ift, jo ſoll ihr nad dem Ber: 
faufspreije bemejjener Werth ihren Eigenthümern erftattet werden. 

Art. 14. Jeder der vertragenden Theile wird auf Jeinem 
Gebiete die zur Kanalifirung der Mojel unternommenen Ar— 
beiten fortführen. Die gemeinjamen Interejfen der getrennten 
Theile der beiden Departement? Meurthe und Mojel follen 
fiquidirt werden. 

Art. 15. Die Hohen vertragenden Theile verpflichten fid 
gegenjeitig, auf die beiderjeitigen Unterthanen die Maßregeln 
auszudehnen, welche fie zu Guniten derjenigen ihrer Angehörigen 
zu treffen für nüblid erachten möchten, die in Folge der Kriegs— 
ereigniffe in die Unmöglichkeit verfebt worden waren, die Wahr: 
nehmung oder Aufrechterhaltung ihrer Rechte rechtzeitig zu 
bewirfen. 

Urt. 16. Beide Regierungen, die Deutiche und die Fran— 
zöſiſche, verpflichten fich gegenjeitig, die Gräber der auf ihren 
Gebieten beerdigten Soldaten reſpektiren und unterhalten 
zu laſſen. 
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qui profiteront de la faculte ci-dessus mentionnde de 
revenir en France dans un délai de six mois après l’&change 
des ratifications de ce traité, et il sera tenu compte du 
temps écoulé entre leur expulsion et leur retour sur 
le territoire français comme s'ils n’avaient jamais cessé 
de résider en France. 

Les conditions ci-dessus seront appliquées en par- 
faite réciprocité aux sujets français résidant ou désirant 
résider en Allemagne. 

Article 13. Les bâtiments allemands qui étaient 
condamnés par les conseils de prise avant le 2 mars 
1871 seront considérés comme condamnés définitivement. 

Ceux qui n'auraient pas été condamnés à la date 
sus-indiquée seront rendus avec la cargaison en tant 
qu'elle existe encore. Si la restitution des bâtiments 
et de la cargaison n'est plus possible, leur valeur, fixée 
d'après le prix de la vente, sera rendue à leurs pro- 
priétaires. 

Article 14. Chacune des deux parties continuera 
sur son territoire les travaux entrepris pour la canali- 
sation de la Moselle. Les intérêts communs des parties 
séparées des deux départements de la Meurthe et de 
la Moselle seront liquides. 

Article 15. Les Hautes Parties contractantes 
s'engagent mutuellement à étendre aux sujets respec- 
tifs les mesures qu’elles pourront juger utiles d'adopter 
en faveur de ceux de leur nationaux qui, par suite 
des événements de la guerre, auraient été mis dans 
l'impossibilité d'arriver en temps utile à la sauvegarde 
ou à la conservation de leurs droits. 


Article 16. Les deux Gouvernements, allemand et 
français, s'engagent réciproquement à faire respecter 
et entretenir les tombeaux des soldats ensevelis sur 
leurs territoires respectifs. 
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Art. 17. Die Regulirung der nebenjädliden Puntte, 
über welche in Folge diejes Vertrages und des Präliminar- 
vertrages eine Verftändigung zu erfolgen bat, wird der Ge- 
genftand weiterer Verhandlungen jein, welche in Frankfurt 
ftattfinden werden. 

Art. 18. Die Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages 
burd Se. Majeftät den Deutſchen Kaifer einerjeit3 und ande= 
rerfeits durch die Nationalverfammlung und durch das Ober- 
haupt der vollziehenden Gewalt der Franzöfiihen Republik 
werden in Frankfurt binnen zehn Tagen oder wo möglich 
früher ausgetaujdt werden. 

Zur Beglaubigung dieſes haben die beiderfeitigen Bevoll— 
mächtigten denjelben vollzogen und unterjiegelt. 

Gejchehen zu Frankfurt, den 10. Mai 1871. 


(L. S.) von Bismard. (L.S.) Jules Favre. 
(L. S.) Arnim. (L. S.) Bouyer:Quertier. 
(L.S.) €. de Goulard, 


3ufat- Artikel. 


Art. 1. 81. Die Franzöſiſche Regierung wird inner- 
halb der für den Austaufch der Ratififationen des gegenmwär- 
tigen Vertrages feftgelebten Frilt von dem ihr zuftehenden 
Redte zum Rüdfauf der der Oftbahn = Gejellichaft ertheilten 
Konzeffion Gebraud maden. Die Deutjche Regierung wird, 
joweit es fid um die in den abgetretenen Gebieten gelegenen 
vollendeten oder im Bau begriffenen Eifenbahnen handelt, 
in alle Rechte eintreten, welche die Franzöſiſche Regierung 
burd den Rüdfauf der Konzejfionen erworben haben wird. 

8 2. In diefe Rongeffion find einbegriffen : 

1) Alle der gedachten Gejellichaft zugehörigen Grundftüde, 
ohne Unterfchied ihrer Beitimmung, 3. B. Bahnhof3- und 
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Article 17. Le règlement des points accessoires 
sur lesquels un accord doit être établi, en conséquence 
de ce traité et du traité préliminaire, sera l'objet de 
négociations ultérieures qui auront lieu à Francfort. 

Article 18. Les ratifications du présent traité par 
Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne 

d'un côté, 

et de l’autre 
par l’Assemblée nationale et par le Chef du pouvoir 
exécutif de la République française, seront échangées 
à Francfort dans le délai de dix jours ou plus tôt si 
faire se peut. 

En foi de quoi les Plénipotentiaires respectifs 
l'ont signé et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Francfort, le 10 mai 1871. 

(L. S.) v. Bismarck.  (L. S.) Jules Favre. 
(L. S.) Arnim. (L. S.) Pouyer-Quertier. 
(L. S.) E. de Goulard. 


Articles additionnels. 

Art. 1. $ 1. D'ici à l'époque fixée pour l'échange 
des ratifications du présent traité, le Gouvernement 
français usera de son droit de rachat de la concession 
donnée à la Compagnie des chemins de fer de l'Est. Le 
gouvernement allemand sera subrogé à tous les droits 
que le Gouvernement français aura acquis par le rachat 
des concessions, en ce qui concerne les chemins de fer 
situés dans les territoires cédés, soit achevés, soit en 
construction. 

8 2. Seront compris dans cette concession: 

1° Tous les terrains appartenant à ladite Com- 
pagnie, quelle que soit leur destination, ainsi que: 
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Stationd-Gebäude, Schuppen, Werfftätten und Niederlagen, 
Bahnmärterhäufer u. |. m. 

2) Alle dazu gehörigen feiten Pertinenzftüde, wie Barrieren, 
Zäune, Weichen, Weichenftellungen, Drebjheiben, Pumpen, 
hydrauliſche Krahnen, fefte Mafchinen u. j. w. | 

3) Alle Materialien, Brennftoffe und Vorräthe aller Art, 
Babnbofs Mobiliar, Werkzeuge in den Werfftätten und Bahn- 
höfen u. ſ. w. 

4) Die Forderungen der Oſtbahn-Geſellſchaft an Korpo— 
rationen oder Perſonen, welche in den abgetretenen Gebieten 
ihren Wohnſitz haben, auf Zahlung von Subventionen. 


S 3. Ausgeſchloſſen von dieſer Abtretung ijt das Betrieb3- 
material. Die Deutſche Regierung wird den etwa in ihrem 
Beſitz befindlichen Theil des Betrieb&materials nebſt Zubehör 
der Franzöjiichen Regierung zurückgeben. - 

Ss 4 Die Franzöfiiche Regierung verpflichtet ſich, die ab- 
getretenen Eijenbahnen nebit Zubehör dem Deutiden Reiche 
gegenüber von allen Rechtsanjprücden zu befreien, melche 
dritte Perſonen darauf geltend machen fônnten, namentlich 
von den Anſprüchen der Darlehns = Gläubiger. Gleichfalls 
verpflichtet fie fich, eintretenden Falls für die Deutjche Regie- 
rung in Bezug auf die Anjprüche einzutreten, welche gegen 
die Deutjche Regierung von Gläubigern der in Rede jtehenden 
Bahnen erhoben werden möchten. 


$ 5. Die Franzöfiihe Regierung übernimmt die Ver— 
tretung der Anfprüche, welche die Oſtbahn-Geſellſchaft gegen 
die Deutjche Regierung oder deren Beauftragte in Bezug auf 
den Betrieb der gedadten Eifenbahnen und auf den Gebraud 
der im 8 2 bezeichneten Gegenjtände jo wie des Betriebs- 
materials erheben fünnte. 


Die Deutjche Regierung wird der Franzöfiichen Regierung 
auf deren Verlangen alle Schriftitüde und Nachrichten mit- 
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etablissements de gares et de stations, hangars, ateliers 
et magasins, maisons de gardes de voie, etc., etc.; 

20 Tous les immeubles qui en dépendent, ainsi 
que: barrières, clôtures, changements de voie, aiguilles, 
plaques tournäntes, prises d'eau, grues hydrauliques, 
machines fixes, etc., etc.; 

30 Tous les matériaux combustibles et appro- 
visionnements de tout genre, mobiliers de gares, outillages 
des ateliers et des gares, etc., etc.; 

49 Les sommes dues à la compagnie des chemins 
de fer de l'Est à titre de subvention accordées par 
des corporations ou personnes domiciliées dans les 
territoires cédés. 

$ 3. Sera exclu de cette cession le matériel rou- 
lant. Le Gouvernement allemand remettra la part du 
matériel roulant avec ses accessoires, qui se trouverait 
en sa possession, au Gouvernement français. 

$ 4 Le Gouvernement français s’engage à libérer 
envers l’empire allemand entièrement les chemins de 
fer cédés, ainsi que leurs dépendances, de tous les 
droits que des tiers pourraient faire valoir, nommé- 
ment des droits des obligataires. Il s'engage égale- 
ment à se substituer, le cas échéant, au Gouvernement 
allemand relativement aux réclamations qui pourraient 
être élevées vis-à-vis du Gouvernement allemand par les 
créanciers des chemins de fer en question. 

$ 5. Le Gouvernement français prendra à sa 
charge les réclamations que la Compagnie des chemins 
de fer de l'Est pourrait élever vis-à-vis du Gouverne- 
ment allemand ou de ses mandataires par rapport à 
l'exploitation desdits chemins de fer et à l'usage des 
objets indiqués dans le paragraphe 2, ainsi que du 
matériel roulant. 

Le Gouvernement allemand communiquera au 
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theilen, welche zur Tyeftftellung der den vorermäbnten Anfprü- 
hen zu Grunde Tiegenden Thatjachen dienen könnten. 


5 6. Die Deutſche Regierung wird der Franzöſiſchen 
Regierung für die Abtretung der in den 88 1 und 2 er- 
wähnten Eigenthumsrechte und als Gegenleiftung für die im 
$ 4 von der Franzöſiſchen Regierung übernommenen Berpflid- 
tung die Summe von dreihundertfünfundzwanzig Millionen 
(325,000,000) Sranc8 zahlen. 


Diefe Summe wird von der im Artifel 7 feitgejeßten 
Krieggentihädigung in Abzug gebradt. 


In Erwägung, dab die Rage, auf welcher die zwiſchen 
der Oſtbahn-Geſellſchaft und der Königlich Großherzoglichen 
Geſellſchaft der Wilhelm-Qugemburg- Bahnen am 6. Juni 1857 
und am 21. Januar 1868 abgejchloffenen Konventionen ve= 
rubt, welche ziwijchen der Regierung des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg und den Gefjellichaften der Wilhelm-Luremburg-Bahnen 
und der Franzöſiſchen Oftbahn unter dem 5. Dezember 1868 
abgeſchloſſen ift, eine fo wefentlite Veränderung erfahren 
bat, daß diefe Konventionen zu der Sachlage nicht mehr paffen, 
wie fole burd die im $ 1 enthaltenen Verabredungen ge- 
ſchaffen ift, erflärt die Deutihe Regierung fich bereit, ihrerjeits 
für die aus diefen Konventionen für die Oſtbahn-Geſellſchaft 
erwachtenden Rechte und Pflichten einzutreten. 


Die Franzöfifche Regierung verpflichtet fi für den all, 
daß fie, fei e8 burd Rüdfauf der Rongeffion der Oſtbahn— 
Geſellſchaft, fei e8 durch eine befondere Uebereinfunft in die 
von dieſer Geſellſchaft erworbenen Rechte eintritt, dieſe Rechte 
innerhalb einer Frift von ſechs Wochen unentgeltlid an die 
deutſche Regierung abautreten. 


Für den Fall, daß diefer Eintritt in die Rechte der Oft 
bahngeſellſchaft nicht erfolgt, wird die Franzöfiiche Regierung 
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Gouvernement frangais, & sa demande, tous les docu- 
ments et toutes les indications qui pourraient servir à 
constater les faits sur lesquels s’appuieront les récla- 
mations sus-mentionnées. 

$ 6. Le Gouvernement allemand payera au gou- 
vernement français pour la cession des droits de 
propriété indiqués dans les 88 1 et 2 et en titre 
d’&quivalent pour l’engagement pris par le Gouverne- 
ment frangais dans le $ 4, la somme de trois cent 
vingt cing millions (325,000,000) de francs. 

On défalquera cette somme de l'indemnité de 
guerre stipulée dans l’article 7. 

Vu que la situation qui a servie de base à 
la convention conclue entre la Compagnie des chemins 
de fer de l'Est et la Sociéte royale grand-ducale des 
chemins de fer Guillaume-Luxembourg, en date du 
6 juin 1857 et du 21 janvier 1868, et celle conclue 
entre le Gouvernement du grand-duché de Luxembourg 
et les Sociétés des chemins de fer Guillaume-Luxem- 
bourg et de l'Est français, en date du 5 décembre 1868, 
a été modifiée essentiellement de manière qu'elles ne 
sont applicables à l'état des choses créé par les stipula- 
tions contenues dans le paragraphe 1%, le Gouverne- 
ment allemand se déclare prêt à se substituer aux droits 
et aux charges résultant de ces conventions pour la 
Compagnie des chemins de fer de l'Est. 

Pour le cas où le Gouvernement français serait 
subrogé, soit par le rachat de la concession de la 
Compagnie de l'Est, soit par une entente spéciale aux 
droits acquis par cette société, en vertu des conventions 
sus-indiquées, il s'engage à cédér gratuitement, dans 
un délai de six semaines ces droits au gouvernement 
allemand, 

Pour le cas où ladite subrogation ne s’effectuerait 
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Rongeffionen für die der Oftbahn-Gefellichaft gehörigen und 
auf Franzöfiihem Boden gelegenen Linien nur unter der aus— 
drüdlichen Bedingung ertheilen, daß der Konzeſſionär nicht die 
im Großherzogthum Luxemburg gelegenen Linien ausbeute. 


Art. 2. Die Deutjche Regierung bietet zwei Millionen 
Francs für Die Rechte und das Eigenthum an, welcde Die 
Dftbahn-Gejellichaft auf dem Theile ihres Nebes befibt, der 
auf ſchweizeriſchem Gebiete von der Grenze bis Bajel Tiegt, 
wenn die Franzöſiſche Regierung ihr die Zuftimmung dazu 
binnen einem Monat verichafft. 

Art. 3. Die Gebietsabtretung bei Belfort, welche die 
Deutide Regierung in Art. 1 des gegenwärtigen Vertrages 
zum Austauſch für die im Weiten von Thionville verlangte 
Grenzberihtigung anbietet, wird um die Bezirfe der folgen- 
den Dörfer vermehrt: Rougemont, Leval, Petite-Fontaine, 
Romagny, Yelon, La Chapellefous = Rougemont, Angeot, 
Bauthier-Mont, La Rivière, La Grange, Reppe, Fontaine, 
Frais, goufjemagne, Cunelieres, Montreux-Chateau, Bretagne, 
Chavannes⸗les⸗Grands, Chavanatte und Suarce. 

Die Straße von Giromagny nad) Remiremont, welche 
über den Wälſchbelchen geht, wird in ihrer ganzen Länge bei 
Frankreich bleiben und, joweit fie außerhalb des Kantons 
Giromagny liegt, al3 Grenze dienen. 


Gefchehen zu Frankfurt, den 10. Mai 1871. 
von Bismard, Jules Favre. 


Arnim. Bouper:Quertier, 
E. de Goulard. 
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pas, le Gouvernement frangais n’accordera des con- 
cessions pour les lignes de chemins de fer appartenant 
à la Compagnie de l’Est et situées dans le territoire fran- 
çais que sous Ja condition expresse que le concession- 
naire n'exploite point les lignes de chemin de fer 
situées dans le grand duché de Luxemboury. 

Art. 2. Le Gouvernement allemand offre deux 
millions de francs pour les droits et les propriétés que 
possède la Compagnie des chemins de fer de l'Est sur 
la partie de son réseau située sur le territoire suisse, 
de la frontière à Bâle, si le gouvernement français lui 
fait tenir le consentement dans le délai d’un mois. 

Art. 3. La cession de territoire auprès de Belfort, 
offerte par le Gouvernement allemand dans l’article 1 du 
présent traité, en échange de la rectification de fron- 
tière demandée à l’ouest de Thionville, sera augmenté 
des territoires des villages suivants: Rougemont, Leval, 
Petite-Fontaine, Romagny, Félon, La Chapelle-sous- 
Rougemont, Angeot, Vauthier-Mont, la Rivière, la 
Grange, Reppe, Fontaine, Frais, Foussemagne, Cune- 
lières, Montreux-Châteaux, Bretagne, Chavannes-les- 
Grands, Chavanatte, Suarce. 

La route de Giromagny à Remiremont, passant 
au ballon d'Alsace, restera à la France dans tout son 
parcours et servira de limite en tant qu’elle est située 
en dehors du canton de Giromagny. 


Fait à Francfort s. M., le 10 mai 1871. 
v. Bismarck, Jules Favre, 
Arnim. Pouyer-Quertier, 

de Goulard. 
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Gefchehen zu Frankfurt a. M., den 20. Mai 1871. 

Die Unterzeichneten, nachdem fie die Vorlefung des end: 
gültigen Tyriedensvertrage angehört haben, finden benfelben 
in Webereinftimmung mit dem, was zwijchen ihnen verabredet 
worden iſt. 

In Folge deſſen haben fie denfelben mit ihren Unter: 
friften verfeben. 

Die drei Zuſatzartikel find beſonders unterzeichnet worden. 
Es ift vereinbart worden, daß fie einen integrirenden Theil 
des Friedensvertrags bilden. 

Der Unterzeichnete Kanzler des Deutichen Reich erflärte, 
daß er es übernehme, den Vertrag den Regierungen von 
Bayern, Württemberg und Baden mitzutheilen und ihren 
Beitritt zu bewirken. 

von Bismard. Quies Favre. 
Arnim. Bouyer:Quertier. 
G. de Goulard. 
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Fait à Francfort s. M., le 10 mai 1871. 

Les soussignés, après avoir entendu la lecture du 
traité de paix définitif, l'ont trouvé conforme à ce qui 
a été convenu entre eux. 

En vertu de quoi ils l'ont muni de leurs signa- 
tures. 

Les trois articles additionnels ont été signés sé- 
parément. Il est entendu qu'ils feront partie intégrale 
du traité de paix. 

Le soussigné Chancelier de l’Empire allemand a 
déclaré qu’il se charge de communiquer le traité aux 
Gouvernements de Bavière, de Wurtemberg et de 
Bade et d'obtenir leurs accessions. 

v. Bismarck, Jules Favre, 
Arnim. Pouyer-Quertier, 
de Goulard. 





Protokoll, 


betreffend den Beitritt Bayerns, Württembergs und 
Badens zu dem Friedens-Bertrage vom 10. Mai 1871. 


Yom 15. Mai 1871. 


Gejchehen Berlin, den 15. Mai 1871. 


Der Kaiſerlich Deutſche auferordentlihe Gejandte und 
bevollmächtigte Minifter am Päpftlihen Hofe Graf Harry 
von Arnim, der Königlich Bayeriſche bevollmädtigte Mi- 
nifter Graf Friedrih Wilhelm von Quadt, Wyfrad 
Isniy, der Königlih Württembergiiche Geheime Legationsrath 
Graf Auguft von Urfull und der Großherzoglih Ba— 
bide Geheime Nath Allefina von Schweizer waren 
heute zufammengetreten, al3 Bevollmächtigte, beziehungsweiſe 
Seiner Majeltät des Deutjchen Raijers und Königs von 
Preußen, Seiner Majejtät des Königs von Bayern, Seiner 
Majeität des Königs von Mürttemberg und Seiner Rônig- 
ihen Hoheit des Großherzogg von Baden, durd die theils 
bei den Fyriedensverhandlungen in Brüſſel, theil3 heute vorge: 
fegten und allerjeitS gut und richtig befundenen Vollmachten 
fegitimirt, um die nachträgliche Vollziehung des am 10. d. M. 
in Frankfurt a. M. unterzeichneten Friedensvertrages zwiſchen 
Deutihland und Granfreid durch die genannten drei Süd— 
deutichen Bevollmächtigten zu bewirken. 
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Der Graf Arnim legte die Driginalien 
1) des Vertrages, welcher aljo anfängt: 


Le Prince Othon de Bismarck-Schoenhausen, 
Chancelier de l'Empire germanique, 


Le Comte Harry d’Arnim, Envoyé extraordi- 
naire et Ministre plénipotentiaire de S. M. l'Empereur 
d'Allemagne 


und aljo jchließt: 
Article 18. 
Le ratifications du présent traité par Sa 
Majesté l'Empereur d’Allemagne, 
d'un côté, 
de l’autre 
par l’Assemblée nationale et par le Chef du 
Pouvoir exécutif de la République française, 
seront échangées à Francfort dans le délai de 
dix jours ou plus tôt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plénipotentiaires respectifs 
l'ont signé et y ont apposé le cachet de leurs 
armes. 

Fait à Francfort le 10 Mai 1871. 


(L.S.) v. Bismarck. (L.S.) Jules Favre. 
(L.S.) Arnim. (L.S.) Pouyer-Quertier. 
(L.S.) E. de Goulard. 


2) der Articles additionnels, welde alfo anfangen: 
Article 1. 
$ 1. D'ici à l’époque fixée pour l'échange 
des ratifications du présent traité 
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und alſo ſchließen: 
servira de limite en tante qu'elle est située en 
dehors du canton de Giromagny. 
Fait à Francfort le 10 Mai 1871. 
folgen biefelben Unterjchriften wie oben, 


3) des Protofolls, welches aljo anfängt: 
Fait à Francfort le 10 Mai 1871. 
Les soussignés, après avoir entendu la lec- 
ture du traité de paix definitif 


und alfo ſchließt: 
d'obtenir leurs accessions. 
folgen dieſelben Unterjchriften wie oben. 


Nachdem diefe drei Dofumente vorgelefen, haben die drei 
Süddeutſchen Bevollmächtigten den Inhalt derfelben, unter 
Bezugnahme auf die von dem Grafen von Bray-Stein- 
burg, dem Treibern von Wächter, dem Minifter Mitt- 
nacht und dem Minifter Jolly bei der Unterzeichnung des 
Präliminar-Friedens d. d. DVerjailles, den 26. Februar bd. à. 
abgegebene Erklärung, genehmigt, wie wenn die bezeichneten 
drei Schriftitüde Wort für Wort dem gegenwärtigen Proto- 
folle eingerüdt wären. 

Zu Urkund deffen ift diejes Protokoll nad) erfolgter Vor— 
lefung und Genehmigung von den Anwefenden unter Bei- 
drüdung ihrer Siegel wie folgt unterzeichnet worden. 

(L. S.) Arnim, 
(L. S.) Quant, 
(L. S.) vb. Urfull, 
(L. S.) Schweizer. 
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Gefchehen zu Frankfurt a. M., den 20. Mai 1871. 
Die Unterzeichneten, 

Herr Jules Favre, Minifter der auswärtigen Angelegen- 

heiten der franzöfiihen Republik, 

Herr Auguftin Thomas Joſeph Pouyer-Quertier, Yinanz- 

Minister der franzöſiſchen Republik, und 
Herr Marc Thomas Eugen von Goulard, Mitglied der 
Rational-Berjammlung, 
einerjeits, 
und andererjeits 
der Fürſt v. Bismard, Kanzler des Deutiden Reiches, 
der Graf Harry v. Arnim, außerordentliher Gefandter und 
bevollmächtigter Minilter Sr. Maj. des Deutichen Kai— 
jers beim Päpſtlichen Stuble, 
haben ji Heute vereinigt behufs Auswechjelung der Ratifita- 
tionen des definitiven Friedensvertrages, welcher zwifchen dem 
Deutiden Reiche und der franzöfiihen Republif am 10. Mai 
d. %. in diefer Stadt unterzeichnet worden ift. 

Herr Jules Favre und Herr Pouyer-Quertier legten die 
Ratififations-Urfunde vor, unterzeichnet vom Chef der Exeku— 
tivgewalt der franzöfiihen Republik am 18. Mai, jowie in 
beglaubigter Form eine Ausfertigung des Geſetzes, durch 
welches die National = Berjammlung unterm 18. Mai den 
Vertrag ratifizirt bat und durch deſſen Artifel 2 die National» 
verfjammlung ihre Zuftimmung zu der Grenzberichtigung er— 
theilt, welche dur 8 3 des erjten Artikels des Vertrages 
gegen die Erweiterung des Rayons um Belfort vorgejchlagen 
it, ſowie ſolche durch $ 3- genannten Artifels und durch den 
dritten der Zufaßartifel beftimmt worden. 

Der Fürft Bismark und Graf Arnim legten ibrerjeits 
die Ratififationg-Urfunde vor, unterzeichnet durd Se. Maj, 
den Deutjen Kaifer und König von Preußen am 16. des 
laufenden Monats, fowie die Ausfertigung des Protokolls 
d. d. Berlin, den 15. Mai, und eingefügt in die beutide 
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Fait à Francfort s. M. le 20 mai 1871. 

Les Soussignes, 

M. Jules Favre, ministre des affaires étrangères 
de la République française, 

M. Augustin Thomas Joseph Pouyer-Quer- 
tier, ministre des finances de la République française, et 

M. Marc Thomas Eugène de Goulard, membre 
de l’Assemblée nationale, 

d'un côté, 
de l’autre 

le Prince de Bismarck, Chancelier de l’Empire 
germanique, 

le Comte Harry d’Arnim, envoyé extraordinaire 
et ministre plénipotentiaire de Sa Majesté l'Empereur 
d'Allemagne près le St. Siege, 

se sont réunis aujourd'hui pour procéder à l'échange 
des ratifications du traité définitif de paix, entre 
la République française et l'Empire germanique, 
signé dans cette ville le dix mai de l'année courante. 

M. Jules Favre et M. Pouyer-Quertier pré- 
sentèrent l'instrument de ratification signé par le Chef 
du Pouvoir exécutif de la République française le 
18 mai, ainsi qu'une expédition en due forme de la 
loi ratificative du traité voté par l’Assemblée natio- 
nale le 18 mai, par l’article 2 de laquelle l’Assemblée 
nationale consent à la rectification de frontière pro- 
posée par le paragraphe 3 de l’article 1 du traité en 
échange de l'élargissement du rayon autour de Belfort, 
tel qu'il est indiqué par le paragraphe 3 du dit article 
et par le troisième des articles additionnels. 

Le prince de Bismarck et le comte d’Arnim pré- 
sentèrent de leur côté l’instrument de ratification signé 
par Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne et roi de 
Prusse le 16 du mois courant, ainsi que l'expédition du 
protocole en date de Berlin, le 15 mai, et inséré dans 
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Ratififations-Urfunde, fraft welder Se. Maj. der König von 
Bayern, Se. Maj. der König von Württemberg und Ge. 
Königl. Hoheit der Großherzog von Baden durch ihre betref- 
fenden Bevollmächtigten dem Friedensvertrage vom 10. d. Mts. 
ausdrüdlich beigetreten find. 

Nachdem diefe beiden Dokumente verlejen waren, nahmen 
die franzöfiichen Bevollmächtigten Akt von dem Beitritt zu 
dem Yertrage, den die Bevollmächtigten Ihrer Maj. der 
Könige von Bayern und Württemberg und Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs von Baden Namens ihrer refp. Gou- 
veräne erflärt haben, die deutjchen Bevollmächtigten von dem 
obererwähnten, von der franzöfiihen National-VBerfammlung 
angenommenen Gejeb. 

Die Bevollmächtigten der beiden Reihe find übereinge- 
fommen, daß die Verordnungen über den Gebietsaustauſch, 
von tweldem Art. 1 und der 3. Bujabartitel handelt, nad- 
dem biefelben von der franzöfiichen Regierung angenommen 
find, einen integrirenden Theil des Tyriedensvertrags bilden 
und daß in Folge deffen die Grenzberichtigung zwiſchen 
Tranfreih und dem Deutichen Reiche ftattfinden jolle. 

Hierauf erfolgte der Austaufh der Ratififation in der 
Weile, daß das deutjche Inftrument den franzöfiihen und 
da3 franzöſiſche den deutjchen Bevollmächtigten ausgehändigt 
wurde. 

Zur Urfund deſſen it biejes Protokoll, in zwei Erem- 
plaren auëgefertigt, Das eine in deutſcher, das andere in 
franzöfiiher Sprade, von den rejp. Bevollmüädtigten unters 
zeichnet worden, nachdem fie dafjelbe gelejen und genehmigt 
hatten. Das deutjhe Exemplar ift den franzöfiichen Bevoll- 
mädhtigten, das franzöfiiche Exemplar ben deutſchen Bevoll- 
mächtigten ausgehändigt worden. 

(L.S.)v». Bismard. (L.S.) Jules Favre. 
(L. S.) Arnim. (L.S.) Bouyer:-Quertier. 
(L.S.) €. de Goulard. 
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l'instrument de ratification allemand, en vertu duquel 
Sa Majesté le Roi de Bavière, Sa Majesté le Roi de 
Wurtemberg et Son Altesse Royale le Grand-Duc de 
Bade ont accédé expressément, par leurs plénipoten- 
tiaires respectifs, au traité de paix du 10 de ce mois. 

Lecture ayant été donnée de ces deux documents, 
les plénipotentiaires français ont pris acte de l'adhésion 
donnée au traité par les plénipotentiaires de Leurs 
Majestés les Rois de Bavière et de Wurtemberg et de 
Son Altesse Royale le Grand-Duc de Bade au nom de 
leurs Souverains respectifs, les plénipotentiaires alle- 
mands de la loi sus-indiquée votée par l'assemblée 
nationale française. 

“ Les plénipotentiaires des deux pays sont convenus 
que les stipulations d'échange, dont il est question 
dans l’article 1 et le troisième des articles additionnels, 
après avoir été acceptées par le Gouvernement fran- 
çais, feront partie intégrante au traité de paix et que 
la delimination de frontières entre la France et l'Empire 
germanique sera effectuée en conséquence. | 

L’echange des lettres de ratification a eu lieu en- 
suite de manière que l'instrument allemand a été 
délivré aux plénipotentiaires français et l'instrument 
français aux plénipotentiaires allemands. 

En foi de quoi le présent protocole, rédigé en deux 
exemplaires, dont l’un en langue française et l’autre 
en langue allemande, a été signé par les plénipoten- 
tiaires respectifs, après avoir été lu et approuvé. 
L’exemplaire allemand a été remis aux plénipotentiaires 
français, l’exemplaire français aux nn 
allemands. 

(L.S.) v. Bismarck, (L.S.) Jules Favre, 

(L.S.) Arnim. | (L. S.) Pouyer-Quertier, 

(L.S.) E. de Goulard. 
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Die Unterzeichneten find übereingefommen und haben bes 
ſchloſſen, wie folgt: 

Rad Art. 7 des definitiven Friedensvertrages zwiſchen 
dem Deutichen Reiche und der franzöfiihen Republif vom 
10. Maid. 3. joll die erjte Zahlung von 500 Millionen inner= 
halb der 30 Tage jtattfinden, welche der Wiederheritellung 
der Autorität der franzöfiichen Regierung in der Si Paris 
folgen. werden. 

Die Modalitäten der Zahlung find in demjelben Artikel 
fejtgejtellt. 

Die Unterzeichneten find indeſſen übereingefommen, daß 
für dies eine Mal die für die Zahlung vereinbarten Bebdin- 
gungen derart modificirt werden, daß 125 Millionen Francs 
in Billet3 der Bank von Tranfreih in Zahlung genommen 
werden unter folgenden Bedingungen: 

1) vierzig Millionen werden bis zum nächſten 1. Juni 

bezahlt; weitere vierzig Millionen bis zum nädhiten 
8. Juni, die lebten fünf und vierzig Millionen bis 
zum nächiten 15. Juni; 

2) der größtmöglichite Theil jeder Zahlung wird in 
Banfbillet3 von Einhundert, fünfzig oder zwanzig Francs 
jtattfinden ; die Zahlungen werden in Straßburg, Det 
oder Mülhaufen geleiitet. 

Eine Summe von 125 Millionen auf Abfblag der zweiten 
Zahlung von einer Milliarde, wie jolde in Art. 7 des defi- 
nitiven Friedensvertrag vom 10. Mai d. 3. feſtgeſetzt ift, 
joll innerhalb der jehzig Tage gezahlt werden, welche dem 
für die Zahlung der erften halben Milliarde feitgejeßten Ter— 
mine folgen werden. Diefe Zahlung von 125 Millonen wird 
in den in genanntem Art. 7 vorgeichriebenen Baluten erfolgen, 
jofern nicht ein- anderes Abfommen ftattgefunden haben wird. 

Gejchehen in doppelter Ausgefertigung zu Frankfurt am 
21. Mai 1871. | 

v. Bismard, Jules Favre. 
| Pouvyer-Quertier. 
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Les soussignes sont convenus et ont arrété ce 
qui suit : 

D’après l’article 7 du traité définitif de paix entre 
l'Empire germanique et la République française du 
10 mai courant, le premier payement de cinq cents 
millions aura lieu dans les trente jours qui suivront 
le rétablissement de l'autorité du Gouvernement fran- 
çais dans la ville de Paris. 

Le mode de payement est fixé dans ce même 
article. 

Les soussignés sont cependant convenus que, pour 
cette fois seulement, les conditions du payement stipulées 
seront modifiées de sorte que 125 millions de francs 
seront acceptés en payement en billets de la banque 
de France dans les conditions suivantes: 

1) quarante millions seront payés jusqu’au | juin 

courant, autres quarante millions jusqu’au 
8 juin courant, les derniers quarante-cinq 
millions de francs jusqu’au 15 juin courant; 

2) la partie la plus grande possible de chaque 

payement se fera en billets de banque de cent, 
cinquante ou vingt francs; les payements seront 
effectués à Strasbourg, Metz ou Mulhouse. 

Une somme de 125 millions, à compte du second 
payement d’un milliard, fixé dans l’article 7 du traité 
définitif de paix du 10 mai courant, devra être payée 
dans les soixante jours qui suivront l'époque fixée 
pour le payement du premier demi-milliard. Ce paye- 
ment de 125 millions sera effectué dans les valeurs 
prescrites audit article 7, à moins qu'un autre arrange- 
ment n'aurait eu lieu. . 

Fait en double à Francfort, ce 21 mai 1871. 

v. Bismarck. Jules Favre, 
Pouyer-Quertier. 
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Bufägliche Hebereinkunft zu dem Friedensvertrage zwiſchen 
Beutfhland und Frankreid. Hom 12. Oktober 1871. 


Der Fürſt Otto v. Bismard-Schönhaujfen, Kanzler 
des Deutſchen Reis, und der Graf Harry vd. Ar— 
nim, außerordentliher Gejandter und bevollmächtigter 
Minifter Seiner Majejtät des Deutfden Kaiſers am 
heiligen Stuhle, banbdelnd im Namen des Deutichen 
Reichs, einerjeits, 

andererfeit3 Herr Auguftin Thomas Joſeph Poupyer- 
Quertier, Mitglied der National: VBerfammlung, 
Finanz-Miniſter und jpeziell ernannter Bevollmädtigter 
der Franzöfiichen Republif, beitallt als folder durch 
ein Schreiben des Präfidenten der Franzöſiſchen Re- 
publif d. d. 6. Dftober 1871., handelnd im Namen 
Frankreichs, 


haben vereinbart, wie folgt: 


Artitel 1. 


Die in Elſaß-Lothringen fabrizirten Produfte werden in 
Frankreich zugelaffen unter den nachſtehend feitgejehten Be: 
dingungen: 

1) vom 1. September bis zum 31. Dezember Taufenden 
Jahres volljtändig zollftei ; 

2) vom 1. Januar bis 30. Juni 1872 gegen ein Viertel, 
vom 1. Juli defjelben Jahres bis zum 31. Dezember 
1872 gegen die Hälfte der Zölle, welche Deutichland 
gegenüber in Gemäßheit der durch den SriebenSber- 
trag eingeräumten Behandlung auf dem Fuße der 
meiftbegünftigten Nation in Anwendung gebracht mer: 
den oder zu bringen fein werden. 


— — — — —— 





Convention additionelle au traité de paix entre l’Alle- 
magne et la France. Du 12 octobre 1871. 


Le Prince Othon de Bismarck-Schoenhausen, 
Chancelier de l’Empire Germanique et le Comte 
Harry d’Arnim, Envoyé extraordinaire et Mi- 
nistre plénipotentiaire de Sa Majesté l'Empereur 
d'Allemagne, près le St. Siege, stipulant au nom 
de l’Empire allemand d’un côté, 


de l’autre, Monsieur Augustin Thomas Joseph 
Pouyer-Quertier, Membre de l'Assemblée natio- 
nale, Ministre des finances et spécialement con- 
stitué et nommé par lettre du Président de la Ré- 
publique française, en date du 6 octobre 1871, 
Plénipotentiaire de la République française, stipu- 
lant au nom de la France; 


ont arrêté ce qui suit: 


Article 1. 


Les produits fabriques dans l’Alsace-Lorraine seront 
admis en France aux conditions ci-après fixées: 


1) Du premier septembre au 31 décembre de la pré- 
sente année, — franchise de tout droit de douane; 


2) du premier janvier au 30 juin 1872, — un quart 
et du premier Juillet de la même année au 31 dé- 
cembre 1872 — moitié des droits qui sont ou pour- 
ront être appliqués à l'Allemagne en vertu du traite- 
ment de la nation la plus favorisée, lequel lui a 
été concédé par le traité de paix. 


sr 7 u 
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Von den unter Nr. 2. dieſes Artikels erwähnten Begün— 
ſtigungen ſind ausgeſchloſſen: die zur Nahrung dienenden 
Waaren, wie Wein, Alkohol, Bier u. ſ. w. 


Artikel 2. 


Für den Fall, daß in Frankreich neue Steuern auf 
Rohſtoffe und Farbeſtoffe, welche zur Herſtellung oder Fabri— 
kation der in Elſaß-Lothringen erzeugten Produkte dienen, 
gelegt werden ſollten, dürfen Zuſchlagszölle von dieſen Pro— 
dukten behufs Ausgleichung der den franzöſiſchen Fabrikanten 
damit neu auferlegten Laſten erhoben werden. 


Artikel 3. 

Franzöſiſche Produkte, wie Gußeiſen, Stabeiſen oder 
Eiſenblech, Stahl in Stäben oder in Blech, baumwollene Garne 
und Gewebe, wollene Garne und Gewebe und andere derar— 
tige Produkte, welche in Elſaß-Lothringen veredelt werden 
ſollen, werden in den erwähnten abgetretenen Territorien 
zollfrei eingeführt und nach den in Deutſchland geltenden ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen über die zeitweilige zollfreie Zulaſſung 
behandelt werden. 


Artifel 4. 


Die nad) Mafgabe des Artifel3 3. bearbeiteten Fabri— 
fate zahlen bei ihrer MWiedereinfuhr nah) Sranfreid unter 
Zugrundelegung des von elfaßslothringifshen Sabrifaten zu 
entrichtenden Zolles diejenige Zollquote, welche der darauf 
verwendeten WVeredlungsarbeit entjpricht. 


Artifel 5. 

Franzöſiſche Produkte, mie Stärke, Kraftmehl, Yarbe- 
ſtoffe, chemiſche Produkte und andere gleichartige, zur Appre— 
tur verwendbare Stoffe, welche in elſaß-lothringiſchen Fabri— 
fen oder Betriebsſtätten behufs Verwendung zur Fertigmachung - 
der Fabrikate gebracht werden, gehen bis sum 31. Dezember 
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Seront exclues du bénéfice des dispositions énoncées 
sous le No. 2 du présent article, les denrées alimentaires 
telles que vins, alcool, bière etc. 


Article 2. 

Dans le cas où des impôts nouveaux seraient établis 
en France sur les matières premières et sur les ma- 
tières tinctoriales, entrant dans la composition ou la 
fabrication des produits originaires de l’Alsace-Lorraine, 
des suppléments de droits seront établis sur ces mêmes 
produits à titre de compensation des charges nouvelles 
qui pèseraient sur les fabricants français. 


Article 3. 

Les produits français tels que fontes, fers en barre 
ou en tôle, aciers en barre ou en tôle, fils et tissus de 
coton, fils ou tissus de laine et autres produits de même 
nature destinés à recevoir un complément de main 
d'oeuvre dans l’Alsace-Lorraine, seront admis en franchise 
de droits de douane dans les dits territoires cédés, et 
placés sous le régime de l'admission temporaire tel qu'il 
est réglé par la législation allemande. 


Article 4. 

Les produits fabriqués dans les conditions indiquées 
par l'article 3 devront à leur réimportation en France 
acquitter, sur la base du droit applicable aux produits 
fabriqués en Alsace- Lorraine, la quotité afférente au 
supplément de travail reçu dans les territoires cédés. 


Article 5. 

Les produits français tels que l’amidon, les fécules, 
les matières tinctoriales, les produits chimiques et autres 
matières analogues, propres aux apprêts, introduits dans 
les fabriques ou dans les manufactures d’Alsace-Lor- 
raine et destinés à être incorporés dans les produits 
finis, seront admis en franchise jusqu’au 31 décembre 
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d. J zollfrei ein und find vom 1. Januar 1872, bis 
30. Juni deffelben Jahres einem Viertel und vom 1. Jul 
1872, bis zum 31. Dezember 1872, dem halben Betrage 
derjenigen Zölle unterworfen, welchen gleichartige Produfte 
jebt oder in der Folge in Deutſchland allgemein unterliegen. 
Die Quantitäten, welde in Fabriken oder Betriebsftätten 
Elſaß⸗Lothringens eingeführt werden dürfen, werden auf den 
Bedarf der bezüglihen Tyabrifen oder Betriebsſtätten be- 
ſchränkt werden. 


Es befteht darüber Einverftändniß, daß die vorbezeichne- 
ten Produfte uur über Diejenigen Zollämter in Elfaß-Loth- 
ringen eingeführt werden Dürfen, welche von der Verwaltung 
Deutiderieits werden bezeichnet werden. 

Artifel 6. 

Es beiteht ferner darüber Einverjtändniß, daß die Zölle, 
welche bis zum Beginn der Wirkſamkeit dieſes Vertrages bei 
der Einfuhr der Produkte, auf welche die Artifel 1 und 5 
des gegenwärtigen Vertrages Anwendung finden, etwa ge 
zahlt oder deponirt fein möchten, gegenfeitig wieder eritattet 
werden. 

Artikel 7. 

Um Deftauden zu verhüten und die Bortheile der vor- 
ftehenden Beftimmungen auf die elſaß-lothringiſchen Fabri— 
fate zu beiehränfen, werden in Eljaß-Lothringen Ehrenſyndi— 
fate in genügender Anzahl, um eine wirkſame Ueberwachung 
ausüben zu Fönnen, errichtet. Diejelben find durch die 
Handelstammern zu wählen und ausjchließlih aus Elſäſſern 
und Sotbringern zujammenzujeen, fie find überdies von | 
der Franzöfiichen Regierung zu beftätigen. 


Diefen Syndifaten liegt ob: 


1) darüber zu wachen, daß die Produkte aus Elſaß-Loth— 
ringen, welche nad Frankreich kraft des Artikels 1, 
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de la présente année, et soumis du premier janvier 1872 
jusqu’au 30 juin de la même année au quart et du 
premier juillet 1872 au 31 décembre 1872, à la moitié 
des droits qui, à titre général, sont ou pourront être 
appliqués en Allemagne aux produits de même nature. 
Les quantités à introduire dans les fabriques ou manu- 
factures de l’Alsace-Lorraine, seront limitées aux besoins 
des dites fabriques ou manufactures. 


On est convenu, que les produits susindiqués ne 
pourront être importés en Alsace-Lorraine, que par les 
bureaux de douane qui seront désignés par l’autorite 
allemande. 


Article 6. 


Il demeure aussi entendu, que les droits qui auraient 
été payés ou consignés jusqu'à la mise en vigueur de 
la présente Convention, à l'importation des produits 
auxquels s'appliquent les articles 1 et 5 de la présente 
convention seront réciproquement remboursés. 


Article 7. 


Afin de prévenir les fraudes et de limiter aux seuls 
produits fabriqués dans l’Alsace-Lorraine le bénéfice des 
stipulations qui précèdent, il sera institué en Alsace- 
Lorraine des syndicats d'honneur en nombre suffisant 
pour exercer une surveillance efficace. Ils seront élus 
par les chambres de commerce et exclusivement com- 
posés d’Alsaciens et de Lorrains; ils seront en outre 
agréés par le Gouvernement français. 


Ces syndicats devront: 
1) Veiller à ce que les produits de l’Alsace-Lorraine, 
qui seront importés en France en vertu de l’article]1 
et que les produits français, désignés dans l’article.5 
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jowie die franzöfiichen, im Artikel 5 des gegenwärtigen 
Vertrages bezeichneten Produkte, welche aus Frankreich 
nad den abgetretenen Gebietstheilen eingeführt werden, 
ihrer Menge nad), das von den Syndifaten feftauftel- 
ende Maß des gegenjeitigen Handelsverkehrs, wie er 
im Jahre 1869 ftattgefunden hat, nicht überjchreiten; 

2) Urjprungscertififate an die betreffenden Etablifjements 
auszuſtellen; 

3) die Betriebsſtätten derartig zu — daß keine 
Defraude, ſei es durch Vermehrung der in den Ur— 
ſprungscertifikaten eingeſchriebenen Quantitäten, ſei es 
durch Verwendung fremdländiſcher Stoffe, ſofern dieſe 
letzteren nicht Rohmaterialien ſind, vorkommen kann; 

4) die Genauigkeit und Aufrichtigkeit der Deklaration zu 
überwachen. 

Die Urſprungscertificate lauten auf Namen und ſind 
nicht Gegenſtand des Handels. 


Artikels. 


Die vorbezeichneten Syndikate ſind verbunden, der davon 
betroffenen Regierung jede Zuwiderhandlung gegen die oben 
angegebenen Bedingungen, ſowie gegen den Inhalt der Syn— 
dikatsſtatuten, welche von Seiten der Franzöſiſchen Regierung 
bereits genehmigt worden ſind, anzuzeigen. Die beſchädigte 
Regierung kann den Fabrikinhaber, welche der Zuwiderhand- 
fung fit ſchuldig gemacht bat, von den aus den vorjtehenden 
Beftimmungen fit ergebenden Begünjtigungen ausſchließen. 


Artifel 9. 


Den von Fabrifanten in Eljaß-Lothringen vor dem 
Kriege oder während beffelben mit Franzojen abgeſchloſſenen 
Lieferungsverträgen fommt für ihre Ausführung während der 
Dauer gegentwärtiger Uebereinfunft die im $ 1 des Art. 1 
derjelben zugefiherte Zollfreiheit zu Gute. 


— — — — ——— — — — — — —— —— — — 
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de la presente convention, qui seront importés 
de France dans les territoires cédés ne dépassent 
pas en quantité les limites, — à constater par les 
dits syndicats —, du commerce ayant existé entre 
les deux pays en l’année 1869; 


2) Délivrer à chaque établissement des certificats 
d'origine ; | | 

3) Surveiller les usines de telle façon qu'aucune fraude 
ne puisse se produire soit par augmentation des 
quantités inscrites dans les certificats d'origine, 
soit par emploi de matières étrangères autres que 
les matières premières; 


4) Veiller à l'exactitude et à la sincérité des décla- 
rations. 


Les certificats d'origine seront nominatifs et non 
négociables. 


Article 8. 

Les dits syndicats sont tenus de signaler au Gouver- 
nement lese, toute infraction aux conditions ci-dessus 
indiquées, ainsi qu'aux statuts des syndicats qui ont 
été déjà approuvés par le Gouvernement français. Le 
Gouvernement lese pourra priver le chef d'établissement, 
coupable de l'infraction, du bénéfice des clauses qui 
précèdent. 


Article 9. 


Pendant la durée de la présente convention, les 
marchés conclus par des fabricants alsaciens et lorrains 
avec des Français avant ou pendant la guerre, jouiront, 
pour leur exécution, des franchises édictées par le para- 
graphe 1 de l'article 1 de la présente convention. 
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Die nämlide Behandlung genießen auf Grund der Ge 

gegenfeitigfeit die im Artikel 5 bezeichneten franzöſiſchen Pro- 

- Dufte, welde eljaß-lothringijche Yabrifanten in Frankreich vor 
dem Ariege oder während beffelben bejtellt haben. 


Artikel 10. 

Die Deutjche Regierung ihrerjeits tritt an Frankreich ab: 

1) die Gemeinden Raon-le8-Leaur und Raon = fur: Plaine, 
jebod mit Ausſchluß alles innerhalb der Gemeinde: 
bezirfe befindlichen, dem Staate gehörigen Grundeigen- 
thums, fowie der Gemeinde- und Privatgrundftüde, 
welche von den vorbezeichneten Staatsgrundftüden ein- 
geſchloſſen find ; 

2) die Gemeinde Igney und den Theil des Gemeinde 
bezirf3 von Noricourt zwifchen der Gemeinde Igney 
bis zu und einschließlich der Eifenbahn von Paris nad 
Avricourt und der Eifenbahn von Avricourt nad Eirey. 

Die Franzöfiihe Regierung übernimmt die Koften für 
die Herftellung eines Bahnhofes an einer von der Deutjchen 
Regierung zu bezeichnenden Stelle, welche den militairischen 
und den Verfehrsinterefjfen in gleihem Maße genügt, wie der 
von Aoricourt. 

Die Roften diefer Bauten, auf deren thunlidit baldige 
Herjtellung die Deutide Regierung Bedadt nehmen wird, 
werden gemeinſchaftlich veranjchlagt werden. 

Bis zur Vollendung des neuen Bahnhofes verbleibt der 
Deutfchen Regierung das Redt zur militairijhen Beſetzung 
Igney, fomie des oben bezeichneten Theiles des Gemeinde- 
bezirkes von Aoricourt. 

Die Rommiffion für die Grenzbezeihnung wird mit 
Ziehung der neuen Grenze beauftragt werden. 


Artifel ll. 
Die Hohen fontrahirenden Theile find übereingelommen, 
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Le même régime sera concédé, à titre de réciprocité, 

aux produits français désignés à l’article 5 de la pré- 

sente convention, objets de marchés conclus par des 

fabricants alsaciens et lorrains en France avant ou 
pendant la guerre. 


Article 10. 


Le Gouvernement allemand rétrocédera à la France : 
1) les communes de Raon-les-Leaux et de Raon-sur- 
Plaine, exclusivement de toute propriété domaniale 
ainsi que des propriétés communales et particulières 
enclavées dans le territoire domanial réservé: 


2) la commune d’Igney et la partie de la commune 
d’Avricourt, située entre la commune d’Igney, jus- 
que et y compris le chemin de fer de Paris à Avri- 
court et le chemin de fer d’Avricourt à Cirey. 


Le Gouvernement français prendra à sa charge les 
frais d’une station de chemin de fer à construire sur 
le terrain choisi par le Gouvernement allemand, et qui 
suffira aux intérêts militaires et commerciaux autant 
que celle d’Avricourt. 

Les devis de cette construction seront faits d’un 
commun accord; le Gouvernement Allemand aura soin 
de la faire exécuter le plutôt possible. 

Jusqu'à l’achövement de la nouvelle station le Gou- 
vernement allemand se réserve le droit de tenir occu- 
pée la commune d’Igney ainsi que la partie de la com- 
mune d’Avricourt sus-indiquée. 

La commission de délimitation sera chargée de déter- 
miner la nouvelle frontière. 


Article 11. 


Les deux Hautes Parties contractantes sont conve- 
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den Artikel 28 des am 2. Auguft 1862 zwiſchen Frankreich 
und dem Zollverein abgeſchloſſenen Vertrages, die Yabrif- 
und Handelszeichen betreffend, wieder in Kraft zu feben. 


Artifel 12. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft wird ratifizirt durch 
Seine Majejtät den Deutfden Kaiſer nad) erfolgter Zuftim- 
mung des Bundesrathes und des Reichstages einerfeit3, burd) 
den Präfidenten der Franzöſiſchen Republif anbdererfeits, und 
die Ratifikations-Urkunden werden innerhalb des Monats 
Oftober zu Berjailles ausgetaufcht. 

Zu Urfund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmäch— 
tigten gegenwärtige Webereinfunft unterzeichnet und mit ihrem 
Siegel verjehen. 

Geſchehen Berlin, den 12. Oftober 1871. 

v. Bi3mard. Bouyer-Quertier. 
(L. S.) (L. S.) 
Arnim, 

(L. S.) 


Die Auswechjelung der Ratififationg-Urfunden hat zu 
Berfailles am 31. Oftober 1871 ftattgefunden. 
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nues de remettre en vigneur l'article 28 du traité con- 
clu le 2 août 1862 entre la France et le Zollverein 
concernant les marques et dessins de fabrique. 


Article 12. 


La présente convention sera ratifiée par Sa Majesté 
l'Empereur d'Allemagne, aprés le consentement du Con- 
seil fédéral et du parlement de l'Empire d’une part, 
et le Président de la République française d’autre part 
et les ratifications en seront échangées dans l’espace 
du mois d'octobre courant à Versailles. 

En foi de quoi les plénipotentiaires ont signé la 
convention présente et y ont apposé le cachet de leurs 
armes. 

Fait à Berlin le 12 octobre 1871. 


v. Bismarck.  Pouyer-Quertier. 
Arnim. 





Bufabkonvention zu dem am 10. Mai 1871 zu Frank- 

furt a. M. abgeſchloſſenen Zriedensvertrage zwiſchen 

Beutfdjland und Frankreidy, unterzeichnet Frankfurt a. M., 
den 11. Dezember 1871. 


Seine Majejtät der Deutſche Kaifer einerjeit3 und der 
Präfident der Franzöſiſchen Republif andererjeit3 haben gemäß 
Artikel 17 des zu Frankfurt am 10. Mai 1871 abgejchlofjenen 
Triedensvertrages bejchlofien, über eine Zujagfonvention zu 
diefem Bertrage zu unterhandeln und zu ihren Bevollmächtigten 
hierzu ernannt: 

Seine Majeftät der Deutfde Kaijer 

den Königlich bayeriihen Staatsrath Weber, und 
den Königlich württembergifchen Geheimen Legations- 
rath Grafen von Urfull, 

und der Präſident der Franzöfiihen Republit 

den Herrn Marc Thomas Eugen de Öoulard, 
Mitglied der National-Berfammlung, und 
den Herrn Alexander Johann Heinrih de 
Clercq, bevollmädtigter Miniſter erjter Claſſe, 
welche, nach erfolgtem Austauſch ihrer in guter und regel- 
rechter Form befundenen Vollmachten, über die nadhitehenden 
Artikel übereingefommen find: 


Art. 1. 


Für Diejenigen Perſonen, welche aus den abgetretenen 
Gebietötheilen berftammen und fi außerhalb Europas auf- 
halten, wird die dur den Artikel 2 des Friedensvertrages 
für die Wahl zwiſchen der deutjchen und der franzöfijchen 
Nationalität feſtgeſetzte Frift bis zum 1. October 1873 ver- 
längert. 
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Convention additionnelle au traité de paix du 10 Mai 
1871 entre la France et l'Allemagne, signée à Franc- 
fort s. M. le 11 Décembre 1871. 


Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne, d’une part, et 
le Président de la République française, d'autre part, 
ayant résolu, conformément à l’article 17 du traité de 
paix conclu à Francfort, le 10 mai 1871, de négocier 
une convention additionelle à ce traité, ont, à cet effet, 
nommé pour leurs plénipotentiaires, savoir: 

Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne 

Monsieur Weber, Conseiller d'Etat de Sa Ma- 
jesté le Roi de Bavière, et 

Monsieur le Comte Uxkull, Conseiller intime 
de legation de Sa Majesté le Roi de Wur- 
temberg, 

et le President de la Republique frangaise 

Monsieur Marc Thomas Eugène de Goulard, 
Membre de l’Assemblee nationale, et 
Monsieur AlexandreJohannHenrideClercq, 
Ministre plénipotentiaire de première classe; 
Lesquels, après s'être communiqués leurs pleins-pouvoirs, 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des ar- 
ticles suivants: 


Art. 1. 


Pour les individus originaires des territoires cédés, 
qui résident hors l’Europe, le terme fixé par l’article 
2 du traité de paix pour l'option entre la nationalité 
allemande et la nationalité française, est étendu jus- 
qu'au 1e octobre 1873. 
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Die Entideidung für die franzöſiſche Nationalität feitens 
der aus den abgetretenen Gebieten herftammenden Perfonen, 
welche fit außerhalb Deutjchlands aufhalten, erfolgt durd 
eine, fei e8 vor der Mairie des MWohnortes in Frankreich, 
jei e8 vor einer franzöfifhen Geſandtſchafts- oder Ronfulats- 
Kanzlei abgegebene Erklärung oder ne SJmmatrifulation 
bei einer jolden Kanzlei. 

Die Franzöfiihe Regierung wird der beutfden viertel- 
jährlih auf diplomatiihen Wege namentliche Verzeichniſſe 
über dieſe Erklärungen mittheilen. 


Art. 2. 

Die früher im franzöſiſchen Civil- oder Kirchendienſt an— 
geſtellten Angehörigen der abgetretenen Gebietstheile, oder ihre 
Wittwen und Waiſen, welche vor dem 2. März 1871 Pen— 
ſionen aus der franzöſiſchen Staatskaſſe bezogen hatten oder 
zu beziehen geſetzlich befugt waren, erhalten, Falls fie ſich für 
die deutjche Nationalität entiheiden, diefe Penfionen von dem 
befagten Tage ab von der deutichen Regierung, fo lange fie 
auf deutfhem Gebiete ihren Wohnfit Haben. 

Unter den gleihen Vorausſetzungen und vom gleichen 
Tage an übernimmt die deutjche Regierung die Militärpen- 
fionen, welche vor dem 19. Juli 1870 Angehörigen der ab- 
getretenen Gebiete oder ihren Wittwen und Waifen aus der 
franzöfiichen Staatskaſſe geſetzlich zufamen. 

Den Givilbeamten jeden Ranges, jowie den im Militär- 
und im Marinedienft jtehenden Perjonen, welche aus den ab- 
getretenen Landestheilen heritammen und in ihren Nemtern 
oder Graden von der deutjchen Regierung betätigt werden, 
bleiben die Rechte vorbehalten. welche jie im franzöfilchen 
Staats- oder Militärdienjte erworben haben. 


Art. 3. 


Um den Schwierigfeiten vorzubeugen, mwelde aus der 
Æbeilung der früheren Gerichtsbezirfe bei Givilprogeffen für 
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L’option en faveur de la nationalité frangaise résul- 
tera pour ceux de ces individus qui résident hors d’Alle- 
magne, d’une déclaration faite, soit aux mairies de leur 
domicile en France, soit devant une chancellerie diplo- 
matique ou consulaire française, ou de leur immatri- 
culation dans une de ces chancelleries. | 

Le Gouvernement frangais notifiera au Gouverement 
allemand, par la voie diplomatique et par periodes tri- 
mestrielles, les listes nominatives qu’il aura fait dres- 
ser d’après ces mêmes déclarations. 

Art. 2. 

Les pensions, tant civiles qu’ecclésiastiques, régu- 
lièrement acquises ou déjà liquidées jusqu'au 2 mars 
1871, au profit, soit d'individus originaires des terri- 
toires cédés, soit de leurs veuves ou de leurs orphelins, 
qui opteront pour la nationalité allemande, restent à 
leurs titulaires en tant qu'ils auront leur domicile sur 
le territoire de l’Empire, et seront, désormais, à dater 
du même jour, acquittées par le Gouvernement alle- 
mand. 

Sous les mêmes conditions et à dater du même jour, 
le Gouvernement allemand se chargera des pensions 
militaires, régulièrement acquises ou déjà liquidées jus- 
qu'au 19 juillet 1870, au profit, soit d'individus origi- 
naires des pays cédés, soit de leurs veuves et orphelins. 

Le même Gouvernement tiendra compte aux fonc- 
tionnaires civils de tout ordre et aux militaires et ma- 
rins originaires des territoires cédés et qui seraient 
confirmés par le Gouvernement allemand dans leurs 
emplois ou grades, des droits qui leur sont acquis par 
les services rendus au Gouvernement français. 

Art. 3. 

Les Hautes Parties Contractantes voulant, dans 

l'intérêt des justiciables, obvier aux difficultés qui 
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die Necht ſuchenden Parteien fich ergeben Fönnten, find die 
Hohen vertragenden Theile übereingelommen, 


1) daß jedes von franzöfiichen Gerichten in Progeffen unter 
franzöſiſchen Staatsangehörigen gefällte Erfenntniß, mwel- 
es vor dem 20. Mai 1871 redtsfräftig geworden ift, 
in den abgetretenen Landestheilen als rechtskräftig be- 
handelt und vollftredt werden foll; 


2) daß, wenn franzöfiiche Gerichte vor dem 20. Mai 1871 
in erjter oder zweiter Inſtanz ein Erfenntniß gefällt 
haben, gegen das noch Appellations: oder Kaſſationsver— 
fahren auläjfig it, die Zuftändigfeit der Gerichte, welche 
das Erfenntniß gefällt haben, auf Grund der eingetre- 
tenen Örenzveränderung nicht angefochten werden fann; 


3) daß anbängige Prozeſſe, bei welchen nad franzöſiſchem 
Rechte ein dinglicher Gerichtäftand begründet ijt, von 
dem Gerichte zu erledigen find, in defjen Bezirfe die für 
den Gerichtsſtand entjcheidende Sade belegen ilt; 


4) daß Prozeffe, bei denen nah franzöfiichem Rechte ein 
perjönlicher Gerichtäftand begründet ift, wenn fie in erfter 
Inftanz ſchweben, von dem Gerichte des Wohnortes des 
Beklagten entjchieden werden jollen ; 


5) daß derjelbe Grundſatz bei Prozefjen der eben erwähnten 
Art gelten joll, welche in erjter oder zweiter Inſtanz 
entiieben find, gegen welche jedoch Appellation oder 
Rafjation zuläjfig, aber erſt nad dem 20. Mai 1871 
angemeldet worden ift; und 


6) daß dergleihen Prozeſſe, welche fid bereit3 vor dem 20. 
Mai 1871 in der Appellations oder Kaſſations-Inſtanz 
befunden haben, von dem Gerichte, bei welchem fie an- 
bängig find, erledigt werden follen, e8 jei denn, daß 
beide Theile, nad der neuen Abgrenzung, ihren perjön- 
lichen Gerichtäftand in dem anderen Staatägebiete haben. 
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pourraient, en matières civiles, résulter du demembre- 

ment des anciennes circonscriptions judiciaires, il est 

‘entendu: 

1) que tout jugement prononcé par les tribunaux 
‘français entre citoyens français et ayant acquis 
l'autorité de la chose jugée avant le 20 mai 1871, 
sera considéré comme definitif et exécutoire de 
plein droit dans les territoires cédés; 

2) qu'aucune exception d’incompetence, à raison du 
changement des frontières respectives, ne pourra 
être élevée contre les jugements d’un tribunal civil 
ou d’une cour d’appel français, rendus avant le 
20 mai 1871 et qui seraient encore passibles d’ap- 
pel ou de recours en cassation; 
que la solution des procès engagés sur des matières 
non personnelles appartiendra au tribunal de la 
situation de l'objet litigieux; 

4) que le tribunal du domicile du défendeur sera seul 
compétent pour vider les procès de première in- 
stance engagés sur des matières personnelles; 

5) que le même principe sera appliqué aux procès 
vidés en première ou en seconde instance, qui 
n'auraient pas encore acquis force de chose jugée, 
mais dont les pourvois d'appel ou les recours en 
cassation ne seraient interjetes que posterieurement 
au 20 mai 1871, et 
qu’en ce qui concerne les procédures d’appel et les 
pourvois en cassation, régulièrement engagés avant 
le 20 mai 187I, ils seront vidés par les tribunaux 
qui s’en trouvent saisis, à moins que, par suite 
de la nouvelle démarcation des frontières respec- 
tives, les parties en cause ne se trouvent toutes 
deux soumises, en matière personnelle, à la compé- 
tence des tribunaux de l'autre Etat. 


3 


— 


6 


— 
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Art. 4. 

Die aus den abgetretenen Landestheilen heritammenden 
Berjonen, welche zur Zeit als Strafgefangene in einer Strafe 
anftalt in Sranfreid oder jeinen Golonien verwahrt find, 
werden in die der neuen Grenze zunächit gelegene Stadt ge- 
bracht und dort den Bevollmächtigten der deutjchen Behörden 
übergeben werden. 

Ebenſo wird die deutjche Regierung den fompetenten fran 
zöfiichen Behörden diejenigen Srangojen übergeben, welche 
derzeit in den Strafanjtalten der abgetretenen Landestheile 
verwahrt find und nicht aus diefen Gebieten berjtammen. 

Daſſelbe Verfahren wird bezüglich der in den Irrenhäu— 
jern untergebradten Perſonen eingehalten werden. 

Art. 5. 

In den abgetretenen Gebieten wird die deutjche Regierung 
die in Kriminal-Prozeſſen verfallenen Gerichtsfoften und Geld- 
itrafen für fich einziehen, und übernimmt dagegen die Aus— 
zahlung der in Rriminalfaden erwachſenen Gerichtsfoiten an 
diejenigen Perſonen, welche derzeit Erſatz derjelben zu fordern 
haben. 

Art. 6. 

Die Auszüge aus den gerichtlichen Strafverzeichniffen, 
welche die durch die neue Grenze von ihren bisherigen Arron- 
diſſements getrennten Gemeinden betreffen, werden zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und der franzöfiichen Regierung gegen- 
jeitig ausgetaufcht werden. 

Die franzöfiihen Gerichts- und Verwaltungs = Behörden, 
jowie die Privat: Perjonen werden die Befugniÿ haben, fid 
Auszüge aus den Strafverzeichniffen ausfolgen zu laffen, welche 
in den abgetretenen Gebietstheilen aufbewahrt bleiben. 

Die deutjche Regierung wird fünftig der franzöfifchen ohne 
Roitenanrednung die Straferfenntniffe mittheilen, welche von 
den Strafgerichten der abgetretenen Länder gegen franzöfiiche 
Staatsangehörige gefällt werden. 
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Art. 4. 

Les condamnés originaires des territoires cédés, 
qui sont actuellement détenus dans les prisons, mai- 
sons centrales et établissements pénitentiaires de la 
France ou de ses colonies, seront dirigés sur la ville 
la plus rapprochée de la nouvelle frontière pour y être 
remis aux agents de l'autorité allemande, 

Reciproquement, le Gouvernement allemand fera. 
remettre aux autorités françaises compétentes les con- 
damnés français non originaires des territoires cédés 
qui sont actuellement détenus dans les prisons, mai- 
sons centrales et établissements pénitentiaires des pays 
cédés. 

Il en sera respectivement de même des personnes 
recueillies dans les maisons d’aliénés. 

Art. 5. 

Dans les provinces cédées, l'Allemagne recouvrera, 
par ses agents et à son profit, les frais de justice cri- 
minelle et les amendes; elle prendra à sa charge et 
payera aux intéressés les frais de justice criminelle qui 
leur sont actuellement dûs. 

Art. 6. 

Les extraits des casiers judiciaires relatifs aux 
communes que la nouvelle frontière sépare de leurs 
anciens arrondissements, seront réciproquement échan- 
gés entre l'Empire allemand et le Gouvernement français. 

Les autorités judiciaires et administratives fran- 
çaises, ainsi que les particuliers, auront la faculté de 
se faire délivrer des extraits des casiers judiciaires 
conservés dans les territoires cédés. 

L'Empire allemand remettra à l'avenir, sans frais, 
à la France, les bulletins des condamnations prononcées 
par les tribunaux de répression des territoires cédés 
contre des individus de nationalité française. 
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Umgefehrt wird Frankreich künftig ohne Koftenanrechnung 
der deutjchen Negierung die verurtheilenden Erkenntniſſe mit- 
teilen, welche franzöfiiche Strafgerichte gegen Angehörige der 
abgetretenen Gebiete, die deutjche Unterthanen geworden jind, 
gefällt haben. 

Art. 7. 

Den im Artifel 15 des Friedensvertrages aufgeftellten 
Srundjägen gemäß wird vereinbart, daß den Berechtigten 
deutjcher oder franzöfiicher Nationalität jede Erleichterung ge- 
währt werden wird, um die Anerkennung und Ausübung der 
hypothefariichen Rechte, welche vor dem 20. Mai 1871 ent- 
Itanden find, zu fidern. 

Es wird gleichermaßen verabredet, 

1) daß die Regifter der Hypothefen-Aemter, welche gegen- 
wärtig in den Hauptorten der getheilten Arrondifiements 
in Verwahrung find, zur Verfügung desjenigen der bei- 
den Staaten bleiben, oder geltellt werden jollen, welcher 
in Folge der neuen Abgrenzung den größeren Flächen— 
raum diejer Arrondiſſements befibt; und 

2) ba die in dem Umkreiſe der getheilten Verwaltungsbe— 
zirfe anſäſſigen beutien oder franzöſiſchen Staatsange- 
bürigen, deren Interejjen dabei betheiligt find, jederzeit 
das Recht Haben jollen, ſich durch die fompetenten Be- 
hörden Abjchriften in gehöriger Form von den Einjchrei- 
bungs- oder Löſchungs-Certifikaten, deren jie bedürfen, 
ausfolgen zu lajjen. 

Art. 8. 

Die Hohen vertragenden Theile verpflichten ſich, fid gegen- 
jeitig alle Urkunden, Pläne, Katafter, Negifter und Schrift: 
ftüde der durch die neue Grenze von ihren früheren Verwal— 
tungäbezirfen getrennten Gemeinden zurüdzugeben, welche in 
den Archiven der Hauptorte der Departement3 oder Arron- 
difjements, zu denen die fraglichen Gemeinden gehörten, ver- 
wahrt find. 
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Réciproquement, la France remettra, à l’avenir, 
sans frais, à l'Allemagne les bulletins des condamna- 
tions prononcées par ses tribunaux de répression contre 
des individus originaires des territoires cédés qui seront 
devenus sujets allemands. 

Art. 7. 

Conformément aux principes posés par l’article 15 
du traité de paix, il est convenu que toute facilité 
sera accordée aux ayants-droit allemands ou français 
pour assurer la garantie et l'exercice des droits hypo- 
thécaires acquis avant le 20 mai 1871. 

Il est également entendu: 

1° que les registres de la conservation des hypo- 
thèques, déposés actuellement dans les chefs-lieux 
des arrondissements démembrés, seront laissés ou 
mis à la disposition de celui des deux Etats qui, 
par suite de la nouvelle délimitation, possédera 
l'étendue la plus considérable du territoire de ces 
mêmes arrondissements, et 

29 que les intéressés allemands ou français établis 
dans l'étendue des circonscriptions administratives 
démembrées, auront toujours la faculté de se faire 
délivrer, par les autorités respectivement compé- 
tentes, des copies, en forme des certificats d’in- 
scription ou de radiation dont ils pourront avoir 
besoin. 
| Art. 8. 

Les Hautes Parties Contractantes s'engagent à se 
restituer réciproquement tous les titres, plans, matrices 
cadastrales, registres et papiers des communes respec- 
tives que la nouvelle frontière a détachées de leurs 
anciens centres administratifs et qui se trouvent dé- 
posés dans les archives des chefs-lieux de département 
ou d’arrondissement dont elles döpendaient précédemment. 
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Ebenſo wird es mit den Aften und Regiſtern, welche ſich 
auf die öffentlihe Verwaltung biejer Gemeinden beziehen, 
gehalten werden. 


ER: _- - U WW 


Die Hohen vertragidliesenden Theile werden fjid gegen : 


feitig, auf Antrag der höheren Verwaltungsbehörden, alle 
Dofumente und Nachweiſe mittheilen, welche auf Angelegen- 
beiten fid beziehen, die zugleih die abgetretenen Landestheile 
und Frankreich betreffen. 

Art. 9. 

Bis zum Abjchluffe der im erjten Abjabe des Art. 6 des 
Triedenävertrages vom 10. Mai 1871 in Ausjiht genommenen 
Verhandlungen wird verabredet, daß die Biſchöfe, welche in 
den von Der neuen Grenze durchzogenen Diözelen eingejeht 
find, in ihrem ganzen Umfange die geiltlihen Befugnife, 
momit jie zur Zeit befleidet find, behalten, und ermächtigt 
bleiben follen, für die religiöjen Bedürfniffe der ihrer Obhut 
anvertrauten Bevülferungen zu forgen. 

8 10. 

Die aus den abgetretenen Landestheilen herſtammenden 
Perſonen, mwelde fih für die deutjhe Nationalität erklärt 
haben, und die ſich im Befise eines von der franzöſifchen 
Regierung vor dem 2. März 1871 ertheilten Erfindungs- 
oder Verbeſſerungs-Patentes befinden, behalten die Befugnis, 
von ihren Patenten in der ganzen Ausdehnung des jranzöli- 
jen Territoriums Gebraud zu machen, vorausgejegt, daß 
fie fid den betreffenden Gefeben und Neglement3 unterwerfen. 

Ebenfo wird aud jeder Inhaber eines Erfindungs- oder 
BVerbeflerungs- Patents, welches die franzöfiiche Regierung vor 
demjelben Datum bewilligt bat, bis zum Erlöjchen des Pa— 
tent3 innerhalb der ganzen Ausdehnung der abgetretenen Lan- 
destheile die Rechte ausüben können, welche dafjelbe ihm zu- 


fichert. 
Art. 11. 


Eine gemijchte Kommiffion von Spezial-Delegirten, welde 
die Hohen vertragenden Theile je zur Hälfte ernennen, wird 
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{l en sera de même des actes et registres concer- 
nant les services publics de ces mêmes communes. 

Les Hautes Parties Contractantes se communi- 
queront réciproquement, sur la demande des autorités 
administratives supérieures, tous les documents et in- 
formations relatifs à des affaires concernant, à la fois, 
les territoires cédés et la France. 


Art. 9. 

__ Jusqu'à la conclusion des arrangements prévus par 
le premier paragraphe de l’article 6 du traité de paix 
du 10 mai 1871, il est convenu que les évêques éta- 
blis dans les diocèses traversés par la nouvelle fron- 
tière, conserveront, dans toute son étendue, l’autorité 
spirituelle dont ils sont actuellement investis et reste- 
ront libres de pourvoirs aux besoins religieux des po- 
pulations confiées à leurs soins. 


Art. 10. 

Les individus originaires des territoires cédés et 
ayant opté pour la nationalité allemande, qui ont ob- 
tenu du Gouvernement français avant le 2 mars 1871, 
la concession d’un brevet d'invention ou d'un certificat 
d’addition, continueront à jouir de leurs brevets, dans 
toute l'étendue du territoire français, en se conformant 
aux lois et règlements qui régissent la matière. 

Réciproquement, tout concessionaire d’un brevet 
d'invention ou d'un certificat d’addition, accordé par le 
Gouvernement français avant la même date, continuera, 
jusqu’à l'expiration de la durée de la concession, à jouir 
pleinement des droits qu'il lui donne dans toute l'éten- 
due des territoires cédés. 


Art. 11. 
Une commission mixte, composée de délégués spé- 
ciaux, choisis en nombre égal, par chacune des Hautes 
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mit der Ausführung der im Art. 4 des Frankfurter Hriedens- 
vertrages vom 10. Mai 1871 getroffenen Berabredungen be- 
auftragt werden. 

Derjelben wird gleihfall3 die Liquidation der Summen 
überwiejen werden, welche die caisse des dépôts et con- 
signations den in den abgetretenen Yandestheilen belegenen 
Departements, Städten und Gemeinden gelichen bat. 

Bu diefem Behufe wird die Kommilfion die Seftitellung 
und Liquidation der Summen, welche von der einen und der 
anderen Seite reflamirt werden, bewirken und die Zahlungs 
art bejtimmen. 

Sie wird zugleih mit der Uebergabe der Schuldjcheine 
und Urfunden beauftragt werden, welche fid auf die ihr 
überwiejenen yorderungen beziehen. Die Arbeiten dieſer 
Rommijfion find erjt dann als definitiv verbindlich zu be- 
tradten, wenn fie die Genehmigung der Hohen vertragenden 
Theile erhalten haben. 


Art. 12. 


Um die Bewirthihaftung der an der Grenze gelegenen 
Landgüter und Wälder zu erleichtern, werden von allen Ein- 
gangs-, Ausgangs- und Berfehrs- Abgaben befreit: 

Getreide in Garben oder ehren, Heu, Stroh, Grün: 
futter, die Rohprodufte der Wälder, Holz, Kohlen oder Pott- 
aide, ebenjo wie Dungitoffe, Sämereien, Bretter, Stangen, 
Pfähle, Thiere und Werkzeuge jeder Art, welche zur Beftel- 
lung der Güter dienen, die innerhalb einer Zone von zehn 
Kilometern auf jeder Seite der Grenze liegen, Alles unter 
dem Vorbehalte der vorjchriftsmäßigen Rontrole, welche in 
jedem der beiden Länder zur Unterdrüdung des Schmuggels 
beiteht. 

Sn demjelben Umfreije und unter denjelben Garantien 
werden ebenfalls von allen Eingangs, Ausgangs oder Ber- 
kehrs-Abgaben befreit: 


061 





Parties Contractantes, sera chargée d'assurer l’exécu- 
tion des stipulations contenues dans l’article 4 du traité 
de paix signé à Francfort le 10 mai 1871. 

Elle sera de même chargée de la liquidation des 
sommes dues à la caisse des dépôts et consignations 
pour les prêts faits par elle aux départements, villes 
et communes compris dans les territoires cédés. 

A cet effet, elle opérera l’apurement et la liqui- 
dation des sommes réclamées de part et d'autre et 
fixera le mode à adopter pour leur acquittement. 


Cette commission sera également chargée de la 
remise des titres et documents relatifs aux créances 
sur lesquelles elle aura à statuer. Son travail ne sera 
considéré comme définitif qu'après avoir reçu l’appro- 
bation des Hautes Parties Contractantes. 


Art. 12. 


Pour faciliter l'exploitation des biens-fonds et fo- 
rêts limitrophes des frontières, sont affranchis de tous 
droits d'importation, d'exportation ou de circulation: 


Les céréales en gerbes ou en épis, les foins, la 
paille et les fourrages verts, les produits bruts des 
forêts, bois, charbons ou potasses, ainsi que les engrais, 
semences, planches, perches, échalas, animaux et in- 
struments de toute sorte servant à la culture des pro- 
priétés situées dans une zône de dix kilomètres de 
chaque côté de la frontière, sous réserve du contrôle 
réglementaire existant, dans chaque pays, pour la ré- 
pression de la fraude. 

Dans le même rayon et sous les mêmes garanties, 
sont également affranchis de tous droits d'entrée, de 


sortie ou de circulation: 
36 
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Getreide und Holz, welches von den Cinwobnern - des 
einen der beiden Länder nad einer Mahl-, oder Sägemühle 
gefandt wird, die auf dem Gebiete des andern Landes belegen 
it, eben jo wie Mehl und Bretter, welche daraus bergeftellt find. 

Diejelbe Vergünftigung wird den Einwohnern beider Län- 
der für die Gewinnung des Oeles au8 den auf ihren Gütern 
gepflanzten Sämereien gewährt, ebenjo für das Bleichen der 
Geſpinnſte und ungebleichten Leinwand, welche von Produkten 
des von ihnen bebauten Landes heritammen. 

Art. 13. 

Die deutjche Regierung erfennt an und bejtätigt die Ron- 
zejfionen, welche für Straßen, Kanäle und Bergwerfe, jei es 
von der franzöfiichen Regierung, ſei e8 von den Departements 
oder Gemeinden in den abgetretenen Landestheilen, ertheilt 
worden find. 

Dafjelbe ift der Hall hinfichtlich der fontrafte, welche die 
franzöfiiche Regierung, die Departements oder die Gemeinden 
abgeſchloſſen haben behufs der Bewirthichaftung oder Ber- 
waltung von Domanial-, Departemental- oder Gemeinde- 
Gütern, die in den abgetretenen Landestheilen liegen. 

Alle Rechte und PVerbindlichkeiten, welche fid aus Diejen 
Konzeifionen und Rontraften für die franzöfiihe Regierung 
ergeben, gehen auf bas Deutſche Reid über. 

In Folge deffen werden die Subventionen an Geld oder 
in Naturalien, die Yorderungen der Bauunternehmer, Pächter 
und Sieferanten, ebenjo wie die Entihädigungen für Expro— 
priation von Land oder ambere, die noch nicht bezahlt fein 
follten, von der deutjchen Regierung übernommen werden. 

Hinfichtlich der Zahlungs oder anderen Verpflichtungen, 
welche dieje Rongelfionen oder Rontraïfte den Departements 
oder Gemeinden der abgetretenen Landestheile auferlegen joll- 
ten, wird bas Deutiche Reid dafür Sorge trugen, daß dies 
jelben zu Gunjten der Konzeſſionaire, Pächter oder. Rontra- 
benten genau erfüllt werden. 
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7 

- Les grains et bois envoyés par les habitants de 
l’un des deux pays à un moulin ou à une scierie situés 
sur le territoire de l’autre, ainsi que les farines et 
. planches en provenant. 

La même faculté est accordée aux nationaux des 
deux pays pour l'extraction de l'huile des semences 
recueillies sur leurs biens-fonds et pour le blanchiment 
des fils et toiles écrus fabriqués avec les produits de 
la terre qu'ils cultivent. 

Art. 13. 

Le Gouvernement allemand reconnaît et confirme 
les concessions de routes, canaux et mines, accordées, 
soit par le Gouvernement français, soit par les dépar- 
tements ou les communes sur les territoires cédés. 

Il en sera de même des contrats passés par le 
Gouvernement français, les départements ou les com- 
munes, pour le fermage ou l'exploitation de propriétés 
domaniales, départementales ou communales sitnées sur 
les territoires cédés. | 

L'Empire allemand demeure subrogé à tous les 
droits et à toutes les charges qui résultaient de ces 
concessions et contrats pour le Gouvernement français. 

En conséquence, les subventions en espèces ou en 
nature, les créances des entrepreneurs de constructions, 
fermiers et fournisseurs, de même que les indemnités 
pour expropriations de terrain ou autres, qui n'auraient 
pas encore été acquittées, seront soldées par le Gou- 
vernement allemand. 

Quant aux obligations pécuniaires ou autres que 
ces mêmes concessions ou contrats imposaient aux dé- 
partements et communes des territoires cédés, le Gou- 
vernement de l’Empire veillera à ce qu'elles soient 
exactement accomplies au profit des concessionnaires, 
fermiers ou contractants. 
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In den Fällen, wo dieſe Verpflichtungen und Verträge 
fih auf gemeinnübige Anlagen beziehen, die von der neuen 
Grenze durdidnitten werden, wird die im Artikel 11 er- 
wähnte gemijchte Rommiffion mit der allgemeinen Regulirung 
der Rechnungen und der Auseinanderfegung der Laften beauf- 
tragt werden, welche in jedem der beiden Länder, fei e8 dem 
Staate, fei e8 den Verwaltungsbezirken, aufallen. Diefe 
Saiten werden vertheilt werden nad dem Verhältniſſe bes 
Theils der Arbeiten, melder auf jeder Seite der neuen Örenze liegt. 

Art. 14. 

Da der Saar-flanal, der Kanal des Salines de Dieuze 
und der Zweig-Kanal von Kolmar, welcher die Verbindung 
zwijchen biejer Stadt und dem Rheine beritellt, ihrer ganzen 
Ausdehnung nad innerhalb der abgetretenen Landestheile 
liegen, übernimmt die deutjche Regierung alle Koften dieſer 
drei Kanäle, welche noch zu bezahlen find. 

Die Jabresraten, welche noch zu bezahlen bleiben, um 
die von der Stadt Rolmar und den Jndujtriellen der abge- 
tretenen Zandestheile dem franzöſiſchen Staate vorgeſchoſſene 
Summe abzutragen, werden vom Jahre 1871 ab von der 
deutichen Regierung entrichtet. 

In Betreff des Rhein - Rhone: Kanala, weldyer von der 
neuen Grenze durdidnitten wird, ift die Verabredung ge- 
troffen worden, daß die zwölf Jahresraten, welche den früheren 
Unternehmern auf Grund des Nüdfaufes ihrer Aftien nod 
zu zahlen find, zwijchen den Hohen vertragenden Theilen in 
dem Verhältniſſe der Streden, die in jedem der beiden Länder 
belegen find, getheilt werden jollen. 

Die im Artikel 11 erwähnte Rommijfion wird mit der 
Regulirung der Rechnungen, welche fid auf die oben, bezeich- 
neten Kanäle beziehen, beauftragt werden, ebenjo mit der 
Liquidation der Rechnungen, welche auf die Ranalifation der 
Moſel und die gemeinjhaftliten Intereffen der nunmehr 
‚getrennten Theile des Meurthe: und des Mofel-Departements 
Bezug haben. 
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Dans le cas où ces obligations ou contrats se rap- 
porteraient à des travaux d'utilité publique qui doivent 
être traversés par la nouvelle frontière, la commission 
mixte, prévue dans l’article 11 sera chargée du règle- 
ment général des comptes et de la ventilation des 
charges incombant respectivement, dans chaque pays, 
soit à l'Etat, soit aux circonscriptions administratives, 
en raison de la partie de ces travaux située de chaque 
côté de la nouvelle frontière. 


Art. 14. 


Le canal de la Sarre, le canal des Salines de Dieuze 
et l’embranchement de Colmar qui établit la communi- 
cation entre cette ville et le Rhin, se trouvant entière- 
ment compris sur les territoires cédés à l'Allemagne, 
celle-ci prend à sa charge les dépenses de ces trois 
canaux qui restent à solder. 

Les annuités qui restent à solder sur la somme 
avancée à l'Etat français par la ville de Colmar et par 
les industriels de l'Est, seront, à dater de 1871, à la 
charge du Gouvernement allemand. 

Le canal du Rhône au Rhin se trouvant coupé par 
la nouvelle frontière, il a été convenu que les douze 
annuités qui restent à payer aux anciens souscripteurs 
sur le prix de rachat des actions de jouissance, seront 
partagées, entre les Hautes Parties Contractantes, dans 
la proportion des longueurs situées dans chacun des 
deux pays. 

La commission mentionnée dans l'article 11 sera 
chargée du règlement de comptes relatifs aux canaux 
susindiqués, ainsi que de la liquidation des comptes 
concernant la canalisation de la Moselle et de celle des 
intérêts communs des parties séparées des départements 
de la Meurthe et de la Moselle, 
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Die franzöfiiche Regierung verpflichtet fit, biejer Rom- 
milfion alle Verträge, Dokumente u. |. w. zur Verfügung zu 
jtellen, deren jie zur Ausführung ihres Auftrages bedürfen 
wird. 

Die Hohen vertragenden Theile werden Kommiſſarien 
ernennen, welche für den Rhein = Rhone: und den Rbhein- 
Marne-Ranal die geeigneten Beitimmungen über die Speifung 
der Waſſerhaliungen im beiderjeitigen Einverftändniffe feitiegen 
ſollen. 


Art. 15. 


Die Hohen vertragenden Theile werden die Bildung von 
gemiſchten Kommiſſionen — Syndikaten — erleichtern, welche 
die Reinigung und Unterhaltung der Waſſerläufe überwachen 
ſollen, von denen ein Theil in den abgetretenen Gebieten liegt. 


Der jetzige Zuſtand der Waſſerläufe wird übrigens derart 
erhalten werden, daß die erworbenen Rechte ſowohl der früher 
franzöſiſchen Uferbewohner, welche jetzt deutſch geworden ſind, 
als diejenigen der franzöſiſch gebliebenen Uferbewohner nicht 
beeinträchtigt werden. 


Art. 16. 


Das Deutide Reid tritt rüdjichtlih der Konzeſſionen für 
die nadhitehend benannten Œijenbabn-Anlagen, nämlich: 

1) von Münjter nad) Kolmar, 

2) von Steinburg nad) Buchsweiler, 

3) von Rolmar nad) dem Rheine, 

4) von Styringen nad Roſſeln und 

5) von Maudelange nah Moyeupre 
in alle Rechte und Berpflichtungen Frankreichs ein. 

Das Deutſche Reich behält fid vor, über die Konzeſſions— 


Bedingungen für die nachftehend benannten Eijenbahn = An- 
lagen, nämlich: | 


567 


Le Gouvernement français s’engage à mettre à la 
disposition de cette commission tous les contrats, docu- 
ments, etc., qui lui seront nécessaires pour l’accom- 
plissement de son mandat. | 

Les Hautes Parties Contractantes nommeront des 
“ commissaires qui seront chargés de régler, de commun 
accord, en ce qui concerne le canal du Rhin au Rhône 
et le canal de la Marne au Rhin, l'alimentation des 
biefs de partage. 


Art. 15. 


Les Hautes Parties Contractantes faciliteront la 
formation de commissions syndicales mixtes chargées 
de veiller à ce que le curage et l'entretien des cours 
d’eau dont une partie se trouve située sur les terri- 
toires cédés, soient assurés régulièrement. 

Le régime des eaux sera, d’ailleurs, maintenu dans 
l’état actuel, de façon à respecter les droits acquis 
soit par les anciens riverains français devenus alle- 
mands, soit par les-riverains restés français. 


Art. 16. 


Le Gouvernement de l’Empire allemand demeure 
subrogé en-tout aux droits et obligations du Gouver- 
nement français en ce qui concerne les concessions des 
chemins de fer ci-après spécifiés, savoir: 

1° de Munster à Colmar; 

2° de Steinbourg à Buchsweiler; 

3° de Colmar au Rhin; 

4° de Styringe & Rosseln, et 

5° de Maudelange à Moyeuvre. 

Le même Gouvernement se réserve de s'entendre 
sur les conditions de leurs contrats, avec les conces- 
sionnaires des chemins de fer suivants, savoir: 
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1) von Saarburg über Finftingen nad Saargemünd, 
2) von Courcelles an der Nied über Bolchen nad) Teterchen, 
3) von Mubig nad) Schirmed und 
4) von Nancy nad) Salzburg und Bic, 

fit mit den Konzeffions-Inhabern zu verftändigen. 


Art. 17. 


Die Hohen vertragenden Theile verpflichten fi, in mög— 
lift furger Friſt fid gegenfeitig bas Verzeichniß der Zoll- 
ämter und Sofalitäten mitzutheilen, welche für die in Art. 2, 
10 und 17 der Konvention vom 2. Augujt 1862, betreffend 
die Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den 
Eifenbahnen, verabredeten Uebergangs- und Umlabungs- 
Operationen eröffnet werden jollen. 


Der Artitel 23 des Handelävertrages zwiſchen dem Zoll- 
bereine und Franfreih vom 2. Auguft 1862, melder die 
Treiheit der gegenfeitig ein- und ausgehenden MWaaren von 
Durdbgangs » Abgaben ausfbridt, tritt für die im Art. 32 
defjelben Bertrages feftgeiebte Zeitdauer wieder in Kraft. 


Art. 18. * 


Abgejehen von den internationalen Vereinbarungen, Die 
der Friedensvertrag vom 10. Mai 1871 erwähnt, find bie 
Hohen vertragenden Theile übereingefommen, die verjhiedenen 
Verträge und Konventionen wieder in Kraft zu feben, welche 
vor dem Kriege zwijchen den deutjhen Staaten und Frank— 
reich beitanden haben, Alles unter Vorbehalt der Suitimmungsë- 
Erklärungen der betreffenden Regierungen, welche bei Gelegen- 
heit der Auswechjelung der Ratififationen der gegenwärtigen 

Uebereinfunft werden beigebracht werden. 


Hiervon find jebod ausgenommen die befonderen Ber: 


abredungen zwiſchen Preußen und Frankreich, welche fit auf 
den Saarfanal beziehen. 
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1) de Sarrebourg par Fénétrange à Sarreguemines; 
2) de Courcelles-sur-Nied par Boulay à Teterchen; 
3) de Mutzig à Schirmeck; et 

4) de Nancy & Chäteau-Salins et Vic. 


Art. 17. 


Les Hautes Parties Contrartantes s'engagent à se 
communiquer mutuellement, dans le plus bref délai 
possible, la liste des bureaux de douanes et des loca- 
lités spécialement ouvertes aux opérations de transit 
et de transbordement prévues par les articles 2, 10 et 
17 de la convention du 2 août 1862 sur le service in- 
ternational des chemins de fer dans ses rapports avec 
la douane. \ 

L'article 23 du traité de commerce, conclu le 2 
aoüt 1862, entre le Zollverein et la France, qui exempte 
reciproquement de tout droit de transit les marchan- 
dises de toute nature venant de l’un des deux terri- 
toires dans l’autre ou y allant, est remis en vigueur 
pour le temps déterminé dans l’article 32 de ce même 
traité. 

Art. 18. 


En dehors des arrangements internationaux, men- 
tionnés dans le traité de raix du 10 mai 1871, les 
Hautes Parties Contractantes sont convenues de re- 
mettre en vigueur les différents traités et conventions 
existant entre les Etats allemands et la France anté- 
rieurement à la guerre, le tout sous réserve des décla- 
rations d'adhésion qui seront fournies par les Gouver- 
nements respectifs lors de l'échange des ratifications 
de la présente convention. 

Sont toutefois exceptées les conventions spéciales 
entre la Prusse et la France relatives au canal de la 
Sarre. 
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Auch berühren die Beitimmungen diefes Artifels die pofta- 
lien Verhältniſſe nicht, welche einer andermeitigen Verſtän— 
digung der beiden Regierungen vorbehalten bleiben. 

Ferner wird verabredet, daß die Beitimmungen des badiſch— 
franzöfifchen Rechtshülfevertrages vom 16. April 1846, des 
zwilchen Preußen und Frankreich am 21. Juli 1845 ges 
ichloffenen Auslieferung&vertrages und der Literar-Sonvention 
zwilhen Bayern und Yranfrei vom 24. März 1865 vor- 
läufig auf Elfaß-Lothringen angewandt werden und daß Diefe 
drei Verträge, bezüglich der darin bezeichneten Berbältnifie, 
für die Beziehungen zwiſchen den abgetretenen Gebieten und 
Frankreich bi8 auf Weiteres als Richtſchnur dienen jollen. 


r Art. 19. 

Die gegenwärtige, in deutjcher und franzöfiicher Sprache 
redigirte Konvention wird von Seiner Majejtät dem Deutjchen 
Kaifer einerjeits und dem Präfidenten der franzöfijchen Re- 
publif, nach Genehmigung der National-Berfammlung, anderer: 
jeit3 ratifizirt und die Ratififationg-Urfunden werden inner- 
halb eines Monats, oder wenn möglich noch früher, zu Ber- 
failles ausgetauſcht werden. 

Zu Urfund befjen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
diejelbe unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So gejhehen zu Sranffurt, den Elften Dezember Ein- 
taujendadhthunderteinundfiebenzig. 


Weber. E. de Goulard. 
(L. S.) | (L. 3.) 
v. Urfull. de Glerca. 


(L. 8.) " (LS) 
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De même, les stipulations du présent article ne sont 
pas applicables aux relations postales, qui sont réser- 
vées à un arrangement ultérieur entre les deux Gou- 
vernements. | 

Il est également convenu que les dispositions de 
la convention franco-badoise du 16 avril 1846 sur l’exé- 
cution des jugements, du traité d’extradition conclu 
entre la Prusse et la France le 21 juillet 1845 et de 
. la convention franco-bavaroise du 24 mars 1865 sur la 
garantie réciproque de la propriété des oeuvres d'esprit 
et d’art, seront provisoirement étendues à l’Alsace-Lor- 
raine et que, dans les matières auxquelles ils se rat- 
tachent, ces trois arrangements serviront de règle pour 
les rapports entre les territoires cédés et la France. 

Art. 19. 

La présente convention rédigée en allemand et en 
français sera ratifiée d’une part par Sa Majesté l'Em- 
pereur d'Allemagne et d'autre part par le Président de 
la République française, après approbation de l’Assem- 
blée nationale, et les ratifications en seront échangées, 
à Versailles, dans le délai d’un mois ou plutôt si faire 
se peut. 

En foi de quoi, les Plénipotentiaires respectifs l'ont 
signée et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Francfort le onze Décembre mil huit cent 
soixante et onze. 

Weber.  E. de Goulard, 
(L: S.) (L. 8.) 

v. Uxkull. de Clercq. 
(L, 8.) (L. S.) 


\ 
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Schlußprotokoll. 


Bei Unterzeichnung der unter dem heutigen Tage von 
ihnen vereinbarten Zuſatz-Konvention zu dem Friedensvertrage 
vom 10. Mai 1871 haben die unterzeichneten Bevollmächtigten 
die nachſtehende Erklärung abgegeben: 


1. Alle aus den abgetretenen Gebietstheilen berftammen- 
den Perjonen, welche gegenwärtig in der franzöjiichen Armee 
oder lotte in irgend einer Eigenſchaft, aud ala Tyreimillige 
oder Einjteher, dienen, werden entlajjen werden, jobald fie 
der zuftändigen Militärbehörde die Erflärung vorlegen, daß fie 
fih für die deutjche Nationalität entidieden haben. 

Diefe Erklärung ift in Sranfreid bei der Mairie ihres 
zeitweiligen Garniſons⸗ oder Aufenthaltsortes abzugeben und 
wird im Auszuge in der im lebten Abjab des Artikels 1 der 
Zuſatz-Konvention beitimmten Weile zur Kenntniß der bdeut- 
den Regierung gebracht werden. 


2. Die deutjche Regierung wird der franzöſiſchen den 
von der Sebteren jeit dem Abjchlufje des Präliminars Friedens 
von Berfailles vorſchußweiſe bezahlten Betrag der nad) Art. 2 
der Sujat-Ronvention auf das deutjche Reid übergehenden 
Penſionen, nad) Verhältniß der jeit dem 2. März 1871 ver- 
ftridenen Zeit, erftatten, und ſoll der gedachte Betrag durch 
die in Artikel 11 der Zuſatz-Konvention bezeichnete Liquis 
dations-Rommijfion zur Abrechnung gelangen. 
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Protocole de clôture. 


* 


Au moment de procéder à la signature de la con- 
vention additionnelle au trait& de paix du 10 mai 1871 
arrêtée entre eux à la date de ce jour, les Plenipoten- 
taires soussignés ont fait les déclarations suivantes: 


1. Tous les militaires et marins frangais, originai- 
res des territoires cédés actuellement sous les drapeaux 
et à quelque titre qu'ils y servent, même celui d’en- 
gagés volontaires ou de remplaçants, seront libérés en 
présentant à l'autorité militaire compétente leur décla- 
ration d'option pour la nationalité allemande. 

Cette déclaration sera reçue en France devant le 
maire de la ville dans laquelle ils se trouvent en gar- 
nison ou de passage, et les extraits en seront notifiés 
au Gouvernement allemand dans la forme prévue par 
le dernier alinéa de l’article 1 de la convention ad- 
ditionnelle de ce jour. 

2. En ce qui concerne les pensions dont, aux ter- 
mes de l’article 2 de la convention additionnelle, la 
charge incombe à l'Allemagne, les arrérages qui au- 
ront été avancés par le Trésor français depuis la date 
des préliminaires de Versailles, seront remboursés par 
le Gouvernement allemand, proportionnellement au 
temps écoulé depuis le 2 mars 1871, et seront compris 
dans les décomptes des créances à apurer par la com- 
mission mixte de liquidation prévue par l’article 11 de 
la même convention. 
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3. Die in den abgetretenen Gebieten von Departements- 
oder Gemeinde-Bedienjteten errichteten und durd Gebaltsab- 
züge, Gejchenfe oder freiwillige Beiträge gebildeten Penſions-, 
Verjorgungs=, Unterſtützungs-, gegenjeitigen Verſicherungskaſſen 
und andere gleichartige Vereine, deren Fonds bei der caisse 
desd épôts et consignations in Paris angelegt find, haben 
durd Bermittelung diefer Kafje zu liquidiren, falls einzelne 
Ihrer Mitglieder fid für die franzöſiſche Nationalität ent- 

jchieden haben. 


Ebenjo joll e8 mit den in die Altersverſorgungs-Kaſſe ein: 
gezahlten Beträgen und den für dieſe Kafje gemachten Ab- 
zügen von den Gehalten der Arbeiter der früheren fisfalijchen 
Zabat&-Manufafturen und Magazine in Straßburg, Sclett- 
jtadt und Benfeld gehalten werden. 


Das Ergebniß der vorgedadten Liquidationen iſt der im 
Artikel 11 der Sujabk-Ronvention bezeichneten Liquidations- 
Rommiffion zur Genehmigung zu unterbreiten. 


4. Nachdem durch Artifel 18 des Geſetzes vom 14. Juli 
1871, betreffend Abänderung der Gerichtäverfaffung in Elſaß— 
Lothringen, der Grundfat der Entihüdigung der Inhaber der 
zur Jujtizverwaltung gehörigen verkäuflichen Stellen — offices 
ministériels — im Salle der Aufhebung der bisherigen Ber: 
fäuflichfeit , feitgeftellt worden ilt, erklären die deutſchen 
Bevollmächtigten, daß die Kaiferliche Regierung bereit ift, die 
geeigneten Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, um den 
Grundjaß der Entjhädigung aud auf die Inhaber derjenigen 
verfäuflihen Stellen in Anwendung zu bringen, welche der 
Suftizverwaltung nicht angehören, falls deren bisherige Ber: 
fäuflichfeit aufgehoben werden jollte. 

In den Fällen, wo eine Entjehädigung bewilligt wird, joll 
diejelbe ohne Unterjchied der Nationalität der Stelleninhaber 
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3. Les caisses de retraite, de prévoyance, de se- 
cours mutnels, tontines et autres associations du même 
genre, établies dans les territoires cédés, par les em- 
ployés ou agents départementaux ou communaux de 
toute classe, à l’aide de retenues sur les traitements, 
de dons ou subventions volontaires, versés à la caisse 
des dépôts et consignations de Paris, seront liquidées 
par les soins de cette caisse dans le cas où un ou plu- 
sieurs de leurs membres auraient opté pour la natio- 
nalité française. | 


Il en sera de même des versements opérés à la 
caisse des retraites pour la vieillesse ainsi que du mon- 
tant des retenues faites au profit de cette caisse sur 
les salaires des ouvriers des anciennes manufactures 
et magasins de la Régic à Strasbourg, Schletstadt et 
Benfeld. 

Le résultat de ces diverses liquidations sera sou- 
mis à l'approbation de la commission mixte instituée 
par l’article 11 de la convention additionnelle. 


4. La loi du 14 juillet 1871 sur la réorganisation 
judiciaire de l’Alsace-Lorraine ayant, par son article 18 
consacré le principe d’un dédommagement au profit des 
titulaires des offices dits ministériels, en cas d’aboli- 
tion du régime de vénalité sous lequel ils étaient pla- 
cés, les Plénipontentiaires allemands déclarent que leur 
Gouvernement est prêt à étudier les mesures propres 
à étendre le même principe d’indemnite aux titulaires 
de charges vénales, n'ayant pas le caractère d’offices 
de judicature, dont la transmission à titre onéreux, 
viendrait à être légalement prohibée. 


Dans le cas où une indemnité serait accordée, celle-ci 
sera attribuée aux titulaires sans distinctions de natio- 
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gewährt und aud den Wittwen oder Wailen der Berechtigten 
zugeftanden werden. 


5. Nachdem ſich in Deutjchland bezüglich der Anwendung 
der 8$ 2 und 3 des Artifel3 32 des Geſetzes vom 5. Juli 1844 
Zweifel ergeben haben, erklären die franzöſiſchen Bevollmäd- 
tigten ausdrücklich: 

1) daß die im Artikel 10 der Bufab-Ronvention vom 
heutigen Tage erwähnten Patent-Snbaber, welde bie 
Ausbeutung ihrer Erfindung innerhalb der gefebliden 
Friſten in Eljfaß-Lothringen begonnen haben, ebenjo 
angejehen werden follen, al3 wenn fie ihre Erfindung 
auf franzöfifhem Gebiete ausgebeutet hätten, und 

2) daß diejelben Inhaber, bezüglich der ihnen verliehenen 
Patente, in Sranfreid weder dem Einfuhrverbote, 
nod der Entziefung des Patentrechtes unterliegen, 
welche in den $$ 2 und 3 des Artifel8 32 des oben- 
erwähnten Gejebes, feſtgeſetzt find. 

Sie haben zugleich mitgetheilt, daß die in Eljak-Loth- 
ringen wohnenden Beſitzer von franzöfiichen Patenten befugt 
jein ſollen, die öffentlichen Kafjen der franzöfifchen Grenz- 
ftäbte auszuwählen, an welche fie die gejeblide jährliche = 
tentiteuer abführen wollen. 


6. Die von gewiffen Gemeinden der abgetretenen Lanbdez- 
theile an die Kaffen der früheren General-Einnehmer zu 
Colmar, Straßburg und Meb gezahlten, und an die fran- 
zöfifche Staatsfaffe abgeführten Summen werden, nad 
erfolgter Feitftellung durch die im Artifel 11 der Zufaß- 
Konvention bezeichneten Liquibations-Rommiffion, nad Maÿ- 
gabe der Beftimmungen des Artikel 4 Ziffer 2 des Sriebens- 
vertrages, zurüderflattet werden. 


7. Die Herausgabe der Rautionen der Rechnungsbeamten, 
welche in den Dienft der deutjchen Regierung treten, wird 
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nalité et restera de même acquise à leurs veuves et 
orphelins. 


5. Des doutes s'étant élevés en Allemagne sur la 
portée des $$ 2 et 3 de l’article 32 de la loi du 
5 juillet 1844, les Plénipotentiaires français ont dé- 
claré qu'il est expressément entendu : 

1) que les brevetés mentionnés dans l’art. 10 de 
la Convention additionnelle de ce jour et qui 
ont commencé à exploiter leur invention en 
Alsace-Lorraine dans les délais légaux, seront 
considérés comme ayant mis en œuvre leur décou- 
verte sur territoire français; et 

2) que les mêmes brevetés ne seront passibles en 
France, pour les brevets qui leur sont garantis, 
ni de la défense d'importation, ni de la déchéance 
édictées par les paragraphes 2 et 3 de l’article 32 
de la loi pré citée. 

Il ont annoncé, en outre, que les titulaires de bre- 
vets français résidant en Alsace-Lorraine, seront libres 
de choisir les caisses publiques des villes frontières 
dans lesquelles il leur conviendrait de verser le mon- 
tant des annuités dues au Trésor. 


6) Les fonds versés par certaines communes des 
territoires cédés dans les caisses des anciens Receveurs 
généraux de Colmar, Strasbourg et Metz, et passés au 
compte du Trésor français seront, après apurement 
par la commisson mixte de liquidation, prévue par 
l’article 11 de la convention additionnelle, remboursés 
dans les conditions spécifiées par le 2” $ de l’art. 4 
du traité de paix. 


7. Le remboursement du cautionnement des comp- 


tables qui passeront au service du Gouvernement 
37 
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gemäß Artikel 4 Ziffer 3 des Vertrages vom 10. Mai 1871 
nad erfolgter Rechnungslegung über ihre Amtsführung und 
ertheilter Decharge ftattfinden. 

Ale Rautionen, welche nidt zu den in Ziffer 3 und 4 
des gebadten Artifel® 4 bezeichneten Kategorien gehörten, 
werden auf Verlangen den Berechtigten direft von der fran- 
zöſiſchen Regierung zurücfgezahlt werden. 


8. Das Deutjche Reid wird dem franzöfifchen Fiskus 
alle Erleichterungen zufommen lajjen, um von ſolchen Schuld 
nern, welche in den abgetretenen Tandestheilen wohnen, den 
Betrag der ihm auf Grund von vor Abſchluß des Friedens« 
vertrages ausgeltellten einfachen Schuldverfchreibungen oder 
bypothefariichen Urkunden zuftehendeu Forderungen einzutreiben, 
jofern Ießtere fi nicht auf die gewöhnlichen Steuern oder 
auf Abgaben beziehen. 


9. Bon der Unterzeichnung der gegenwärtigen Ronben- 
tion an, wird die franzöfiihe Banf allein und direkt durd 
ihre eigenen genten die Liquidation der drei in den ab- 
getretenen Gebieten errichteten Banfjuffurfalen bemerfitelligen. 

Der von ihr aufgeitellte Liquidator wird künftig die freie 
und volle Verfügung über feine Korrefpondenz, die Schlüffel 
jeiner Kaffe und über alle Fonds und MWerthpapiere haben, 
für deren Einziehung er zu forgen bat. 

Die Liquidationd- Operationen müſſen ſpäteſtens binnen 
3 Monaten nad) dem Austauſche der Ratififationen der Ron- 

vention vom heutigen Tage vollitändig beendet jein. 


Bis zu Diejem Zeitpunkt darf er fein neues Eskomp— 
tirung3=, Darlehens, oder Vorſchußgeſchäft vornehmen, noch 
eine temporaire Geldanlage in den abgetretenen Gebieten 
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allemand, sera effectué, conformément au $ 3 de l’ar- 
ticle 4 du traité du 10 mai 1871, après apurement et 
décharge de la gestion financière des ayants-droit. 

Tous les cautionnements qui ne rentrent pas dans 
les catégories prévues par les $$ 3 et 4 du même ar- 
ticle, seront remboursés directement par le Gouverne- 
ment français entre les mains des ayants-droit qui en 
feront la demande. 


8. L'Empire allemand laissera au Trésor français 
toutes facilités pour le recouvrement des créances ac- 
tives chirographaires ou hypothécaires, qu'il peut avoir 
à répéter contre des débiteurs domiciliés dans les terri- 
toires cédés en vertu d'actes ou de titres antérieurs 
au traité de paix et ne se rattachant ni aux impôts 
ordinaires ni aux contributios. 


9. A dater de la signature de la convention ad- 
ditionnelle de ce jour, la Banque de France liquidera 
seule et directement, par ses propres agents, les trois 
succursales établies dans les territoires cédés. 

Le liquidateur choisi par elle aura désormais la 
Libre et entière disposition de sa correspondance, des 
clefs de sa caisse et de tous les fonds et valeurs dont 
il est chargé d'assurer la rentrée, 

Ses opérations devront être complétement es 
au plus tard dans l’espace de 3 mois après l'échange 
des Ratifications de la convention additionnelle de ce 
jour. 


Jusqu'à cette époque il ne — toutefois entre- 


prendre aucune operation nouvelle d’escompte, de prêts 
ou d’avances sur titres, ni faire dans les territoires 
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maden, ohne fig mit der fompetenten Sande8bebürde ver— 
ſtändigt zu haben. 

Die auf das Depofitum der Banf von Franfreih an 
Silberjcheidemünzen gelegte Beichlagnahme wird aufgehoben, 
und der Banf der Betrag in Silbermünzen zurüd bezahlt. 


Vorſtehendes Protokoll , welches, ohne befondere Ratifi- 
fation, Durd den Austauſch der Ratififationg-Urfunden der 
Bujat-Ronvention, auf welche es Bezug bat, als von den 
beiderfeitigen Regierungen genehmigt und bejtätigt angefeben 
werden fol, tft zu Frankfurt am eilften Dezember Ein Tau— 
jend Acht Hundert Ein und Siebenzig in doppelter Aus— 
fertigung aufgenommen worden. 


Weber. Ede Goulard. 
(L. S.) (L. 8.) 
vd. Urfull. de Clereq. 


(L. S.) (L.S.) 





81 


cédés aucun placement temporaire de fonds avant de 
s'être concerté avec l’autorité locale compétente. 


Main levée est donnée à la Banque de France du 
séquestre mis sur son dépôt de monnaies divisionnaires 
et restitution lui en sera faite en espèces monnayées 
d'argent. 

Le présent Protocole qui sera considéré, de part et 
d'autre, comme approuvé et sanctionné sans autre Ra- 
tification spéciale, par le seul fait de l'échange des 
Ratifications de la convention additionnelle à laquelle 
il se rapporte, a été dressé, en double expédition, à 
Francfort le onze décembre mil huit cent soixant et 
onze. 


Weber. E. de Goulard. 
(L. S.) (L. 8.) 
v. Uxkull, de Clerceg. 


(L. S.) (L. 8.) 


Bpezial-Bonvention zwiſchen Beutfdland und Frankreid, 
die Zahlung des Reſtes der Franzöfifhen Briegskoften- 
Entfhüdiquna etc. betreffend, 

Bom 29. Juni 1872. 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer und der Präfident 
der Franzöſiſchen Republif haben befdloffen, die Ausführung 
der Artikel 2 und 3 der Friedenspräliminarien von Ver— 
failles, vom 26. Februar 1871, und des Artikels 7 des 
Trankfurter Friedensvertrages vom 10. Mai 1871 durch eine 
Spaial=Ronvention zu regeln und haben zu ihren Bevoll- 
mächtigten hierzu ernannt: 

Seine Majejtät der Deutſche Raifer 
Allerhöchſtihren Botſchafter bei der Franzöfiihen Repu- 
blif, Grafen Harry von Arnim, 
und : 
Der Prüjident der Franzöſiſchen Republit, 
Heren Charles de Rémufat, Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, 
welche, nachdem fie fit über die Zeitpunfte und die Art der 
Zahlung der von Sranfreid an Deutfdland geichuldeten 
Summe von drei Milliarden, jowie über die allmälige Räu- 
mung der von dem Deutihen Heere bejebten franzöfijchen 
Departements verjtändigt und nachdem fie thre in guter und 
regelrechter Form befundenen Vollmachten ausgetaufcht, fol- 
gende Vereinbarung getroffen haben: 
Artifel 1. 

Frankreich verpflichtet fid, die gedadte Summe von drei 
Milliarden an folgenden Terminen abzutragen, nämlid : 

1) eine halbe Milliarde Franken zwei Monate nad) Aus- 

tauſch der Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages ; 


983 


Convention spéciale entre l’Allemagne et la France, 
concernant le payement du restant de l’indemnité 
de guerre. 


Du 29 Juin 1872. 


Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne et le Président 
de la République française, ayant résolu de régler par 
une convention spéciale l'exécution des articles 2 et 3 
du traité préliminaire de Versailles du 26 Février 1871 
et de l’article 7 du traité de paix de Francfort sur-le- 
Mein du 10 Mai 1871, ont nommé, à cet effet, pour 
leurs plénipotentiaires : 

Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne 
Monsieur le Comte Harry d’Arnim, Son Am- 
bassadeur près la République française ; 
et 
le Président de la République française 
Monsieur Charles de Rémusat, Ministre des 
Affaires Etrangères, 
lesquels, s'étant mis d'accord sur les termes et le mode 
de payement de la somme de trois milliards düe par 
la France à l'Allemagne, ainsi que sur l'évacuation 
graduelle des départements français occupés par l’armée 
allemande et après avoir échangé leurs pleinpouvoirs 
trouvés en bonne et dûe forme, ont arrêté. ce qui suit: 
Article 1. 

La France s'engage à payer la dite somme de trois 
milliards aux termes suivants : 

1°) un demi-milliard de francs, deux mois après l’é- 

change des ratifications de la présente convention; 
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2) eine halbe Milliarde ranfen am 1. Februar 1873; 

3) eine Milliarde Sranfen am 1. März 1874; 

4) eine Milliarde Franken am 1. März; 1875. 

Sranfreid it jebod befugt, die am 1. Sebruar 1873, 
1. März 1874 und 1. März 1875 zu zahlenden Summen 
theilweife, in Beträgen von mindeſtens Hundert Millionen 
Franken, oder vollitändig vor Ablauf Ddiefer Termine zu 
zahlen. 

Im, Fall einer antizipirten Zahlung wird die franzöjijche 
der deutichen Regierung einen Monat zuvor Renntniÿ geben. 


Artitel 2. 


Die im dritten Alinea des ficbenten Artifel3 des Frie— 
densvertrages vom 10. Mai 1871 und in den Geparat- 
Protofollen vom 12. Oftober 1871 getroffenen Berabredun- 
gen finden auf alle nad) Maßgabe des vorjtehenden Artikels 
zu leijtenden Zahlungen Anwendung. 


Artifel 3. 


Seine Majeftät der Deutjhe Kaifer wird vierzehn Tage 
nah Zahlung einer halben Milliarde die Departements der 
Marne und der Oberen Marne, vierzehn Tage nad) Zahlung 
der zweiten Milliarde die Departements der Ardennen und 
der Vogejen, und vierzehn Tage nad) Zahlung der dritten 
Milliarde nebſt den Zinfen, welche noch zu zahlen fein wer— 
den, die Departement der Maas und der Meurthe-Mofel, 
jomwie das Arrondifjement Belfort räumen laffen. 

Artifel 4. 

Frankreich behält jih vor, nad erfolgter Zahlung von 
zwei Milliarden für die dritte Milliarde nebjt Zinjen finan- 
zielle Garantien zu gewähren, welche, wenn fie von Deutjch- 
land als ausreihend anerfannt werden, in Gemäßheit des 
Artikels 3 der Friedenspräliminarien von Yerjailles an die 
Stelle der Territorial-Garantie treten werden. 


— — — —— — — 
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2°) 'un demi-milliard de francs au 1 Février 1873; 
30) un milliard de francs au 1 Mars 1874; 

4°) un milliard de francs au 1 Mars 1875. 

La France pourra cependant devancer le payements 
échus au 1. Février 1873, 1 Mars 1874 et 1 Mars 
1875 par des versements partiels qui devront être d'au 
moins cent millions, mais qui pourront comprendre la 
totalité des sommes dûes aux époques susindiquées. 

Dans le cas d’un versement anticipé le Gouverne- 
ment français en avisera le Gouvernement allemand 
un mois d'avance. 

Article 2. 

Les dispositions du troisième alinéa de l’article 7 
du traité de paix du 10 Mai 1871 ainsi que celles des 
protocoles séparés du 12 Octobre 1871 restent en 
vigueur pour tous les payements qui auront lieu en 
vertu de l’article précédent. 


Article 3. 

Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne fera évacuer 
par Ses troupes les départements de la Marne et de 
la Haute-Marne quinze jours après le payement d’un 
demi milliard, les départements des Ardennes et des 
Vosges quinze jours après le payement du second mil- 
liard, les départements de la”Meuse et Meurthe-et- 
Moselle ainsi que l'arrondissement de Belfort quinze 
jours après le payement du troisième milliard et des 
intérêts qui resteront à solder. 


Article 4. 

Après le payement de deux milliards la France se 
réserve de fournir à l'Allemagne pour le troisième 
milliard et les intérêts de ce troisième milliard des 
garanties financières, qui en conformité avec l’article 3 
des préliminaires de Versailles seront substituées aux 
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Artikel 5. 


Die Verzinſung zu 5 p&t. der im Artifel 1 bezeichneter 
Summen, welde vom 2. März 1872 an läuft, wird in dem 
Make aufhören, in welchem die genannten Summen bezahlt 
jein werden, jei es an den durch die gegenwärtige Konvention 
beitinnmten Terminen, ſei eö vor denjelben nad) der im Ar— 
tifel 1 verabredeten vorläufigen Benachrichtigung. | 

Die Zinfen von den Summen, welche nod nicht bezahlt 
jein werden, find auch ferner am 2. März jedes Jahres, zu- 
legt mit Zahlung der legten Milliarde, zu entrichten. 


Artikel 6. 

Sollte die Stärfe der deutſchen Offupations-Æruppen 
nad) allmäliger Einjchränfung der Offupation vermindert 
werden, jo werden die Koften für den Unterhalt diefer Trup- 
pen im Verhältnig der Zahl derjelben: ermäßigt werden. 

Artikel 7. 

Bis zur vollftändigen Räumung des franzöfifchen Gebietes 
werden die im Artikel 3 bezeichneten, von den deutfchen Trup- 
pen allmälig geräumten Departement3 in militärijher Bes 
jiehung für neutral erflärt und es werden dahin feine Trup— 
pen-Anjammlungen als die zur. Aufredthaltung der Ordnung 
nothwendigen Garnijonen verlegt. 

dranfreid wird bajelbit Feine neuen Yortififationen ans 
legen und die vorhandenen nicht verjtärfen. 

Seine Majeftät der Deutjche Kaifer wird in den von den 
deutjchen Truppen bejeßten Departements feine andern Be- 
feftigungen errichten laſſen, als jebt vorhanden find. 


Artifel 8. 


Seine Majeftät der Deutide Kaifer behält ſich das Recht 
vor, Die geräumten Departement3 in dem Falle wieder zu 
bejegen, wenn die in der gegenwärtigen Webereinfunft einge- 
gangenen Berpilidtungen nicht erfüllt werden jollten. 
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garanties territoriales, si elles sont agréées et recon- 
nues suffisantes par l'Allemagne. 

Article 5. 

L'intérêt de 5 pCt. des sommes indiquées à l’article 
1 payable à partir du 2 Mars 1872 cessera au fur et 
à mesure que les dites sommes auront été acquittées 
soit aux dates fixées par la présente convention soit 
avant ces dates après l'avis préalable stipulé à l’article 1. 

Les intérêts des sommes qui n'auront pas encore 
été versées resteront payables le 2 Mars de chaque 
année. Le dernier acquittement d'intérêts aura lieu 
en même temps que le versement du troisième milliard. 

Article 6. 

Dans le cas où l'effectif des troupes allemandes 
d'occupation serait diminué lorsque l'occupation sera 
successivement restreinte, les frais d'entretien des dites 
troupes seront réduits proportionellement à leur nombre. 

Article 7. 

Jusqu'à la complète évacuation du territoire français 
les départements successivement évacuées conformément 
à l’article 3 seront neutralisés sous le point de vue 
militaire et ne devront pas recevoir d'autre agglomé- 
ration de troupes que les garnisons qui seront néces- 
saires pour le maintien de l’ordre. 

La France n’y élèvera pas de fortifications nouvel- 
les et n’agrandira pas les fortifications y existantes. 

Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne s'engage de 
Son côté à n’elever dans les départements occupés aucun 
autre ouvrage de fortification que ceux qui existent 


actuellement. 
Article 8. 


Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne se réserve de 
réoccuper les départements évacués en cas de nonexé- 
cution des engagements pris dans la présente convention. 
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Artifel 9. 

Die Katififationen des gegenwärtigen Vertrages dur 
Seine Majeftät den Deutſchen Kaiſer einerjeit3 und ben 
Präfidenten der Franzöfiihen Republik andrerjeit3 werden 
zu Berjailles binnen zehn Tagen oder womöglich früher aus- 
getauscht werden. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmädh- 
tigten das gegenwärtige Dokument unterzeichnet und ihre 
Siegel beigefügt. 

Geichehen zu Berjailles, den 29. Juni 1872. 

(L. S.) Arnim, 
(L. S.) Roͤmuſat. 





Die vorſtehende Konvention iſt ratifizirt worden und die 
Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden hat am 7. Juli 
1872 ſtattgefunden. 
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Article 9. 

Les ratifications du présent traité par Sa Majesté 
l'Empereur d'Allemagne d’un côté et par le Président 
de la République française de l’autre seront échangées 
à Versailles dans le délai de dix jours ou plus tôt si 
faire se peut. 

En foi de quoi les plénipotentiaires respectifs ont 
signé le présent acte et y ont apposé le cachet de 
leurs armes. 

Fait à Versailles le 29 Juin 1872. 

(L. S.) Arnim. 
(L. S.) Rémusat. 
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Beridtiqunaen und Bufñibe. 





An dem Anhang find die jämmtlichen Friedensvereinbarungen 
zwijchen Deutjchland und Frankreich mitgetheilt. Diejelben find mit 
Ausnahme des Schlußprotofolls zur Frankfurter Bujat-Ronvention, 
welches nad einer Vorlage des Reichskanzlers abgedrudt ift, aus 
dem Neich3-Gejegblatt entnommen. 


Seite 2 Zeile 11 von unten ift ftatt: Antrag zu lejen: Vortrag. 
AT ne 10 SR: Se MES — MCD 
„8. 23. nm on  Vauterberg „ ,  Lauterburg. 
‚15, 5» 4 0 » Jngeniur , , ingenieur. 
"M 124 " 8 " " " — 75 mm 57. 
1147, 13 , unten, ,  Sandber » »  Vanbdier. 
ny LL, ny 0 n abgegeben „ „ angegeben. 
„267 y 16 „ oben „ „ vorftehende „ „  Borftehende. 


„279 3 „ unten „ „ Obligatienen „ „ Obligationen. 
„279 4 a ‘208 s + 208 
„283 „ 1 „ oben „ vor »nieder« das Wort »hiermit« eins 
aujbalten. 
„283, 2m om  » Matt: aufrichtigften zu lefen aufridtigen. 
„288 „ 15 „ unten „ „ Rom „vr Son. 
„299 „ 11 „ oben „ „ De „nr Das. 
„301, 9 , unten , „ 14 PCR. ” 
„306 „ 7 , oben „ Süglinge „ , Zöglinge. 


» 307 Nr. 271 die beiden Regulative find in dem Amtsblatte der 
indireften Steuerverwaltung pro 1871 Seite 395—426 


abgedrudt. 
„ 315 Zeile 15 von oben ift ftatt: einzufchretten zu lefen: einzufchreiten. 
„Al , 16, , , , dos rm n des. 


„342, 15, 4 nn nöthigenfllls, ,  nôthigenfalls. 
„354, 14, y y „ ‚jur allgemeinen Renntnig zu leſen: 
zur Kenntniß der Betheiligten. 
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Eeite 366 Zeile 2 von untenift ftatt Betriebs 


, 367 
, 368 
, 378 
, 428 
, 436 
„439 
„440 


» 441 
„524 


" 


" 


" 


13 
12 

4 
15 

6 
10 
10 


1 
1 


” 


oben 


" 


w 


"” 


unten „ 


LA 
oben 


au leſen: Vertriebs. 


315 a, 

316 » »v 318. 

bezogen vn. gezogen. 
nadftebend „ „  Ddienachftehend 
40 41. 


Bezahlung „ „ Zahlungen. 
Adminiftration zu lefen: Admini— 


ftrationen. 
Januar zu lejen: Februar. 
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